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Borberihht -- 
a — 
DD woniſhe —8 Sertofirma “uf be 
Rordküfte von Süb Amerika, deren weſtlicher Thell 
zum Vice-Koͤnigreich Santa-Fé: gehört, bei 
öftliche aber die General: Hauptmannſchaft Caracas 
ansmacht, war bis jetzt,wie alle unſere geographi⸗ 
ſchen. Hand⸗ und Woͤrterbuͤcher beweiſen, einer von 
den" am wenigiten bekannten Theilen vor: Suͤd⸗ 
. Amerika. nd . KB J 
Die älteren Nachrichten von: derſelben, ‚welche 
wir hauptſaͤchlich in fpanifchen Geſchichtſchreibern des 
AaGten und 17ten Jahrhunderts finden, ſind theils ſehr 
unbefriedigend und unvollſtaͤndig, theils ſchon allzu . 
ſehr ‚veraltet; neuere, nicht ganz oberflaͤchliche und 
zuverlaſſige Berichte fehlten. una bisher Sin, | 
| * 2 


ıv | . Boiberigt. 


Um fo erfreulicher mußte“ Gen Sreunden der Erd⸗ 
Kunde die Erſcheinung eines ausführlichen und ziemlic) 
vollſtaͤndigen hiſtoriſche⸗ geographiſch s ſtatiſtiſchen 
Werkes uͤber einen Haupttheil, nämlich den oͤſtlichen, 
der gedachten Landfchaft Berrafirma ſeyn, deſ⸗ 
fen Verfaſſer ſich in den neueſten Zeiten, naͤmlich in 
den Jahren 1801 bis 1804, in dieſem Sande als 
| Agent der franzoͤſiſchen Regierung gufgehjalten, und 
ſich @&, wie wir von ihm hören, und aus feinem - 
Werke überzeugend erfehen, während feines’ Aufent: 


haltes zum Hauptgefchäfte gemacht hatte, das 2 


genan kennen zu: lernen und die zuvexlaſſigſten —*8 
iichten von ——— einzuziehen. eg 


2 


Go nt 
I 


8. Dieles Bet ik betitelt: . 
"Voyage %: la ‚partie orientale de 1a Terre 


"" "Fernie,  dars lAmerique meridionale; u 


- Jant pendant les anndes 1801, 1802, :1905 . 
et 1904: Contenant la description 'deitida 


Capitainerie generale de Caracas, com- 


posede. des’ Provinces de "Venezuela,. Ma- 


racaibo, YVarinas, la Guiane-espagnöle, , 


Cumana ,- 'öt de !/tle de la Margueritez 
et renfermant tout ce qui a rapport à la’ 

decouvertt, à la eongütte,.& l& topo- 

graphie ,; & la legislation, au commerce, 


.„- 
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— Vorber icht | En = 


aux finannee, aux habitans et aux pro-. 
ductions de ces provincesz aveg am aper- 


E. ‘su ‚des moæeurs et usages des Espagnoks, 


1 
e t des Indiens. sauvages et civilises, — 
Bar F, Derons, Ex-Agent du Gourer- 


©. " nement frangais A .Caracas. Avec üne 


.. Carte, geogsäphique et les Plans de la 

ville capitale et des ports principaux. 

A Paris, 1800. IL Vol. in & Dreh 
ı AS Fr). | 


. 


Diefer weitfiifge ige Ditel kann ehr eine In. 


| haltsanzeige gelten; ; denn das Bud) enthält Alles Daß, 


was auf vemſelben angezeigt if Es iſt aber keine 
eigentliche Reifebefhreibung, fondern eine ſy⸗ 
flematifche Schilderung der Gedichte des beſchriebe⸗ 


nen Landes und feines gegenmärtigen Zuftandes in 
| Hinfict auf phyſikaliſche Beſchaffenheit, Einwohner, 


bürgerliche Verfaſſung, politiſche und religioͤſe Ein⸗ 
richtung und Topographie, die wenig "zu wuͤnſchen 
übrig laßt, und nur — wenn dies ja für einen fran⸗ 
zͤſi ſchen Shriftſteller, der auch von dem großen Pu⸗ 


hlikum geleſen ſeyn wil, ein Fehler it — etwas zu 


| weitſchweiſis abgefaßt iſt. 


Dieſes, und dann die vielen. eingemifehten from« 


wen Wuͤnſche und Vorſchlaͤge ‚zur Verbeſſerung tes | 
- ; J * 


- 


c 


vw Brei. 


Landes, die hier ganz am rechten Orte ftehen; da das | 


Bud) gewiß auch in Spanien geleſen wird, die 


aber teutſche Leſer wohl nicht intereſſiren koͤnnten 
— machten eine ſtarke Abkuͤrzung in der teutſchen 
Ueberſetzung nothwendig, und daher fuͤllt auch dieſe 


dur einen Band an, da das franzoͤſiſche Original 


deten drei, aber freilich weitläuftiger‘ gedruckte, ein⸗ 

nimmt. | J 
Von alle dem, was zur nähern Keuntniß des 

beſchriebenen Landes dienen kann, iſt nichts wegge⸗ 


laſſen, nichts abgekuͤrzt worden, und jeder Geograph 


wird auch in dieſem Auszuge mit Vergnuͤgen die 
Verdienſte des Verfaſſers um die Bereicherung der 


Erdkunde anerkennen, die wirklich viel durch ſein Werk 
gewonnen hat. 


J 


| Deß dieſer Herr Depons ein gelehrter, ein⸗ 
ſichtsvoller, tiefdenkender und auch aufgeklaͤrter Mann, 
ein ſcharfſinniger Beobachter und treuer Erzähler iſt; 
‚Dies erhellet ſchon aus feinem Werke, und daß er. 
auh in Caracas von den Angefehenften nah 


Würde geliebt und geſchaͤtt war, beweilen bie drei 
Briefe von dem General: Kapitän von Caracas, 


Don Manuel de Guevara Vasconzelos, 
von dem Bifchofe ven Caracas und von Dow 


! 


Verkd er u De i N 


| Vorbericht. | var 
Junan Dicants de.Arce, Genetal's Jutendanten 


von Caracas — die er in feiner Enlrituig mit⸗ 


theilt, welche aber bei diefem Auszuge weggelaflen ift, 
da. fie: hauptfächtah:: nur eine eben des ganzen 


A 
.; IN .‘ 


Der Vnſaſſer eng in feine Enleiinng uihit 
weiter von ſich ſelbſt, als daß ihn am 18ten gJanuar 
1801 das Schickſal nah Caracas gebracht habe, von 


"wo er, wie bie obengebadhten Briefe audweilen, zu 


Anfang des Monats Julius 1804 wieder : abreidte, 
und daß er bei feiner Unternehmung, das Sand genau 


kennen zu lernen, von dem franzoͤſiſchen Ober-Gene⸗ Br 


ral Le«Glerc von San = Domingo aus mit Gelb 
unterflügt,, und zur Zortjegung feiner Unferfuchungen 
aufgemuntert worden iſt. 


| Wir dürfen feine Nachrichten als Acht und zuver« 
läffig annehmen. Wenn aud) der gelehrtere Reiſende, 


Herr Alex. von Humboldt, deſſen Herr Depons 
mit aller ihm ſchuldigen Achtung erwähnt, uns in 
. geognoftifcher und naturhiſtoriſcher Hinſicht mit beſ⸗ 


ſern Nachrichten beſchenken wird, als Herr Depons, 


ſo werden doch die geographiſch-ſtatiſtiſchen Angaben 


dieſes Letztern, als eines Beobachters, der beinahe 


35 Jahre in. dem Lande zugebracht hat, ihren Werth 
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un. Borkerign . 00007 


dadurch nicht veshieren, und Diele made | ie bie e Haupt: 
ſumme dieſta Werla aus. . Fre 


Be 


ni 


Die ccharte, die aber der Berfafe nich ſelbſt ges; 
geichhet bat, ift allein beibehalten und: biefer Ueber⸗ 
ſetzung in einer getreuen Kopie beigelegt worden. Die 


Plane wuͤrden Seſelte ı nur vert heuert haben. Im J 
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Terrafirma, dieſe ſchoͤne, merkwuͤrdige, zu den 
fpanifchen Befi Hungen in Säb » Amerifa gehörige, 
kandſchaft iſt zuerft von bem unfterblipen Seefahrer 
Chriſtoph Colon (gewoͤhnlich genannt Colum⸗ 
bus) auf ſeiner dritten Fahrt nach dem von ihm ent⸗ 
deckten aber nach ſeinem unwuͤrdigen Nachfolger be⸗ 
nannten neuen Erdtheile, im Jahr 1498 entbedt wors 
den, und- erhielt diefen Namen, weil es das erſte 
feſte Land der neuen Welt war, Das bie Europaͤer 
hbetraten. Diefer.. Entdecker hielt ſich aber hier nicht 
lange auf, ſondern fuhr ‚längs der Kuͤſte hin, die er 
mierſuchte von dem Buſen von Paria bis zu den 
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2) Hiebei iſt vorilbliche der allzu weitſchweifige erſte Kbfänttt 
des Verfaſſers und ein Theil feiner Ginleitung zum Grunde 
gelegt worden, . Zu | D. 9 
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Inſeln Lefigos, von wo er ſodann nach Say . 


Domings fegelte. ' — P 


Auf den Bericht, den derſelbe nach feiner Rd: 


kunft dem ſpaniſchen Hofe von der Entdetkung dieſes 
Zeig bes fellen Landes ber neuen Welt, von ben 


Sitten feiner Bewohner, mit welchen er Verkehr ges 
habt hatte, und von ben Reichthuͤmern , bhaupts 


fächlich den Perlen „ı bie er daſelbſt bemerkt hatte, ab⸗ 
hattete, erhielt der Kapitaͤn Alphons Dieda bie 
Erlaubniß, dieſe Entdeckung weiter fortzuſetzen. Ame⸗ 


rigo (Emerich) Veſpuzzi, welcher ſchlau genug 


war, (wie es jetzt erwieſen iſt,) ſich den "Lohn von, 


Colon“s Verdienſten, die am ſpaniſchen Hofe viele 


Niider hatten, zuzueignen, und: nad deſſen Tauf⸗ | 
namen ber neuenidedte Erbtheil Amerika nachber ges j 
nannt wurde, nahm Theil an diefer Erpebition und 

‚machte-die Reife mit, mehr aus Eigennüg , old Ehre 


gierde. Dfeda machte bie Fahrt in 27 Tagen, und 


langte im J. 1499 bei dem Dorfe- Maratapanc auf | 


der Küfle von Zerrafirma an. 


Um biefelbe Zeit nur einige Zage fpäter, fam der 


Kapitän Ebriſtoph Guerra an dieſe Kuͤſte, mit dem 


Schiffe, das er kommandirte, und das unter dem Vor⸗ 


wande, auf Entdeckungen auszugehen, die Erlaubniß 
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dazu erhalten hatte, beffen Zwed aber eigentlich ber Hans 
del war. Auf dieſer Fahrt legte der gedachte Schiffe, 
Tapitänen mehreren Drten der Kuͤſte an, und tauſchte 


‚von den Girigebopnen Perlen, Gold, Brafilienhoig u, 


dgl. gegen wahre. Kleinigkeiten ein. Mit einer, für jene, 


Zeit fehr reihen, kadung kehrte er nach Spanien 
Berl j 


u . 
‚€ Ds . . r 
. „ . . .. \ 


. 


‚Die Nachricht von ſeiner gluͤclichen Rüdthr, und 


u von den- Reihthümern, die er. mitgebracht hatte — das 


Eẽrücht vergroͤßerte fie natuͤrlich noch um Vieles — | 


verbreitete ſich bald durch ganz Spanien, und erweckte 


bie allgemeine Habſucht; aus allen Haͤven des Könige 


reiche liefen nun“ Schiffe aus, um ſich auf dem neüent⸗ 


| deckten feſten kande von Amer ika zu bereichern. 


— w ve v v — 


Ran bente fi bie 1 neh ‚die Shandthar J 
ten, die Graͤuet, bie. von ſolchen Haufen goldgieriger 
Abentheurer,, die Feine Schrauken ihrer niedrigen Leis: 


denſchaft kannten, in einem fernen, unciviliſirten Bande - 


begangen wurden, in welchem ‚Bein Geſetz, keine Aufs 
ficht eingr hoͤhern Gewalt ‚Feine ſchreckende Juftiz dieſen 
Auswurf ihrer Nation, von der Begehung aller Unge⸗ 
rechtigkeiten und Grauſamkeiten zurüdgielten, die ſte 


“ fi erlaubten‘, um ihren Golddurſt zu befriedigen! " 
Dieft Sgandigaren wurden dann ſpiterhin noch per⸗ 


— 


A 
> 


over Einteitunig 
. mehr, da K. Karl v. (68 damaliger Synig von S war: | 


phons von Diche.! 


{ \ 


stten) den Banbftreichern und Wagbälfen bie Erlaubniß 
ettheilte, alle Indlaner, bie fic- der- Eroberung ihreß 


Landes widerſehen wuͤrden, zu Sklaven zu maßen; Dem 


gunzen Unfuge wurde v nah mehreren Zahren ge⸗ 


ſteuert. X ıi#® , * 5 . 25* ET 
R « 4 
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| Inwiſchen waren im J. ‚1512 bie erſten ſpaniſchen | 
Moͤnche als Glaubensprediger nach Tertafixma. ge⸗ 


ſchickt, und Anfangs. guf, aufgenommen worden, nach⸗ 
her aber veranlaßte die tuͤckiſche Verraͤtherei ihrer eigenen 


Landsleute, der. Spanien, ihren od; bie aufgereize, 
ten Milden. ‚nahmen Rache an ihnen. Daſſelbe Schickſal, * 
bach nicht auf bie nämliche Veranlaſſung, hatten in den 
folgenden Jahren noch ‚mehrere. Mi, jonare, , und andere 
Spanier die dahin gefommen waren, beſonders Als 


\ 
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SC Wiefeß‘ grauſame Veifahren der aufgebrachten Win 


‚beit reizte den Jorn der ſpaniſchen Regierung auf der It 
fd San: Domingo; fit ſchickte den Gonzalo: 


Scum'po mit 306 Männ nah Lerrafirma, um‘ 


. Race an den Indianern zu nehmen. Diefer Befehls⸗ 


⸗ u 
vo x 


un Diefer Hatte bie Koenttide Beranlaffung zu dem Blutbabe ; 
. , gegeben indem ‚er nad) damaliger Sitte, einige Indianer. 
„ yaubte, Er fiel aber in einen vinterhalt, und wurde mit | 
"sen Geinigen- ermordet. — . 


.. 
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daber vollzog ſeinen Auftrag mit. aller Vefchiclichkeit ei⸗ 


nes tuͤckiſthen Schtaukopfs. Er fuhr nur mit einem . 


"Schiffe an die Kuͤſte, gab vor, er komme unmittelbar 


ans Spanien, biob um bed Handels willen, verbarg 
zu bem Ende die Goldaten unter das Verdeck; lockte die’ 


Indianer durch. ‚Verfprechungen‘ 'hekbei, machte ihnen 


Geſchenke, bewirthete fie mit Juͤßem - fpanifchen Beine, 


amd als fie endich ohne alles Mistrauen ju-ihm an Bord 


kamen, ließ er feine. Soldaten hervorkommen, und bie 


Indianer alle gefängen nehmen; ‚die Vornehmſten ders 
felbeh wurden fogleich an die Segelftangen aufgeknuͤpft, 
und die übrigen als Sklaven in Feſſeln geihlagen und 


‚in die Bergwerke geſchickt. Derjenige Kazite, welcher 


den meiſten Antheil an der Ermordung des Die da ge⸗ 


habt hatte, war aus Mistrauen in ſeinem Kahne ge⸗ 


blieben, aber ein ſpaniſcher Matrofe überfiel ihn darin 
und erflach ihn. Darauf giengen bie Spanier mit ih: 
rem ganzen Heerhaufen and kand, bemaͤchtigten fich ohne 


Müpe eines Dorfes, und nahmen alle Bewohner befiele 


ben gefangen, von melden fie einen Theil aufhenkten 


‚oder fpießten, und bie übrigen als SHaven nah Sans. 
Domingo*) fhidten. — Die anderen inbianifchen 


- 


=) &o' erzählt es Herreras unfer Berfaffer weiht etwas 
daven ab3_ noch mehr aber in Sinfigt der Seſqhichte d vet 
IT Cafes, \ 


\ 
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Horden baten um Gyadr..und Feteden, : und. erbiefteg 
heides; doch liegen ſich Div/ Spanier dadurch nicht ſicher 
waachen, ſondern ſuchten ſich fo feſtzuſetzen, daß. ihnen 
| Die Indianer nichts mehr anhaben koͤnuten. Zu dem Ende 

egten fie mit Hülfe, ber Indianer eine Stadt an, wels 
bar der Ipanifche Befehlshaber den Namen Tol edo gabs 
gber. der Name Cumana, den dieſer: Abeil von Ae r⸗ 
xefirma bei den Indianern führte, üherwog, und die, 
Stadt Heißt noch jebt, fo wie die kendſqheft. in welcher 
Be legt ( Cumana. 


| Inwwiſchen hatte ber berühmte Schutpatron ber 


Indianer Bartholomäus de las Gafad von dem K. 
Karl V. das Goubernement der Landſchaft Cumana, 


die nun geboͤrig angebaut und tolonifirt werden follte, er⸗ 


halten; er brachte daher aud) 300 Adersleu te mit. Aber 
die Regierung von San- Domingo legte ihm Schwie⸗ 
rigkeiten in den Weg. Ocampo wollte ſich die Ver⸗ 
waltung der von ihm eroberten Landſchaft nicht rauben 
ia ſen; es entſtanden Zwiſtigkeiten; die Bewohner der 
neu angelegten Stadt waren ihres Aufenthalts in derſel⸗ 
ben uͤberdruͤßig ‚ weil fie ſich immer mit den Indianern 
berumfchlagen mußten, und verließen das Land, Las 
Saſas gieng nah San: Domingo, um feine Ange» 
legenheiten in beſſern Gang zu bringen, und in ſeiner 
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Abwefenheit wurden ale ‚zurüdgelafienen Spanier von 


‚den Indianern ermordet. Alles fchlug dem guten Laß. 


Gafas fehl, und aus Bergweißung wurbe er Dosis 
nifaner, - 


Die Regierung von San⸗ Domin 80 ſchwur den 
Indianern Rache, ſchickte aber erſt im J. 1523 zut | 
Vollziehung derſelben den Jago de Caſtill on mit 


hinreichender Mannſchaft nach Cum ana ab; fos 


, wehl um die Ehre der Spanier zu tesgen., als auch um 
feſte Niederlaſſungen daſelbſt zu ‚errichten. Diefer Be 
fehlöhaber kam zu Cumana on, und es gelang ihm, 


theils durch Gewalt der Waffen,-theild durch Ueberre⸗ 


dung, theild. durch Strenge, theils durch Guͤte*) die: 


Indianer zu hezwingen. Sie ließen ihn auch ruhig 
die Stadt wieder aufbauen, und mit einem Fort befeſti⸗ 


gen, auf. das die Indianer auch niemald einen Ans 
griff gewagt haben. Er ſtellte die durch die Zerruͤttun⸗ 
gen des Landes eingegangene Perlenfifcherei wieder ber, .. 


indem fie nun durch eine Schanze gedeckt war., 


tr 


I 


9 Serrera verſichert, er key ſchroͤcklich mit den Anbianemn- 


verfahren, bie fih nicht gutwillig unterwasfen, er habe die 


Widerſpaͤnſtigen abſcheulich gemarteit, und eine große Baht 


zu Sklaven gewaqht. - 


! 


R ‘ 
[2 _ ı \ ! , 
/ , R ’ 


æxix Ernleiſtiunmn g 


Die Spanier begnügten fih dabei. mit der Ber. 


Bauotung ihrer Stadt, und liegen das platte Land ik 
Ruhe, wenigſtens weiß man nicht, daß -fie vor dem 


J. 1656 bedeutende Verſuche gemacht haͤtten, daſſelbe 


ſich unterwuͤrfig zu machen. Dieſe Sorge ward in ge⸗ 


dachtem Jahre den Miſſi onaren uͤberlaſſen, die- jedoh 


bie auf den heutigen Tag dieſes gwote Bat noch none 
\ ganz volbradt haben, im | 
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vr Inzwiſchen war es in einem ahbern Theile des Lan⸗ 
des, naͤmlich in der Provinz Venezuela, nicht ruhiger 


zugegangen. Dort hatten, wie wir oben geſehen haben, 


die Abentheurer, die'von Beit:zu Zeit dafelbft landeten, 
ihr Unweſen auf ˖das Hoͤchſte getrieben, fo daß endlich 
die Regierung zu San⸗Domingo ſich bewogen ſah, | 
im · J. 1597 einen Deputirten mit 60 Dann: Soldaten‘ 
dyuhin zu ſchicken, um dem ſchaͤndlichen Unfuge endlich zur 
- Asuern. Dieſer Deputirte war Sohenn Ampues;‘- 
deſſen Wahl der Regierung,” die ihm: diefes kuͤtzliche 
 Betsäft aufgefragen hätte, wahrhaft Ehre machte; 


denn er erklaͤrte ſich öffentlich für den Feind der 


- Unterbrlider und dem Freund der. Unterbrüdten, und | 


hielt Wort. Geine Sanftmuth, feine Leutſeligkeit, 


ſeine Einſichten gewannen ihm bald das Zutrauen und 
die Freundſchaft des Kaziken Nanaure, Oberhaupts 


Ginleit um . xxırz 


vr ·Volkerſchalt Coriana. *) Ein’feierliher Vertrag . 
heiligte den Bund ber Eintracht und Freundſchaft; ber 


Kazite ſchwur den Eid der Treue, und hulbigte als Bas 
ſall dem Könige vun Spanien. 


Landes ſah, in welchem gebachter, Kazite unter ihm 


herrſchte, ſo ſuchte er nun einen fſchiclichen Dlae aus, 


um eine Stadt darauf zu erbauen, Der Grund: zu der⸗ 
ſelben wurde am 26. Julius 1527 gelegt, und fie erhielt: 


auıle 


den Namen Eoro. . Die Indianer. waren bei biefem 


Baue mehr behuͤlflich als hinderlich. Am pues hegte 


weit ausſehende, viel umfaſſende, aber ſehr kluge Ent⸗ 


wuͤrfe; er hoffte mit Recht, daß daſſelbe Betragen, 


t 
durch welches er die unterwerfung der Voͤlkerſchaft von 
G ori an a berbeigeführt. hatte, ihm dazu verhelfen 


würde, auch bie anderen benachbarten Bölterfchaften 
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der ‚Krone Spa nien unterwürfig zu machen, und’ 
daß das Beifpiel ſowohl, als die ihnen gepredigte Moral 
diefen Wilden Luft zur Arbeit einflößen, und dieſelben 
allmaͤhlich zu einem geſitteten, Ackerbau treibenden Volke 
umſchaffen wuͤrden. Leider ward dieſer ſchoͤne Traum, 


dieſe Iachende Ausſicht auf frohe Tage und gluͤckliche 


2) Dies wardeigentlich der Rame eines Ortes. 
j 
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Da np "nun Ampues, iin zubigen Beſitze des 
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"Zeiten {m Schoofe der Natur und der Kultur durch einen: | 


Querſtrich des Soichale ſhnen vereitelt. 


fi . J | . 
- Kaifer Karl V., als damaliger ahrig on Spa⸗ 


nien den fein Ehrgeiz in Kriege verwickelt hatte, bie 


ſeine Finanzen gewaltig. zerruͤtteten, war dem reichen 
Handelshauſe Belfer in ‚Augsburg betraͤchtliche 


Summen ſchuldig, und mußte nun wieder. neue von 
ihm. borgen; um. anderweitige Abfihten: durchzuſetzen. 


Die eigennügigen "Kaufleute wußten biefe günftige Gele⸗ 
gen heit zu ihrem Vortheile trefflich zu benugen. Sie 


hatten dur) bie früheren Berichte ber ſpaniſchen Aben⸗ 


tyeurer und Seefahrer fehr viel von den großen Reich⸗ | 


thuͤmern „der damals noch der. Raubſucht der Spanier, 
 Preiß gegebenen Landſchaft Benezuela gehört, und, 


biefe ergiebige Zundgrube beftens zn. benugen ‚ war ihre 
. Abfiht. Sie brachten es auch, unter dem Vorwande, 


dieſt Landſchaft fuͤr die Krone Spanien zu erobern, 


zu koloniſiren und zu civilifiren, bähin, daß ber Raifer. 


ihnen dieſelbe als ein Erblehn unter den vortheilhafteften- 
Bedingungen aͤberl eß. Dies geſchah gerade zu der Zeit, 
als Ampues angefangen hatte, den Grund zur Be⸗ 
glüdung ber ihm anvertrauten Statthalterſchaft au les 
gen. Der Verirhg, welchen ber Kaifer, troß aller Besı 
 genvorftellungen. einſi chtsvoller Maͤnner, mit den Wel⸗ 


ſern geſchloſſen hatte, vernichtete, wie mit einem Zau⸗ 


„ % 
l 


x - 


° \ 


—T De ee 
‘ 
‘ 





En ee ee eure Ben EEE MEERE Ge ee En 55—555 . 
. “ R ” ⸗ * - 
- .. - 
« r . 
\ . 


J 


* 
| Einleitung , I ®XW 
berfchlage, bie aufkeimende Hoffnungsſaat und das viel⸗ 


verſprechende Traumgebaude des edeln Ampues. — 


Denn es iſt genug, wenn man ſagt, das Land, in 
welchem jener "preißwürbige Spanier durch Tugenden 


herrſchte, durch die er Aller Herzen fi unterwürfig ges 


macht hatte, ward nun habfüdtigen Kaufleuten übers 
Aaffen, weiche, Hug genug um einzufehen, daß ihnen 
.. der Befig der eingeräumten Landſchaft über kurz oder 
ang wieber wärbe entriffen werden,. diefen Vertrag für 


ſich bloß als eine Handeld s Spekulation betrachteten, 
and ber faufmännifchen Klugheit gemäß, aus dem ihnen 
zugeflandenen Rechte den moͤglichſten Vortheil, in mögs 
lichſt kurzer Zeit zu ziehen ſuchten. Es konnte ihnen 
alſo nicht in den Sinn kommen, auf den Grund, wels 
dien Ampues fo ſchoͤn gelegt. hatte, das Gebäude der 
Blüdfeligleit des ihrer Willkuͤr ahvertrauten: Landes 
weiter auszubauen. Sie wollten bloß»... ger 
winnen! y i 


Dem gedachten Vertrage zu Folge fhidten num 
die Welfer im Sabre 1528 *) von ihnen erwaͤhlte 


‚und. gemiethete Wannſchaft nebſt allem Zubehoͤr nach 


Denezuela, um von dieſer Landſchaft Beſitz zu 
nehmen, und fie vollends zu erobern. — Ambroſius 


” Rad Anderen 1529, . 
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Alfing er; ‘ein Teutſcher, wie ſchon ber Name var: 


zäth , war der ernannte Oberbefehlöhaber und Statthal⸗ 

ter der Provinz; fein Stellvertreter hieß Bartholo⸗ 
maͤut Sailer, und feine Mannſchaft beſtand in. 
‚400 Mann zu Fuß und go Seitern, meiſt Ten t⸗ 


ſchen *) — eine hinreichende Anzahl, um ein beinahe 


gantz/ wehrlofes, unerfahrnes Volk von Wilden von der 
Erde zu vertilgen, oder in's Sklavenjoch zu ſchmieden. 


Die neuen Ankoͤmmlinge enthuͤllten auch ſehr bald 
ihre Abſichten und Plane. Alfinger, welchem der 


menſchenfreundliche Ampues die Statthalters-Regie⸗ 
rung nun uͤbergeben mußte, ſah bald ein, daß er ſich 


in ſeiner Hoffnung, ergiebige Gold⸗ und Silberberg⸗ 


werke in Menge, und andere Schaͤtze in Ueberfluß zu 
‘ finden, getäufcht habe; denn das Gold, das die Ime 
dianer nicht als Münze, fondern zu allerlei kleinen 


Zierathen gebrauchten, war nicht gegraben, ſondern 


aus dem Sande der Kuͤſſe gewaſchen, oder in den Ges. 


birgen bie und da zu Tage gefunden‘, und war auch 


nicht in ſolcher Menge vorhanden, daß der Golddurſt 
‚der Europaͤer damit hätte. befriedigt werden koͤnnen 
Seinen Verhaltungsbefehlen gemaͤß, mußte alſo der neue 


*) Ginige Berichtgeber ſagen, es wären artotenthejls us 
theraner geweſen. von, 


I 
, 


Einle ien ng ne æxvia 
Bouverneut auf andere-Mittel denten, um den Eigen: 
aus feiner Herren Preinzipalen zu befriedigen. J 


Dieſemnach adernab x finger, fobald bie erſten 


Einrichtungen getroffen waren, bie Regierung von Coro 
- feinem Lieutenant Sailer. — Er ſelbſt zog mit einem: 
ſiarken Detaſchement ‚auf Abentheuer aud; er drang 


in das Innere des Landes hinein, und fuhr über den. 


Se von Marakaibo; wo er hinkam, fengte, brann- 


te, plünderte, würgte und wüthete er-, wie ein Zeufel. 
Er misbandelte die armen Indianer aufs Aeußerſte und 
gebrauchte fie. als Laſtthiere; den guten Kazifen Ma 
naure ließ er, trotz des von ihm mit Ampues ge⸗ 
ſchloſſenen Vertrags, foltern, um Gold von ihm zu era 
preſſes; dieſer Unfchulbige rettete jedoch nachher ſein 
Leben, indem es ihm ‚gelang, fih in’8 Gebirge zu fluͤch⸗ 
ten. So ‚wie num der Wütrih Gold. erpreßte, oder 
zaubte, ſchidte er es nach Coro, wo es in einer Nie 


derlage verwahrt wurde; die gefangenen Indianer wur—⸗ 


den an Kaufleute, die ſich zu dem Ende daſelbſt nieder⸗ 
gef hatien, als Sklaven verhandelt. — 


Dieſ⸗ micbath ſawahhten ncdoch auch die Rotte 


idres verruchten Anfuͤhrers immer mehr; die Strapazen 


rafften viele weg, und die Indianer, die Eaine Rettung 


‚mehr vor. ſi ich. ſahen, fußten ihnen fo viel als moͤglich I 
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| Unter bein Sfillcyen Theile vn reraigieme ve 


ſteht man hier die General: ⸗Bauptmannſchaft *) Ear a⸗ 
as, von welcher bie ‚Provinz Vene zuela ben ai; 


X N 
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) Spaniſch Capital general, "ein boüvernement,; das 


2° unter einenr deneal· Rapiitn üeht.. ee 
4. Ze Br u) x U v, B.: . vd 
Ss ae an 


— ageiccen * au· 
en, daB Souvernemeit Watataids den weſniqen, 
das ſpaniſche Guiana den ſuͤdlichen, das Souver⸗ | 
nement Gumana den oͤſtlichen Theil ausmacht, und 
wozu dann noch die Inſel Si Margarethe in Rere ⸗ 
ofen gibort. 
| Nördlich. Bednäne das Meer Diefid Pro dom 75°, 
bis 62° W 8; von Paris, ober vom Gapbela Be | 

ta, bi, zur Spipe von Paria, ‚fonft aud das 
Migiidnes denannt. VSeſtlich bildet das fReer vom 

12° bis g° N, Br. gleichfalls bie Bränze, ſuͤdlich das 
bollandiſche Guiana, nebſt einigen Theilen von 
Peru, und weſtlich das Koͤnigreich Santa⸗Fe. 


J Dbugeachtet dir‘ Lage vieſer Lanbez zegen Sen Urs 
guator hin, jenſeits deö_ıaten. Grade N. Br, genießen 
doch manche Gegenden biefes Landes einen ewigen Fruͤh⸗ 
u King; andere leiben bingegtn des mehr von der Diet. 
Dieſe Verſchiedenden ve Lepnetir cühet von - 
einer Bergkette her, die ein Arm ber Andes von 
Quito if, quer burd Merida und dad Bouverne- 
ment Barinas und dann nördlich gegen das Meer hin⸗ 
ſtreicht, ſich nun gegen, Oſten wendet und immer.mehe . 
verläßt, bis fie endlich der Infel Zeinidedgrgemäbes ; 
außhoͤrt. 
Die Breite bieſes Beigrädens, welcher die Deo- | 
vingen von Caracas, duxchſchneidet, hetraͤgt nirgen de 
weniger als zehn, an manchen Drten aber funfzehn bis 





werbden. Die höchſten Gipfel deſſelben find der oͤſtliche 


zwanzig from. Mitten: Seine Höhe iſt nicht betraͤcht⸗ 


Ich und er kann faſt vurchaus bewohnt und angebanet 


“ Yiradyo bei Gardca# von 1273, und ber Tumer i⸗ 


— — — — 
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ga ki von 935 Kolfen ‚Höhe über der Meeret flaͤhe. 


A Kiefer‘ ingieiäter des Vebem entſpriagt nun 


eie große Verſchiedenheit der Letnperatutr. Auf und 


ei Wen Bergen iff- Fre kuͤhl, mitnnter foghr kalt. Die 


weiten” unb vickin Thaler, weiche fie bilden, find nach 
Naßgade ihrer bößerti oder tiefern Lage; mehr oder‘ 
weniger Füpl. Ellich von der Vergkeite riſtrecken ſich, 


nach. Dfien imb Weſſen ungeheuere Ebenen vom Dorfe 
Pao (unter 67° WE ©; von Paris) bis an die Gebirge 
won. Santa⸗Fé. Im Güden begränzt fe der Dris 


weft; und ſcheidet fie von Guiana. In dieſen 


edenen it bie die febe deftig: 


| Rakfgeinlih find die ned lange nicht hinreichend 


erforfchten Gebirge von Venezuela feine Urgebirge, 


ſondern Floͤtgebirge. Keine kahlen hohen Gipfel, keine 


ſondern Alles iſt mit Vegetation bedeckt. So weit man 
Re kennt, beſtehen fie aus kalkartigen Stoffen, unter 


andern. aud Marmor. Doc fand Herr von Hums ' 


bold auf einem ber hoͤchſten Berge diejer Kette, della 
Sella genannt, feinkoͤrnigen Grabit. 


Dieſe Berge find nicht ohne koſtbare und nugbare \ 


Mineralien; aber ein Stüd für die Provinzen von Gas 
‚42 | 


ſchroffen nadten Höben bemerkt man aufihr.m Kamme, 


x 
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4 | Naqhrichten —* 
rgaas iſt ee, daß hier Feind Berggpeke in. — 


» Me 94. 


"Aglten aber den Bau berfeiben bat, wieber- ein. Se, 
fqud Peter Damian im Jahre 1551 eine Galtaber 
im Tale Nirg uß, Sie ward, unter. dem Namen: 248 
koͤnigliche Bergwerk zu San Philippo von 
Ypria,. von, Negern bearbeitet, -Kiıfich aber, fhon 
im Jahr 1554..1mpörten, und die Ginftelung. des gan⸗, 


zen Unternehmens veranlaßten. Amuh die Eingehornen, 


tfugen das Ihrige dazu bei. Eben ‚fg wenig, gelang, 
es im naͤchſtfolgenden Jahre dem Billgcindg, ‚MR 
nyzch ihm dem Paradas, dieſeß Bergwerk durch Anc 
leuung zweier. Städte, Namens das Palimas und 
Nirgua, wieder in Aufnahme zu bringen. . Die eine. 
‚ward. von den Indianern gleich anfangs zerſtoͤrt und, 
die, anders Fonpte ſich auch nicht ‚gegen ihre wjeder⸗ 
“holten Anfaͤlle halten. Im ‚Bahr 2457 „legte. zwam 
Gutieres be la Pegna von neuem Hand. an daB, 


Berk und erbaute NeusXereö; aber auch diefe Stadt 


ward im J. 1068 —* ‚voieder beriaſſen. 


Eine weite Goldader Hatte Franz deriard o bet’ 


et. Sebaſtian-de-los-Reyes entdedt: ° Kaum — 


hatte man auf Befehl des Gouverneurs Sollad d, mit 


2° 0 0. 


Indianer empoͤrten, bie Arbeiter töbteten und alle an⸗ 


gelegten Werte zerflörten. Bon diefer Zeit an, har 
man nie wieder einen Verſuch gemacht, dieſes Bergwerk 
in Sang zu bringen. 
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‚Me Abſchnitt.“ — 





Die lehten par! Goldadern, welche fehr reichhaltig 


waren, fand. Sebafttan Oios 1584 zu Apa und 


Carapa, nicht weit vom Tuyfluffe Die dafige 
Gegend war aber fo ungefund, daß die Arbeiter haufen⸗ 
weife päpinffarben), und ihr - Berluft;, der ſpaͤrlichen 
Bevolkerung wegen, nicht erfest werden fonnte. Im 


:gahre 1606 wollte hier Sanccho Alquiza, dama⸗ 
iger Gouverneur der Provinz, einen neuen Verſuih 
machen; allein die Goldadern waren nicht wieder zu 
finden. Eben fo gieng es bem Gouverneur D. Frans 
tieco de Bitröcaren im Iapre 1698: 


2 
4 


Biel wiederholten und mißlungenen Verſuche 
hatten das Gulte, die Luft. zu dem’ Bergbau, und it 


ihm die Uebek, "bie (in Suͤdamerika)“ aus bemfelben - 
J entſpringen, Aus dieſer Niederlaſſung zu verſcheuchen. 
Der Bergbau 13 hier als eim allgemeines Grab für 


vie Arbeiter ahzufehen , zerſtoͤrt alle ihre gefelligen uttb 
haudlichen Tugenden, gewährt‘ der eüderlichkeli und 
‘allen. aus. ihr entſpringenden Rafterir- immer ftiſche 


zirke San- ⸗Phil ip po. Sie beſchaͤftigen verhaͤnniß 
mäßig wenig Hände, entziehen dadurch ber Kultur 
Ver Bobenb Richie; Aefern treffliches And: wohlfeiles 


Maffendereits mehrern Beſitern vo Buckerfabriken 


Am cm⸗ Zonjenei "Sie taffen rs von oiafen on 
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Nahrung, "und ſetzt einr Menge Landftreichor ütid 
Batlee ins Lanb wenn er aufvoet erhiebig zu Hey 
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aru Andlicher fiüd· dit Burg im it 


Sei BehnGentier zu’ fünfzehn Piafern,Tuhd"bet- 
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6... Nachrichten von Caracas. 
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Kupfer Walzen und Pannen machen, erſparen viel 


Zeit und Brennmaterial, weil ſich das Kupfer leich⸗ 


ter dutchheizen läßt‘, als das Eifer, und brauchen 
‚für das Ausbeſſern, oder Umgießen, nicht ſo viel 
Geld auszugeben. Außer dem Kupfer, was im Sande. 


ſeloſt verbraucht ward, wurden im Jahre .ıgar aus 


Dorto: Cabello, als dem naͤchſten Haven, 171 


Eentner ausgefuͤhrt. Dieſe Ausfuhr wire in Br 


‚ benögeiten noch Rärter geweſen. 


gie Dertenfifhert wer her ehebem Sußerft be⸗ 
traͤchtlich. Man betrieb ſie zwiſchen der kleinen Infel 


Cuba gua und ber Inſel St. Margaretha, auf 


Koſten einet Menge Spanier und Indianer, de Des 


bei ihr Leben einbüßten. Euba gua iſt weiter nichts 


als ein unfruchtbares Stud Erde, ohne Holz und 
Waſſer. Nur die Geidgierd⸗ konnte die Spanier bes 
wegen, fich bier niederzulaſſen. Heut zu Tage werben 
ga der ganzen. Ofküfte Feine Perlen mehr gefiſcht. 
Der. einzige Oxt, wo thach welche zu finden fepn, fafs - 
In, iſt eine Bai zwilchen den zwei Vorgebirgen de la 


Vela und Chichtihacca, im- Gebiete der Sunbis 
‚708, eines unabhängigen indianiſchen Dolls. Mean 


jagt, fie verkauften ihre Perlen, au die Engiiate und i 


volander. 


un n der gangen Rorbtäfe non. — wird 


eine -Menge ſehr ſchoͤnes Seiz geponnens hie ange» 


‚bigfte Galine if jedoch bie bei Arava. Sie enthoaͤte 
ſowodi Stein⸗, als Seeſalz, wirb aber. fr Welch ie: 


1. - 


i 


a F Aifänitt.... m. - u ⸗ 
aut, daß man. Taum den ponrzigſten Theil deſſen 


aus ihr bezieht, was fie gewähren koͤnnte. Deyr: Salz 


verkauf wird entweder für koͤnigliche Reſhnung belorso 
oder verpachtet. 


— 


Un Mineralqualen, —8* warmen, als m 


fehlt es im’ Diefen Provinzen ebenfalls aicht; fie ent⸗ 


) 
} 
j 


fpringen aber. an fo entlegeneh Drim, daß man fie 
kaum kennt, viel weniger beuupt. In einigen, die at 
ber Landſtraße von Borto-Gabelle nah Bale a 
cia hervorſprudela, fleigt das Thermometer bis auf 


‚78°; eine andere folge Duelle, im einem bey Thaͤler 


Bei Kragen, iR mac heifen. 
Was die Zahrstgeiten Veit. — eb — 


Meile von Süudamerika weder Fruͤhliag noch Herkfk; 


Das ganze JZahr beſteht bloß aus Sowmer und Wins. 
ter, und den Webergang von bem einen zum andern bes 
zeichnet weder Wärme noch Kälte, fendern nur Magen 


‚oder Trödne. Anſtatt des Winters, tritt hier bie rege 


nige Japretzeit ein. Sie dauert gewöhnlich vom Ans 
fang. des Mai's bis zu Ausgang des Novembers. Dig 


. andern ſechs Monate ,. in weichen es weniger,. of go 


nicht regnet, nennt mau ben Sommer. 


In :ben Provinzen, Venezuela, Gumana 9— 
Buiane, Hau fo ziemlich eine glaichſtarke Quagtitäs 
Regenwaſſer. Manchen Tag regnet, ed gar nit, an 
anhern hingegen, bie jedoch feltener find, hört ei 
nicht auf au reguen. Man Zaun annehmen, Daß es 
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Ri Durbfänitee ꝛahnqhe vreb Stunden vegmet und zwae 
ter bes Morgens‘, als· des Nachwittage: Dies: Alled 
"Bier! ſich ‚jebody-:bloß:- nf‘ bien teguici · Jah: 


rebꝛeit. i . “ . ‘ 


Be ei dieſcrwuiwfeuſam der einen Serdes N. Bert | 


gegt ltd mar bie Oinahtität Rögen, welcher in vei J 


. Yeigen Bone: faͤllt;wenigſtens HıAlderfnat"fo Hoc als 
phlaͤgt, als die Ihr den brigen Zonenſo darf man ſich 
ch on nee Nnn Biertjeber das übrige Jahe 
hindurch RS Zu ’einem- retfenden Strome 
Wirt far at gubßetn Shuffle aus ihren Ufern kre⸗ 
ten, und große Streden Landes fo:fehr Aberfhwenmen; 
daß nur noch die Gipfel der Bäume.aus dem Wafr 
röökägeh; VDerdloichen Yenpördre ten’, Die zuwei⸗ 
Ihr elden Raum einnehten,“ver vierzig- franz. Metieh 
lemg, "und: undert und vierzig bdergleſchen breit ih; 
entſiehen beſonders in den Ebenen nordwaͤrts vom Ort 
Kublon- 3 N EL, ET rg 


. sn. vo ... EHER 35 31: “us Ist 17 21 4 


Bor dem' Wahre * waren pie: —S jeber 
Ev von Donner und Weitz begkeitet Altein- ſeit jene in 
Zeltpunkte bis zum Jahre 130 regnete es flärktr, obne I 
daß man je ein · Gewitter Befrerfei SIEB RE: vermu⸗ 
then, daß in der Atmoſphaͤre eine Veraͤnderung vorge⸗ 
"Fangen: ty die velleſehßte vabon! derrihrt, viß bie ats 
moſphaͤrifche Eiektricität einen: Abkeifer gefknben, ld - 
ich im Innern⸗ Der Cordilberas concentriethai. 
Hieräus wurde ſich das Erdbobch "ertiiiieh-Faffen Aue . 
Web: fin ORehhber "1797- in Camana ſo ge 


4 N 
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u re 
| Beayerähhen: anni? Im’ Jahre: F "Wurden id 


Marakaibo und Knangs des Iaheed’iBer EP IK 
'to=&abello, ebenfalls einige Erderſchuͤtterungen vers 


Fpüpt: ‘Weit 7y)8 fd" i775 wardn dies: wieber bie er⸗ 


ſten. Im Mai“und:im“ Jullus a g02 ward auch Cards 


tas von mehren, zum Theil zlerlich heftfgeh,, Erde⸗ 


ſtoßen erſchüttert.“ Der'Entfichühgsort und der Mittel 


u punkt diefer Erbbebth ſcheint in der: Prövinz Sumas . 
a zu feynz Sinefiigftits außern ne” fi hier aM 
ärkften. = nr Fin en _ FE EEE o 5 


ea: Der } . .. ww“ 2 
dt on ‚3. v® .. a Zen EEE .! ,. PER 22 


Auf den Gebirgen An Ven ey uch bi 
ben Hölzcrten ‚wie in den Antlilen; und außer DAR ° 


Inh. mehrere andere, die ntan · ſonſt migenbd om 


trifft· Es ‚giebt Hier fo. ungeheuer: große Wälder, daß 


man die flärien Schiffswerftb Jabrhunderte ang him 


reichend mit Bauholz verſehen Ennke. Die Berhaffen? 
heit der Gebirge macht aber VIE Benutzung jener Wa⸗ 
dungen zu ſchwierig nih koſtſpielig fUr Ti Band. deſſen 
BSqhiffahrt nicht Icbhaft · genug iiſt /· um ſorhkoße Mole | 


aufwenden zu koͤnnen. Bor ungelährsiäf: und giwam 
zig Jahren ließ der König von Spanien in ber Pros 
iz une, zum Behüf Teiler" earvpaiſchen Arſe⸗ 
Sale, einen Jokzfchlag Heranftalten Moan hab’ aber 


vieſes Unternehlien · bald wiede auf, waͤl es einen ũ 
geheuern Koſtenaufwinv erforberte, und ande 
| darauf: dinauklich‘, Anige Indduen, Welche" di· BU. | 


mus ſolche —8 Spa Hufen‘; die. bei dem” Ar⸗ 


tillerieweſen verbraucht werden.“ Im Jehre 1796 betief 


\ 
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J 2 . gedetwten von Garaca.. - Br 
. man aber keinen ſonderlichen Vortheil. Muri die Ein⸗ 


wohner son Mori da verſtehen die Kunſt; jede Art von 


guten ‚ohne ftemie Buthat feſt und dauerhaft eg⸗ 


. 
reagen. 
J 
lan ’ ’ 3. u. 


220 EB Fehlt zwar in biefem kande nicht an einer menge 


Summiarten, Harzen,Oelen, officinellen Kraͤutern, 
WWurzeln, Rinden und! Pflanzen; "entweder kennt man 
<feiaber nicht ,- over Re verſchaffen wenigſtens den Ein⸗ 
wohnern Beinen fohderlichen‘' Gewinn. Das Kolosäl 


sk unter allen’ dieſen Produkten das einzige, welches in 
Handel vorkömmt; und mir die Einwohner von Ei, 


sn ana haben’ es in der Verfertigung dieſes Das-To \ 


weit':gebracht, baß, nach Abzug deſſen, was im Lande 
1felbft verbraucht wird, noch eine foldhe Quantität bavon 


. säbrig. bleibt, deren Verkauf fi) der Mühe verlobt. | 


on ber unermeßfidjen "Menge" aller andern Vegetabi⸗ 


- Mer: wurden Ati Fahre 1796 aus dem Haven Goayre 
aicht mer als 428 Pfund Saſſaparillwurzel, soo Pf. 


Eamarinden und 239 Pfund China ins Ausland verſeü⸗ | 


mit: Im Jahre 1798 war jedoch die Ausfuhr aus die⸗ 
‚Yan nämlichen' Haven “bis auf 3674 "Pfund- Saflaperil 
und 3400 Pfund Röfina gefliegen. - "Im Jahre 1801 


giengen aus Porto- @abello 2394 Pfund Saffapds 
till und 47,969 Pfund Guajakholz ins Ausland. Dies 


aues iſt aber. für nichts zu rechnen; wenn man Bebenkt, 


aß die Prodinzen · vonEara cas ine Mothekeri iin 
gang: Eurd pa mit dergleichen Waarenartikeln anfülldn 


> 


oͤnnten. Es ſcheint, als ob man joet anfienge, auf- 
e twmerkſamer auf diefen Gegenſtand zu wann. = ; 





Ri Kuper Den, ebenen Gewaͤlem ——— 
der regnichten Jahreszeit in den Niederungen? am 
Drinotko fammeln, und wovotz meiter oben. die Rei 
war, giebt es jn dieſem Lande mehrere Beer) un 


Je — IS 


yelchen Die bei Maraka ib o. und Valencia die An 


ſehnlichſten ſind, Jeder; von dieſen heiden Sem use 


vn ine eigine Befhrehung. wa IT IT RE 


B EL Dur June Fan 3 
Der See Marataibe führt: noch bis auf den bar 
tigen Fag: den Namen des Kaziken, ‚der Rhedem! üher, 
| benfe' ‚en. zu, gebigten hatte,y Kür iſt beinahe: wiercing 
| * ‚he geftaltei, .Kin.pon, Sijden nah Nordentz liegt: undn 


gen Hals mit dem Meexe in Berbindung fleht: eine — 


vLaͤnge, bia-zu be, Stelle, wo er ſich am weiteſten gene 
! Süden erfixedt, fol, nach Angabe :ded Dviedo go: 
fſamoͤſiſche Meilen betragen.: In ſeiner größten Breite⸗ 
hat er · 30 und. im Umfange mehr al, 1gp. Meilen. Ge 


ißt leicht zu beſchiffen und tzaͤgt die ſchwerſten Fahrgezge 


Auf den Fluͤſſen, ‚bie ſich in dynſelben ergießen, werden 
8. dem Innern des Landeq, alle Waaren und bebense 


wittel herbeigebracht die. Wirataibo verbraucht, 


oder von da weiter werſendet werben, ; Er wird ſelten: 
‚von Stürmenbeumrubigs; doch if, er. immer im einer 


wellenfoͤrmigen Bewegung... die dem großen Spiekrauz. | 


angemeſſen iſt den. feine, Ausdehnung; den Windes Jüffet 
Kaͤhne und. Beine „Barken werden aftmals in feinem. 


. Wuthen-begraben, - werm ein Winpſtoß, befonbers vom: 


Norden her, der die Wogen„aufthärmt, fie Bberfäht, 
Nur dann tritt das Meer, im deu See. und verurfanht;- 
daß fein Waſſer bis in die Gegend:bei Marakaibo eis. 
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4. "Hader von Garaab, 


N - 


om Salzgefämat anuimnit. Zu ſeder andern Zeit ik 


fen Baflır , bi8 unfern vom Meere, trinkbar und fuß. 
Wenn men ſich, was bie unertraͤgliche Hitze nothwen⸗ 


Dig macht, oft dark Bader, ſo YA ſpiches Ber Geſandheit · 


Aberaus zutraͤglich. "Die Adwechſelug der Ebbe und 


gar tft am Srffabe:diefes Sees weit-mertlicher, als an 
den benachbarten Seekuͤſten. Wahrſchentich rührt dies’ 


ſes bloß von den Gewaͤſſern des Sees und nicht vom 


Mecert herz dent: letzteres HR von "hier wenigſtens zo 
franzoͤſtſche Dieilen entfernt. AI diejenigen Gatrun⸗ 
‚gen File, die man in den füdameritanifihen Sthfien \ 


findet, hat diefer See in reichem uUeberfluſſez nur keine. 


ESchilbkroͤten, beten es body, anderwaͤrks überall giebt. 
Neordoſmich von dieſem See, in einer aͤußerſt unfrucht⸗ 


ten Gegens, welche Mena genaunt wird, iſt eine 
Grube, die mit einem unerfch ͤpflichen Vorrath von 
Erbpech (Plßasphalt) angefuͤllt iſt, deſſen mr ſich, mit“ 


Zalg vermiſcht, ſtati — betient, mil Be Schiffe: 
u... zu beſtreichen 


harzigen Fusbunſtirngen, 
welche au bieſet —2 empotſteigen, entzůnden 


fü, ſobald fie an! die kuft kommen/ und phobphoresci⸗ | 
ren des Nachts wii Blitze. Man nennt diefe Naturer⸗ 


ſcheimg vie Leuchte vvn Marakatbo. Wirklich 
vertritt fle, ſowohl fir die Sparier als Judiatier, die di⸗ 


fen. See beſchiffen, und weder Komyap Hol andere 
Meongmische: Inſtrumente bei ſich führen‘, bie Stelle ei⸗ 


u; Lenchtthurms. Die ganze Gegend rings um den 


Eee iſt weder angedaut; nöd; dewohnt. Selbſt die Ins 


dian er hielten fie: ſchon in den aͤlteſten Zeiten Tür fo un⸗ — 


N 


geſund, daß fie Lieber im bem See feibft wohnten, we . 
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Ä ge: er Hauſer auf Pfäflen von cine At Eifenhat. on | 
danten. Doßebo und andere wollen behaupten; Lich 
Pfaͤhle wuͤrden nach umb:näch, fo weit fie inı Malfer Kim 
‚Mir in Stein verwandelt. Man’ zeigte mir einige 
Stuͤcke, die zwar fehe dit zu ſeyn ſchienen, aber nur 
unvoſlommen verſteinert waren. — Us Randen ein 
Ä nehrere dergleichen Dörfer in dieſem GSee, die ganz uns 
ardentlich durch einander, aber ſehe Dauerhaft gebaut 
waren. ‚Die Spanier nannten ihn Daher Benezucke, 
bi. Mein Bmꝛdig. der Kolge verlor er zwar bieke 
Benennungz fats deſſen aber wurde fie der ganzen Pias 
vinz beigelsgt: -Alfinger Heß jene Diefer im Jahr 
1539 mit Feuer und Schwert verheeren. opt find deren 
aur noch Hier. Sie liegen, in ungleichen Entfernungen 
Yon einaunder abgefondert, anf bein oͤnichen heile beB 
Gerd und heißen: Tagunillas, Miſoa, Mepors 
und Bumsporo. Die Einwohner haben ihre tige 
Kirche, die ebenfalls anf dem Wafler ſteha Esikce 
Hfarret dabei angeſtellt, ber aber germeinigtid in den er⸗ 
frn vierzehn Tagen krank wird mat. felten ein halbes 
dahr überlebt. Dieſe Dorfbewohner holen fi zwar eb 
‚ige, Lebensmittel vom feſten Lande, nähren fich aben 
groͤßtentheils vom Fiſchfange. Auch der Enteufang MM 
für fie eine große Hülfsguelle. Merkwaͤrdig M bie ib 
und Beife, wie fie dabei zu Werke gehen. Sie weis 
nämlich eine Menge ausgeboͤhlter Kürbiffe ins Waffer und 
lofien fie um ihre Wohnungen herumſchwimmen, da> 
mit bie Enten diefen Anblid gewohnt werben. Wenn 
aun ein Indianer weiche fangen will, fo fledt er den : 
Kopf in einen dieſer Kurbſe, Des einige Löcher hat, wos 
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| derd. de RR ichen daun⸗ ohai ſetdſt geſeben pe made ° 
. Girtauf. geht ær:bis vn den alscins Makler” ſchuimme 

zu ber Stellen: ad Vario ehcnufhuitan, Freut 
ancch. der. andern; ben Nen Süßenygicht fie ie ſchnellrin den 
Ser uk befeftigtsfengs: feihens Glugtel. Auf: DIE. _ 
kann er ſo dies Entenfangens- ad: eur well, und. aig 
koͤmmt. er leer she Hauſe. Am oͤſtlichen Theile 
diefes Seed · iſt xwor; die Gegend vehrungrſund /ndenu och 


hat die Fruchtbartein dich Bedens einige Spatier venane J 
laßt, ſich hier anzuſiedetn ud einige: Pſtanzungen au⸗ 


julegen; auf aweichen -fie: Getnaide an⸗ Kakao bauem. 
VShre Bohnksigen: ind: fe: weit »on: einander entfernt; 
daß; weder ein Dorf/ nad wenig ‚time Stadt. daraus 
ensfichen Toniıta.-,lngefäht in dem Mittelpunfte bieſe 
Serfireuten Wohrringen ſteht eine Kapelle; and wohne 
‚bier. ein Geiſtlichen; weichen Dit. Seelſorge Aber Dieb - 
. " Kuloniflen;anvestrant:ifl:.—. Dieg fübliche Theil iſt wars 


bir angebaufs: npch dewohnt. er Su den Gegentore | 


| nurdlichen Kheile irre zwar een ſo Beiß, wie in den an? 
Kern, "jebachı niet gefimber..- Auch: liegt am linken Ua. 
gegen Bein hie, Die Stadt. Marataibo, uhdbidie. 
fer gegenüber das Dorf Punta de. Piedra , nebik 
Boch. einem andern, ‚Altagracia genannt. VJenes 
wird von Indiaurze. dieſes aber von Spaniern bes 
wohnt: Das iaktsıeı liegt von dem erfiern norbwarts. 
ern —52.34. EEE Ze 


.. . RE ... ‘ a . 
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:#) Diefe Art Wafferoägel zu urn, Pr auch —E 
befondexd in Sinne, üblich. - —R 22 7 *.. 
Anm. d. H. 
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2 Ablanut. 47 


— Bir Ser von Dalencia, den bie Inbiäner To 
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7 ri guasnumten, ‚gewährt eine viek reizendere Anficht, 


als ber Ste von Wearataibo, Er iſt zwar mind . 


groß, aber weit nuͤtzlicher. Ringe um ihn her iſt der 
Boden, uͤberall angebaut, die Temperatur milder und 


= ngleich geſunder, ald dort. Die Größe Diefes Sets 


wird verſchiedentlich angegeben. .:D viedo fchägte fe ne 


E Laͤnge vor ungefähr hundert Jahren, auf vierzehn 
franz. Meilen, und feine Breite auf. ſechss. Ciſneros 


gab erfiere im Jahre 1764, .zu achtzehn. bis zwanzig, 


und letztere zu ſechs franz. Meilen an. Der Verfertiger 
‚der geographifchen Charte von-®enezueln beflimmte 
feine Ränge: im: Fahre 1787, zu zehn und die Breite zu 

j wiertehalb ſpaniſchen Meilen. In Betreff ſeiner Lage | 
‚und. feines Einfluffes auf die Aultur des Bodens, find 


die Meinuiigen eben fo verſchieden, wie in Anfehung 


feines Umfangs. Ich für:meine Perfon befinde mich 


| aicht in dem Falle, eine oder die andere dieſer Meinuns 
‚gen blindlings annehmen zu muͤſſen, da ich mich. theits 
ſelbſt durch den. Augenſchein beiehrte, theils überzeugt 


‚bin, ‚daß. ich mich. auf.die Rarhrickten einiger aufgeklaͤr⸗ 


ten Spanier, big ‚an.diefem. See wahnen, : umb. bei wel⸗ 


en ich mich: nach Ye Berhafenpeit atynbigt, ve 
u Ifen’Tann.; on ze Re Bu 


. . 


Dieſer &x if son O. N. 9. nad Bi 6.8. 
dreizehn und eine halbs franz. Meile lang: und feine 
‚größte Breite beträgt .vier folche Weiten. Beine Geſtalt 
af die eines laͤnglichen Vierecks. Er liegt eine Meile von 


Valencia, in: einer. Gegend ,.: die von m Bebiigen ums 


Bond Radriden, | nn B 


zur 


Ny 


B-. Nadrichten von Earacas. 
geben iR, außgenommen auf der’ Weſtſeite; nad dem 


Innern bes Landes zu. Es ergießen fi bei zwanzig 
Vluͤſſe in venfelben, von welchen nicht ein einziger wiss 


> der berausfließt. Zwiſchen ihm und dem Meere, von - 


u . welchem er "ungefähr ſechs franz. DM. entfernt iſt, liegen 


. unzugaͤngliche Gebirge. Es fragt.fih.daher, wo die ie 


waͤſſer jener Fluͤſſe hinfommen,.da „man fich uͤberall verges 
vens nach einem Ausfluffe berfelben umfieht? Verbin: ‘ 
‚Ren koͤnnen fie unmöglich, denn ‚dazu iſt ber Flaͤchey⸗ 
raum dieſes Sees nicht groß genug, To ſchnell uͤbrigens 
die Ausduͤnung unter den Wendekreiſen von Statten 
geht. Man muß daher annehmen, daß irgendwo auf 
dem Boden dieſes Sees ein unferisdifcher Kanal iſt, 


durch welchen gerade To viel Waſſer wieder abläuft, als 


in denfelben hineinfirömt. Diefe Vermuthung exs 
‚hält dadurch einen hohen Grad’ von Wahrſcheinlichkeit, 
daß die Zahrzeuge eben fo gewaltſam als ſchnell von 
‚ ben Ufern gegen ben’ Mittelpunkt treiben, und daß eb 


Hingegen den Schiffern ſehr viel Mühe koſtet, das Ufer - 


gu gewinnen: . Nimmt man hiernaͤchſt an, daß fih je⸗ 
ner unterirdiſche Kanal:immer mehr. erweitert, fo erklart 
28 fish von ſelbſt, warum biefer See feit einigen Jahren 
fo. fehr. abgenommen” hat und noch täglich abnimmt, 
Eigentlih mag aber hieran wohl der Umftanb Schub 


ſeyn, daß bie Landleute aus den Flüffen, welche fi in 


dieſen Bee: ergießen , eine große‘ ‚Quantität. Wafı 
fee "ableiten, um ihre Selber damit zu: bewaͤſſern. 
So wie das Waſſer im. See abnimmt, koͤmmt der 
darin befindliche Schlamm. zum Vorſchein, der außer⸗ 
urde⸗ fruchtbar iß un fih in ben sprigften Be: 
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verknüpft; theils des oben erwaͤhnten Umſtandes wegen, 


. L Toſqnitt. omg 


sieht an dieſem See eine Menge Vögel von, taufen; 


derlei Farben unb Gattungen ,. überaus viel: Maffer: 
sBügel und eine ganz vortrefflihe Vegetation, Seine 
Gewaͤſſer find inimerfort mit eier Menge größerer 
‚ über kleinerer Sahrzeuge bebedt, deren. man ſich zur 


Lransportirung der Waaren bedient. bie entiveder as 


feinen Ufern erzeugt, oder auf den. Fluͤſſen berbeiges 
wafft werden, welche ſich hier ergießen. Die Schiffahrt 


4 


din verwandelt, "den her Pflanzer ‚weit lieder als je⸗ 

den anderen beardeitet. — Am oͤſtlichen Theile des 
Sees wird für Königliche Rechnung Tabak gebaut. Dife 
Arultur beſteht aus fünf Pflanzungen und beſchaͤftigt 
fanfzehn Tauſend Perſonen. Die Übrigen Anhegerun ⸗ 
gen werben zum Anbau anderer Produkte benutzt. Es 


auf demſelben if. aber mit mancherlei Schwierigkeiten. u 


Mails wegen einer Menge Heiner Infeln, „die nur febs 


. .— — ln 


tm dem Gebrauch der Segel geſtatten. Einige dieſer 


Infeln werden nach und nach immer groͤßer, je. wehr 


das Wafler abnimmt. Sie find: bewohnt. Eine ders 


kim, Garatspona genannt,, ift fo ſtark bevoöͤlkert, . 


daß ibre Bewohner nicht nur fo viel Betraide, Ob 
und Kraͤuterwerk ziehen, als fie ſelbſt brauchen, ſon⸗ 
dern auch noch davon verkaufen koͤnnen. Es iſt ſo⸗ 
gar eine Quelle auf derſelben, und dieſe perſteht die 
&imvohner mit Waſſer, das weit beſſer iſt, als das 
mb dem See. Letzteres iſt ſehr Ichwer und hat einen 


Üben Geſchmad. Es fühlt ſich wir Bauge am. Ver⸗ 
mutblich rühet dies von ber ungeheuern Menge vege⸗ 
| Möller und animaliſcher Bublangen ber, bie darin 


B2 


ihm find eine Art- Welſe Gilicus bagre L.)\'und der 
Kuttelfiſch (Blennius pholie) die gewoͤhnlichſten. An 


* 
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| “eo J Nachrichten von Sara, 
derfault find. Es giebt in dieſem See viele, aber’ nit 
mancherlei Fiſche. Der, welden die Spanier Gum 


Yina nennen, wird bier am haͤufig ſten gefangen. Naͤchſt 


den Ufern dieſes Sees fehlt es auch nicht an kriechenden 


Thieren. Unter andern findet man hier zweierlei Arten 
Eidehfen; Die Ig uana der Peruaner ift diefelbe Eis 


bechfe, welche die Spanier Mattos nennen, und eben. 
fo wie ‚die Indianer für eine Leckerſpeiſe halten. Ich 


ſelbſt konnte mich nie entfchließen, davon zu fpeifen, 


war aber oft dabei zugegen, wenn fowohl Spanier,-als . 
"Indianer dergleichen Eidechfen mit bem größten Appe⸗ 
tit vergehrten. Eines Tages hatte mich die Higean den 


Ufern: des Sees Valenchka fo fehr entkräftet, daß id 


nicht mehr forttonnte. Ich entſchloß mich daher, ein 
‚Paar Stunden in einer von Indianern bewohnten Hütte 


— — —. — — 


auszuruhen. Kaum war ich hinein getreten, als det 
Haͤuptling dieſer -Bamilie feinen Koͤcher umhieng und 
nach Pfeil und Bogen griff. Auf meine Frage, was er 
damit machen wolle, erhielt ih die Antwort, er wolle 
etwas zu eſſen herbeiholen. Nach Verlauf einer Stunde 


war er wieder da, und brachte eine praͤchtige Iguana 
mit. Sie flat an einem Pfeil und fah genau fo aus, 
wie fle Balmont be Bomare beſchrieben hat. Der 


guthergige Indianer wollte mir ein Geſchenk damit.mas 
Men. Meine Beigerung, fie anzunehmen, ſchien ihn 
zu kraͤnken; als ich ihm aber die Urfache erklärte, lachte - 
er mic aus. Die Eidechſe ward abgezogen und ger | 
fotten , und bie ganze Familie aß fi daran fatt. — 


| 
| 
' 
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1. Abſchniet. er er. 
"Yan Tann fich, Teicht vorſtellen, daß es in einen 


fe, wie Serra» Firma, wo es fo viele Berge 
giebt und. ſo Park regnet, “auch gewiß nicht an Fluͤſſer 


film werde. Alte Fluſſe, welche fih durch Die gedachte Sur 


„ Btgtette winden, ergießen fi Ins Meen, und nehmen 
ihren Lauf von Suͤden nach Norden; jene hingegen, die 
auf der Südfeite dieſer naͤmlichen Gebirge entſpringen, 
 Mlängeln ſich durch das ganze platte Land und fallen 
wit in den Dri nokko. Erftere find von det Natur 
in hehe Ufer eingeengt und haben wiel Fall. Gietreten 


‚ daher felten aus, und verurſachen wenigftens feine an⸗ 


Jaltenden und verheerenden Ueberſchwemmungen. Die 


letteren hingegen, deren Flußbetten weniger tief. find, - 


u deren "Lauf fich Aber ein flaches Erdreich. esftredt; - 
‚vereinigen fich mit einander, und bliden während eines 
großen: Theils vom Sahre-ein ſtehendes Gewaͤſſer, das 
mehr einer offenen See gleiht, als von ausgetretenen 
"Häfen herzuruͤhren ſaeimt. 


Vom Kap de la Beta, das in Aflen die Grange 
von: Venezuela bildet, bis in die Gegend bei Mas 
rakaibo koͤmmt nicht ein einziger Fluß vor, der hier 


erwaͤhmt zu werden verdiente. Wir haben bereits aus 
der Beſchreibung des Sees Marakaibo erfehen, daß 


— 
hr: 


- fein Ausguß ind Meer die Sammlung der Gewaͤſſer ift, 


wvelche viele Fluͤfſe, die ungeheure Gtreden kandes driqh· u 


J Mater, ihm zufüßren. 


Sechzehn franz. Meilen von Coro entſpringt der 
‚ Paigues, & Piepe durch das Der Sriguee de 


x 


augen, 
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| 2 | edtihem von earacat. 


la Agleſia, weltdes 6 franz. Meilen von feiner 


. Mündung entfernt iſt. Bis zu biefem Dorfe kann er | 


von Kähnen und Gchaluppen beſchifft werden. Dieſe 
Schiffahrt ift aber freilich vom feiner Bedeutung, da die 
Gegend umher ſebr unfruchtbar iſt. \ J “| 
y 

Der Tocuys- fan 38 Meilen ‚weit oön dem vorn. 
genannten Zluffe, gegen Meften hin, ind Meer. 8 
entſpringt ungefaͤhr 15 Meilen weit ſuͤdwaͤrts von Gas 
rora, über 6a Meilen ‚weit vom Meere. Er ift bis 
gegen dad Dorf Banagua (über 40 Meilen‘ von feiner 
Mündung) ſchiffbar. Won bort wird. auf diefem Fluffe 
"Bauholz geflößt, woran bie daſige Gegend einen großen 
Ueberfluß hat. Es koͤnnten auch andere Wagren auf 
bdemſelben verſendet werden; aber. die Einwohner ſind 
viel zu träge, um bie hruchtdarkeit beö Bodens ww be 


‚Die Gegenden am Fiufle Eönnten ſebe leicht. bemäf, 
fert werben, wozu man keine Finpirhen brdrauliſchen J 
Maſchinen noͤthig hatte. 


Die Mündung des Aroa uest von jener des Pr 
euy o zehn Meilen weiter hin vor dem Winde. In eis 
niger Entfernung von dem Meere trägt er Kaͤhne; aben 
diefe Schiffahrt ift nicht ohne -Gefahr und von keinem 
ſonderlichen Nutzen; denn ob er gleih von Barquifig 


meto, wo er entfpringt, 40 Meilen weit läuft, fo find 


doch die anfloßenden Gegenden wenig angebaut, und ” I 
fein Bette iſt fehr verſtopft. .; 
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I. Abſchuin. n J 
"Weiter aufwärts an der RuRe, ‚drei Meilen win‘ 
von ber Mündung bes Aroa, ergießt ſich der Yat a⸗ J 


euy, welcher 40 Meilen von da in Süden entſpringt, 


—— — — — — — om — — — 


aber erſt zwei Meilen öfttich von San Philippo, wo 
et ſchiffbar wird, etwas beträchtlich zu werben anfängt; 
von da an wird.er nun erſt zum Transport der Produkte 
ber Thaͤler bei San Philippo und der Ebenen bei- - 
BSarquiſimeto gebraudt, die man nad vorto⸗ 
Gabello, als dem naͤchſten Heren, verſendet. 


Rad dem Yaracuy ift kein fhiffbarer Muß ans | 
utreffen, bis man an ben Tuy koͤmmt, welder 30 
Meilen weiter oſtwaͤris vom Haven Eoapıe ins Meer 


faͤllt. Diefer Fluß entfpringt in den Gebirgen bi Sans 


Pedro, 10 Meilen non Caracas... Er winder fi 
durch die Thäler von Aragoa zwifhen la Victoria 


| md 1a 8 Cocuiſas, bewäflert die Thaͤler von. Ta⸗ 


tata, ECua, Sabana ba Ocumare, Santa⸗ 
L2acia und Santa . Zherefia, und erhält end⸗ 
lich durch die Vertinigung mit dem Goayre einen 


anſehnlichen Zuwachs, wodurch er fuͤr Fahrzeuge von 
mittlerer Groͤße ſchiffbar wird; auf welchen Kolonial⸗ 


produkte verſendet werden, woran alle vorgenannten n 


Abaͤler einen großen Ueberfluß haben, beſonders eine - 
. Benge Kakao von: der beſten Qualität. Im Iahıs 


1803 ertheilte: das Gonfulat von. Garacas bem D. 


Pedro Earanza,. einem gefchidten Eeefahrer, weis 
der fi zu Caratas niebergelaffen Hatte, ven Aufs 


tag, biefen Fluß aufzunehmen, in ber Abſicht fein 


Bett reinigen, feine Ufer ausbefſern zu laſſen/ und 


% 
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in mehrere, worunter ber Guſara piche, der auf der 
Slihen Seite des Gebirges Briganfin entfpringt, 


der betraͤchtlichſte iſt.“ Dieſer Fluß erhält feinen Zuwachs 
von einer großen Anzahl Wide, die man mit. Recht 


Zihiffe nennen könnte, Daher koͤmmt e6 denn auch, daß 


er an feiner Mündung einem anfehnliden Strome 
gleicht. Fahrzeuge don mittlerer Größe ſchiffen ihn bis 
an den gubelförmigen Einſchnitt bei Fanta s ma Hin 
auf, wo die Schiffe nicht aus Mangelan Fahrwaſſer, fons- 
bern wegen ber Bäume, beſonders Mänglebäume, 
welche die Winde in ben Fluß geſchleudert, oder die Flu⸗ 
then bier abgefegt haben, in ihrer Fahrt aufgehalten. 


werden. Dieſe Hinderniffe würben ſich jedoch leicht bes 
feltigen laffen, wenn das Land Handelsprodukte hervor⸗ 
braͤchte, deren Ausfuhr fi) der Mühe verlohnte; ’ Leider 
begnuͤgen fich aber die Einwohner mit wildwachſenden 


Fruͤchten und bearbeiten den hberans fenptbaren. Dos 
ben nit. 


Alle dieſe Blüffe, mit welchen ſich noch pie andere. 


vereinigen, und die zuſammen genommen kaum den 
gwanzigften heil von denen ausmachen, bie unmittels 


bar in das Meer fallen, durchſtroͤmen bloß den oberen 
oder noͤrdlichen Theil der. Provinzen Venezuela und- 
Gumana. Im unteren ober füdlichen Theile diefer 


— wämlihen Provinzen giebt es ebenfalls eine Menge 


Mihfe, die von Norden. nach Ehren laufen, umd fi) im: 
den Drinokko ergießen. Die beträchtlichften darunter - 


nd der Mamo, der Pariegoan und Pao, der 
Orivata und 30m, der Cachieanno, Ktacay, Mar 
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mehrere Muͤndungen in den Drinokko ſiroͤmt. Mit 
ren. Gewaͤſſern vermiſchen ſich unzaͤhlige Fluſſe, die 
gleichſam einen Faͤcher bilden, und im Suͤben der Pros 


vinz Venezuel a einen Flaͤchenraum von mehr als 3a 
franz. Meilen umfaffen. Die meiften diefer Iegtern Zlüffe 
'tanen bei 40 bis go Meilen von dem Orte, wo fie mit 
der Apure in den Orinokko fallen, aufwärts befchifft 


werden. Dies allein zeigt ſchon hinreichend, zu welchem 


Grade: von Wohliand die Netur Geiane beſtimmt 
ve. _ 


Das Meer, weißes dieſe Küfen befyhlt, wird 


'son den Eugbandern (und Andern) bes karaibiſche 


genannt, weil bie Verkettung /der Antillen, vonder. 


. Infel Trinidad an, bis nah Cuba und Zerras 
Firma, einen Baum einuimmt, der bloß von jenem 
Bändern begrängt wird, welche vor. Zeiten von ben Ka⸗ 


miben bewohnt waren. Eine paffende- Benennung, die 

augemein angenommen werben folte.*) J 
An der ganzen Norbrüffe, vom Kap de la Bele 

bis an dad Kap Paria,. iſt die Abwerhfelung der Ebbe 


und Flut fo wenig bemerkbar und fo ungegelmäßig, Daß 


det Seefahrer faft gar nicht darauf achtet. An der Süd: 
luͤſte hingegen, und zwar von dem letzt genannten Kap 


H.Sie iſt es aud ſchon großen Xhelld, Infonderheit von ben 
' bier Sonangebenden: teutfchen Geographen. 
Er 0 .00 
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30 = medridun von Caracas. 
che ſie den Wigkändern. und Hollindern. —R 
deben. | | 


.. Be nädte nen auf Biefe Süße —* Diten * 
{fi der bei Marakaibo. Cine Barre von Triebſand, 
die nur zehn bis 19 Fuß tief unter der Waſſerflaͤche liegt, 
. macht es großen Schiffen unmöglich, bier einzulgufen, 


and erfihwart. ſolches ſogar den kleinern. ‚Meber dbiefe 


Barre hinaus finket man tiefes Bf und einen su 
Daven. 


\ 


Weiterhiä giebt es auf dieſer Küfte nach Din a . 


Biß Gore bloß einioe ade: oder Landuugäpläte. Gas 


ro bat einen gegen. Rorden und Rorboften offenen Hr» 


von. Die Schiffe können bier in beliebiger Ziefe vor 


Anker geben; tenn bei Meeresgrund uimmf nad dem 


Ulee zu mehr und mehr ad. Diefer Haven wird wenig - 


beſucht, weil er an ſich nicht deſonders gut it, unb nody 


mehr. weil man hier wenig Woaren zur Ridiebuüg 


Kabel. 


Den bier iS Porto⸗Cabello if weiter Bein 


Savren, der diefe Benennung verdient. Diefer letztere 
aber if der deſte in ganz Amerile. Die Dei von 
YortosGabelle iM groß, fin, fcher und beguem. 
Gier würte Die ganze faamiide Marine zu gleiher Zeit 
enferiunea Tiamen. Das Land, ven weichem fie in 
Shua, Dien und Welten, umgeben iſt. hat eine fehr 
hede Lage, unb Die beiten Gpiten, weibe auf ber 
Meedſene die Einfahrt bilden, ſind non der Baier ganı 


| 


l 
| 
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dazu gefihaffen, dem Ungefäen her Minde zu. tragen. 
Es if daher. aufidiefer Rhede immer fo ruhig, wie auf 


: "digen Teiche. Mit Recht wird fie Porto⸗Cabells 
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ber Haarhapen) genannt; denn wirklich liegen hier 


der Kunſt nicht das mindeſte zu verdanken, iſt aber fo 


‚bequem, daß ſich die Kauffahrer dicht an das Land le 
‚gen koͤnnen, und hbei dem Ein⸗ und Ausladen der Waa⸗ 


ten weder Kähue noch Schaluppen bedürfen. Die Stiege 


ſchiffe ſeten ſich mit dem Bande ‚vermittelt einer Broͤche 
in Verbindung die nicht über 3 bis 4 Toifen lang if. 


. Drei Breiten vor. dem Binde von "pi rtos@ebek 


Ty ; liegt bie Bai Turiamo, deren Länge von Norden 
nach Suͤden eine Meile beträgt. -Rur feiten laufen bies 
einige Fahrzeuge ein; theils weil fie nicht gegen Pie 


Gegend an Handelsprodukten fehlt. Das Naͤmliche gilt 


auch von ben drei Baien Patanımo, Borburate . 
und Gienega. Ein Soldatenkommando, das zu Ver⸗ 
hutung des Sqleichhandels bierher geſchickt und von 


Zeit zu Feit abgeloͤſet wird, macht die ganze Beodlte- 
zung in jeder dieſer drei Baien aus. 


| Dig BaiDcumg ra, s Meilen ofwärtt von Mi or * 
Cabello, iſt von ſehr guter Beſchaffenheit, und ſowobl 


bie Schiffe an“ganz gewoͤhnlichen Seilen weit ſi herex 
vor Anker, als in andern Haͤven an den ſtaͤrkſten Talten. 
Die Rollfluten, die anderswo fa häufig ſind, ſtoͤren 
bier nie die Ruhe der Rhede. Der Ankerplatz hat zwar 


Nardwinde gefichert find, theils weil es in der dafigen 


— 


ugen den dandwind, al auch, gegen ben Nordwind ge⸗ 


4 Nachtrichten won Caracas. 
(h. Caravalleda war neh: nis in.ber Ausübung _ 
Dieher Gerechtlame geſtoͤrt worden, als es dem Gruver⸗ 
neur ber Provinz, Lud wig de Roxas, im Jahre 1586 
"pie, den Einwohnern die jaͤhrliche Wahl ihrer A: 
kalben eigenmächtig zu verbieten, weil er fie ſelbſt ernen⸗ 
wen wollte. Alle guͤtliche Borfldlungen waren. verge⸗ 
bend ; die Einwohner ließen ſich jedoch, als bie gebb= 
vige Zeit herbei kam, dadurch nicht abhalten, zu den 
Mad ſen gu ſchreiten, und bie Alkalden nach hergebrach⸗ 
tem Gebrauche gu ernennen. Die von dam Genvernenr 
arnannten, erſchienen zwar ebenfalls, wurden aber nicht 
anerkaunt. Mer Gouverneur, Aber biefen vereinten 
Widerftand im doͤchſten Grad aufgebracht, verbantr nem | 
mit jener Ungerechtigkeit eine zweite, und ließ vier Ne: 
gineren ins Weſangniß ſeden. Diefes deſpotiſche Ber: ' 
dadeen betrachteten die Ginmahner von Garavalirha 
aid eine unverzeibliche Beleidigung, die -jebem von il | 
nen inödefondere widerfahren ſey. Ale faßten den Ent: ' 
ſates cine Stadt zu verlaſſen, in weicher des Wefeg 
auf eine fo Rrafdare Meife verieht werden war; alle: | 
wenn and und zogen theild ned Balencia, 
eilt nad Saracas Geranalleda ward von ame ‘ 
un yar Sinai. 


a‘ 


t 


a: ter Kay en Epanicn Fienen benschrich 
digt wart, wisliige cr dieſe deipetiſche Dambinng 
WET der TER Grueeiatur gedarig freuen Dee 
INTER WMArTÜTE vrtedet ia Feeideit geicet, mut erftelten 
air wg Genuztiuung Um tie Eimmedner nen 
Czrars.ieTta ging Murzueiee Air Gimietuung, 





einziger nahm biefe Eintadung an. Alle 'gaben zur 


, Intwort, fie koͤnnten ſich unmöglich entſchließen, von 
‚neuem einen. Wohnplatzz zu beziehen, in welchem bie Er⸗ 


ianerung der groben Beleidigung, welche man ſich ge, 
gen fie erfaubt.habe, niemals ‚erläfchen'würde. Da es 
num. durchaus aricht möglich war, Saravalleda wies 
ber zu. bevoͤlkern, fa wählte mer Goayre zu dem See⸗ 


daden, in welchem die Probafte diefes Zheite der ee 
u eins und ansgefchif werben. — 


Sreiſchen Boayra und dem Kap Codera, die 


darch einen: Zwiſcherraum von a5 Meilen getrennt find, 
zählt man’ fiebzehn Fluͤſſe, die ſich in gleich weiten Ent: 
feenungen ind Meer ergießen. An jedem diefer Fluͤſſe 


bat man mehrere Kalao⸗⸗ auch einige Zucker⸗Planta⸗ 


gen angelegt. Vier Meilen vorwaͤrts vom Kap Cox’ 
dera trifft man einen ziemlich guten Haven für Leis - 
-nere Fahrzeuge: an. Er führt den Namen Ports 


Brangais. In diefem Haven werben die, Erporten 


der bafigen Küftenbemohnet eingeſchifft, und dies Mr Als 
u wozu er tauglich iſt. 


Vom Kap So odera zieht fe die uſte ſad— 


‚ Mpofinärts Drei Meilen von da liegt der Meine Has 
ven Higüe co te, der- nicht wichtiger. iff, als der vor⸗ 


— genannte, indem er auch nur zur Einſchiffung der Er⸗ 


| zeugniſſe der benahbatten Plantagen. dient, - 


* 


Bu ‚es 


1 Ablhnut. J 68s 
nieder · in ihre Weinmth zuruͤckznkehren. Aher nicht ein 


— 


Bon Higuerote bis an den vabsro⸗ der ein 
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Bon Curfana koͤmmt man gegen Often bin ax 
den Meerbufen von Cariaco. Ihn bilden diefe näm: 
liche Küftle von Eumana, bie ‚Landfpige Araya und 


dar Barrigon. Er erfiredt fih 10 Meilen von. Bei. 


fin gegen Oſten, und Teine Breite beträgt 31° an einis 
gen Orten 4 Meilen. In der Mitte iſt er 80 bis. 100 
Baden tief, Sein Waſſerſpiegel ift fo ruhig,‘ ald der eis 
ned Sees; denn er iſt von Gebirgen umgeben, die ihn 


gegen die Winde ſchuͤtzen, nur nicht gegen deu Land» 
wind. Ea giebt hier fehr bequeme Pläge zum Auss 
ſchiffen; z. B. ven Biſchofs⸗See, den Gurintar 


und Juanantar. . — 


' ® 


Die Landfpige Arava, weiche nach Dfien zu an | 
der Rinfadrt dieſes Meerbuſens liegt, ifl-fürs erfte des: 


wegen gefaͤhrlich, weil fie eine niedrige Lage hat, und 
zweitens, weil auf ihrer Nordweſtſeite dicht unter ber 





Daſſerflaͤche eine Sandbank vorhanden ift, bie fich zwei 


Meilen weit in die See erſtreckt. Gleichwohl müffen alle 


Gil, die aut Europa kommen, dieſe Landfpige ers 
ftanın, wenn fie in den Haven bei Eumana einlau 


fin wein. Es iſt dader ndtbig, daß fie fi anf ber 


nerdw. Riten und fürofltiden Geite jo lange vom ige, 


entitrat battın, Eis fee am dieſelde berumgefahren fimb. 
Midaen Innen fie ta einer Entfernung von eima ciner 
delden Mitt au der Küfr inflenern. 


Zuriiden diaſer Rantfpite ua der ven Ghaca 


»era giadt ea mufbirtene Üieige Dachten unt Kinen. 


"mal da ber Kanal richt gar breit und fehr tief iſt. Man 
nimmt daher gemeiniglic im Haven Pampatar, auf, 


weißer vie Saiff· ſicher an Ort und Stelle beingt. 


3 


Der Zheit der Seeluſte, welcher v von Ehaco p ate 
ter nichts dienen, als zum Ausladen der Waoren und 
riaco iſt der einzige, in welchen große, Fahrzeuge ein⸗ 
norufien und der Bevölkerung iſt er unnuͤtz. 


J "Segen wir unfere Fahrt weiter gegen Dften feet; 
ſo gelangen wir an’ den Meerbufen, welchem die Spas 


aber, wie überhaupt Ve Sranzoſen, Parie.nennep 
' mil, un fo mehr, da die ganze Küfte von Terra, 
Tirma, welche diefen Meerbufen auf der Weſtſeite ums 





tiebt, ‚unter dem Namen Ba ria; bekannt iſt. Hiegee . 


Ummt noch, daß alle franzoͤfifche und engliſche Geogra⸗ 


Den unter dem Meerbuſen Triſte jene Seeſtrece 


verſtehen, die zwiſchen ber Landſpitze Hicacos und 
dem Vorgebirge Codera:liegt, und beinahe fo groß; 


> 
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Loche Gubagaaund Margasetha; auch viele | 
Untiefon, welche: die Durchfahrt dußerf-erfpweren „ zus 
der Iufel. Margaretha, einen Bootfen an Worb, - 
nach Oſten zu liegt, hat einige Häven, Die aber zu wei⸗ 


zur Beguͤnſtigung des Schleichhandels. Der bi Co 


laufen koͤnnten; aber wegen bes Mangels an Landes 


nier die Benennung. Zrifte beigelegt haben, den ich 


I auch fo Palit. iR; mie der Meerbuſen von Gas⸗ 


un Der NMeerbulen von Paria hat. gegen Weflen 
j P u . _ * 


Le R | Machricten · von Caracas. J 
ſen Name nebſi ber Fahrzahl und unter derſelben das 
Bert ſteht: Comulgd :(er:hat kommunicirt). 


In der Faſten geht der Harrer, ober einer ‚feiner 
Vorgeſetzten, von Haus zu Haus, und ſchreibt die Na⸗ 


men aller darin wohnenden Verſonen auf, wobei er zu⸗ 


gleich anmerkt, ob ſie das zum Beichten erforderliche 


Alter erreicht haben, oder nicht. Nach Oſtern geht der 


Pfarrer, oder einer ſeiner Stellvertreter, abermals her⸗ 
aAm und‘ fordert die Kommunionfcheine, oder, in deren 


Ermangelung , die Beichtzettel ab. Vergleicht er num 


Die Anzahl diefer Zettel mit der Zahl der Perfonen, die 


er bei feinem erſten Beſuche vorfand, fo fieht er ſogleich, 


ob die Pfarrkinder ihre Schuldigkeit gethan haben, oder 


nicht. Dieſer laͤſtige Gebrauch, welcher die Leute vom 
Beichten mehr abfchredt, als fie dazu aufmuntert, hat. 


natuͤrlicherweiſe |bie Bolge, daß fie ihren Seelſorger 
auf alle mögliche Art betrügen. Alte Weiber geben, 


wenn bie ‚öfterliche Zeit ‚herbei koͤmmt, mehrmals zur ; 


Beichte, behalten nur einen Zettel für fih, und verkau⸗ 
fen die. andern. Das Stud Boftet gewöhnlich einen 
Piaſter; je naͤher aber die Zeit berbeirüdt, wo fie vor⸗ 

| gezeigt werben muͤſſen, deſto hoͤher ſteigen fie im Preiſe. 


Bermögende Leute reifen aufs Land; andere geben die 


Zahl der Hauseinwohner geringer an, als fie iſt; noch 
andere laſſen den Pfarrer vergebens an ber Thlire klop⸗ 
- fen. In Heinen Orten geht der Pfarrer nur einmal her⸗ 
am und d holt biet die Beichtzettel ab. 


..- ". rn . 


*) Dies ift nicht log im fpanifchen Amerika, ſondern auch 


im europaͤiſchen Spanien, in Portugal und mehreren Be. 


/ .e ’ 
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} 
| 
| 
| Begleichung berfelben- mit der wirklich vorhandenen 
Volksmenge einiger Staͤdte, fand ich, daß darin wenig⸗ 


u ſtens der fuͤnfte Theil der wirklichen Einwohner fehlte, 


“ Deflen ungeachtet that dad Gouvernement, als ber Kös 
nig von Sparten im Jahre 1901: den-wirBlichen Volts. 
beſtand der General⸗Hauptmannſchaft Garacas- zu 
wiſſen verlangte‘, weiter nichts, ald daß es bieferhalb 


den Biſchoͤfen bie noͤthig en Befehle zugehen ließ. Da 
nan dieſe Herren gewiß.nicht ermangelt haben’ werben, 


Alnı nach ihrer gewöhnlichen Methode auszumitteln, fo 
‚hat man alle mögliche Urfache; an ber t Richtigkeit⸗ ihier 
Augaben zu mweiſein. | 2 2 


Ale. Nacweifungen, die bieräber neh. 
vermochte. dorethtigen mich, die Bollöimenge ' 009 


der Provinz Venezuela,’ Bari — 
i ' nas mit indegtiffen, zu 0 . 500,000 : ap a 
„die des Souvernements ala er, 


2 zalbo 2... 8 20" + 100,009 
die bed Gouvernements Gumana ' 80,000 
bie des fpanifden Guiana 34,000 . 
‚die der Sn Margaretha. 14,000 
In Auem zu 728,000 Seelen 


deren Eatholifhen Ländern, felbft in Frankreich, bis zur 


Revolution ‚allgemeine, mehr ober minder ftreng beobachtete 


. Bitte, 


Be —R W * 
Hieraus erbeikt, wie wenig man ſich auf Hilfe . 
— * verlaſſen kann. Nach vorgaͤngiger 
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‚anzufclagen:: Hievon. ‚wachen‘ Yin Weißen zwei, die 
Blaven drei, und bie Freigtlaſſenen odet deren Nach⸗ 


ommen, vier Behntheile aus, und das Hörer Bebuthell | 


ee aus Sehlaueın. nn 4 
u Diefe Berkämienge auf einem Boden, Bier vermöge 
‚feiner Fruchtbarkeit und. ſeines Usfangbr..cinte hundert⸗ 


ach ſtaͤrkere Anzahl Menſchen reichlich ‚schähren koͤnnte, 
iſt allerdings aͤußerſt unbedeutend. Um Die, Zahl der 
bier wohnenden Europäer beträchtlich gu finden, darf 


man nur einen Blick auf die ſchwache Bevoͤlkerung bed ' 
Mutterlandes werfen, „aus welchem fie hieher tommeng 
auf die unermeßlichen Beſitzungen der Spanier, die ihre 
Koloniſten aus dieſem naͤmlichen Lande ziehen; auf bie 


eidenſchaftliche Vorliebe dieſer Nation für die Berge 4 


werke, wobuuh faſt alle Spanirr-heniogem werden, ſich 
- in Peru und Mexiko: niebergufaffen.s auf :die finde 


riſche Borftellung,. daß Caracas ein agmifeliges, von 


koſtbaren Erzeugniſſen entblaͤßtes Land ſey, und end lich | 
auf die Hinderniſſe, wodurch die ſpaniſche Regierung 
das Auäwankemm nad) Amerika zu erſchweren ſacht, das 


mit dad Mutterland wicht entoölkegt werde 


Kein Spanier darf ohne kauiglich⸗ Srlaubnig nach 
Amerika uͤberſchiffen; dieſe wird ſelten in anderer 
Rüdfiht erteilt, als wegen hinlaͤnglich erwiefenen 


Handelögefchäften, | und ihre Dauer erſtreckt ſich meiſtens 


nur auf 2 Jahre. Nur mit vieler Muͤhe erhaͤtt Je⸗ 
mand, ſogar die Prieſter und Ordensgeiſtlichen nicht 


ausgenommen, die Verguͤnſtigung, ſich auf immer hier 
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— wenn ihre Maͤnner mitrriſen 2 
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niederzu laſſen Die Kreolen in &pa wien dürfen nicht 
aber in ihreHeimath zuruckkehren,, bis es ihnen ber 


‚König ausdricktich erlaubt. Dieſes Verbot erſtreckt ſich 


auch auf Sie Frauensperſonen. Die unverheuratheten 
miiſen aut ren Far um Erlaubniß nachſuchen, und 
bie verheuratheten erhalten dieſe Erlaubuniß nur dann; 


Dies Syfiem. iſt gerabe das Gegenthen von ben, 


welches in anderen Mutterländern befolgt wird. Letz⸗ 


tere hindern Niemand, ſich in ihren Kolonien nieber: 
Julaſſen. te :betrachten dieſelben ald Kloake, worin 


Aller Wurath, den dad Mutterland aitswirft, zuſammen⸗ 
Kleßt. Esr ſind noch keine g0. Jahre her, daß Aettern 


ihren ungeröthenen Kigbein mit Ver Strafe drotzeten, 
fe nach den Kolomieen zu ſchicken. Nur allzu oft Rad 


man die Odrigkeit zu Hülfe ;. um dieſe Drohung gi 


vollziehen, - Wie oft wurden nicht aus $ra n’trei 


“ Verbrecher nach ben Kolonieen geſchiet! Wurden doch 
. and in den neueſten Zeiten mehrere" Mitglieder des ge⸗ 
ſesgebenden Rörperd und: det Dirertoriums nah Eäs - 


Hanne deportirt, weit ihre Feinde nicht Muth ‚genug 


hatten, fie öffentlich hinrichton zu laſſen. Kein- Wun⸗ 


der, wenn die franzoͤſiſchen Kolonicen der beaptke den 
Smmioralich geworben wären. " 


"Ganz andere hendelt Spaat ien, das feine Kold⸗ 


Risen von jeher gegen die Verfhlimmerung der en 
möglichfi :zu verwahren fuchter Sthon feit bem 7 
Eu 15% ward Nemanden erlaubt, von. da * 


1 


welche man ben Ausländern bewilligt, nah Indien- 
Br teifen, wird die Kammer (verfteht: ſich die Indiz 
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# | Rodrideen ‚von. Garacat, N. 
Maſtindien zu reiſen, wenn. er ſich nicht verhar in 


Anſehung feines Lebenswandels und. Chatakters gehörig 


baitimirt hatte. Noch vor wenig Jahren durfte kein 
eiſender, ohne dieſerhalb um Exrlaubaiß:. nachgeſucht 
m, haben, ſich in eine: andere: Provinz begeben, als in 


bie, auf welche fein Paß lautete. Jedem, her vor dem. 


.e,e 


Inquifitionsgericht geftanden hatte, ingleihen den Kin⸗ 
dern und Kindeskindern derer, die im Auto⸗da⸗fe 
ihr Leben einbuͤßten, mar ber Zugang. nach Amerika 
| auf Immer berfpertt; 1 auch den Segen, 0, 


"Da den Spanien. in dieſer Hinſcht von n ihren eigen - 


nen. Sandeleuten fo großg Schwierigkeiten.in den Weg 
gelogt werben, fo Tann man leicht denken, wie fie gegen 


Ausländer verfahren, Noch glängfk ‚verlangte man 


pon Jedem, der um einen Reiſepaß nach Amerik« 
auſuchte, er ſolle zuerſt beweiſen, daß er ein gebor⸗ 


| . ner. Spanier fey. Ber biefes nicht konnte, erhielt kei⸗ 


nen, Die. Zeit und: bie Bebürfniffe des Staats ſchei⸗ 
nen jedoch eine andere Ordnung ber Dinge herbeigeführt 
zu ‚haben. In einer ⸗koͤniglichen Verordnung vom, Zten 


Auguſt 1801, die den Titel führe Gnabentarif, und 


zwar im ssflen. Artikel, heißt. es: „Fuͤr die Erlatibnig, 


ſche) die Tare nach der Wichtigkeit des Gegenſtandes 


‚Ad nach Maaßgabe ber Umſtaͤnde beſtimmen.“ Im 


‚folgenden Artikel wird die Tarxe für die Erlaubnig , ſich 


in Indien niederlaſſen zu duͤrfen auf 8200: Kupfer⸗ 
realen, odere was aden. » viel fein will, zu 400 Piaſtern 


_ 
D 


a 22 ; 532 (7 7. Ve 
feſtgeſettt; and nachdem 57ſten Artikel müfſen affe die,’ 
. welche: natutalffirt- zu werben winfher, ebenfalls: die 
Summe von 86H Rupfettenien*)’bezählen, wenn fie die‘ 
Kerzit erfordertichen? Eigenſchaften befigen ,; worunter 
Nies dag fie: gute Katholiken feyn 'wrüflen, öben’ 
| an ſteht. Men. 3 


. 





fe Säwierigkeit, fi in’ den fhanifchen Kolonteen 
hiederlaffen zu duͤrfen, reizt die Ausländer nur deſto 
_ Meber, diefes wermeintlidien GAS theithaftig-gur were: 
den. Manchen gelingt ſolches durch Lift, Andern durch 
bie Nachſicht der Ortsobrigkeiten: - Mögen fie alsdann 
an—Ven Bettelſtab geraäthen, oder hr Leben im Müßig⸗ 
gangé zubringen; Niemand wekummert ſich darum/⸗manl 
verachtet ſie vloß. Treiben fie aber ein Handwerk; eine 
Vrofeſſion, ſo treten -fogleich alle ihre Handwerkögensfs 
fen oder Profeſſionsserwandten als Feinde und Verfols / 

ger gegen fie auf. Sind fie reich, ſo müͤſſen fie ihre 

Ä Kopitalien zu miedrigen Procenten ausleihen, widrigen⸗ 

ſalls werden fie angefeindet und verfolgt. Beſitzen fie 

nmehr! als gewoͤhnliche Kenntniſſe, fo ‚hält man fie für 

Wedächtige Leute; denn alle Spanier nehmen für. bes; ® 
kannt an, daß ihre Landesgeſetze Jedem aufgellärttes 
Aslaͤnder verhaßt find. "Wegen Religionsſachen wurd 
Niemand geradezu verfolgt, wenn er nicht ein notoriſch 
ruchloſer Menſch iſt. Oft bedienen ſich aber die Spa⸗ 
nier der Religion: zum Deckmantel, um fi) an Aus⸗ 
. Kindern zu rächen, "und dann find fie auch ſogleich ˖mit 


*) Se: viel als gro Speciesthaler. BD. H. 
Depons Rachrichten. D | 
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— 
Armm be Zus iſt, find, 3 Meilen, , umd.eben % viele 
aͤhlt man von dieſem Fluſſe bis an bie Mündung des. 
Zuy, ber nur anderthalb Meilen vom Se Zatark 
gua entfernt. if. Letzterer darf jedoch nicht mit.dem . 

See Valencia verwechſelt werden, welchem die Ins 

- . bianer eben dieſen Kamen beilegen Der Geflalt nach 
iſt dieſer. See eine- Bai, und wenn er nicht-fo genannt 

wird, ſo iſt bloß, der Umſtand daran Schuld, daß ſich oft 

oine Barre von Triebſand davor legt, die ihn vom Meere 

trennt. Er ift zirkelrund. Vom Meere an. in Narbe - 

ofen: bis zu feiner Vertiefung in Güboften iſt er bei⸗ 

nahe ſieben Meilen lang. Er iſt ſehr fiſchreich und im, 

_ feinem Innern fehr tief € giebt bier eine ungeheuss 
Menge Kaimans. *) > 


In einer Strecke von as Meilen an der Sretüfe 
nach Dfien zu, giebt es eine unbefcpreibliche Anzapl 
Flüffe, bie während der regnichten Jahreszeit zu reife " 
fenden Strömen anfchwellen, in ber trodnen. aber ent⸗ 
weder gar fein Waſſer enthalten, ober doch ſo abneh⸗ 
men, daß man hindurch waden Fann, BE 
. Der nähe Haven if der bei der er Stadt Barcek, Ä 
Io na, an welcher der Neveri vorbeifließt. Etwa vier 
Meilen von der Muͤndung dieſes Fluſſes, und zwar auf 
einer Anhoͤhe, die den Namen der vorerwaͤhnten Stadt 
führt, fiehen zwei Zorts,, die in ber Abficht angelegt” 
wurden, die Saiffe zu ſchuͤten, welche unweit berfels 


\ 


») Amerikanif he Krokodille. D. 6. 





| dahrzeuge von mittlerer Groͤße aufnehmen kann. Dieſe 


SL Abſchutt. v7 
ben :in einer hicht gar tiefen Bucht anketn; die nur 


nem Haven nit ganz unähnliche Bucht iſt nur gegen 
den. Landwind gedeckt; aber eine Meile weiter gegen 


Norden hin bildet die Infel Borralpa, welche bloß von 


Zifhern bewohnt ift, in ihrem füdlichen Theile einen | 


ſichern Haven fuͤr die groͤßten Schiffe. 


3 


Bon ber Anhöhe von Barcello na. zieht fi die 


 Küfte oftnorboftwärts bis nah Gumand, 12 Meilen 
von da. Den Zwifchenraum füllt eine Reihe Fleiner Ins 


fein, die nicht weit von der Küfte liegen, Auf einigen’ 


giebt e8 Buchten und Häven ‚ bie aber von keiner Be⸗ 


deutung nd. 


‘, > 
or. 


Die Stadt Su umana liegt nur eine Drittel: Meile 


vom Seeufer. Seitdem man fie auf ber weſtlichen 


Seite erweitert hat,. fließt der Manyganaresd mitten 
hindurch. Er enthält aber, wie ich bereits angemerbt 


habe, nur fo viel Waffer, daß man ihn mit Kähnen 
und Schalüppen ‚befahren farm. Diefe ankern an eis 
nem jener Plaͤtze, welche die Spanier Placer nennen, 


worunter fie eine Sandbank unter dem Waſſer verſtehen. 
Dieſer Ankerplatz, ber für Schiffe jeder Art taugt, liegt: - 


. don dem Ma nzanares weſtwaͤrts, und zwar dem 


Fiuſſe Bord ones. gegenuͤber, der nur eine Meile von 


der Muͤndung des erſteren entfernt iſt. Man muß da⸗ 


ber auf Schaluppen überfahren, um die ausgeſchifften 


Effekten au Drt und Stelle zu ſchaffen. Dieſer Pass 


| iſt ſehr fer: san “ Pu | | v oe 


oo. | J 
58 i J Naduicuex von Barack. u 

Bon Euriona koͤmmt man gegen: Oofin hin a am 
den Meerbufen von. Ca riaco. Ihn bilden dieſe naͤm⸗ 


liche Küfte von Cumana, bie ‚Landfpige Araya und 
‚Der Barrigon.. Er erſtreckt fih 10 Meiten. von. Res: 


N ſten gegen Oſten, und ſeine Breite beträgt 3, an eini⸗ 
u gen Diten 4 Meilen. - In der Mitte ift er 8o bi 1 108 


‚Faden tief, Sein Bafferfpiegel ift fo ruhig,‘ als der eis 


ned Sees; denn er ift von Gebirgen umgeben, die ihm : 


gegen die Winde ſchuͤtzen, nur nicht gegen den Sand: 
wind. Es giebt hier fehr ‚bequeme Pläge zum Aus⸗ 


ſchiffen; 5.8. den Biſchofs— See, den Surinter | 


| und, 30 anantar. 


[Zr 


"Die Lanbſpite Araya, weich nach Dften zum 


... ber Einfahrt dieſes Meerbufens. liegt, iſt fürs erſte des⸗ 
wegen gefaͤhrlich, meil fie eine niedrige Lage hat, und 
‚zweitens, weil’ auf ihrer Rorbweflfeite dicht unter ber 


Waſſerflaͤche eine Sandbank vorhanden iſt, bie ſich zwel 


Meilen weit indie See erſtreckt. Gleichwohl muͤſſen alle 


1. Gäiffe, die aus Europa kommen, diefe Landſpitze era - 


Bennen, wenn fie in ben Haven bei Enmana’ einlaus 
fen wollen. Es ift daher noͤthig, daß fie fi qh auf ber 





| nardweſtlichen und fuͤdoͤſtlichen Seite ſo lange von ihr ; 


‚entfernt halten, bis fie um dieſelbe berumigefähren: find. 


Alsdann Fönnen fie in einer Entfernung von etwa einer 
Balken Meile ander Koſe hinſteuern. 5 


_Bwifgpen dieſer Landſpite und ber von Chi co⸗ 


pata ‚giebt ed verfchiedene Meine. Buchten und Häven... 
In biefem nämlicen twiſchenrourie liegen Ye Inſeln 


— 
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Goche, Gubagaa’und Margasetha; auch viele - 


Untiefen, welche ˖ die Durchfahrt aͤußerſt erſchweren, zus 


"mal da ber Kanal richt gar breit und ſehr tief I, Man 


nimmt baher gemeiniglich im Haven Pampatar, auf, 


der Juſel Mergaretba, einen Bootfen an Worb, - 


weißer die ei: fiber an Ort und Stelle btingt. 


Der Tbeit der Seeküſte, welcher v von | Ghasopats 
nach Oſten zu Liegt, hat einige Häven, bie aber zu wei⸗ 
ter nichts dienen, als zum Ausladen der Waoren und 
zur Beguͤnſtigung des Schleichhandels. Der bei Gas 
riaco iſt der einzige, in welchen große, Fahrzeuge eiüs _ 
laufen Könnten; aber wegen des Mangels an Landes: 
peoduften und der Bevölkerung iſt er unnuͤtz. | 


J "Segen wir unfere Fahrt weiter gegen Dften fort, 


o gelangen wir an den Meerbufen, welchem bie Spa⸗ 


nier die Benennung Triſte beigelegt haben, den ich 
aber, wie überhaupt Ne Franzoſen, Paria-nenne 
will; um fo mehr, ba die ganze Küfle von Ter r a⸗ 
Firma, welche dieſen Meerbuſen auf ber Weſtſeite ums 
giebt, ‚unter dem Namen Da riabekannt iſt. Hienut 
Immt noch, daß alle franzoͤfiſche und engliſche Geogra⸗ 
hen unter dem Meerbuſen Zrifte jene Seeftrede 


| verſtehen, die awifchen der Landſpitze Hicacos und 
| dem Vorgebirge Codera liegt, und beinahe fo groß, 


auch ſo gehzeltet iR wie der Meerbuſen von Bas 
one. 0 


Der. Meerhufen von Paria bat. gegen Weften 
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. Kerra ⸗ Zirma und gegen Offen. die In ſel Trink 
dad. , Bon diefen zivei nörblichen Ländern fpringen zwei 
- Spigen.hervor,, zwifchen welchen drei Infeln Hegen, die 


 yertudge, Abrer Lage, in Often und Welten fo genau. zu 
jenen. beiden Spigen paſſen, ‚daß dadurch der Meerbu⸗ 


ſen auf ſeiner noͤrdlichen Seite geſchloſſen wird. Zwi⸗ 
ſchen ihnen bleibt jedoch Raum genug uͤbrig, um vier 
Deffnungen zu bilden, welche man D rachenmaͤuler 


(Bouches. du Dragon) nennt, und dur welche fih der | 


‚. " Meerbufen feiner überflüffigen Gemäffer entledigt.. Der 
ſtaͤrkſte dieſer Ausflüffe, deſſen Breite 2 Meilen betraͤgt, 
iſt der weſtliche, zwiſchen der Landſpitze Paria und der 

Infel Chacachacares. Im ſuͤdlichen Theile deſſel⸗ 
ben find ſehr viele Klippen, die aber leicht zu vermeiden 

find, da fie über das Wafler hervorragen und man fie 

ſchon von weitem wahrnehmen: Fan, Nicht fo verhält 
es fich mit einem Felſen, der mit dem Waſſer gleiche 

Höhe bat, nur 2 Schiffölängen von der Snfel Chacas 
chacares entfernt iſt, und den Schiffen bie: größte 

Gefahr droht. : Iwifchen . der letztgenannten Inſel und 

der Inſel Navios if ein zweiter, jedoch ‚Beine, 

‚ser Ausflug, den man Schiffsmänbung nennt, 


Ihr von Norden nad Süden gehender Kanal fördert. 


zwar, bas Auslanfen dev Schiffe, macht ihnen aber das 
Einlaufen deſto beſchwerlicher. Den dritfen Ausfluß 
bildet die Inſel Navios, nebſt der Infel Monosz 


jene auf ſeiner weſtlichen, dieſe auf der oͤſtlichen Seite. 


Er wird Eiermü undung genannt; feine Richtung iſt 


yon Nordnordoſten nach Suͤdſuͤdoſten, und taugt. befs 


‚ fer. zum Einlaufen, - ald zum Auslaufen ber Schiffe. 


LÜfmie, 44 


De vierte geht zwilchen der letztgenannten Infel und 
veſtſuͤdweſtlichſten Spige der Infel Trinidad hindurch, 


und hat den Ramen Affenmündung erhalten; ver 


nmuthlich weil er der ſchmalſte und dennoch am ſchwerſten 
zu beſchiffen iſt; denn mitten in demſelben ragt ein Fels 


hervor, an welchem fich feine Gewaͤſſer immer im Kreife 


‚herum dDreben , indeſſen zugleich hier eine Stille herrſcht, 


die von ver hoben Lage der Inſel Trinidad derruͤhrt, 


wird... Kleinere Fahrzeuge ſchiffen zwiſchen Zeimidab 
und dem Seifen hindurqh. 

Diefer Merbufen if von Die nad Weſten 25 
Meilen lang und von Norden gegen Suͤden 15 Meilen 
breit. Man findet hier uͤberall guten Ankergrund, je⸗ 
doch in verſchiedener Tiefe, von 8 bis 30 Faden. An 
der. Kuͤſte von Paria iſt er bei weitem nicht fo tief wie 


"an andern.-Stellen. ‚Eigentlich iſt diefer Meerbufen 


w 


ein wirklicher Haven, der zu ben beflen, größten und 
fhönften Häven auf der Erbe gehört. Sein Grund bes 
ſteht Durchgehends aus Zriebfand, ausgenommen am 
Lande bin, wo er Bänke und Untiefen von feſtem Sonde 


hat. Einige Schriftſteller wollen. zwar behaupten, das 


Waſſer biefe# Meerbufens fey ſuͤß; ich Tann aber mit. 
Wahrheit verſichern, daß es eben ſo ſalzig wie das 


Meerwaſſer iſt. Er erhaͤlt aus verſchiedenen Münbun: 
gen bed Orinokko einen fehr anfehnlichen Wafferzus 


‚Ruß, der mit einer ſolchen Schnelligkeit hineinftrömt,. 


daß er-die Schiffe · nicht ſelten belaͤſiigt. Die Geſtaltung 
der umliegenden Gegend läßt ſogar nermuthen, daß 


(4 


und nur felten durch einzelne Windſtoͤße unterbrochen 


a. Mmachuiaer vop. niacae. 


dieſe nänlichen Gewaͤſſer den Erdileck welcher jeht - dee 
Inſel Trinidad ausmaht;- nach and nach vom feſten 


Lande losgeriſſen und dieſe Verwüſtungen fo.lange fort« 


‚gelegt. haben, bis fie fi durch bie -fogeuannsen Dr az 


Gen mdäulerden Weg ins Meer bahnten. Ihre Stroͤ⸗ 
mung if fo reißend, baß die Schiffe ſehr guͤnſtigen 


Wind haben mäffeh, wenn fie in dieſe Karaͤle, beſen⸗ 


ders in die kleinern, einlaufen wollen. 


@- giebt auf der. Küfe von Yari a ehbrere Ga 


ven und Rheden, wodurch die Verbindung mit der Ins 


fel Trinidad fehr erleichtert wird. , Diefer Wortheil ' 


koͤmmt aber jegt bloß den GEngländern zu Stetten, bie: 
biefe Infel im Befitz haben. 


Die Abwechfelung der Ebbe und Flut iſt auf der 


Kuͤſte von Paria nicht nur merklich, ſondern ſogar ges 
kaͤhrlich; denn fie aͤußert ſich hier mit einer Heftigkeit, 


wovon man fid) unmöglich einen Begriff machen kann. 


wenn man die großen Ab» und Zuflüfle des Meeres 
nicht ſelbſt gefehen hat. 


. Zweiter Abfhnite 
Bendlterung, Gitten uud Gebräude: - 





Ules Recferfiiend ungeachtet, habe id mir. Zeine 


— nn 
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in den Hrovingen der General; Hauptriaunſchaft Ca⸗ 
racas vorhanden If: In den Archiven bes Gouverne⸗ 
ments findet ſich nicht. die minbefte Spur von einer Ber. 


voͤlkerungsliſte, die daſſelbe je hätte aufnehmen laſſen; 


— — — ——2— 


und jenen Nachweiſungen, die bei bes Intendanz aufs 
bewahrt werben, fehlt «8 durchgängig an bofumentirten 
Blaubwürbiglät. Nach vielen vergeblichen Bemübuns. 
gen machte ich endlich die Entdedung, daß die geiſtlich⸗ 
Gewalt das für die Religion gethan hatte, wos daB Gou⸗ 


vernement zum Behufe der Staatsoͤkonomie zu thum für 
unnoͤthig hielt: Ich erhielt durch die Güte eines Freun⸗ 


.-—. ] — — 


des. aus dem bifchöflichen Sekretariat die Bevoͤlkerungs⸗ 


Uſten des Bisfhums Caracas von den Jahren 1800 
und 1801, mit namentlicher Auführung aller Stäkte, - 
Flecken und Dörfer. Aber auch diefe find nichts wenis : 


ger als zuderläffig, wie ich Gelegenheit hatte, aus ber 


ü folgende if 


"Die Geitllihke in den ſhaniſden Befikungen führt: 


- über die Befolgung aber MReligienögebräuche überhaupt; 
beſonders aber im Hinſicht der jährlich abzulegenden 
Beichte, eine ſehr ſtrenge Aufſicht. Jeder Katholik, der 


von feinem Beichtvater einen kleinen Zettel, auf wei⸗ 
dem. außer der Jahrzahl und ber eigenhaͤndigen Na⸗ 


ſich zur Öfterlichen Zeit dieſer Pflicht entledigt , bekoͤmmt 


5 mendunterfchrift des Priefterd, bloß das Wort ſteht: 


Confesd (erihat gebeihtel). Wenn er nun zum heili⸗ 


gen Abendmahl geht, fo gieht er Diefen Zettel dem Pfar⸗ 


u und empfängt baflın einen andern, anf welchem deſ⸗ 


Ed 


[ 


u dabeĩ beobachteten Verfahrungsan zu erſehen, welche u 


’ 


\ 


Lu . | Machrichten · vou Caracas, 0 | 
fen" Name nebſt der Fahtzabl und unter -darfelben-das 
Rort ſteht: Comulgd. (er: hat kommunicirt). ” re 


In der Zaften geht der Pfarrer, oder einer ſeiner 
Vorgeſetzten, von Haus zu Haus, und ſchreibt die Na⸗ 


‚men aller darin wohnenden Verſonen auf, wobei er zu⸗ 


| , um und d holt a die Beichtzettel ab. 


gleich anmerkt, ob fie das zum Beichten erforderliche 
Alter erreicht haben, oder nicht. Nach Oſtern geht der | 
Pfarrer, oder einer feiner Stellvertreter, abermalß bers 

am und fordert, bie Kommunionfgeine, oder, in deren 

Erinangelung | die Beichtzettel ab. Vergleicht er. nun ' 

bie Anzahl diefer Zettel mit der Zahl der Perfonen, die 
er bei feinem erften Befuche vorfand, fo fieht er fogleich, 
ob die Pfarrkinder ihre Schuldigkeit gethan haben, oder 
nicht. Dieſer laͤſtige Gebrauch; welcher die Leute vom | 
Beichien mehr abfehredt, als fie dazu aufmuntert, bat. | 


\ 


. natlırlicherweife |bie Folge, daß fie ihren Seelforger 
auf alle mögliche Art betrügen, Alte Weiber‘ geben, 
wenn bie öfterliche Zeit herbei tömmt, mehrmals zur _ 
Beichte, behalten nur einen Zettel für fih, und verkau⸗ 
‚fen die. andern. "Das Stud koſtet gewoͤhnlich einen 
Piaſter; je näher aber die Beit berbeirüdt, wo fie bars 
| gezeigt werben müffen, deſto höher fleigen fie im Preife.: 
Bermögenbe Leute reifen aufs Land; andere geben bie j 

Zahl ‚der Haudeinwohner geringer an, als fie iſt; noch 
andere laſſen den Pfarrer vergebens an der Thuͤre tlop⸗ 
fen. In kleinen Orten geht der Pfarrer nur einmal ber⸗ 


x - 
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* Dies iſt nicht log im ſpaniſchen Amerika, ſondern auch 
im europaͤiſchen Spanien, in Portugal und mehreren ae... 


I... 
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vieraus ertzellet, wie. wenig man fich auf diefe 


—* verlaſſen kann. Nach vorgaͤngiger 
Vergleichung berfelben- mit der wirklich vorhandenen 
Volksmenge einiger Staͤdte, fand ich, daß darin wenig⸗ 


ſtens der fünfte Zheil der wirklichen Einwohner fehlte. 
Deſfſen ungeachtet that das Gouvernement, als ber Kös 
nig von SyantenimQIahre 1801den wirklichen Bott, 


beſtand der General: Hauptmannfhaft- Caraca ⸗ zu 


viſſen verlangte:, weiter nichts, alt daß es dieſerhalb 
‚bes Biſchoͤfen die noͤthig en Befehle zugehen lieh. DA 
nan · dieſe Herren gewiß: nicht ermangelt: haben’ werben, 
ihn nach ihrer 'gewähnlichen Methode auszuinitteln, fo 
hat man alle möglicye Urſache, an ber t Richtigkeit: ibier 


Angabe zu mwetfen. a 


ale. Radweifuigen, die ich hieruder each 


vermochte, derethtigen mich, die Volksmenge 


ber Provinz Venezuela,“ Beil | 
nas mit inbegtiffen, zu "500,000 F 4 
‚die des GSouvernements Maka⸗ Er: 
2 ralbo eo ee ne net 700000 
die bes Gouvernements Gumana ' 80,000 
die. des ſpaniſchen Guiana 34000 . 
‚bie der Sein Margaretha. 14,000 


In Allem zu 798,000 Seelen 


veren katholiſchen Ländern, felbft in Frankreich, bis zur 


Revolution allgemeine, mehr ober minder ſrens beoba chtete 


Gitte. 
D. H. 
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manzuſchlagen Hievon machen” die. Weißen zwei, bie 
Stiaven drei, und die Freigelaſſenen ı ‚oder deren Raps 
kammen, vier Zehntheile and, und das übrige Behntheil | 
ee aus Indiavern. ea any Zu 
Diefe Vonamene auf einem Brden, Ber vermöge " 
‚feiner Fruchtbarkeit und. ſeines Umfangs. .cite hunderte . 
fach Bärkere Angahl Menſchan reichlich emaͤbren koͤnnte, 
iſt allerdings aͤußerſt unbedeutend. Um pie Zahl der 
hier wohnenden Europäer betraͤchtlich zu finden, kauf 
man nur einen Blick auf die ſchwache Bevoͤlkerung des 
Mutterlaudes werfen, aus welchem fie hieher Loumen; 
auf die unermeßlichen Befigungen der Spanier, ‚bie ihre 
Koloniften aus diefem nämlichen Lande: ‚sieben; "anf bft 


Neidenſchaftliche Vorliebe diefer Nation für die Berge 


werte, woduach fa alle Spanier bewogen erben, fich 


in Peru und Mexiko niedergulaflen.; "auf :Aie-fchiumde 
riſche Vorſtellung. daß Caracas ein aynifeliges, don _ 
koſtbaren Arzeugniſſen entbloͤßtes Land fen, und end lich . 


auf die Hinderniſſe, wodurch die fpanifihe ‚Regierung 
das Auswandenn nach Amerika zu erſchweren ſucht da⸗ 


mit das Mutterland nicht entpoltext werde. 


Kein Spanier darf obne konigliche Eilaubniß nad: 
Amerika überfchiffen; dieſe wird felten in anderer 
Rüͤckſicht ertheilt, ald wegen hinlaͤnglich erwieſenen 


Hanbelögefhäften, | und ihre Dauer erſtreckt ſich meiſtens 


nur auf 2 Jahre. Nur mit vieler Muͤhe erhaͤtt Je⸗ 
mand, ſogar die Prieſter und Ordensgeiſtlichen nicht 


ausgenommen, die Verguͤnſtigung, ſich auf immer hier 


„ 
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niederzu laſſen. Die -Kreolen in Span nien pärfen nicht 


- aber in ihreHeimath zurucktehren,, bis es ihnen ber 





‚König uusbuiciieh erlaubt. Dieſes Verbot erfiredt ſich 
u auch auf Sie Fienenöperfonen. Die unverheuratheten- | 
j mirfen auf jeden Fal um Erlaubniß nachſuchen, und 
rie verheuratheten erhalten dieſe Erlaudnis nur dann, 
J wenn wre when miträifem | a 


p) 
4 


Dietes Softem iſt gerade das: Begenthehl von dem, 
welches in anderen Mutterlaͤndern befolgt wird. Wege 
tere hindern Niemand, fi in ihren Kolonieen nieder: 
Julaſſen. Steberuchten dieſelhen ald Kloake, "worin 
- aller nnrath, ven das Mutterland auswirft, zufammens : 
., Wet... &:finv noch keine 30- Jahre Her, daß Akktern 
ihren ungerötbenen Keedern wit Ver Strafe droheten, 
Re nach den Kolonien zu ſchicken. Nur allzu oft Rad 
man die Obrigkeit ‚zu Hälfe um Siefe Drohung zu 
vollziehen. Wie oft wurden nicht aus Frankeeich 
Verbrecher nach ven Kolonieen geſchickt! Wurden doch 
noch in den neueſten Zeiten mehrets Mitglieder des ge⸗ 

ſetzgebenden Koͤrpers und bed Directoriums nach Eds - 
yanne depörtirt, weit ihre Zeinde nicht Muth genug u 
hatten, fle öffentlich Hinrichten zu lafien. Kein Wuns . 
Ber, wenn bie franzoͤſiſchen Kolonieen der beuptka dee 
Zmm oralitit geworden wären. " 
Sanz anders pendelt Spanien, ‚das feine Kolda . 
nieen von jeher ‚gegen die Verſchlimmerung der Bitten. 
moͤglichſt zu verwahren fuchter Schon ſeit dem 7ten 
Auguft 1594 ward Niemanden erlaubt, von. ba nach 


/ 
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a | . Rogrigeen van. Cataas. J 
Daſtindien zu reiſen, wenn er Rh nicht vorher in 


Anſehung feines Lebenswandels und Chatakters gehoͤrig 


kegitimint hatte. Noch yor wenig Jahren dusfte Fein 
‚ Reifender, ohne dieſerhalb um Exlaubniß wachgefucht 
mM, haben, ſich in eine: andere. Proninz begeben, als in 


bie, auf welche fein Paß lautete. Jedem, der vor Dem. 


Inquiſitionsgericht geftanden hatte, ingleichen den: Kin: 


dern und Kindeskindern derer, die im Autosda>fe 


ihr Leben sinbüßten, war ber Zugang. na Amerika 


u auf immer verſpertt; ſo auch den Ketzern. 


"Da den Spanien in dieſer Himcht yon n ihren eige⸗ 


nen Landsleuten fo große Schwierigkeiten in den Weg 


gelegt werben, fo ann man leicht denken, wie fie gegen. 


Ausländer. verfahren, Noch uglängfk ‚verlangte mau 


‚ yon Jedem, der um ‚onen Reiſepaß nach Amerika 


abſuchte, er ſolle zuerſt beweiſen, daß er ein gebor⸗ 
ner Spanier fey. Wer dieſes nicht Tonnte, erhielt feis 


nen, Die Zeit und die Bedürfniffe des Staats fcheis 


nen jedoch eine andere Ordnung der Dinge herbeigeführt 
zu ‚haben. In einer ˖ koͤniglichen Verordnung vom, 3ten 


Auguft 1801 , die den Titel. fahrt Gnadentarif. und 


zwar im sten. Artikel, heißt. es: „Fuͤr die Erlaubniß, 


„wielche man ben Ausländern bewilligt, nah Indien- 
zu reiſen, wird die Kammer (verfteht: ſich die Indi⸗ 
„ſche) die Taxe nach der Wichtigkeit des Gegenſtandes 
, „und nach Maaßgabe der Umſtaͤnde beſtimmen.“ Im 


folgenden Artikel wird die Taxe für die Erlaubniß, fich 


in Indien niederlaſſen zu dürfen, anf 8200° Stupfers' 
tealen, ober, was eben fo. viel Tagen will, zu 400 Piaſtern 





| 22: a 
Meeſettz md nach dem z7 ſten Artikel müffen: alle die, 


welche: natutaliſirt zu werben winfhen; ebenfalls. die 


Summe von Bu Kupfettenlen *): bezahlen, wenn fe bie: 
ierzit erforbertichen: Eigenſchaften beſtzen, -worunter- 
Ma fie: gute Katholiken feyn mrüflen,; öben’ 
an ſteht. ET Be | 
AnDie Säwiigeet, fich in’ den fpanifchen Rolonieen 
hiederlaffen zu duͤrſen, reizt bie Ausländer nur baſto 
Pirder, dieſes vermeintlichen Gcks theithaftig-gır wer⸗ 
den; Manchen gelingt ſolches durch Liſt, Andern durch 
bis Nachſicht der Ortsobrigkeiten. - Mögen fie alsdann 
au Ben. Bettelſtab gerathen, oder ẽhr Lebon im Müßig⸗ 
gende zubringen; Miemand hektiminerf‘ fich darum; maͤn! 
verachtet iſie bloß. Treiben fie aber ein Handwerk/einel 
Vrofeſſion, To treten ſogleich alle ihre Handwerkssgenof⸗ 
ſen oder Profeſſi onsverwandten als Feinde und Verfol⸗ 
ger gegen fie anf ” Sind ſie reich, ſo muͤſſen ſie ihre 
Adpitalien zu medrigen Protenten ausleihen/ widrigen⸗ 
falls werden fie angefeindet und derfogt. Beſiztzen fie 
mehr!als gewöhnliche Kenntniſſe, ſo hatt man fie Für 
Verdächtige Leute; denn alle Spanier nehmen für. bes 
kannt an, daß. ihre Landesgeſetze Fedein aufgellärtes 
Mständer. vethaßt find: "Wegen Religionsſachen wird 
Niemand geradezu verfolgt, wenn er nicht ein notorifſch 
ruchlofer Menſch iſt. Oft bedienen ſich aber die Spns 
nier "der Religion zum Dedmanteh,. um fi an Ausz . 
landern zu wen und dann find fe auth ſogleich mit 
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dem Veweife fertig, daß or Angeklagte ein Betigiont- 


‚fpötter ey, Vor Goricht werden ‚aber: dergleichen, Bere 
gebungen nicht mehr fo. Rreng wie.chehem beftzaft.. Ger _ 


woͤhnlich wird ein folcher Verbrecher in die Nrogepfoften 
verurtheilt, ein Paar debne engefpamt und des Landes 
verwieten. 


Bann man ‚bie Zahl ber Europder in der Beine. 
Hauptmannfchaft - Caracas erwaͤgt, fo ſollte man. 


glauben, Spanien muͤſſe jährlich durch das Auswamn⸗ 


— J 


dern einen beträchtlichen Verluſt leiden. ‚Dies ſcheint 


aber nur foz denn ich glaube kaum, daß die Anzabl de⸗ 


zer, bie ſich aus dem Mutterlande auf.;geradem Bege 


hierher begeben „ ein. Jahr in das andere gerechnet, über 
hundert Perfonen beträgt. Eben fo gewiß if es aber 
guch, daß noch wenigere in ihr Vaterland zuruͤckkehren⸗ 


Der Spanier, ſchwerhaͤllig von. Matur, und noch uͤber⸗ 


dies an eine ſitze nde Lebensart gewoͤhnt, verändert fein. 


‚nen Aufenthalt hoͤchſt ungern. Einmal an Amerika 

gewoͤhnt, aͤußert en nie den Wunſch, feine Heimath 
wieder zu ſehen. Ueberall, wo ihn fein Schickſal him 
führt, ſchafft er fick eine neue. Dft bat er fhon rau 
und, Kinder ‚ ehe es ibm einfält, für fein eigenes Fort⸗ | 


Iommen zu ſorgen. Bei ben Biskajern und Kate 


boniern erhält, fi) die Liebe zu ihrem Vaterlande noh 


am ängften. ‚Der Kreole hingegen feheint ganz ven 


geflen zu haben, daß er urfprünglich aus Spanien 
fammt; wenigftens fällt eö ihm nie ein, dieſes Rand zu 
beſuchen. Er ſieht, daß die meiſten Spanier in den er⸗4 
baͤrmlichſten Umſtaͤnden nach Amerika kommen. Er 
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. glaubt daher, daß fein Vaterland dem ihrigen weit bora 


äuziehen ſey, und ihre Goldgier trägt nicht wenig dazu 
bei, ihn in dieſem Wahne zu beſtaͤrken. Stolz darauf, 
in der neuen Welt geboren zu ſeyn, ſieht er auf jedes 
andere Land mit Verachtung berab und lebt we 


er iſt. 


‚Bei fo. bemandten Umflänben darf man fich eben 
nicht wundern, daß bie Bevölkerung in den Provinzen 
von Garasas, da felbige weder durch Auswanderuns 
gen, noch durch Kriege oder anftedenbe Seuchen vermins 
dert wird, in Zeit von 300 Jahren ſo ſtark zugenommen 
hat. Unſtreitig wuͤrde fie noch weit betraͤchtlicher ſeyn, 
wenn ſie nicht ſo viele Diener des Altars an die Kirche 


SE 


‚und eine fo große, Menge Mönche und Nonnen an bie 
Klöfter abgegeben hae. 


u. 


€ 23 ichbung. | 
Die Sitten Reben mit dem Grziepungsfuftem in fo 


enger Berbindung., daß fie oft bloß. eine Folge ber Eins 
drüͤcke find, die man in den Schuljahren angenommen ' 
bat. Der Menfch ift gewöhnlich nur dad, mozu man 


ihn macht. Wenn man weiß, wie ein Volk ſeine Kin⸗ | 
der erzieht, fo kennt man auch feine Sitten. Ih will 
Daher zuerſt zeigen, wie die Kreolen erzogen werben, 
und -fie dann erſt von ihrer moralifchen Seite ſchildern. 


‚Damit man bie Wahrheit beiten, was ich hierüber zu 


fagen babe, um fo weniger bezweifle, . mag hier der. 
Doktor und Adyvokat D. Michael Joſeph Sanz 
reden, ein von Valencia, in der Provinz Vene⸗ 
y « . Bi D 2a x , 
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uela gebuͤrtiger Kreole. Dieſer wuͤtdige Mann, wel 
I cher ſich durch ſeine Einſichten und Kennttiffe weit über: 
die Vorurtheile feiner Nation emporgefhwungen hat, if: 
vom Souvernement beauftragt worden, bie Munizipalges 
ſetze der Stadt. Caracab⸗ «zu entwerfen, und er entſpricht 
bieſer Arxnoolen Wahl mit dem glaͤclichſten Erfolge. > | 


„Eobald, ſagt bieſer neue Geſetzgeber Vene zue— 
„la’8 in ‚feiner Abhandlung über bie öffentlichen Lehr⸗ | 
J „anftalten, fobald die Kinder einige oberflaͤchliche Kennt⸗ 
„niſſe erlangt haben, ſchickt man fie in die Schule, das 

„init fie leſen lernen. . Hier giebt‘ man ihnen Büder in 

‚bie Hand, die entweder abgefihmadte Mährchen. und. 

„graßliche Wundergefchichten enthalten, ober ſchale 

„Froͤmmigkeitslehren, die aus dem Kinde einen Haͤuch⸗ 
5 „ler, einen Menſchen von zweideutigem Charakter, bil‘ 
ben; Statt es frühzeitig mit ben Gigenfchaften Gots 

„tes bekannt zu machen und ihm aͤcht chriſtliche Geſin⸗ 

„nungen einzufloͤßen, iſt der Vater ſchon zufrieden; wenn 

ed ein Paar Gebetchen ohne Anſtoß herfagen kann, ſei⸗ 

men Roſenkranz plappert, ein Skapulier traͤgt und 
andere Gebräuche der Fatholifchen Kirche mitmadht,. 

„ohne zu wiffen warum Statt Die Kinder zu lehren, 
nwie fie ih gegen Gott und ihre Nebenmenfchen zu ders = 
halten haben, prägt man ihnen einen thörichten Selbſt⸗ 

- 0. „büntel ein; welcher fich auf die-Borzüge ihrer. Geburt: 
u „gründet, ‚Sie gewöhnen fich daher frühzeitig, dieſe 
„Vorzuͤge zu mißbrauchen, ſich .gegenfeitig.- zu haſ⸗ 
„ſen, zu verfolgen und einander auf ulle erdenkliche Art 
Rn belugen und zu betrigen.· ne FE 


“. 
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u u Abſweitt er 
„Die Engiehmgsart; fagt Doftor Sanz ferner, 
„taugt zu Caracas, im Ganzen betrachtet, durchaus 
nichts. Kaum koͤnnen die Kinder ein wenig leſen und 
„einige Zeilen auf das Papier kritzeln, ſo giebt man 
„ihnen ſchon Nebrija’s lateiniſche Grammatik in die . 
„Hand. So entſtehen in der Folge Studenten, Dok⸗ 
„toren ſogar, die nicht einmal im Stande ſind, ſich mit 
„einiger Präcifion in ihrer Mutterſprache auszudrüden. 
Man bedenkt babei” nicht, daß es lächerlich ift, Latein 
zz lernen und ſich mit wiffenfchaftlichen Kenntniffen zu 
„befaſſen, ehe man ſeine Mutterſprache richtig ſprechen, 
„leſen und ſchreiben kann, und ehe man die Anfangs⸗ 
„gründe ber Rechenkunſt vorſteht. Die Folgen davon 
„find leicht einzuſehen, denn in ſpaͤteren Jahren win 
‚man dann wor mebr zuri cſchreiten. 
ns „Man. glaubt bier: ‚beinahe burchoehends, der 
„Menſch brauche weiter nichts zu wiſſen, als was im 
„Ne brija, im Ariſtoteles, in Juſtinians Inſti⸗ 
„tutionen, in der Curia Philippica und den theologis | 
„Then Schriften eines Gonet oder Lar raga enthals 
sten iſt; man denft, es fey ſchon genug‘,' wenn man eis. 
„nen ſchriftlichen Auffag verferfigen inne, Meffe lefe 
jden Doktorhut mit den Bändern trage, oder fn der 
Kleidung eines Ordensgeiſtlichen, eines Priefterd, eim . 
7, hergehe; auch verbiete der Wohlſtand, ſich mit dem 
„Feldbau zu beſchaͤftigen, und befehle alle nuͤtzlichen 
„Künſte und Handwerk gu verachten. Man trägt die 
„Rilitäruniform, um Staat damit au machen, wirb 
„Advolat, umrſein Brod zu verdienen, laßt ſich zum 
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„Prieſter weihen, um ſich ein Anſehen zu geben, - und 
„legt in einem Kloſter das Geluͤbde der Armuth ab, loß Fr 
„um. fich gegen dieſelbe zu ſichern. 


— 


- 


Ber nur etwas über den Poͤbel erhaben iſt, wi . 


. u „für einen Dfficier angefehen fepn, wenn er and) nicht‘ 


„daB mindefte vom Kriegsdienſte verſteht! Jeder Weiße, | 
„ieder Kreole wirb Advokat, VPrieſter oder Mönd. | 
„Die, welche fi) nicht fo weit emporfhwingen können, 
‚fuchen fich als Notarien, ald Schreiber, alö Unlerbe 
„amte der.. Rirchenvorfteher ein gewiſſes Anſehen zu ges 
„ben, oder fie-gehören wenigftens als Zaienbrüber,, al 
„Dfleglinge , oder Findelkinder, zu einer oder. der an⸗ 
„dern geiſtlichen Korporation. Sonach beiben bie Fel⸗ 
„der ungebaut, der Lurus nimmt immer uwchr über: | 
‚„band; das Gittenverberbniß wird immer ärger; bie Ä 
„Prozeſſe vervielfaltigen fi, und endlich muß Alles zu 
| „Brunde geben. 


„Es giebt Käfer und — die nuer⸗ 
„meßliche Guͤter beſitzen, außerordentlich reiche Heiligen⸗ 
nbilder; Prieſter, deren Praͤbenden an Kapitalien 10 bis 
_ 40,000 Piafier betragen. Alles Eigenthum dieſer Vrovinz 

iſt mit geiſtlichen und kloͤſterlihen Genfos (Menten) 
pbelöftet, und dennoch kann man kaum fo viel Geld J 
ꝓauftreiben, die Saullehrer zu beſolden. — 

„Es if aͤußerſt traurig, daß fo viele junge Beute - 
„durch ihre Erziehung veranlagt werben, ſich dem geiſt⸗ 
Ahgen Stande zu widmen. Mancher Vater wurde un 
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atroͤſtlich ſeyn, wenn ſein Sohn nicht din Prieſter ober 
„Mönch würde. Ob er die hierzu erforderlichen Eigen: 
„haften beſigt, davon iſt die Rede gar nicht. Es bes 
darf keines weiteren Beweggrundes, als daß er in Dies 

. fen ober jenem. Kiofter erzogen worden ift, bei biefer, 
„oder jener Kirche gedient hat. eine vorige Lebensart, 
die ihm zur zweiten Natur ward, eutſcheidet über fe 


njabl der privilegirten Perſonen mehr und mehr zu, 
„unb bie Präbenben, bie Stiftungen und Einkuͤnfte der 
‚nBeifllihen, fo wie die Abgaben und Geldbeiträge, 
„von deren Entrichtung fie befreit find, mäffen bem 
„übrigen Theile der @taatäbürger I in. eben. dem Ben 
wbaltniß zur Laſt fallen.“ 


Dieſe Schilderung ward eigentlich bloß für die Stadt 
-Saracas entworfen, paßt aber zugleich auch auf alle. 
andern Probinzen,. deren im gegenwärtigen Werte 96 
dacht wird. Sie trägt durchgehende das Gepräge der 
Wahrheit, iſt aber hie und da zu ſtark gezeichnet, und 
die Farbeır find ein wenig zu grel aufgetragen. Wenn 
gleich die’ Kreolen nicht zu Staatsmännern gebildet wer» - 
ben, fo find fie Doch auch feine Ignoranten. Wahr» 
fdjeinlich hatte der Verfaſſer zur Abſicht, das Uebel aͤr⸗ 
ger barzuftellen, als es iſt, bamit bemfelben befto 
5 fhleuniger abgeholfen werde.. 


‘ 





So viel iſt richtig, daß die Kreolen in Ter ra⸗ 
Birma viel lebhafter, verſtaͤndiger und -einer weit 
groͤßern ‚Anftrengung fähig find , als die Kreoien in den , 
" Ronpififchen Kolonien. Eben fo gewiß if es aber auch, 
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- ba fe. diefen m Anfehung der feinen vebenbart, der 
Manieren. und guten Tons weis nachſtehen. Aus dem 
glüuͤcklichen Erfolge. ihrer Schulſtudien und der. Leihtige 
Seit; mit welcher fie die Rechte erlernen, iſt allerdiugs 
‚au. fließen; daß es ihren natürlichen . Anlagen bloß an 
der gehoͤrigen Ausbildung fehlt. Vielleicht tritt num 


bald eine aufgekläytere. Generation an bie Stelle der jetzt/ 
' lebenden. Denn ſchon iſt es fo weit gefonimen, daß 
man nicht leicht einen jungen Spanier antreffen wird, 


der ſich nicht eifrigſt beſtreben ſollte, die Fehler ſeiner E 
Erziehung. zu verbeflern, und was ihm an Kenntniſſen 


abgeht, durch die Lekture auslaͤndiſcher Schriften zu er⸗ 
“sehen. Die, meiſten jungen Leute: uͤberſetzen, bloß mit 
Beihuͤlfe eines Woͤrterbuchs, aus dem Franzoͤſiſchen umd 
‚Englifhen , und laffen es ſich aͤußerſt angelegen ſeyn, 


dieſe beiden Sprachen beſonders die erſtere, ſprechen | 


zu Iernen. Auch fi eht man allmaͤhlich ein, daß ſich bie 
Handelswiſſenſchaft auf eine Theorie gründet, die weif 
mehr Achtung, verdient, als ihr zeither non den Spas 
niern bezeigt wurde, Man ſchaͤmt ſich nicht ſowohl, fie. 
| au fudiren, als vielmehr fie zum Berufsgeſchaͤfte zu 
"wählen. Nur. dieNarrheit, fich vor Andern durch Rang 


und Geburt auszuzeichnen, iſt noch immer dieſeibe, 


wird aber uͤber kurz oder lang der geſunden Vernunft 
ebenfalls alt machen muͤſſe cur 
Sg \ 

Die Mrangoſtche Tracht hat bereits die wauiſhe Nas 

"  Hiogaltrachl. verdrängt... Der Degen, biefer unzertrenn⸗ 
iche Gefährte des Spanierd, dem er ſanſt nie von der 

‚Seite brachte, koͤmmt jetzt unı nad, en Galatagen zum 
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man auf den. Straßen eben fo wenig einen Degen zu fes 
ben befommen wird, als eine Alongeperude. Ein run⸗ 
der Hut, abgeſchnittenes und ungepuhlrtes Haar, Pan⸗ 


kurzer halb zugeknoͤpfter Frack, dies iſt jetzt die Mode⸗ 


daß fie ihre Manieren für franzoͤſiſche halten. Man 


kann einem jungen Manne kein ſchmeichelhafteres Kom⸗ 
pliment machen, als wenn man ihm fagt, er gleiche eis 


nem Franzoſen. Dies ift eben fo viel, als verficherte 


| mau ihn, er. ſey ein Mann von Seſon⸗a, Einſich te 
ns Muth. J u ro 


umter allen hier uͤblichen Gebran hen, möchte ſich 


wes Weſen, das ſich in den ſpaniſchen Befitzungen aufs 
hält, kann ſich enthalten ‚ nad der Mahlzeit einige 
Stunden zu ſchlafen. Wer ſich diefes Genuffes beraubt, 
muß hiezu fehr dringende Beweggründe haben, unge: 
fähr wie die, wodurd man abgehalten wird, bie Nacht 


‚im Bette zuzubringen. Selbſt die arbeitfamften Leute - 
theilen ihre Zeit immer ſo ein, daß ihnen bie, deren fie - 


zur Siefte bedürfen, unbenommen bleibt, Die Aus⸗ 


länder ſogar bringen felten länger als ein. Jahr bier zu, 


.. ohne: Diefe Gemohnpeit ebenfalls. anzunehmen. : : Bafl 
ſollte mar glauben, bie Befchaffenheit des Landes müſſe 
hieran, eben ſo viel Antheil haben, als bie.feiner Be⸗ 
wohner. W I 


hl die Sie ſte am längften erhalten. Kein menſchli⸗ 


in AL. Ale 7 
| Vorſchein. Vielleicht iſt die Zeit nicht mehr fern, wo- 


talons bie bis über ben Dagen. hinaufgehen, und ein 


tracht aller jungen Spanier, die ‚fich berechtigt glauben, 
den Ton anzugeben. Ihr größter Stolz befleht darin, . 
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wirkſam; bern‘ fobald es einem Maͤdchen von zwoͤſ, 


oder einem jungen Laffen von vierzehn Jahren einfällt | 


fih zu verheurathen, fo bittet das eine oder das andere, 


“bloß zum Scheine und um der Formalität willen, um bie 
Einwilligung ber Aeltern. Die, Verweigerung‘ biefer | 
“Einwilligung , aus dem Gru de, weil bie Aeltern 
‚bie Verbindung misbilligen, die -fonft überall biefelde | 


ungültig macht, bat bei den Spaniern bloß bie Folge, 


daß fie ffandalöfe Prozeſſe zwiſchen Aeltern und Kins - 
‘dern veranlaßt. "Statt die vaͤterliche Gewalt zur 
ſchuͤtzen, nehmen die Gerichts hoͤfe vielmehr die Klagen 
an, die von ungerathenen Kindern gegen ſie vorgebracht 


werden." Ein Maͤdchen, das nicht laͤnger in ſeiner Ael⸗ 
tern Hauſe bleiben will, darf nur bei der obrigkeitlichen 


Behoͤrde eine Vorſtellung einreichen, und es wird ſo⸗ 


- "glei; in ein anderes gebracht. Man zwingt die Ael⸗ 
tern, ihre widerfpänftigen Kinder nicht nur zu ihrem 


‚Unterhglte, fondern fogar zur Veflreitung ber Prozeß⸗ 
Toften mit Gelb zu verſehen. Die Verehelichung felbft, 
koͤnnen fie auf feine andere Art bintertreiben, als. 
‚wenn fie darthun, baß der Schwiegerfohn oder die 


| Schwiegertachter, welche. fi e nicht daflır anerkennen wol- 
Ion, geringern Standes ift, Im entgegengefegten Falle 
. wird bie Heurath von Obrigkeits wegen für gültig. ers 
klaͤret. 


. 4 


Auch‘ giebt es noch ein anderes Mittel, woburd ? 


ungehorfame Kinder in Stand gefeßt werden, ſich wis 
ber den "Willen ihrer Aeltern auf eine rechtöbeftändige 
Artjzu verheurathen. Es beſteht darin, daß die Ver⸗ 


5 - E | | 4 
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labten vor dem Paryer bes girchſpiels geradezu erklaͤ⸗ 

ren, ſie ſeyen geſonnen mit einander als Mann und 

grau zu leben. Der Fall iſt daher nicht ſelten, daß fie. 
‚ dem Pfarrer auf freier Straße aufpaffen, und diefe Zora: 
malitaͤt beobachten. So lächerlich fie iſt, fo erſetzt fle 
dennoch den Mangel des. öffentlichen Aufgebots und ift 
mehr als hinreichend, ein Paar Perfonen auf ihre ganze, j 
ee an einanber zu Betten. 





Die Givilgefege, welche in Anſehung dieſes Punks“ 
tes mit den kanoniſchen im Widerſpruche ſtehen, verbie⸗ 
. ten zwar ſolche Heurathen; allein die den jungen Eher‘ 


leuten zuerfannten Strafen werden nicht vollzogen, da 
die Xeltern am: Ende doch nicht umbin koͤnnen, ſich wie⸗ 


der mit ihnen auszuſoͤhnen. 98 
Seit kurzem iſt aber dieſem ebet Abaeholfen— denn 
ber König von Spanien hat in einer Verordnung 
vom 28ſten April 1803, nach weicher: er dem Dekrete 
| om 1oten deffelben Monats, bie Kraft und Wirtung: 
‚eines Eonflitutionellen Geſetzes ertheilt, ausdruͤcklich er ⸗· 
klaͤrt, daß die Mannsperſonen vor dem asſten und die 
Frauensperſonen/ vor dem 23ſten Jahre Feine gültige. 
. Ehewerbindung eingehen können, wofern: nicht ber Bas" 
ter ausdruͤcklich einwilligt, und zwar, ohne daß er: 
‚gehalten ſeyn foll, die Gründe feiner Bei: 
gerung anzugeben. Wenn der Bater abwefend, 
: ober mit Tod abgegangen iſt, fo ſoll die Mutter das 
nämliche Recht ausüben; in dieſem Faile if es jedoch 
|: den Kindern erlaubt, fih ein Jahr früher, als fie ma⸗ 
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josenn ‚werben, zu verheurathen. Eind Vater und 


Mutter todt, fo müſſen die Mannsperſonen bis zum 


agſten und bie Fraueusperſonen bis zum 21ſten Jahre 


beti dem Großvater, ſowohl von vaͤterlicher, als muͤtter⸗ 
une Seite um Erlaubaiß nechſugen. 


Alle . Bititäperfonen, weie fi ch nicht ohne Fönigl. 


Erlaubniß verheurathen kürfen, follen ſich dieſer halb J 


nicht eher melden, als bis ſie zuvoͤrderſt die Einwil⸗ 
ligung ihrer Aeltern erhalten haben. Wird ihnen diefe 
verweigert ſo bleibt es ihnen noch immer vorbehalten/ 


beiö bem Kbnige um Dispenſation nachzuſuchen. 


Jeder Pfarrer, oder defſen Stell ver⸗ 
treter, ber bei der Kopulation bie Beobach⸗ 
tung dieſer Formenunterläͤßt, folldes Lan 


des verwiefen, und feimBermögen fort kon 


fiscietwerdben Mit derfeiben Strafe ‚follen auch 
die belegt werben, welche fich auf diefe Art kopuliren 


dor Vorſchrift gemäß abgefchloffen werden, zu genchs 


wigen; und wenn eim folder Fall eintritt, fo fol man 


| Rein Berichtähof, er fey geiſtlich oder weltlich, fe 
| | Das’ Recht haben, dergleichen Ehebuͤndniſſe, bie nicht 


daruͤber wie in Civilſachen, nicht aber wie in Criminal J 


ſachen, oder gemifchten entſcheiden. 


Die Kinder des Korige duͤrken ſich ebenfans a 5 


verheurathen, ohne hierzu von ihrem Vater, ober befs 


N 
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ſen mehbiger, bie erforderliche Genehmigung erbaltın Ä 


zu haben. Nie foll «8 ihnen frei fliehen, fi ch ohne biefe 
—* hi vermäßlen, 0 


Borehmde —— ward zu Taracae von 


Auten Febrnar 804 yublieist.. . 


} 


Das allzu frühe Heurathen hat die Folge, daß bie: 


meiſten Ehen der Spanier ungluͤcklich ausfallen. Der 


blinde Sub, weichen die ſpaniſchen Gefetze den Beh 


dern zum Nachtheil der Ehemaͤnner angebeihen laſſen, 
trägt auch dazu bei. Man kann fidh kein unglädlie 


qeres Weſen denken, als einen Spanier, der ein boͤfes 
BSeib bat. Bei der unbebtutendfien Berantaffung läuft 
Be zum Proveditor, zum Pfarrer, zu allen Ortsobern 


und verklagt ihn. Jede Beſchiulbigung, wire fie auch 
noch fo unwahricheinlich und abgeſchmackt, findet Eins 
gang. Man glaubt ihr aufs: Bert. Der Dann, je je 


nachdem er von vornehmem oder geringerem Stanbe J 
wird entweber vor Gericht gefordert und bekoͤmmt einen 


derben Verweis, oder man ſetzt ihn wohl gar ins Ge⸗ 


AUngniß, web laͤßt ihn nicht eher wieder los, bis feine 


--. - 7,7 or . 


xXantippe darauf antraͤgt. Beklagt fi) hingegen bes 
Mann üuͤber bie ſchlechte Aufführung feiner Frau, fo. darf 


diefe ſich nur beleidigt ftellen über eine foldhe, ihre Ehre 
. antaflende Anklage; und fogleih wird ben Manne . 


Gtiügpweigen auferlegt und ihm befohlen, fich-Tünftig 
vernünftiger zu betragen. Gluͤcklich hat er fich zu 


ſchaͤtten, wenn ihm nicht bie Strafe zuerkannt wird, bie 


ed feine Frau verbiehte. 
* 


⸗ 
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. Kein verbeispatheter ‚Spanier darf ohne "Ste Au 
** Einwilligung feiner Frau, went er, waͤhren⸗ $ 
feiner Abweſenheit, nicht für ihren: Unterhalt geTorät hat/ 
“eine Reife unternehmen. Koͤmmt er nicht pünktlich, zur 





verabredeten Zeit zuruͤck, fo laͤßt ihm die Obrigkeit den 


Befehl zugehen, ſich obne.ben mindeſten Verzug wieder | 
einzuſtellen. Ob er fi übrigens in Chili oder in⸗ 
Kalifornien befindet, ob feine. Geſchaͤfte beendigt 


u find, coder nicht, auf biefes Alles wird Feine Ruͤckſicht 


genommen; genug, ſeine Frau will es, und er maß 
kommen. Jeder Offizier oder Soldat, jeder Kameab 
oder Juſtizbeamte, ber verheurathet iſt, muß ſeiner 
Frau, ‚wenn ex fie nicht mitnimmt, vor der Abreiſe we _ 
nigſtens den dritten Theil feiner BefoWung anweiſen 
Thyut er es nicht von freien Stuͤcken, fo wird ihm derſelbe 
ohne Weiteres. abgezogen. Bei dem Allem iſt nicht zu 
laͤugnen, daß es unter den Spaniern auch eine Menge 
gluͤcklicher Ehen ‚giebt, und die Anzahl. berfelben wirk 
hoffentlich feit ber Einführung deß obenermäßiten, Ss | 
ſetes i immer meht zunehmen. 
* | 


/ 
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Diefe Nation, bie allen ihren Handlungen ei eine 
feierlichen Anſtrich zu geben fucht, hat in ihrem Haus: 
weſen eine joldye Ordnung eingeführt, daß man glauben 
ſollte, bie Liebe der Kinder gegen ihre Aeltern aͤußere 
. fi nirgends ſtaͤrker, als bier. Alle Morgen beim Aufs 

fiehen und. des Abends vor Schlafengehen, Tnfeen die - 
Kinder, fowohl die der Armen, als die der Reihen, der 
Schwarzen, wie der Weißen, der Sklaven, wie ber 
Greigelaffenen, dor ihren Aeltern nieder, bitten‘ fe u um 
' 
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im Segen und.Püffen die Hand, die ihnen denfelden 


ertheilt. Auch fprechen fie mit ihren Aeltern in einem 


Zone, welcher die größte Unterwürfigfeit ausbrüdt. 
Bir nennen dieſelben Su Merted; ein Ausdruck, den 
ur die Sklaven gebrauchen, wenn fie mit ihrem Gebieter, 
oder die Freigelaſſenen, wenn ſie mit einem Weißen vun 


Stande reden.” Ale dieſe Kennzeichen ber Ehrfurcht be⸗ 


Reben aber. bloß im Aeußern und gehoͤren zu den vers 
 Hiedenen Arten -der Etiquette, die zum Theil fo ſon⸗ 
derbat find, das ich nicht umhin kann, ein Paar Worte 
Darhber. zu fagen. 


yo 


Berge der Etiquette. 


| Die atzqueit ſteht dei den Eyanie noch immer 
in eben fo großer Achtung, ‚wie bei und vor mehr. als 
hunders Jahren. . Ber fie: verlegt, den halten die Syas 
nier für einen Menfchen ohne Erziehung, für einen . 


Groblan (un hombre sin trato), Die Vorſchriften 
biefer Etiquette ſind «fo zahlreich, daß man leicht in den 
\ Sal kommen Tanıı, - eine oder- die andere aus der Acht 
zu laſſen. Aber wehe dem, der ſo etwas vergißt; denn 


nen m Spaß. 


. Ale Spanier und ade bie, ‚. weiche ſpaniſch reden, 
> ebenen fi) der dritten -Perfon des Zeitivorts ſtatt der 
weiten. Das Wörtchen Ihr (Vous) wird bloß in der 
weiten Derfon der ‚Mehrzahl gebraucht. In der Um⸗ 


‚ gangöfpradhe nennt man einander Vuestra Merced J 


Depons Nachrichten. ‘© 
I 
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in Kukdung dies Punktes verſtehen die Spanier kel⸗ 


\ 


/ 
66. J —R von Saracat, — 
(Ans Gnaden); das ornen abgekürzt. vie Uned ausge 


ſpꝛochen wird. *) 


R / 


Die Domhemen, der Drovebitor, bie- Mitglieber 


der Aubiencia, der Fiskal, der Didor und alle Officiere, 


om: Obriſtlieutenant bis zum General, werden ſchriftlich 
und mandlich Vuestra Seforia (Eure Herrlichkeit ge⸗ 


—8 ⸗ I 


nannt, welches wie Usia ausgeſprochen wird. Der Bie⸗ 


ſdef fuͤhrt den Titel Su Sefisria ilustririma. _ 


J Sefior bie allgemeine gitulatur bie "allen = 


Mannsperſonen ohne Unterſchied beigelegt wird; ausge⸗ 


nommen in ſchriftlichen Verhandlungen, wo nur die ſo 


—. 


genannt werden, die den Titel Seüoria fuͤhren. Das 
Birken Don entfpricht unſerm von, weldes bie . 


Edelleute vor ihre, Remes ſetzen. Es wird jedem Weif⸗ 
ſen beigelegt, der einen ganzen Red auf dem kelbe bat 


weun «in - „Rremder bier ankonmt, ober Zeman 


‚ine Zeitlang abmwefend gewefen it, ſo hat er zu erwais 


un, daß mon ihn. befomplimentiren werde Er. macht 


dann ſeinen Gegenbeſuch bloß. denen, die ihn auch be⸗ 
ſuch t haben. Eine Ausnahme findet in, Anfehung feiner. 


Dberen Statt, bie ihm nicht felten mit, Höflichkeit zur 
vorfommen. Man bat nicht nöthig perfönlich zu ers 
ſcheinen, ſondern ſchickt bloß Bifitenfarten herum, oder . 
laͤbt ſi ſich durch einen Bebienten « anmelden. - Ber vonder 


*) Dafielbe iR auch im turopaiſchen Epahien viite. en 


. 4 . . no. . " 
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A 67 
ö Ankunft eines Sremben, ober von bar Rädkehr-eined Ab⸗ 
wefenden keine Notiz nimmt, der macht fich bed Verbres 
cheus beleidigter Etiquette ſchuldig. Hieraus entfleht. 
eine Kälte, die nahe an Feindfchaft gränzt. Es bedarf. 

einer förmlichen Edrenerklaͤrung, um die Sache einige⸗ 
J maßen wieder Aut zu machen. : u 
| Man verfiößt gegen. die Geiquette, wenn man ſein⸗ 
| Wohnung verändert, ahne fowehl.feine.alten, al8 neuen, 
KNathbarn hievon zu benachrichtigen. Dies geſchieht ge⸗ 
vdhnlich vermittelſt einer Art von Zirkelbrief Auf dieſe 
Hoͤflichk eitsbezeugung muß ſchlechterdings eine Antwort, 
oder ein perſoͤnlicher Beſuch erfolgen, widrigenfalls blei⸗ 
ben ſich die Familien fremd, oder belrachten einander 
. fogar als Beinde, 








x. - 


Ba FM verbeucathet, muß allen feinen, Freunden 

und Bekannten hievon Nachricht ertheilen. Entweder | 

laͤßt er fich nebſt feinem Schwiegervater bei ihnen ane 

melden, ober. en ſchickt Vifitenfarten herum, die von 

ihm und feiner Frau unterzeichnet find, und. worin fich 

beide zu jedem angenehmen Dienſt erbieten.. Das Naͤm⸗ 

liche geſchieht auch bei ber Geburt eines Kindes, Ale biefe 

Meldungen müfien durch Gegenkomplimente erwiebert 

| werben , „ſonſt entſteht hieraus eine „unverföpnliche 
dveindſchaft. en m. 


N 


Chen fo it es wider den Wehiſtand, wenn man 

Jemand nicht beſucht, der wegen Krankheit das Haus 

hie, Aud muß man dich. ale ‚aapgen nach dem Be⸗ 
E 2 
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Balatagen, ber &tiyuette gemäß, antegen muß , beſteht 
aus Rod und Beinkleidern von Taffent, Atlas, oder 
aus gefchnittenem Sammel: Zuch nimmt es nut zu 


DTrauerkleidern; oder, wenn er fich allenfalls ein Tuch⸗ 


kleid machen laͤßt, fo muß eine koſtbare Stickerei deſſen 
Werth erböben. Die Weſte muß von Gold- oder. Sit; 


derſtoff, oder wenigſtens von Seide und geftidt feyn. 


Hierzu‘ gehört ein aufgefrempter Hut und ein Degen 
mit filbernem oder goldenem Gefäße , je nachdem man 
reich iſt. 

Berſchiedene Feierlichkeiten, die das Gouvernement 
veranſtaltet, werben ebenfalls nach der Etiquette regü⸗ 
Tet. Die vorzoͤglichſten darunter find die Namenäfefte 
des Könige, der Rönigin nut des Prinzen von Aftus 
rien. Man nennt fie dias de besamenos, Zage bes 
Heandkuffe& Cie fine, wie alle Fefltage der ers 


Ale Dfficiere, wie elle Bkitelieber ver Kublenche, 
Kata fi an teufelken kei Tem Geuvernenr und Gene: 
vol. Kapitän ein. an gebt and tem Geuternurmentö- 
Sau in die Kirde. Der Gracrat: Kapitän, als Präs 
Rest ter Judicatia. oriifner den Zeg. in Begleitung 
det Regente um der Tirerer Urf dieſe folgt Das 
gerz Ufiinferpt Wan weiei einem Dedumte unb 


er des Me Find bei Minirereie wert 


um Ticailummemt Yızatrernm eine treumaiige Galne 


a YPitraef gebt der Jar mrter da erüiten Debsumg 
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degeben fi) ſaͤmmtliche Civilbeamte und Obern des 
geiſtlichen Standes zum General⸗Kapitaͤn, um demſel⸗ 
ben, als Stellvertreter des Koͤnigs, Ihre Gluͤckwuͤnſche 
abzuftatten: Einſi entſtand die Streitfrage, ob fich ber 
Biſchof bei diefer Gelegenheit ebenfalls. einfinden muͤſſe. 


‚De König entfchieb fie mit ja; . um jedod das Unange: 


nehme diefes Beſcheids zu milder, verordnete er zu⸗ 
gleih, daß, fobald der Biſchof feiner Obliegendeit ges 


nuͤgt haben würde, ihm der General: Kapitän nebft fek: 
nem ganzen Gefolge, als einem Zürften der Kirche, ſei⸗ 


nen Beſuch auf der Stelle zuruͤckgeben ſolle. Diefer ‘ - 
Befehl wird um fo puͤnktlicher befolgt, da es bie 
Spanier, wie gedaͤcht, mit ber Etnuette Tepe genek | 


\ nehmen. 


DE er 
t 


Es iſt eine natürliche ShtuBfotge, dop De Of 


- Werzigkeit in einem Sande, we man fo viel auf das Kom: 


plimentiren halt, eine ſchlechte Rolle fpielen muͤſſe. 


Unpter Leuten, die, fo zu ſagen, jeben Schritt abmeffen 


und einander nicht. and Freundſchaft befuchen, fondern 
um ihrer Schuldigkeit Genuͤge zu leiſten, kann man nur 


ven Schatten der Eintracht und des gegenfeitigen Wohl: 


wollens erwarten. Bahrſcheintich liegt hierin der 
Grund, warum die Spanier ſo große Liebbaber vom 
Denunciren ſind. Die einzigen Denunciationen, gegen 
welche die oͤffentliche Meinung etwas einzuwenden fin⸗ 
bet; find Die, welche den Schleichhandel betreffen. Alle 
andern dau man hir erlaubt, einige fogar für ver⸗ 
Ve , 
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Nie fieht man bei den Spaniern in Suͤdam er its 

| Zunge Brauenzingmer in gefeltfchaftlichen Zirkeln vereinigt, 
Ach, die Zeit mit unſchuldigen Spielen verkürzen; nie 
ſieht man junge Mannsperſonen zu kuſtpartieen mit ein⸗ 
ander verbunden. Von einem Ball, oder Pitenile ii 


vollends gar nicht bie Rede. | 


Aus biefem Mangel. an mwangloſem Umgange 
und. freundſchaftlichen Verbindungen, entſteht ein heim 


cher Neid, der durch jeden gluͤcklichen Erfalg eines 


Andern aufgereizt wird, ben man aber unter: einer 


trliglichen Anßenfeite zu verbergen ſucht. Unſehlbar ift 


ieh; die Urfache, warum ber: "Spanier, : trog feiner 


fcheinbaren Gleichgültigkeit, fo leicht in Zorn geraͤth. 


Ein unvorfihtiges: Wort , ein zweideutiger Ausdrud, 


der. das Alterthum, den Abel, ‚ ‚oder die Anſprüche ſei⸗ 
ner Familie betrifft, Tann ihn ſo ſehr aufbringen, Daß 
er fogleid auf Rache ſinnt. Statt aber feinen Geg⸗ 


‚ner zum Zweikampf heraus zufordern, wirft. er. ihm, et» 
nen Prozeß. an ben Hals, der ihm Verdruß macht 
und ihn in Geldverlufl bringt, Eine herzliche Ausföhnung 
- findet nie bei ihnen Statt. Ihr Haß erbt oft auf 
Kinder und Kindeskinder. 


— 
al , 


1 





1 Ueberhaupt herrſcht eine unbeſchraͤnkte Pro⸗ 
zeßſucht unter den amerikaniſchen Spaniern; fie 
lieben die Zederfechterei mit wahrer Leidenſchaft, 
und ſcheinen nur auf. die Geſlegenheit zu einen 
Prozeſſe zu lauern. Vorzuͤglich gilt dieſes von 
den Einwohnern der Inſel Kuba, die in einen 
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maufbörtichen -Seberkeieg mit einander: orioktelt 


find, Wer dichte wohl, daß fih die. Anzahl der 
Abvofaten, nur allein in der Stadt, Habana, wo 


nidt einmal ein Appellationsgericht iſt, in Jahre 179 
auf 73 belief? Rechnet man hierzu noch 34, bie ig 


den übrigen Staͤdten mb Dörfern dieſer Inſel ihr 
Wefen trieben, fo exiſtirten damals quf..biefer Inſel 


zuſemmen ein Hundeyf und ſechs Advokaten. Die 


Anzahl ver Prokuratoren und Notgrien war verhaͤlt⸗ 


nißmaͤßig nicht geringer. Gleichwohl beſtand Die 
Volksmenge auf dieſer Inſeb mit den Sklaven nur 


aus 254821: Seelen, und. die Exporten beliefen ſich 


nicht hoͤher als auf ſuͤnf Millionen Maſter; ba man 
hingegen auf San⸗Domingo, bei einer Vevoͤllerung 


von 660, ooo Seelen und 27 Millionen. jaͤhrlichen Gr 


trags, in der ganzen‘ Kolonie und bei beiden Gonfeiss 
nur 36 Advokaten zählte Nach Ausfage glaubwuͤr⸗ 


diger Perſonen, ſchlaͤgt han die Prozeßkoſten jeder 
Ur, welche nur allein hei der Audiencia von Ga: 
racas aufgeben, alljaͤhrlich zu ‚anderthalb Millionen 


Piafter an. Mir feibft ifk wicht eine einzige Aus 


biencia bekannt, die.nicht, ein Jahr in das andere 


aerechnet, zum. alerwenigſten 1190Q,099. Diofier cas ⸗ | 
braͤchte. 


ot Sonderdar iſt es, un man. in dem Charakter 
der Spanier und ſpaniſchen Kreolen keinen Zug be⸗ 


merkt, der eine ſolche Haderſucht bei ihnen ahnen 
ließe. Sie ſind weder muthwillig, noch lebhaft, noch 


auſbrauſend ſondern vialmehr ſanftmuͤthig, a ge⸗ 
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u Yprkäig; beſonders aber übertrieben boͤflich⸗ Sie zeigen 
‚ niet einmal Muth, viel weniger Kuͤhnheit im Geſchaͤfts⸗ 
“ leben: Aus allen Ihren Unternehmungen blickt eine ges 


wiſſe Schüͤchternheit hervor, welche ſi ie Klugheit nen⸗ 
nen. Dem Zufall überlaffen fie wenig oder nichts. Das ° 


ber koͤmmt es denn auch, daß der gluͤckliche Erfolg ihrer 
Beſchaͤfte eben fo wenig außerordentlich; als das Mißlin⸗ 
gen derſelben niederſchlagend iſt. Wenn ſie gleich kein 


nur allmählich zu Grunde. Wenn fi gleich ihr Ehrgeiz .\ 


nit mit folgen Ideen verträgt, fo geben fie Dodh den | 
Spaniern ein gewiffes philo ſophiſches Anſehen das ſie | 

für:weife halten laͤßt; auch fihern fie dem Bürger feine ' 
Gemütdsrube, dem Staate die Fortdauer feiner beſte. 
Yenden Regierungsverfaffung und dem Mutterlande bie 


. Weibepältung feiner Seuorrinethiöreßte J— 


Searrveenn. N.” 


Wan ‚glaubt allgemein, die Sp anier vehandelten 
ihre Sklaven weit menſchlicher als alle andern Nationen; 
dieſe Meinung iR aber nur in gewiſſer Rüdficht gegruͤn⸗ 


‚bet. Jedes Mutterland bat die Sklaven feiner Koloniſten 


einer. eigenen Behandlungsart unterworfen, je nachdem | 


u ‘) Dies bewies ſabn ‚bie im ber. kardicheſt Dentzufle m 


3J. 1297 von drei Staatsgefangenen angezettelte Verſchwd⸗ 
rung, deren ‚Swed war, . eine Revolution zu bewirken. 
Der Entwurf konnte nit zur Reife Eommen 5 die Ver—⸗ 
ſchwornen entdeckten ſich ſelbſt, und bdas ganze Bolt lies 


Km Mb alles gefallen, mas bie Megiernng: hierin’ verfügte. 


{) x” 
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a bie Gitten und ber Nationalcharakter ſeiner einveh⸗ J 


ner mit fich brachten. 


Die Engländer behandeln ihre Haven site ei 
ner Bärte, die mit ihren fo gepriefenen moraliſchen 


Grundſaͤtzen einen fetffamen Kontraſt macht. Nie reden 


fe aufandere A mit thnen als in einem varſchen zor⸗ 


nigen Zone; ' | 


— 


Die Franzoſen (prechen wenig mit ihren Stla⸗ 


ven, ſie verlangen bloß, daß ſie zu ben beſtimmien Stuns - 


den’ arbeiten, und fümmern fich weiter.nicht, wie fie 


ihre Nebenzeit anwenden. Sie beftrafen fie’ bloß wer 
gen’ Diebftahl, Trunkenheit und Müßiggang. Ale ars 


dern Bergebungen uͤberlaſſen fie ihrer eigenen Verant⸗ 


wortlichfeit.- Stattliche, mit geſchickten Aerzten verſe⸗ 


hene Spitaͤler, worin die Sklaven, wenn ihnen eine 
Krankheit zuſtoͤßt, berpflegt werden, zeugen von ber 
Sorgfalt; die man auf ihre Erhaltung wendet. Die 
Bertheilung der Arbeiten, nach ber Leibeöftärke der Ins 
dividuenz; die Gewohnheit, bei jeder Pflanzung ein Da; 
gazin anzulegen, aus welchem die Sklaven zur Zeit 
der Noth ihren Lebensunterhalt empfangen; die Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, welche man jaͤhrlich unter ſie austheilt 


"Die ‚allgemein’angenommene Meinung, daß nur derje⸗ 
nige ber befte Herr fey, der feine, Sklaven am wenig: 
ſten beſtraft; endlich die Wachſamkeit der Gerichtshoͤfe, u 


jedem Mißbtauche der Obergewalt, von Seiten der 


Sllaveneigenthuͤmer moͤglichſt vorzubeugen; dies Alles 
giebt deutlich genug zu erkennen, daß man ben Zuſtand J 
der Sklaven in den franzdſiſchen Kolonien mögiöf su 


erleichteri ſucht. 


. 


auffeher feiner Sklaven, der fie zu allen Andachteüibuns 
gen anhaͤlt, und ihnen jede Gelegenheit zu Ausſchwei⸗ 


4 


; 76 . u Neo heichten von Caratas. 


Der Spanier gebt mit feinen Stlaven auf, eine 


dertrautern Fuß um, und fucht eine beſondere Ehre 
I Barin,, wenn er es ſo weit mit ihnen: bringt, daß fie 
7 eine größere, Anzahl ‚Gebete. und größere Stüde aus 
dem Katechismus herfagen koͤnnen, als andere Katdos 
B liken. Ob fie etwas dabei denken, ober nicht, das iſt 


‚feine geringite Sorge. Er ift zugleich der. Gewiſſens⸗ 


ſungen zu benehmen ſucht. Auf dem Lande, wie.i in. der 


- Stabt,. werben alle ledige Sklavinnen, von ihrem zehn⸗ | 
ten Jahre an, bis zu ihrer Werheurathung, des Nachts . 
eingeſperrt. Deſſen ohngeachtet lehrt bie Erfahrung: 
daß ſie eben fo ſtark ausſchweifen, als in andern Kolo⸗ 
nien. Man will ſogar bemerkt haben, daß ſie in der 


Wahl ihrer Liebhaber weniger delikat und in dem 


. Umgange mit ihnen weniger treu find. Oft find es ihre 
eigenen ·Keuſchheitswaͤchter, von weichen fie zur Un— 
| aut: verleitet und darin unterhalten merden. 


De. Shave einge Spaniers bat feinem. Gebieter 
| weiter nichts zu danken, als daß er täglich einige Ro⸗ 
ſenkraͤnze für ihn betet. Seine Nahrung und Kleidung 
find für nichts zu rechnen; denn in Anfehung biefes | 


Punktes verfiummt das Geſetz. Die Folge davon if; 
daß die meiften Spanier ihre Sklaven zerriffen und zer⸗ 


lumpt einhergehen. laſſen. Auch bekimimern ‚fie ſich 


nur in ſofern um ihre Verkoͤſtigung, als ſie ihnen ein 


kleines Stuͤck Feld anweiſen, worauf dieſe Ungluͤcklichen 
Die Früchte, deren fie benoͤthigt find, ſelbſt bauen müſſen. 
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Ob fich übrigens des Sklave im Ueberfluß mäftet, oder 
kaum halb fatt zu eſſen hat, dies ift feinem Herrn ganz 
gleichgältig. Eine ſolche Behandlungdart muß natürs 
licher Weife eine Menge Diebſtaͤhle, Scantpeiten und 
Todesfälle veranlaffen, 


Der Lebensunterhalt der Hausſtlaben iſt eben ſo 
unficher, als der ber Ackerbauſklaven. Die Portion tes 
benswittel, welche man. ihnen für den ganzen Tag reicht, 
it Taum zum Fruͤhſtuͤck hinlaͤnglich. Alles Uebrige 


müſſen fie ſich durch Schelmerei, durch Stehlen und 
ſchaͤndliche Ausſchweifungen zu verſchaffen ſuchen. Gig 


bekommen keine andere Kleidung, als die ſogenannte 
Livrée, und auch dieſe dürfen fie nicht anziehen, als 
wenn fie auf der Straße hinter ihrem Heren hergeben: 
Sobald fie nah Haufe kommen, müfjen fie diefelbe ſo⸗ 
gleich wieder ablegen, und dann haben fie entweder gax 
nicht8 auf dem Leibe, ober elende Lumpen. In den 


franzoͤſiſchen Kolonieen hingegen werden fowohl die 


Haus-, als Aderbaufflaven alle Jahre wenigſtens zwei 
Mal ganz neu gekleidet. 


Wenn der Sklave eines Spaniers krank wird, o 


muß er ſich lediglich auf feine guteNatur verlaffen. In 
‚ feiner einzigen Pflanzung ift ein Arzt angeſtellt; oft iſt 


nicht einnial einer im naͤchſten Dorfe zu finden. Alle 
Beihülfe, die fich der Patient zu verfprechen hat, beſteht 
Bloß in dem Gebrauche einiger Kräuter, die ihm etwa 
din altes Weib auf Gerathewohl verordnet. "In dem. 
Stadten wird der SHave eben "nicht beſſer behandelt, 


\ 
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* Nraqrichten· von Garacas 


Birklich ‚zählt man in der General⸗ Statihaiter· 
haft Gar.aca 8; ‚unter einer Vollsmenge von 748,900 
"Seelen, nicht weniger als 291,200 Freigelaſſene, odey. 
doch ſolche, die von freigelaffenen Aeltern abflammen. 
Die Spanier nennen dieſe Menichenklaffe, zum Unsers 
fehiede von andern, farbige Leute 
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Bei keinem Volke und in keinem Zeitalter gelangte 


man unmittelbar qus dem Sklavenſtande zum vollen 


Genuſſe der Buͤrgerrechte. — Zu Sparta durften die 
Fgkeigelaſſenen weder den öffentlichen. Volksverfammluns  ° 
"gen beiwohnen, noch eine Stelle bei der Regierung bes 
Beiden. — In Athen waren bie Sreigelafjenen nichts 
weniger als unbedingt frei. Ihre ehemaligen ‚Sebieter 
behielten noch immer eine Art von Gewalt über.fie, 
Sie mußten denfelben bie größte Unterwürfigfeit bezeis 
- gen, unb ſowohl öffentliche als häusliche Dienfte fuͤr fie 
‚ verrichten. Unterließen fie dies, fo wurden fie wieder 
als S Haven behandelt. — — Den Römern fiel ed gan - 
nicht ein, ihre Sreigelaffenen als Bürger zu betrachten. 
Man zwang fie, fich das Haar abfcheeren zu laſſen, und 


eine Art Zreiheitömüge zu tragen. Sie mußten fh 


jeden Tag zwei Mal bei. ihren ehemaligen Herren eins 
finden , und diefe, wenn fie in Armuth geriethen, auf 
alle mögliche Art unterftügen. Bei dem Allem durften 
- fie nie die Ehrfurcht 'gegen diefelben aus den Augen 
fegen. Die Verlegung diefer Obliegenpeit zog jeder 
zeit bie Strafe nah ‚fih, daß man fie entweder 
wieder zu Sflaven machte, ober in die Bergwerke 
ſchickte. on | 
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‚2. astsnie. : St 
oo. Benn bie: Alten ben Zreigelaſſenen. einen zu 5 


rer Kechte “und: AFreiheiten vorenthielten, fa geſchah 
ſelches aus Furcht, daß durch ihre Unbekanntſchaft mit, 
den Pflichten des gefelligen Lebens, bie Öffentliche KRuhe 


| gehört wrudert möchte. Indem man ihre Sefleln zer⸗ 


brach, legte man ihnen. zugleich die Verbindlichkeit auf, 
ab. mit dem. gefelligen: Leben befannt zu machen, wel⸗ 
hes jedoch Ihre Nachkommen nicht mehr noͤthig hatten, 


⸗ 
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‚Die Nationen, . weiche in neuern geiten Kolonien 


anlegten, taten 8 bloß in der Abficht, ihren: Handek 
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zu erweitern; within ‚gründete ſid Alles, was ſie hier 


| winahmen;. auf vorgaͤngige Berechnung. Sie führten 


die Sklaberei bloß ans: Spekulation ein: Die Vermehn 
mag der Tauſchwaaren war der einzige Zweck, weld 
hen fie bei. allen ben Beranſtalcungen berückfich⸗ 


ligien. | rt, 


E Anfänglich kam ed den Maͤchten, welche Kolowieen 
kefaßew;, nicht in den Sinn, daß die undedingte reis 


iafſung der Sklaven dem Staate zum Nachtheil gereichen 


Sinne. : Alle in Betreff dieſes Gegenſtandes erlaſſen⸗ 
Bersidnungen ; berfefen den $reigelaffenen ſogleich zum 
wollen Genuß ber Wärgerscchte. Im soften Artikel des 
fogenannten ſchwarzen Geſetzbuchs (Code. noir) 
welches Frankreich feinen Kolonieen im Jahre 1685, 


mithin zu einer Zeit anficte, wo fie kaum ben Namen 


\ 


 Derond Raqhrichten. S 


Sa wollten es Bernunft und Gerechtigkeit; dies war, 
‚ aber auch Alles was fie wollten, und ihr Wille ward un⸗ 
serbrüchli befolgt. 


@ 5 gedhrichein von Gira 


watide Niederlaſſungen verbienten‘, heißt «8 autbrhte. 
Uch: „Bir bewilligen den Freigelaſſenen Diefetben Rech⸗ 
te, "Privilegien und Immunitaͤten, deren ſich alle frei-⸗ 
„geborne Menfchen ‚zu erfreuen haben: Wir wollen; 
„daß fle in Stand geſetzt werden, die Feribrit zu ver⸗ 
„dienen, und daß dieſelbe, ſowohl in Ginſicht ihrer 
„Perſonen, als ihrer Vetmoͤgenbumſtaͤnde; die naͤmli⸗ 
„chen Wirkungen hervorbringe, welche das Glůuͤck als ei 
„freier Monfch geboren zu rom unfeen lbrtzen untem 
thänen gemäßtt. ae er = 


\ 
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Die ‚Erfahrung lehrte aber bald, daf bie zu ſchnelle 
Bewilligung alter: bürgerlichen Rechte und Freiheiten, 
die men den Freigelaſſenen zu Theil werben ließ, in 
den neuen Kolonien ‚weit nachtheiligere Folgen Hatte; 
als bei andern Bölfern, welche E&klaven hatten. .: Die 
Kolonieen der Europäer wurden von: ihren Mutterlaͤn⸗ 
dern nur nad Verhaͤltniß des Werthes und der Menge 
ihrer Produkte geſchaͤtzt. Zu Folge: ihrer: tage, unter 
dem heißen Erdgürtel und in einem Außerft ungeſanden 
Klima, wodurch bie Lebenszeit derer, die unter einem 
muidern Himmelsſtriche geboren. ſind, verkuͤrzt wird, 
| konnte man fie nur von ſolchen Menſchen anbauen laſſen, 
die an daſſelbe gewoͤhnt waren, und-biefes Logs iraf 
bie Afrikaner: Die Anzahi diefer. Keldarbeifer nahm ik 
eben dem Verhältniffe zu , als fie.ben Europäern einen 
‚ größern Gewinn, verfhaffte, und fie ward endlich. ſo 
ſtark, daß fie ſich faſt in allen den Franzoſen und Eng⸗ 
laͤndern zugehoͤrigen Kolonieen wie Zwanzig zu Eins 
verhielten. Man war daher genoͤthigt, anf Mittel zu 
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. ten, fe in einer * zu erhalten, "6; 
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fo lange fie Behand hatte, nicht nur einzelnen Yarars 


lüchen Reichthuͤmern verhalf. Die allmaͤhliche Vermeh⸗ 


‚um: der Truppen, welche man zu dieſem Behufe für 


das zweckdienlichſte Mittel bielr, führte zugteich dñ 
Meihrsehvigkeit . hetbei, die Kolonialausgaben vers 
groͤßern zu muͤſſen, fo daß am Ende von dem reinen bs 
trage der Kolonieen gar nichts uͤbrig geblieben waͤre, 


wenn man. Empoͤrungen zu verhindern, von Beinen 
andern als phyſfiſthen Kröften hätte Gehrauch machen 
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..»timflliche: Täwkchung fchien - dent "Kolonialfpfleim 


5 hof. jeden Fall weit mehrere Vortheile⸗zu verſprechen 


aloMaffengewalt. Man verband. Daher: mit ver Farbb 
us Europaͤersſo außerordentliche Worzuge daß jeder 
Welpe ‚für ein Weſen galt, das über Alles, was aus 
EfriER. horſtammite, tinendtlich erhaben ſey.“ Koſt und 


Akleidung auögehöinmen, hatte: dag Skis ve weiter af 
‚nichts Anfpruch zu machen, als auf Mitleid. Bien 


Gchorfam war feine einzige Schugwehr. Zwiſchen 
Hm und dem Meißen var ein fo-gtoßer: Abfkand!, daß 


perfonen, fondern bem ‚ganzen Staate,,, zu uni . 


. 
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feiBR die Freilaffung den ungeheuern Zwiſchenraum 
nicht ausfüllen“ konnte, der beide don einander trennte? 


@ir entzog ihn zwar ber Dbergewalt feines Gebieters, 


nichts, als ein Woſen, daß zwifden dem ‚Sklaven 


zur 
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konnte ihm aber nicht zum Genuſſe der buͤrgerlichen 
Werhte verhelfen. Sonach iſt der Freigelaſſene weiter 


un Otiahenbena mitten inne ſteht, und dem ege⸗ | 


ge 


wi. "Starte "or Gancae. 


6 nicht eher ‚gleich: geachtet wird/ vis wa mehreren Bu 
nerativnen das afrilaniſche Binfıgdnyidwefhwunber 
' mu durt europätfngenfeht iR. = ; Ze : 8 


mehr oder weniger ſtreng zu Werke ‚ueber, 


* 
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en. . Diefe Grundiäte fin burche heade in ; aflen neuern 


—* konſtitutionellz nur mit dem Unterſchiede 
daß eine vor ber andern: in der Anwendung derſelben 


4 


Man glaubt gewoöhnlichen bie. Hanbigen -Bente war, 


ken in den ſpaniſchen Kalonieen weit: mehr vom Geſetze 
begünftigt, als anderwärtö, weil die Spanier fuer - | 


ligiös find.” Die Sache verhält fi aber ganz anders. 


feitige Beihilfe; ‚wenn jedoch eine der andern etyas 


7° guföpfeen muß, ſo gefchicht ſolches Immer nur vonrSer— 


ten der letzters. . Deumufolge hat Die Negierung b Yin 
fafiung ber Geſetze, welche die Areigefafgenen.detsafie: _ " 


bloß auf die gute Ordnung, die oͤffaniliche Siorhe _ 


And die Beibehaltung - ihrer Be iemnaen Ruͤcſicht ge 
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Es beuia heinehe ein ein Sobefundet, ch 
mon mit fc felbft einig. wurde, melcher Rang eigentlich 


weifen fey. Wenn fie nicht in der allgemeinen Achtung 


, Banden, wie, die Europäer, fo: geſchah ſolches bloß 


deswegen, weil fie groͤßtentheils von. unehelicher Be 
bunt waren ;. denn alle die, welche aus einer rechtmaͤßigen 


Edye entſproſſen waren, batten ih, wie auch ihre Bänke 
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5 Die Politik und Religion leiftenigwor. einanden gegen⸗ 


den Freigelaſſenen in der buͤrgerlichen Geſellſchaft auzu⸗ 
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wie jeber andere. Bürger. Victoria udd Zapata, 
zwei berüßmte ‚Rechtögelebrte bes fiebzehnten Jahrhun⸗ 


| dats „haben diefe Ordnung der Dinge zu pertheidigen 


» 


Mehrere Sabrdmreen, die zu Anſan des BE | 


zehnten Jahrhunderts erlaſſen wurden, beſagen aus⸗ 
trüuͤcktich, daß alle farbigen Leute, die wirklich frei wäs 
m, dieſelben Aemter und Ehrenſtellen bekleiden ſol⸗ 


Im, die jedem „andern Ipanifhen Bürger ertheilt 


h 
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werden 
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Nach einer Verordnung vom agſten Schtenber 


1588, ſoll keinem farbigen Menſchen die Prieſterwuͤrde 


| verweigert werben, wenn er die hiezu erforderlichen Ei⸗ 


genſchaften befigt. Unter dieſer naͤmlichen Bedingung ſoll 
keinem Frauenzimmer bie Aufnahme: in ein Nonnenkloßer 


et werben, 


Diefe und andere becgleichen Beigänfigungen wur⸗ 


Er B—. Aſanne.. 585. 
befhaffen feyn worhte, derſelben Rechte zu erfreuen, | 


-_ 
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den jedoch nur allzubald eingefchräntt. Nach einer Ede ° 


niglichen Verordnung vom-7ten Junius 1621 durfte 


don nun an keinem farbigen Menfchen ein Öffentliche® 


Amt ertheilt werden, nicht einmal das eines: Notark, _ 


womit zugleich, nach. der’ ſpaniſchen Gerichtsordnung, 


die Dienſtgeſchaͤfte eines Gerichtsſchreibers und Gerichtð 


boten vereinigt find. Die Verordnungen vom 2gſten 


dJulius 1043 und ozften März 1654, erklaͤren alle fars 
dp’ Beute: fuͤr unfähig, unter ben königlichen Truppen 


86 Nahnaun von Eoraeas. 


zu dienen. Man if. aber- dennoch auf ein mietel ven | 

- fallen, fie zur Vertheidigung des Bateslandes zu ger 

brauchen. . Man bat nämlich hefonbere —— 

2 ihnen ertichtet,. im welchen «in farbiger Meuſch, 

- vor andern ſich auszeichnet, bis zum Hauptmann ke 

fördert werden fann.: Alle bei dieſem Korps angeſtellte 
Stabsofi iere möffen jedoch Beiße ſeyn. oo 


2 Ale freien Segen unb Regerinnen. Meiatten und 
Mulattinnen ſoliten eigentlich, eben fo wie die India⸗ 
ner, eine Kopfſteuer entrichten; ‚allein bie Verordnung. 
nach welcher ſie dazu angehalten werden, iſt in der 
General⸗ Hauptmannſchaft Caracas nie in Vollzie⸗ 
hung gebracht worden. Sie kann jedoch um ſo weniger, ' 
einer Mißdeutung unterworfen ſeyn, da ausdruͤcklich 
darin geſagt wird, die Freigelaſſenen ſollten ſich bei al⸗ 
gemein bekannten Perſonen aufhalten, damit dieſe Ab⸗ 
| see deſto leichter erpoben werben Fönme. 


| Nach einer andern Verordnung ſollen bie farbigen 
 Stauendperfonen weber Gold noch Seide, weber Mäntels 
hen. noch Perlen tragem  Diefe Vorſchrift wird aber heut 
. zu Tage nicht mehr befolgt. Im Gegentheil macht jebe 


Jo viel Aufwand, als es ihr nach Verhaͤltniß ihrer Ver⸗ 


| Mmögensumftände und ‚ihrer Erwerbsmittel möglich iſt. 
Idhre koͤrperlichen Reize machen jedoch meitens ibren 
. ganzen raum aus. 


Reine farbige Frauenserſon Bart fi) in bie: — 
einen wollenen Teppich nachtragen laſſen, um auf dein⸗ u 
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A. Aſcui ® 


| AelbeniEiterub ihre Andacht zu vertichten. Diele Recht | 


bleibt ben weißen Zuauenzimmern ausſchließlich nerbes 
hten. U 
R.: \ u 1 | : 

‚Die farbigen- Leute, wenn fie auch noch fo reich | 
find, bürfen ſich derchaus nicht von Subisnern b bevienen 
laſſen. > ’ / 


Wenn ein 1 reietafene oder einer, der von freis \ 
gelaſſenen Aeltern abſtammt, davon Iduft, und in Zeit 
von vier Menaten:nicht zuruckkommt, -fo'wird er wieder 
Sklav, und gehoͤret dem, Der. ihn einfaͤngt. Es mußte 


denn ſeyn, daß ihn letzterer, als ſein nunmehriges (bs 
genthum, gegen die Bezahlung von sa Piafteen, bee . 


Gemeinde ale i in welpen are er Sklav derſet⸗ 
den wird · u 


J ued went Auen zu Buufen Der. farbigen i Beute 


| mancherlei Ausnahmen. flatt. Trotz dem Gefehe bifpens 


firt man zuweilen von der Farbe, wenn einer gern Pride 
fler werden will, ober um eine: Civilſtelle nachſucht. 


Ireilich koͤmmt hiebei Vieles auf dad Perdienſt an,.uub 


der Supplikant muß: wenigſtens ein Mulatte ſeyn. Ein & 
Deger hat nie auf eine Verguͤnſtigung biefer Art An 
ſpruch au mꝛachen. | 


L« in sd, “ > 


Dus Geld und Böhner kann eß gueilen eine 
ganze Familie farbiger Leute dahin bringen, daß fie in 
bias Hinfie der. Weißen auzenommen und.für fähig. er: 


Aaret wird, wie: Arten wen Bebitnungen. zu beileiten. 


ee 


> , gern von. aumas. * F 


Die farbigen Mute gaben aicht Die Mindefte Met 
zn pm: Aderbau; ‚ober irgend eineg Ast-von heit, 
wie einige Anfrengung erfordert. Man trifft jedoch ae 


' wnbglichen Haubwerker unter ihnen an, beren Ausabuug 


ahnen von ben Beißen, die einen eben ſo grofien: Ab⸗ 
‚Ken vor der Arbeit ‚haben, autſließlich geſtattet wird. 
— — war. eine Zeit, woman ihnen: nicht. erlauben wollte, 


Kb ‚mit ber Arznetkunſt zu: befepäftigen; in einen. As 


niglichen Verordnung vom 14ten Maͤrz 1797 waideih⸗ 


"sen dies aber verſtattet; und durch ein Dekret der A: J 


unei⸗ von Caracas, vom agſten Mai 1800, fei. 
- den fie von Niemand in biefer. Beſchaͤftigung beeintruch⸗ 
vigt werben, bis die Anzahl der weißen praktiſchen Arrzte 
ſo ſark iſt, als es bie Bevoͤlkerung erheiſcht. Man 


lagt, die farbigen keute bruͤchten es hierin zu einer Bulls 
kommenheit; bie man ihnen kaum zutrauen folltes. .: 5: 


’ 
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Dritter Kotsnie 


Te ber: Indignerober Ureimwahpfr von Arteatın | 
en ma ‚ ihrer Meilen, Sitten und Gebraͤuche. 
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Benig indlanilhe Ballerſhaten in dielem Thelle 


von Südamerika find einander in’ Hinſicht auf: Ge 


ſichts⸗ und Körperbildung. und ſittlichen! Gheraffer ' 


ganz ähnlich; was fie in ihrem Aeußeren mittzviat⸗ 
ander gemein baben, iſt die ſchnrale Erin; biesigitsehe \ 
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wäßigen Augen, bie langen glaͤnzend ſchwarzen Haare, 
Die ſpidige Naſe, der weitgeipaltene Mund, bie dicken 
kippen, das breite Geſicht usd ber dicke Kopf. : Die 


Kupferfarbe ſchattirt fih nach der Verſchiedenheit des 


| ‚ &üma’s, “und. ihre Gtatur if von 44 bis 5 Parifer 


Buß, ia bei einigen- Bölkerfchaften von 53 bis 6 Juß 
&ie find nit unbärtig, haben aber wenig Bart, und 


überhaupt ,. aufer dem Kopfe, wenig Haar am Leibe, 


Ihre Glieder find did, muskuloͤs, fo daß men Be 


auch für ſehr ſtark halten follte; aber fie find es “on 


denn bie Arbeit ermödet fe leicht. 


Die Hauptzuͤge ihres ſittlichen Charakters Find; 
Zragheit, duͤſtre Verſchwiegenheit, Gedankenloftgkeit 
und Hang zum Lügen. Man hat. bie Erfahrung ger 
macht, daß die Wilden im Innern bes Landes nid. 
fo graufam find, als die, welche an ben Küften wohnen, 
and biefe. find au meiſt alle Menſchenfreſſer. 


Vor geiten führten diefe, And tanbr ſebr grau⸗ 
Same blutige Kriege unter einander, welche bloß bie 


Kachſucht anflammte. Ihre Waffen waren. vergiftete 


Pfeile. Die Kriegsgefangenen wurben ni: dergewärgte 


und oft aufgefreſſen; und doch finb Diefe Barbaren, wit 


ich wir au beweifen gekraue, wirklich feig. 


Aus ihrer ‚Heinberzigen Feigheit laͤßt fich it Res 
ligionsfyftem erklaͤren, das fo fehr in Aberglauben eins 


geht iſß, daß ich mich nicht unterfangen will, bie - 


‚Hanptpunkie ihres Glaubens herauszuwideln, welches 


t 


‘ ‚ 


1 


‘ 
— 


\ı 


7 Badrilhten von Siraca, 


sm fo Weniger: möglich. if, da au der Derſchiedenden 
diefer aberglaͤubiſchen Gebraͤuche deutiich vervorgeht 


| deß fe gar feine. pofitise Religion babin. 


Die Begierungsserfaffungen in ve ru and Me Are | 


r7o fluͤtzten ſich auf eine Art Glaubenslehre, aus deren 
Gebräuchen, fo barbariſch fie übrigens ſeyn mochten, 


fi wenigſtens fo viel ergab, daß fie auf. Grundfaͤtzen 

beruheten, die bon der ganzen Natlon auerkannt "was 
ren... Bene Horden hingegen, womit Terra-Birma | 
und Sulana bevölfert find, und bie: ſich zu den Ins 
Dianern in jenen beiden Reichen genau fo verhalten wie 
die Tataren zu den Europdern, waren eben ſo wenig; 
im Stande. über die Beftimmung des Menſchen nadzus ; 


denken ; ald ihre Begriffe an einander: zw reihen, und 


fie in ein Syſtem zu ordnen. Es konnte daher nicht as } 
ders: feyn, als daß fie won jeher von | Betrögeen und 
Gauklern betrogen wurben, Ä * 


Der Fundamentalglaube "der Inblai ner beſteht 
bloß darin, daß der Menſch eine unſterbliche Seele befige, 
und ſo auch bas Thier. Dies iſt aber ber einzige Punkt, 
worüber diefe Wilden ‚mit einander einverſtanden find. 
Ihre Meinungen vom Zuflande ber Seele nach dem 


Tode, find in eben dem Verhaͤltniſſe verfchieben , als ed . 


ihre Häuptlinge, oder Pfaffen ihrem Intereſſe gemäß 
fanden, fie aufgufeen. 2 

Merkwuͤrdig iſt es, daß dieſe Menſchen kur an ein 
böfed Urweſen glauben, da hingegen alle andere: unfals 


3 _ 
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_ Heften —EREa ‚ein gutes und: ein boͤſes Miwelns 


"annahmen.. .- ne:. Bireahei ‚sußet. ui Ihrer: Burchke 
Intel ber. - 


"an .. A I.. 


Da A feinen. andern —— 0: udn ie 
ans (penrntfätieden, ihre Religtonsbeguiffe aus dem. 
Buße: des Abergläubens und Ion elbermen düchränge | 
derwaiwſnacn. a NL 0 
0, ER 1/07: B8 FEREN ; un FE * 12:3 ad 

gu allen jenen Laͤndern, welche heut· zu Tagr biR 
Provinzen Venezuela, Marakaibo und Cara⸗ 
cas ausuhnghen ‚bat: bie, Reltgian mit! derArznei⸗ 
kunſt :vexrbagtgn. Detſelbe Maunzt weicher DIE preis 
ſterlichen Versichtungen . befongte, u aertrat: aufs. Die 
SBtelle des Arztes, und feine Lehnzeit hatte banpiikhlich: 
die Erlernungder aben gena anten MWiſſenſchaft zum 
Segenſtande. Dan nanni⸗ biefe Beute Piach ec 
Sie vourken won der frkheften. Kindheit an..im ‚Des 
Arzneitunſt uuh Magie unterrichtet. ‚Sobald fie. die 
Anſangsgraͤnde Ditfer beiden Mäffenfchaften .erleuns: hats 
ten, mußtencfie.. zwei Jahre, ‚gang:von der Welt’abge 
fonbert, in Wäldern und Höhlen zubringen. MWährenb 
dieſer Zeit durften fe nichts efien, das Leben gehabt 
hatte; auch beramen fid Niemand,’ nicht einngal ihre 
kiblihen: Kaltern, zu ſprechen. Des, Nachts: fanden 
Sid). die aͤlteren Piachen, ode Doktoren, kei. ihnen 
«in, um ſie zn, unterrichten. Denn nun.bie Zeit. üb 


0 Stillſchweigens zu Ende war, und fie nichts 


nichr zu lernen brauchten, fo nannte man fie Piach en 
und mit. bie, Aitel ethielten fig pigend das Rest, | 


| —M DON ven Kiracat, m 
| Krahtheitin‘ 27 mwien; die bil Wlhei:; je * 


anne: yuflinfiige Dinge vonder zu Ren. een. 


2 


te 
Als Argneimittel gesamten fie allerje gräuter 
und: Wurzeln,’ teile top, theils "gekocht ; sy: oder zer⸗ 


: ‚guetfät und mit etgett vermiſcht ; ſo auch werfchiebene 


‚Holzarten und Yunbeed: Dinge „welche fie’ vor dem ges 


‚meinen Wolke geheim hielten. &o oferfig ſich derſeß⸗ 
ben bedienten, ſagten ſie gewiſſe Bauberwerte ber ‚ bie 
„ nedeqh rar nicct verſtanden. 


Fa 
0 


* Diefe Zur. liegin‘ e8 fie fehr. ige anelagen — | 


ben: Aheil, an. weisheil. der, Ktänke Schmerzen. eb 
»fant, zu beleiden and "daran zu fürgen; um, wie 
fie fagten, die boſen Säfte; herauszuziehen. , Beun 


Ber Sthmerz ober das Fieber, mehr iübsrhand nahen; 


fo rieben fie den Kranken uber den ganzen Körper 


— 


wit der hachen Hand; „und ſaugten ch ſeoinen Gelee 


Sen.. Mittlerweile ſagten fie mit ſtarker vernehmliche 


Stimme mehrere uirverſtaͤnbliche Worte der, welche 


die Strafe haben’ Teen, bie vorn eitte ausye 
treiben. - a .. . * ar »e} 


e 


uk 


. Wenn die Krankheit dennoch richt sr, wo, 


N 


nahni der Piache ſeine Zuflucht zu "einer gewhffen Act 


Hol, die nur ihm allein bekannt war. Mit dieſen 
rieb er, und zwar etwas ſtark, den Hals und die Kehle 


des Kranken, worauf derſelbe Alles wegbrach, was w 


im Reibe hatte. Run gab ver 9 iache allerlei fürchten 
Be. Toͤne von ſich; ſchrie, brüßte, zitterte und bebte 


Pd 


m. _.1,"r 
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BER — Be wo 


waren Stiebtrn, unb gebäibete fa. ats wenm er · die 


——————— Zuckungen haͤtte. Aeber und hbewiuntd 
ESchweiß bedeckt, warf. er endlich eine‘ Menge Schtrin 


| aß, in defien Mitte ein Knaͤnelchen: ig ,: das fügen 
von ben Haus leuten des Kranken weggeworfen wurbes. 


. wobes fie‘ in einem fort. ſchriten: Man fymeißt ir 


weg, Teufel!, Zeufel, man. ſchweißt a 
“weg! 


eo 
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Genaß bee Rianke,. fo ſheute man kam Died 


M E mas :dad; Haus enthielt; ſtarb er aber, ſo gab⸗ 





: man. es feinem. Werhaͤngniſß Schuld, und nie achtet 


mar beim m Une deeron den ee we sun 
\ 14 —* 

4 Ay \ ten zer 

Die Piaden a waren auch mit der Zufunft vers 

wants Leute. . Sie wußten fehr genau worherjuſagen. 


ah sin Krieg ausbrechen werde oder nicht, mad: wbr.og 


slaanch ober Unſlüuclich aubſalle; ob ein "fepenrciäuh. 


oder unfruchtbared Bahr bevorfiches. ob der Fiſchfang gel: 
" feguet fepıy,. und / die Fifche zu einem hohen Preife verkauf 


j wuben würhen;- sie beſtimmten ‚die Zeit, der Sonnen⸗ 


and Mondfinfternifie und verlimdigten die Erſcheinung 
der Kometen; kurz, ſie waren, wenn anders denk Lo⸗ 
pez de Goamara. zutglauben iſt, die Noſtrodamac | 
te voben, duper wnwiſenden Balls: EEE 
s » Br nn 4 GE 
Dergleichen Gropkegeitungen, 6 wie die Behand: - 
lung der Kranken, wurden den Piachen ſehr thener 
bezahlt. _ Daher kam es denn auch, daß ſie unter ihrem | 
Volka die einzigen reichen Leute waren Man ſchaͤtzte, 


Pe lirheber .berfelben‘, aber nie :gettausn ſie ſich fe 
hierüber. zurede zu ſtellen, weil außen ihnen Niemand | 


% s Nachrichten, van Garacas, 


weichen, fürtete-R,nuf.cing At; Dr Beer in | 
” Besung- grängte.: Ihe Finfluß erſtreche: hich ſo weit, ai 


wenn fie uͤbet Alles uneingricheämktizu. gebleten haͤtten 
Mre, Vomechte uhren ſehr zahlreich... : Das‘ auffalienigie 
wat. bad, baf.fir.in. ber Braitnecht bie Stelle des Vraͤu⸗ 


tigams vertraten; in Recht, das Ihnen von Niemand. 


4, 
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. Preitig gemacht wurde. 2 we on na 
Ale Ind ianer, oh die wilden, als bie cibi⸗ 


Kisten, glauben. ſteif und feſt, buß.'alit Krankheiten 


won Hexerei berrühren: :. Oft halten: fie:. die pi achen 


im Stande e iſt, die beperten Derfonen au. kuriren. 


.. \ 
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wur - ‘e nm: + az zur) ‘ 7 In 


Mm teren Beten waren He ber allgemeih unget” 


nommenen Meinung,. die Seele. konne nach ihrem: Binz 
ſcheiden wicht. fortdauern, wenn fie: wichtö: zu: eflenchen 
Somme; Sie .vergoffen - bei. ber. Derrdigung häufige 


Dhraͤnen, und: ‚befahgen die Thaten⸗ der. Verſtorbenen] 


Gie verſcharrten diefelben in ihren WMohnungen, .unk 
gaben Apnen Lebensmittel ins Grab; oder fie. dbrrten 


— — — — — — —— 


die Leichname am Feuer, und biengen ſie aufß. Wenn 
bez Verfiorbene vernehmeren Standes geweien. war; ſe 


veranflaltete man jährlich an feinem Aodeſtage ein Beh; 
wobei feine fämmtlipen Freunde ns einfinden mußten, 


*) Mas au in ben finſteren Zeiten des Mittelalters die | 


adelichen Orttherrſchaften in Guropa befaßen und übten. 
‘ D. H. 
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Ku Ablcuut 
‚ inter " Ber’ auspehidlichen Saréngung, uw jeder etwas 
a ee ne: Diele‘ Feierlichkeit, oben viel⸗ 
hr) dieſes Bachanal wurde iederzeit bei. Nacht began⸗ 
a Mur dex:Eeichnam beirbigt worden, fo winde vr 
alldann wigder ausgegraben. Die ganze Bach vi 
\ aut wurde getauzt, sach u gebrhlt. — Ä 


nngeacht die Indbraver Andgefainknt- in | bie 


—** Ber Sele glauben‘ «fo finb Fe’dodyinüßt 


‚ Mehber.. rinverſtanden, Wu: wäh dem Tode aus {he 
aude.tMinige halten dafuͤr, bie Seelen ruheten auf 

An Jereindand; melde fia bei. Leibesieben. bewibeiten 
wohn: Andere bitden ſich Tin,. fie führen un gesifen 
| 


Gen ib. bob Beiber ungehruebigmußir- Schlange, vie fie 


in ein wunderſchoͤnes Land brachten, wo fie nichts woi⸗ 
ter zu thun hätten, als du tanzen und ſich zu be⸗ 
auſchein am Wr tr Un, em 
EL TE re DEE 
I Ben Sein.In bianeei ein „wilbes. Zbier geldut 
—*8* reißt ser iühm ben Macher auf, und gißt eine 
Muantitaͤt ſtarkes Getraͤnk hijnein, damit die Seele des 
Khieſenrandern ihres Gleichen diefe gute Behandkung 
m nut: fieszt. betr Entſchluſſe bewege, fich eben fo 
abi. gusdafen. . Sie eivanıkan in volleih Ernſte⸗ 
dB noßjLnvebtzragerbtifonunen werden. en. 
us ad. ode nf 
| “ die In Kianer sm: Stimme, der Yatinten, 
wiche ſelten auft die Jagb gehen, ohne) daß deren meh⸗ 
‚ne beiſammen fiiyd ,: ‘geben emal dem Alteſten age. 
ein Pgat. Kruͤge ſtarkes SGeirdpk: iu tinten; Br 
bevon⸗ Rachtichten. - Ge 
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nichte mache davon zu ſich nehmen. fan; und. Alles boiee 
der wegbricht. Alsdann führen. fie ihn.basd dahin, 
bald dortbin, in der ſeſten Weberzeugung , ‚feine. Seele 
werde den Thieren durch den Athem zu wiſſen thum, 
DIE man ihnen ehenfalls zu: trinken geben werde, 
Nr wenn fie herbeikaͤmen und fu toͤdten ließen. — — 

HaDie Art, und Bake;: wie die verſchitrenen Biltes | 
ſſchaften der Indtaner um. Drinotko:.ikre Topten 
* ‚bigsoben, it ſo verfehieben „ dag "man ‚nichts. auderes 


daram ſchließen kann, a6 daß fie weher einerlei Reli⸗ 


aionsvarſchriſten befolgen ‚ned die Gectheit · auf eines⸗ 


ılei Art. verebren. Sielleicht wird es Dem Leſer nicht ums 
‚angenehm. ſeyn, wenn a im einen kur zen Abris de⸗ 


\ 


.: 1 F 


Dat geigenbegängnig vornegmer Mönhervon- ber | 
Böoͤlkerſchaft der Saliven, dient zum Vereinigungss 


‘punkte, alles deſſen, wad bie ganze Nation Ausgezeichne⸗ 


tes hat. Das Grabmal wird mitten in dem Haufe eis 


sichtet , welches der Verſtorbene bewohnt hat... Es if 
‚mit Geländern, umgeben, die mit verfhiebenen Farben 


:ongeflrihen und mit ben Symbolen ber Trauer verziert 


‚find.. Die Wittwe, weiche ſich, fo langechieſes Leichen⸗ 


gepränge dauert, weber putzen, noch ihren Körper bis 


malen darf, ift beiiändig dem Leichnam zur Seite. So 


wie ein Soft ankoͤmmt, fo: fängt.er an haut zu heulen 


und die bitterften Thraͤnen zu vergitßen. Sein Klagts 


»geichtei wird aus Dem Binnern des Haufes beantwortet. - 
Bald darauf fängt man an zu tanzen, zu [pringen, füs 


man mn 
" 


- 


pr: gib —89— Dieſer ſoleuige uelaweng von der 
tieften Zraurigleit zur ausgelaffenften Sreude, way 
wir. unferft auffallend; - eö fcheint aber, daß es dieſe 


Menſchen ganz in. ihrer Bewalt haben ,- in dem einen 


Kugenblid zu weinen und im andern zu lachen. Si 
neranftalten bei bergleichen Gelegenheiten. eine ‚ganz eis . 


gene Art Taͤnze, nach gewiflen Inſtrumenten, weiche 


traurige · Toͤne von ſich geben, daß einem das Herz 
beht. Man ruht zur wenige Stunden aus, um von 


en 


- — - 


wuem wieder anzufangen. . Kurz, nach einer aͤußerſt 
gewaltfamen Anſtrengung von brei Tagen, währenb 


den Leichnam, nebft Allem was dem Verſtorbenen zuge⸗ 
hört dat, in denfelben hinein, Jeder waͤſcht fi alds 


| dann und gebt feines Weges. 


= | Wenn ein Indianer vom Stamme der .Bıt as 


raunaer mit Tod abgeht, fo werfen ihn feine Kame⸗ 
raden in den Orinokko, nachdem ſie ihn vorher an 


einem Baum- angebumden haben. Am dndern Tage 
"stehen fle den Leichnam wieder aus dem Waſſer und dies 


fer iR dann ein bloßes Skelett, weil die Kifche das 


Fleiſch davon abgefteffen haben. Nun fundert man die 


Knochen ab, thut fie, kuͤnſtlich über einander gelegt , in 


ein Koͤrbchen, und haͤngt es unter das Dach. 


x 


Die Aroakaer beerdigen ihre Todten mit: vielem 


Pompe. Sie geben denſelben ihre Waffen mit ins Stab, 
Ma Ihren Religiondgeundfägen muͤſſen fie au verhuͤlen· 


' 


82 


\ 


welchen man unausgeſetzt ‚tanzt, ſingt und zecht, bes " 
giebt ſich der ganze Lejchenzug an den Fluß, und wirft 


— 
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fo Nachiqhten bon Baracas, 
hen, sap der Leichnam nicht; von der Erde berich 


wild. Sie legen daher eine Hide Schicht Bananeuiklann 


ter hinein. Die⸗Acha goaer Ahun:foldesi mir Ranınj 
‚wann fie einen ihter Kaziten oder Häuptlinge bogenber 


Sie mauern die Gräber zu, und verſchmieren Item 
über den andern Zag die Riſſe, weiche die warnt Mans 


rung werurfucht.\ Dies gofchieht: beswegdiy: "Danıg 


krite Ameifen: hineinkriechen um& den Todten beunruhn 


Sen. Einige andere Voͤlkerſchaften, wie zum Beifpiel 


die Betower, find gerade der entgegengeſetzten Mes 


‚nung. Sie glauben, daß der Leichnam nicht zeitig ger 
wg. won den ame verzehrt werben tonne. akku 


“- * 7 
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. Bei pen Sareiben, wird der "Seinem. eines 


. Däuptinge | in eine Hangmatte gethan, und ‚mitten f im 


Bauſe aufgehangen. Hier bleibt er, wie auf. einem Pas Ä 
zgbebette, „von einem Mondswechſel zum andern, ‚mithin. 


polle vier ‚Boden. Diele ganze "Zeit hindurch wuͤſſen 


die Weiber bes ‚Verftorbenen, welche einander xegelmaͤz 
ßig abloͤſen, die eine auf dieſer, eine andere auf jener 


Seite, den Leichnam, bewachen, damit ſich keine — 
darauf ſetze. Man vedenke, was ſie während, ihrer 


Dieuftzeit, ausftehen müffen, da das Land ' wo Diefes E 


Bebrauch eingeführt ift, fo nahe an der Einie und in 
einer brennend. heißen. Ebene liegt! Eine dieſer eis 
. ber wird mit- dem Haͤuptlinge begraben; dieſe Ehre 
widerfaͤhrt aber aur.der,. mit welcher er ein Kind ge⸗ 


zeugt hat. Nach Verlauf eines Jahres werden die Reichs. 


dame wieder ausgegraben, und die Gebeine in einen Korb 
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getham wecken man An ber Behaufung: eines der na 

Ser rvermunsten.aufpänge — nat.) 
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Die * bianey. Bennew Sei groͤßereb werznugen⸗ 


re ſich zu betriuken und zu faullenzen. Dieftärhfien 


Getraͤnke find ihnen die Liebfleni In aͤltern Zeiten bes 
zeiteten ihre: Weiber.aus allerlei Obſtarten, z. B. auß 


der Frucht bed Flaſcheabaums, der Ananas u. f.iw., 
eine Art Wein, der durch die Gaͤhrung eine außeror⸗ 


dentliche Staͤrke erhielt. Man nannte dieſes Getraͤnk 
Ch iche. Heut zu Tage wird es ſelten verfertigt, da 
es ſich leicht durch Taffia und andere ſtarke Getraͤnke 
erſetzen laͤßt. Der Indianer erhebt ſich nicht eher aus 
feiner. Hangmatte, bis Die Zelbardeiten feiner Frau 
nicht mehr hinreichend find, ihn mit Bebensmitteln zu 


verſorgen, und «er. folglich genöthigt: iſt, auf die Jagd 
zu geben, ober ſich «mit. dom Fiſchfange zu beihäftigen, 
. Alsbann ruhot er. „aber: auch nicht eber,- bis er fich an ee - 
wem einzigen / Aade fb Mel verſchafſt als er auf bi 
ganze Bode bedarf . ‚ u 


Die Stamakaer, welche am obern Otinokko 


wohnen, find weit Iebhafter und thaͤtiger, als andere 
| Bndianer. Dafuͤr ſind fie aber auch unter allen die ſtaͤrk⸗ 
Nen Effer. Dies mag wohl von: ihter Lebensart herruͤh⸗ 


"wenn fie machen ſich Öftere und’ anhaltende Ber . 


-m— —— 
D 


Finn 


vegung. Wenn?fie⸗ aber, wid es wirklich ber Fall iſt, 


: Wu 2 Erde oſſen, "f6 geſchieht folched wohl mehr: uns | 
VGuſchniack, as" Nothwendigkeit. Der Pater Gu⸗ 


m i* a erzahit fie · gebrauichten hiezu eine befondere Ad 


198 Madriäten von Saracas. | 
Erde, die mit-Krofobillfett, oder auch’ mit anbetem 
Bette vermiſcht werde, wodurch fie; ihre Schaͤdlichkeit 
verliere. Er hätte binzufegen follen, daß nur jene Er: 
be, die für die Häupflinge beſtimmt iſt, mit Seit vers 


wifcht wird, Alle nomabifchen Wälkerfhaften an dem 


Uferh des Meta, vifen ebenfalls: Erbe: Giebt es doch 


fogar welche am Fluſſe Kaſi quiare, beren nern 


‚größtentpeilt aus Ameiſen beſteht. 


Raͤchſt ben Dtomaken haben die —ERE 
welche die Inſeln bewohnen, die der Drinntfo an 


Feiner Mündung bildet, unter allen Indianern dem 


ſtaͤrkſten Appetit. Sie koͤnnen bier fo viel Fifche fans - 


gen, alö ihnen beliebt. Auch gieht c# bei ihnen eiue 


Art Yalmbaum, Murich i genannt, welde: fie reichlich 


mit Brod. Wein m. f. w. verfieht. Im Ganzen betrach⸗ 


tet, find aber bie wilden In bianer meber überflffig, 


no zu alen Sahreözeiten gleich Karl, mit Lebensmit⸗ 
tein derſorgt. Die Borfehung bat daher biefen Maus 
gel auf andere Art zu erſetzen geſucht. 


—E 


Ale Sabre, - zur Zeit, we die Gewäfler des Dri⸗ 


nette abnehmen, weiches zu Anfang des Zebruars ge | 
fhicht, finden ſich om den Ufern deſſelben Millionen 


Etchildkeoten ein, ie hier ihre Eier in den Send legen, 
au fo lange bei iinen verweilen, bis bie Tungen aus⸗ 
gctrochen und groß geung find, ihrer Beihhife entbehs 
von zu innen. Alödenn begeben fh alle Tubiamer,, im 


der Nüpe des Drinstko, ned ipren Weibern und 
Kindern an die Uiez biefe) Zlufrd, um Geinlsäten u 
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; fangm; welcht fe om Ruer börsen Und zu weiteren Be» 


brauche aufbersahten. Eben fo forgfältig heben fie auch 
die Eier auf; nur jene ausgenommen, aus welchen fie 


ı eine Art Del ſieden, das dem beſten Dlivendi {m ges 
tingften nichts nachgiebt. Jene wie diefe gebrauchen fie 
' nicht nur als Lebensmittel, fondern zugleich auch al 
Zauſchwaare, welde fie an jene indianiſchen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten verhandeln, deren Heimath zu weit vom Drinols. 
2 To abliegt, und die zu furchtſam, obkr zu träge find, 
J ſich aus derſelten zu entfernen. 


Seurathen der Sudianer. 
Der Cheftand , diefes ehrwärbige Inſtitut, das 


| fo alt wie die Welt ift, iſt auch bei den Indianern in 
| Südamerika eingeführt, Er flieht aber nicht auf. 
‚ die entferntefte Art mit der Religion in Verbindung; 


: denn’ biebei koͤmmt nichts vor, das ſi ich auf die Gottheit 


bezieht. Im Gegentheil. wird dieſer Stand durch die 


| VBielweiberei ſchaͤndlich entweiht. Uebrigens findet man 
nicht, daß hier die Blutſchande unter dem Namen der 
Ebe ſanktionnirt waͤre, obgleich die Verehelihung na⸗ 
ber Blutefreunde nicht durch Geſetze verboten iſt. 


9 Die Biter haben zwar kein Recht über Ihre Sihne. 


ae uneingeſchraͤnkter iſt aber die Gewalt, melde fie‘ 
Ä Ye den itlen ihrer Lichter ausichen. Diefe muͤſſen 
Bern, Inge gebor chen, und dürfen dem Braͤutigam, ober 


* dem Gebieter, für welchen ſie der Vater be⸗ — 


P x —* -jpre Hand durchaus nicht verweigern, Statt 
ey 7 23 Lohter atwas zum Seamathtguss mit 


— 
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3 Meike Oman. 
geben folk. verlangt ‚ex, vielmehr Gelchenke von feinem 


‘ Brink, .* 15. N ⸗ 


Schwiegerſohne, die ihm derſelbe an Handarbeiten 


Wildpraͤt, Fiſchen u, J. w. entrichten muß. „Die Hoch⸗ 


zeitfeier heſteht bloß darie a man "un % ber. 


ur —8 


vei ben Snbianern, ii, Korza-Firma xeden die" 
J Anberwandten, bie Freunde und Rachbarn des neues; | 
. Ehepaared zur Hochzetit geheten. Die Mennsperlonen 
bringen ſo viel Holz und Stroh mit, als dazu erfor⸗ 
derlich ft, ihm eine Wohnung zu bauen. Die Frauens⸗ 
perſonen verehren der Braut ſo piel au Fiſchen, Obſt. 


Brod und Getraͤnken, als man zum Hochzeitmahle noͤ⸗ 


thig hat. Jene ſingen dem Braͤutigam, dieſe ber, i 
‚Braut. zu Ehren , verfchiedene Lieder. Man trinkt und, 


tanzt bi& an ben Abend, Sobald die, Nacht einbricht, 
wird die Braut ihrem Braͤutigam uͤbergeben, und, 


das Hochzeitfeſt hat ein’ Ende, Die Piachen haben, 
‚Fein Recht auf dig erfte und alein geſetzmaͤßige = 


Frau eined Mannes. , Nur diefe betrachtet man als 


ſeine rechtmaͤßige Stau; die andern find. blog Kebs⸗ 
weiber. Die vornehmern Indianer geben bei der. 
Wahbl ihrer erſten Frau fehr vorfichtig zu Werke. , Sie" 
muß zu einer Familie geboren, bie:unter-ipren-Wors 


fahren. wenigftens - einen namhaft machen. Kann, bey; 


. fi, durch Kriegsthaten., ober fenf en eine ridmiche 
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ei Mai Sim meihe Ren, —* eiad 
gen alten: Meibeen vorgeſuzgen werben, andern: Ina. 
AB find. Ach, meins ch teg: ſingt bie em ' 

| was fhr Leidyn baſſdu dimupheneitet! Haͤto 
teſtu ſievorhergeſehen, b:u,.: wierdeh. di ga. 
wie verheurathet haben. D, wie ha - 


u dig grirttl'.ßngt eine aybere ..-We konm 


teft du glauben, daß bu im‘ Chefiande ET 5 
eine Minute verleben würbeft, obne blutis 


seühränen zu. vergiegen? Die Shwerzen 
de ‚Kinbergebärens,- fingt eine, breite, find 
nichts in Vergleichung mit denen, bie din 
dein Mann verurſachen wird. Er wird dein 


Avrann,/ und du wirft feig Sdtahsorien 


” . u » X —3*. 
⁊ “ .. u... . ib» fi 3 Dur‘ 12 .7 


er ' W X 54° 
Dirfe Bronberihungen werben Ib au zu Kuh, 
Mil; Zwar. haben. Die Weihen bei den Bilfben:Äbere .' 


heupt wiel zu erdulden; aber- am.Drinotke werd 
ſie beſonders auf aine hoͤchſt. ianbanmherzige MWeife behau« 
. db Am Tage ibuer. Derheurataungalängt. auch inet 


Elend an. Ihnen allein liegt die Beforgung aller. und. 


itber ı häuslichen Arbeiten ob. Sie müflen bas Selb 


bauen nargh zur Keitdar. Rerndte die Druchte nach Baufe 


ſdaffen. Weden am. Sechmargeaſchaft noch das Stile 


len ihres Kinden defreit ſier vanzder Arait. Zo de 
diclandſten Sonnenhike, wie im ſtaͤſten Platzregen⸗ 


wicſſen fie. aufa Feld, indeſſen Ihr Tyrann in feinen: 


Mangbratte faullenzt, feine Riaſta Ihmands, und ſich J 
Fk Alt fine: Palin ont rn Koh Far 
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En Ben on Mikacat, 
adbddder, Aiſera Re frettlh Yin SR gegen fi" - 


vworaus· inun ſchlteß en folten va ſeyelhnen Etuſt, hren 


Vaterpſichten Genige zů leiſten; Wire Zaͤrulchkeit mis 
ſpringt aber bloß aus der Beſorgniß/ Rear einen 
fruͤhzeitigen Tod zu verlieren. Sobald ſie im Staͤnde 


fe: ihren: nnrerhalt. Jelbſt zu verſchaffen, macht 


ſſich der Bater weiter nichts mehr mit ihnen zu th 


uis daß er ſte durch fein Beiſplel im’ Faulienzen, In des. - 


BWoͤllerei und: Verſtelungstunſt unterrichtet. Die SW 
nie verlaſſen gewoͤhnlich das väterliche Haus in ihreni 
oͤblften Sahıs; and laffen ſich Mer leict v vor dem or u 
sehuten wieher darin ſchen. EI EEE u | 


_ * ” 


Don Tann fe. kein uno Kind ‚denten; 
Arfeber feiner Zage ; zu ‚lieben, het, ex. einen n töbtlichen 
Haß gegen in, Dft kann. er die Zeit kaum exwartem 
wo ſeine Leibeskraͤfte in eben dem Verhaͤltniſſe zugenom⸗ 
gen, wie. die feine$ Vaters ſich vermindert haben, um 
feinem Leben ein. Ende zu machen, Auch 4 Ihredt, ihi 
dichtg. van bieſer [hrußficen That ab, do nach den Qpy 
hetzen keine Strafe‘ darauf geſetzt iſt. Dieler Hafi de 
Sinder iſt iedoch nie Bo: ihre, Muster gerichtet; denm , 
Da fie diefelbe, bis fie das mannbare Alter erreichen, 


üuberall begleiten, und Zeugen ihrer mübfeligen Lebens: 


\ 


at, find, fo floͤßt ihnen dieſes eine Art, Mitleid ein, bad 
N, bei reifen Sapren in Einpliche Birgit. ver | 
vendeit. 9 I or { Br EEE 5 

Der ad ianet raano nie ſhbhner, als went 
u uͤber don ganzon Korper mit Sother- Farbe bemalt iſt. 


“ D Pr 
- 8 
ı * 





L 2 


X 


— 


— — un 
- ’ ‘ * 
LER 
. 
ı» 
PP 
[4 


deu ſpgav bie Kinder, welchs· noch an ihrer Myttaxbruſt 
hiegen, täglich zudiud Abeppinfelt.- Kein, Indianer 
glaubt daß ex nackt ſeyr - bis er. wicht, bemalt iſt, Bu; 


dauert ‚Inge... ebesman. ih uͤbgrzeugen kanpe 25, Ki 


—— ſey·Kleider quaysiehen, : alg ben Körper 
"wit Farbe au Balmieren. - ‚Bepn ein, frember Indianer 
hei ejnem Anpfyn. einkebste...fo, ‚erforder, es die Saft 


bkzeund ſchaft⸗ Apkipm bie ‚Weihes dieſes letzterũ bey. {arg | 


 Bigen Kuftrigg, welcher Dunb-Shegib und Gfaub vera 
bduneiuigt iſt, aha, u ben, Gaſt pon .menege 
überpinſeln. Bu er Zr om N‘ gi 3 mM.’ e 4333 


DR 2 Sy Med 27 WHERE TOUR 
An ffricen Tagen bemalen 17 113 mit Figuren HR 
Wwenſei Serben, ‚Du. diefem & gate. geböret no, Idaß 


die Mannsperſonen den Kopf, mit Federn ſchmuͤken, 


' und: eine, Stügden. Gold ...oder Silser,, in Die Nafg 


} 


and Ohrenläppdeh hängen. Bejreinigen wörterfihaften, " 
wie z. B,abei, ben Güargunoern, die an bey Müpe 


' dung, des O rin okko wohnen, ‚binden die Krauenäpeng 
J ſonen ein Stückchen baumwollen Zeuch vor die Som 
das ungefähr ſechs Zol ins Gevierte hat. . 
J . So mare dee Menfchen, mit. melden ſich de Spa: 
nier herumbalgenl mußten ,.: ehe fe: Serraisginund 


, inter, ei Bo maͤßigkeit braten. . Von gkiher' Ah u 


find noch bismuf; den / houtigen Tag alle die, weiche ſich 
Trotz ber Ueberlegenheit ber ſpaniſchen Waſſen,n und 
Trotz der: Moral der Miſſionare bis jett im Staude · der 


mmethaͤngtgkeit Beben: ae PU EEE Tre pe Zu 
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gt dieſer. VBarbe,die ans DIE und -Drleah beſteht, wer ⸗ 
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Ript unteriochte Indianern 


u Sn der Generai⸗ Hauptmanpiuft von Caracas 
giebt‘ es wenig Indianer, die noch nicht unterjocht 
u wären. Die meiften finden fi im ſuͤdweſtlichen Theile 
don Outana, und oberhalb ber Wafferfälle bei Afız 
‚tb De Belchtüngselfer ber Franziskaner in: Eus 


mana, ‚weiche ſich zu Miffivnsgeſchaften gebrauchen | 


laffen, bat noch immer nichts‘ gegen 'de Abſcheu vers 
möcht, welchen dieſe $tiblaner vor der Tivilifatton hal 
ben, Wenn fie‘ fich mit biefen Mifflonaren einlaffen, 
fo geſchieht es dloß in der Abficht, fie deſto Leichter zu 
betrügen, ‚ und ihnen bie Heinen Geſchenke abzunehmen, 
woburd‘ fie der Eivilifation Eingang zu verſchaffen ſu⸗ 
Gen.“ Sobald aber die Breigebigkeit der Franziskaner 
ein Ende hat, ſo ſchleppen ſie Alles, was fe von ihnen 


erhalten: baden, fort, und iaffen fich nie wieber fehen. 
Die Wüften, die Seen; "die Gebirge, legen diefen Mif⸗ 


fionaten Hinderniſſe in den Weg, die fie unmoͤglich be⸗ 


ſtegen koͤnnen. Sonach wird die unermeßliche Strede 
Bandes, zwiſchen den Quellch des Orin okto und 
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dem Amazonenfluſſe, den Europern 2 lange \ 


‚Bei unzugänglich bleiben. 


Die Suaraunsen, die, wie wir weiter oben gu ' 
ſehen : haben, die zahlreihen Inſeln bewohnen, die der 
Drinotko bei feinem Cintritte ind Meer bildet, mas 


chen ‚ebenfalls eine jener. Voͤlterſchaften aus, bie weder 


. ben fpanifchen Geſetzen unterworfen- find , noch. die 


chriſtliche Religion angenommen haben. Sie leben mits . 


ten unter ben Europäern unabhängig und mitten unter 


\ ß 
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She “als. Heiden. Dicke fasdarbare: Eiſcheinung 
wird budunb erklarbar ;. daß. jene: Infeln waͤhrend bee 


einen Hälfte des Jahres vom Drinokko überjchwenumt 
find, und im der: audern taͤglich zibeimai werde Flut 
hebedt: werden. Daher die ungählige Menge: von manp 
cherlei Inſekten, bie eine Wolle bildeh ; weiche: dieſe Fin 
fen umhuͤllt und fie für jeden Andern, als einen in) 
geborenen, unbewohnbear macht: Dirfe Unbuquetnlichbeit 
dat die Miſſionare Immer. von’ benfejben- abgeſchreckt, 
and . wird fie wohl. noch Jange siiehefheften, Da ſich 
nun dieſe Indianer. noch. uͤverbies ganz. ruhig verhalten 
ſo iſt es dem Gouvernement noch nie ir den Sinn ger: 
Sommen, fie.zw bekritgen. Ueberhaupt mitß man ip 


aadrähmen daß es ſich feit Länger. ald anderthalb bus | 


dert Jahren nicht die mindeſte Gewaltthaͤtigkeit erlaubt 
dat, alamur in:falpen Faͤlen, wo es derauf ankam) 


die öffentliche Made wiedet berzuftelleg And das Muttep 
| dand; ar feinen Bonverinetisäniipten. w Yakten, — 


J * J— 


Die Zabl ber G naraunder beläuft Pr auf unges 
fähr acht Taufend und fie find, naͤchſt den Dtomg: 
ten, unter allen‘ Indianern die muſterhafleſten. ie 


. konimen bäufig in die civilifirten Dörfer, nord; und 


En a Die 
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fuͤdwaͤrts vom Otino kko, und verkaufen daſelbſt Eile 
die fie immer in Menge haben; Hangmatten, bie fie 
ſelbſt verfertigen. Bei ſolchen Gelegenheiten ertheilen 


ihnen die Miſſionare Unterricht in der chriſtlichen Re 
ligion; ihre Lehren haben aber noch zur Zeit feinen Ein⸗ 
bar ‚gefunden. errigens in an ihrer Unabpängigti | 
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s 2 Nachrichten sen; —R 


in polit ifcher· Ginſicht nichtegelegen; Denk! & — 
biefelbe nich ty: km. bie Hanni Ruhe zu Birne sr 
ante. 9 ER ae 
en Anders — Ya nit den —E be 
greifchen . dem »Werichtshuzirkevon: Marataibis ‚and 
Den.Riohieda,dahamohnen Die Befigungen bei: 
gelben: geben, fihr.Aber 30: Meilen längs ber Geehüfie 
Hia und upftedten fi mehr alt yo Meilen landeinwaͤrts. 
Diele: Indianer Jind von jehar: äls bie wildeſten: unter 
allen jenen Voͤlkerſchaften bekanuu, weiche ſich ane der 
Certifte: niedergelaſſen baben.c Die Spanier; hab en:ch 
nie gewagt,’ fie zu unterjvchen. Rac Einführung: da 
Weiffionsgrfekiftes.. wurden einige Qapeziner ums: bak 


.  Rönigreide VBalencha.zu ihnen gefdidt , “vie laa une . 
4b mit vieler Muͤhe dahin brachten, thaen einige Waht 
heiten der chriſttichen Retiäich einzuhruͤgen; welch esi die 


Foltze datte, vaß Re die Oberherrſchaft det: Epanica 
wenigſtens einigermaßen anerkauuten. Sie ſchwatton 


naͤmlich dem Könige den Eid ber Treue, raͤumten ihm 


“aber bloß das Recht ein, den Kaziken zu ernennen, ber 


* 
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in feinem Namen den Sberbeſehi uͤber fie führfe; au 


unterwarfen fie fich verſchiedenen Religionsgebraͤuchen, 


und ließen bereits einige Hoffnung blicken, daß fie, gute 
Shrißten und Bürger werten würten, als fich im Jahre 
> 1766 ein Vorfall ereignete, der fie auf einmal wieder in 


ihre vorige Barbarei ſtuͤrzte, die. fie ned nicht :garız. vers 


laſſen batten.. 


.u nr 
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Sin Riſſioenar hatte namlich i in Grfahrung. gebradt, 


daß cin Jadiauer aus einem benachbarten Dorfe jaf 
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m. Abſchnitt ER op. i 
ci⸗ Rihte ia vom Biafe „wo ber NMiſſionar wohnte, 


bei’ einer Indianerin zubringe, Er 'befafl daber, ihr‘ 


einzufangen ımd mit Ruthen zu peitſchen. Diefer. Mies 
ſehl warb leider ne allzu pünktikch befafgt. Blutruͤnſtig 


kam der Indianer zu ben Seinigen zurüd und rief feine 


Landsleute zur ‚Rache auf. Grin bloßer Anblick war 


dinreichend, eine allgemeine. Theilnahme zu erregen. 


Alle Indianer griffen ſogleich zu den Maften , fielen. 
über das Dorf her, in welchem man ihrem Kameraden 
fo dart beſtraft hatte; umd.nertilgten .Aued mit Weuet 
und Schwerbt.. ‚Eigentlich hatten fie es darauf angelegt, 
fi an den Mifjionaren zu rächen, dieſe waren gber-fo 
gluͤclich gewefen , fi ſich durch die Flucht zu retten. Jetzt 
brach nun in den Beſitzungen dieſer Indianer eine all⸗ 
gemeine Empoͤrung aus. Alle verbanden fich ridlich, 


zu ihrer wilden Lebensart, welcher" fie ohnehin J 


ungern entſagt hatten, auf immer zuruͤckzukehren, un 
ed ſcheint nicht, als wenn ſie willens wären, diefäh 
Eib je zu brechen. Seit jenem ungluͤdlichen Ereigniffe 
bat fich nie, wieder ein Miſſionar zu ihnen, gemagt.. 


Dieſe Indianer, deren‘ Anzahl fi auf 30,000 b6 
läuft, werben von einem Kaziken regiert, weihem man 
auf einer kleinen Anhöhe La Teta (bie Zize) genannt, | 
nur wenige Meilen vom Seeufer, eine Feine Feſtumg 
erbauet hat. Sie ziehen viele Pferde, und find treff- 
liche Reiter. Sie machen zuſammen ein berittenes 
Armeekorps aus, das. mit Karabinern, Patrontaſchen, 
und noch Gberbies mit Pfeilen und Bogen bewaffnet üft. 
Sie ſtehen in ſehr gutem Vernehmen mit den Englaͤn⸗ 


J Depons Nactihten. dt 
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dern in Jamaika, die ihnen nicht nur wit gutem Mas 
the an bie Hand gihen, ſandern fie. aud mit dem benoͤ⸗ 
thigten Waffen verfehen. Die Spanier verfichern fogar, | 
- DaB: Butrauen. von Geiten der Goahiros erſtrecke ih 
fo: weit, daß fie ihre eigenen Kinder nah Jam aika, ſchick⸗ 


Br tem, um fe ‚bier in :der englifshen‘ Sprache, im, Exerti⸗ 


sm und. im Artilleriewefen. unterrichten zu laſſen. 
Dieſe fonderbare Politik: der Engländer kann ſchwerlich 
eidien andern Zweck haben, als den, ſich in Zeiten Als 
düirte zu verfcheffen, wenn- etwa eine Erpedition gegen, 
Birati irma unternommen werden follte.. . 


. Wenn nun die Goahiros mit fo vielen. Hůilfs⸗ 
mitteln auch noch mehr Kenntniß der Taktik, Kriegs zucht 
und, Muth verbaͤnden, „fo würben bie nädjften Beſi itzun⸗ 
gen ber Spanier oft beunruhigt werben, ‚oder vielmehr | 
fe, wuͤrden ſchon laͤngſt verlaſſen ſeyn. Da es ihnen 
‚aber noch zur Zeit eben ſo ſehr am Willen, als an Kraͤf⸗ | 
‚ten fehlt, Eroberungen zu machen, fo laffen fie es da⸗ 
bei bewenden, dann und warn Heine Streifereieh vor, 
zunehmen, die bloß darauf abzweden, einiges Vieh zu | 
J rquben, das Vergnuͤgen zu haben, unbeſchuͤtzte Gegen⸗ 
den zu verwuͤſten, oder durch Kapitulation irgend Et⸗ 
| "was zu erpreffen. Mit Marakai bo haben fie. wenig 
Verkehr; denn da dieſer Gerigptöbejirt ihren Räubereien- 
und Gewaltthätigteiten bor allen andern ausgeſetzt iſt, 
ſo ſind die Bewohner deſſelben gegen dieſe laͤſtigen Naq⸗ 
barn beftändig auf ihrer Hut. | i 


— 


s Zu Rio- de-la⸗Hacha, einer den Spanien zu⸗ 
gehoͤrigen Stadt in dem Miatöngreige Sunta- 


⸗ r 


ueindl.. Khfamite. ' ' m tis 


kommen truppweiſe dahin, um ihre Tauſchwaaren: abe, \ 
juſetzen, und ſchicken gewoͤhnlich ihre Welber poman, 
dies außer. ihren "Rindern, nad) Laſttn: tragen; die ſie 
kann fortbringen "Binnen '.; Ungsarheet ſie an dieſen 
. Handei gewoͤhnt ſind, ſo nehnien fie: doch kein Geld au, 
aus: Farcht betrogen zu werben: ‚Sie tauſcheig dahet 
‚bie: Waaten,“ deven fie benoͤthigt find, gegen audert⸗ 
rin, :hefonber& gegen Pferde und Ochſen. Fuͤr Brands 
wrin beſonders. iſt ihnen Alles fell. Sind ihre Be 
düͤrfniſſe dringend, fo greifen fie zu den Waffen,. un 
bedrohen das nachſte Dorf, oder die zunaͤchſt liegende 
Stadt. Nach einigen Seindfeligkeiten ragen die. Spas. 
nieri gewoͤhnlich auf· einen Waffenſtillſande an; bau auch 
ſo zleich bawiligt, und gegen Verabfolgung einigen 
gaffer Branntwein, oder anderes: geriigfüginen: Wand . 
‚ zwmartilel, zu Stande gebratht. wird. Dergteicken. Grip ' 
_ Sinspenträge werden fehr oft: zu Rinsdiestar Hachıb 
tzeſchloſſen; fie: bitnen. aber weiten Zi Richtö/.13: Dig 
Indianer ‚aufgumuntern, die Zeindſeligkeiten immser 
wieder von neuem anzufangen’; und da aud die Vor⸗ 
dieher: Ben: Werth ‚der Geſchenke, weiche ‚fie bei. diefer 
‚ ‚Gelegenheit austheilen, ..weit, höher. angeben, 15. er | 
wirklich iſt, und ſich Dadurd beträchtliche Vorxthrile: vers 
haften, « fo. ift leicht. zu erachten, daß ‚fie dergleichtn 
GBorfaͤlle mehr wänfgen, ala fürchten. lan 
 Diefe Suiten merk in allen ſhaniſchen Städten, 
leider uͤdrigeng ob ſie etwwas daſelbſt zu thun haven, 
oder nicht, uͤberaus gut eufgehommen; es ran’ ihnen 
2 Zu 
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aber nicht auf die intferntefte At ein, dieſe gute Auf⸗ 
wm gegen die Spanier zu erwiebern. Wer fih ſchmei⸗ 


delte, hievon eine Ausnahme: zumachen, : der wuͤrde 
 ‚Häinteben aufs-&pikl ſetzen. Mait hat: mich jedoch ver⸗ 


fithert, die ſpaniſchen Ehleichhänßter.. erhielten‘ gegen 
Erlegung einer gewiſſen Getbfümme, nicht nur bie Er⸗ 
laubniß, ſondern ſogar eine Bedeckung, wodurch fie in 


Grand geſetzt witden, das Land der Goahirvs zu 


durchreiſen, und eben darum finde bie Unabhängigkeit 


dieſer dane, de unter, den a Epitiern, ie ‚viele Bir 


x. ‘ 
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"2°" Bw jener Zeit, wo fle ‚unter ‚Aanikte Herrſchaft 
ſtanden nahmen.fie die Gewohnheit an, ſich zu Heiden, - 


uud: feitbem haben fie diefelbe beibehalten, Die Zeuche; 


deren: fie hiezu benoͤthigt find, . befommen fie don dep. ' 


Englaͤndern auf Jamaika. ‘Ihre Frauensperſonen 
Heiden ſich in ein Gewand, das bis· uͤber tie: Knice 
peht, und auf eine: ſolche Art zugeſchnitten if; daß der 


rechte Arm entblößt bleibt. - Die Mannsperfonen trage 
eingang kurzes Hembe,' Beinkleider, die bis auf die 


— u’. x 


- "1. — 


Hälfte: der Schenkel reichen ‚- und ein Maͤntelchen, das \ 


nuuf der ‚einen Schuiter hängt. . Wenn beide Geſchlech⸗ 


ter in vollem Putze erſcheinen, fo ſchmuͤcken ſie füh mit 
Metallkoͤrnern und kleinen Stückchen Gold, welche fe 


theils in die Ohren. und im die Nafe, haͤngen, theilz umn 


and Maulchiertn. enge | W 


die Arme befeſtigen. Die Tauſchwaaren, welche fie an | 
. die Englaͤnder ablegen; beſtehen aus: Perlen‘, die fie 
in ihren eigenen Haͤven ſiſchen, aus Merden, Ochſen | 


. 


k, 
algs treulofen Handlungsart der @oahiroß ‚nicht: deu 
. mindeften Bweifel Abtig laͤßt, if der, Daß felbft ihre 





ae Me. 
.. Ein, Umftand, ‚der in Seireff der ben noir 


been Freunde, die Enpländer, nur aͤußerſt ſelten auf 


Sand ‚geben, wenn ‚fie in ihre Haͤven. einlaufen aus 


‚Burcht von ihnen, ermordet zu werben. : Sie laffen fie 
baher zu ſich an Bord kommen, machen bier ihre Ger 
ſchate mit. ihnen ab, und eifen dann, "fanen WIE 


Haven hinaus, 


- Aue Behrzeüge, bie an der bafigen Küfle verun⸗ 
slüden, werden ein‘ Raub dieſer Kaunibalen. . iz 


ermorden Die darauf befindliche Mannſchaft, freſten ſr 
auf, und die Ladung wird unter den: Arupo, „Der. dien 


sung gethan det, vertheilt. 


An das Gebiet der Goabiros, nach Oſten zu, 
graͤnzt das der Gocinas. Dieſe Jeben zwar ebenfalls 
im Stande der Wildheit, ſind aber fo. feig, daß die 
Soahiros Allas ‚mit ihnen ‚machen: koͤnnen, was ſie 
aur wollen. Sie behandeln diefelben im eigeaiinfen 
Bortoerfande als ihre, unterthanen. — 


Richts — gewiſſer, als daß die Spanier von diefen u 
Wolfe alles Böfe und durchaus nichts Gutes zu erwarten 
haben, fo lange fie es nicht unseriochen. . Der jegige 
Souvernem von Marakaibo, D. Fernando 
Miyared Gonzales, ein Mann, der viel Talent 


mit, den beſten Abfichten vereint, giebt ſich alle erdenk⸗ 


liche, Mühe, dieſe Wilden im Zaum zu. halten, und 


! 
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218 Machrichten von Cacacas. 


RE ihnen: bereit#® größer" hoc heihem.: Am Jahre | 
-. 4801 faßen zu Marataido nicht weniger did 49 Go a⸗ 


. Yiros in gefänglicher Haft; die man als Geißeln gus 
rück behielt, und wörunter- ſich eine Bafe des Kaziken 


befſand nach deren Befreiung fich das ganze Volk ſehnte. | 
Das fpaniiche Gouvernement war duch erbötig, fie ver⸗ 


adfolgen zu laffen, wenn ihm ein von Riosbe-Tas 
Bada gebürtiger Mulatte, Namens Martin Ros 
Driguez, dagegen ausgeliefert wuͤrde, ber ein eben 
ſo unternehmender als boshafter Menſch war, und der 
ganzen Provinz durch ſeine boͤfen Rathichläge großen 
Schaden zufligte. Da jedoh die Goahiros bei bie 
ſem · Zauifche zu viel-zu verlisren glaubten, fo gieng ders 
Ferse” nicht vor fi), und bie gedachte Inbianerin bes 
fand fi im Jahre 1803 noch immer in ſpaniſcher Ge⸗ 


| fangenſcheſt. . 
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MDerſelbe Bönberneur that- alles Mögliche, um jene 
Provinzen, die zunaͤchſt an das Gebiet der Goahir oð 
gtaͤnzen, gegen: bie Berheerungen: derſelben ‚in Sichet⸗ 


N » 
% 


heit zu fetzen, und dieſe Raͤuber zu unterſochen. Seine 
zum "sftern wiederhoftein Borflelungen wurben vom - 


General: Kapitän von Caraca 5 an ben Vicekoͤnig von 
Santa⸗Feé befoͤrdert, der zu eben der Zeit den Angriff 


gegen die Goahiros auf ber oͤſtlichen Seite unterneh⸗ 


‚men‘ follte, während welcher man auf ber Seite 


von Marabaibo gegen fie vorrüden wuͤrde. Der . 
Bicekoͤnig war aber, da feine Reſidenz bei 200 \ 
Meilen entfernt iſt, nicht im Stande, die noͤthi⸗ 


gen Befehle zu erkheilen, ohne vorher da3 Gutach⸗ 


J 
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"sen Rd. Gouvernenrs won Riſo 4de⸗la⸗æHach à einge⸗ 
holt zu haben, und dieſer ſuchte die Ausführung deß 
gebachten Vorhabens nicht nur zu verzögern, ſondern 
" Part u verbinbesm: So Aehen bie Baden noq⸗ int 


4J Kioftifirte Indianer : ” on 


N . Io. 


1 Nur wenige auslaͤndiſche Sariftſteller haben der 
| Eyaniern in Batreff Ihrer Verfahrungs art gegen die 
Indianer, Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Raynal « 
entwirft hievon ein ‚Gemälde, das auf keine einzige ’ 
ſMpaniſche Beſitzung, am allerwenigſten: auf bie Getzeral⸗ 
Hauptmannſchaft pon Caracas paßt. Robertſon 
iſt der Wahrheit näher gekommen, ohne ſiel jedoch gang 
gefagt, zu haben; denn die ſpaniſchen Geſetze haben bie 
Indianer weit mehr begünfligt, als aus feiner Erzaͤh⸗ 
mg: herpetgeht. 
Die , Giierheitke meßrezeln⸗ diem man fir. ndthig 
fand, um jeden. ‚Kam von Anſchlaͤgen zum Aufruhr in 
der Bebuit zurufticen, und die ſpaniſche Oberherrichaft 
dauerdaft zu⸗ grümben, beſchraͤnkten ſich darauf, daß 
man den Indi iamern verbot, Waffen zu tragen, 
Pferde zu gebraudgen, bie Kunft, Waffen zu verfertigen. ya 
- znd'zu führen, zu erlernen, andesd, als vereint in 
Dörfern zu wolhen, ihre Wohnfige zu veraͤndern, und 
nicht geſtattete ‚dag Spanier, Mulatten oder Meſtizen — 
mit ihnen beifemmen wohnten. Alle dieſe von kindi⸗ 
ſcher Furcht veranlaßten Verordnungen find bis auf die 
legte, welche bie Indianer von den Spaniern abſon- 
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¶ Degegen genisfen: die, arient auß. —— 


WBorrechte. Jedes indianiſche, unter ſpaniſcher Ober: 
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‚müffen, dann für Urtheilsfprüche "gefällt werden! — 


derrſchaft ſtehende Dorf,.bat feinen eigeneh Kaziken, der 
entweder ein Abkommling von demienigen Kaziken ſeyn 


muß; ‘ber zur Zeit der Groberung hier vegierte, ober in 


| Ermangelung deſſen vom Könige. ernannt -wirb. Ein 
ſolcher Kazike muß aber durchaus von reinem indianis 
ſchen, nicht mit eurspäifchem oder afrikaniſchen Blute ver⸗ 
m | miſchtem, Stamme ſeyn. Anfangs war die Gewalt dies 


ff 


fer‘ ‚Häuptlinge weniger -befchränft, al$ nachher, wo 


man fand, baß fie diefelbe gegen ihre eigenen Landeleut 
mißbrauchten. | . 


. 
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In den Provinzen, bievon Ger raca® abhängen, hat 
jedes indianiſche Dorf einen Cabil do, oder ein Dorf⸗ 
gericht, das, wenn eia Dorf mehr als achtzig Haͤuſer 


enthält, aus zwei⸗ Alc alUden und zwei Regidoren, 


die geborne Indianer, feyn: muͤſfen, beſteht. Vor die⸗ 
ſes Gericht gehoͤren alle Polizeiſachen bed Dorfs, und 


es ſoll bauptfächlich der Voͤllerei, der Irrreligion und 


der unzucht zu ſteuern ſuchenz aber diele kaſter find bei. 
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‚den Indianern ſchon fo tief gewurzelt, daß ſelbſt bie 


Glieder jenes Gerichts in dieſer Hinficht nicht vorwurfs⸗ 
frei und alſo mehr geeignet ſind, die Unprbnnngen forts 
zupflanzen, ald zu erſticken. Man denke, was in fol 
chen Fällen, . wo fie eigene Lafter an Anderen beftrafen 
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im daher ungerechtigkeiten zu vethuͤten, iſt zwiſchen 


Ihnen und ihren Untergebenen eine Mitteläperfon ange: 


= belt. - In Terra. Kirma beißt fie der Corr egidot, 
in andern Provinzen der Protektor der gIndianer. 
Aurein Spanier kann zu dieſer Stelle. gelangen. Er 


muß jederzeit in dem Dorfe, das ſeiner Aufficht anver⸗ 
traut iſt, wohnen. Von ihm haͤngt ed ab, die Strafen, 
welche das Cabildo ausſpricht zu mildern, oder zu 
erlaſen. Auch hat er die Kopffteuer von den Indianern 


einzunehmen und darauf zu feben, baß die Gefehe ges 


Yirig voRzogen werden. Nur wenige Dörfer find fo 
wohlhabend, daß fie einen Corregidor befoiden koͤn⸗ 
nen. Gewöhnlich ift ihm ein Bezirk von drei bis vier 


Dorfſchaften angewiefen, die unter.feiner Aufficht ſtehen. 


In den Dörfern, wo Miſſionare wohnen, vertreten 
biefe.die Stelle der Corregidoren, in ſofern es naͤmlich 


darauf ankoͤmmt, Zucht und Ordnung zu’erhalten; denn 


mas die Kopffleuer anlangt, fo. wird dieſe nur in jenem 
Dörfern erhoben, wo,bie gewöhnliche Eihridytung Statt 
findet... u u. . FR j 1 


Man jöpt dein Indianer alle feine Sänbereien ‚ wenn 


er unter fpanifche Herrſchaft koͤmmt. Beſist er keine, 


ſo werden ihm deren fo viele angewieſen, daß er bei ge⸗ 


horigem Bleipe bamit t auttoymen kann. 


Die Geſetze verorbmen j Wr die Beleidigungen, | 
weihe ben Indianern zugefügt werden, weit. firenger 
beftraft werden ſollen, ab went fie ben Spauiern Wir. 


derfahren waͤren. 


J * | a Radhrichten von Catacas. 


Die gistale, ober Generalprokuratoren der Andien 
cias, find zugleich von Amts wegen'bie Belchäger uhd 


- Sadmalter der Indianer, fowohl in Givil: als Krimis - 


nalſachen. N a 


Die Keziken und deren mRachtommen genießen « alle a 


- Vorrechte und Privilegien der gebornen Spanier. 


1 
* 


9 Meyreres vorkommen wid. 
Aue Indianer, die nicht mehr unter der Auffi gt 
vie. Miffionare Beben, muͤſſen von ihrem achtzehnten 


J bis zum funfzigſten Jahre eine Abgabe entrichten, die 


m Terra⸗Firma ungefaͤhr zwei Piafter beträgt, 


| Da geringiie Vorwand aber if hinreichend, um bieſer⸗ 


halb bei dem Corregidor einen Nachlaß zu bewirken. Den: 


noch laufen mehrere Indianer fort, wenn biefe Abgabe _ 


erboben werden ſoll, ‘und ſuchen bei ihren Lands: 
leuten Zuflucht ,..."bie noch im Stande der Bil 
dei leben. . 
Eines ber (hönften Vorrechte der Indianer iſt bas 
daß⸗thnen vor Gericht die Rechte der Minderjaͤhrigen 
zu Statten kommen. Wenn ein Indianer ſonſt nicht 


will, fo Hat er’ keieewegẽ nithis— einen Kontrakt au 


/ \ . 


Die Indianer find in Betreff: alles deſſen, was He } 
verkaufen, von ber Alcavala Acciſe) befreit, wenn -: 
fie nachweiſen können, daß ſolches ihr Eigenthum iſt. 
Eim aͤußerſt wichtige Befreiung, wonon weiter unten 
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helten, den BPORR ziuem Spänter eine Vorwiſſen ſei 


ner Borgefegtön abgefchioffen bat. - Der Verkauf feine 
Brundftüde if Mar’ dann’ gülfff ‚wenn ſie gerichttiä 
berfleigert werden.! ‚Sind-fie von "?einem: ſonderlichen 


Werthe, fo ertheilt ber Ricker vhne weitere Umftäne 
feine Einwilligung dazu; wo nicht, fo erkundigt er, 
iſch zuerſt, ob ver Verkauf bem Indianer auch wir 


zum Bortheife getekche. 


Jr. 


Dan erfieht bicans, * die weniche Obrigkei 


Alles zu Gunſten der Indianer gethan hat, was ſie zu 


thun vermochte. Nun müflen wir aber. auch zeigen, 
was die Kirche firt die Indianer ati I im ne in- die an 
ion ber Gläubigen aufzunchmen. 

Die Snauifition, die fon‘ ein unbefösränftes Het 
as die Gewiffen aller Spanier ausuͤbt, hat den In⸗ 


vianern nicht" das Mindefte zu befehlen. Wekden fte 


Ber Ketzerei und Apoſtaſie wegen verklägt, fo muß ſol⸗ 
es vor den biſchoͤflichen Gerichten geſchehen; glebt 
man ihnen «Hereret: SYuls; fo haben hierüber die welt⸗ 
lichen Gerichtshoͤfe zu entfcheiben, "Beides erſtredt ſich 


aber nur auf:die Form; denn noch nie iſt einem Ins 


dianer diefſer Verbrcchen wegen. der. Vroceß gemacht 


worden. nr en 


2 


gach dem · Ausfpruche des Conciliums von Lima 


| * fein In dianer dem Kirchenbann unterworfen. Seine 
Unwiſſenhelt vertritt die Stelle eines Ableiters, der ihn 


gegen den rn Bannſtreht ſchuttt. J * oo. 


N 


5 u u. u Radeiieen ou praca. \ 
Ale, waß ein FZadianer, der ankanft zjesrben.fahh 
zu. wiflen braucht, befieht, bloß darin daß er auf ‚bie 


Brogen, welche ihm, vorgelegt. werben... wo nicht, mit 


Worten, doch wenigſtenß Durch: BZeichen, zu erkennen 


‚geben kann, er wiſſe, daß bie Abgoͤtterei unh ber Aber⸗ 
glaube Zodfünden ſeyen 5] daß Has, Algen ‚auch unter 


dieſe Kathegorie gehöre; daß die, Hurer, Die Ehebrecher, 


die Biutfchänder, bie Päderaften,..nerabigeuungswürs 


Dige Verbrechen begehen; und daß ber, welcher fich, durch 


‚Ren. Trunt. feier. —* Bernunft, berankt, benlalt 
— “ Be 


* 
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Bei ber Faktofifgen Rice if ber debrauch einge 


führt, daß jeder erwachſenen Perfon, die fi taufen 
läßt, bie Haare abgefchnitten werben. Hierzu wollten 


ſich die Indianer durchaus nicht. verſtehen. Als ſich die 


Wiſſionare daruͤber beklagten, ließ der Koͤnig unterm 
Ften März 1581 eine Verordnung ergehen, worin pen 
Spaniern, trotz allem dem, was der Apoſtel Pau—⸗ 
lus hieruͤber geſagt hat, ein für allemal verboten 
wi den Indianern das Haar ahzuſchneiden. 


C. 
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Der Indianer geht außerſt ungern zur Beicte j und 


wenn er es thut, ſo geſchieht es doch nie mit dem Vor⸗ 
ſatze, ſeine Suͤnden zu bereuen und ſich zu beſſern. Statt 


feine Beichte abzulegen, zankt er ſich tüchtig mit dem 


Pater herum. Glaubt biefer er. kniee, ſo fiht er auf 
‚ber Erde, und nun läugnet er Alles frifh weg, was 
‚ihn ber Beichtvater fragt. Ueberführt ihn diefer, fo 
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ſchimpft und flucht er auf bie, welche bemfelben feine 
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Bermöge. ‚fuer... befondern — * Sndufgem 


"Fb, Die Indianer, yon, der Sfleliggen SBeiite disyenfick 
Ke if ſchon genygı, wenn fie bes Jahrs Hama! beichten, | 
* vn uͤbrigens wann. — 


ER dpa ed 1a nt‘ 


- J 73 werben ihnen feine ‚andern als leichte Bufen 


font: bleiben, wenn fie feine Zoofünden begangen 


haben; : E EB BR Erz Barren Fr 


niöt einmal fo Biel Berfiond zutrauf, daß. ſie einſehen 
koͤnnen, durch Pathenfchaften würden geiſtliche Berwandk 


texleuten und. Vathen unzufäffig machen; deswegen ſind 


ihnen aug folge Ehen, erlaubt, Ba er ed 


Sie Birhöfe baben auch unter ben, | Sobjanern das 


penſi zen, da8 iöne in. Anfepung ber.. Spanier nicht er⸗ 
laubt it \ 
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tags ind an gewiſſen Feſttagen geſchieht. „Diefe find: 
der Chriſttag, der Neujahrstag, das Hmmelfahrts⸗ 
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Die Indianer haben nicht noͤthig, alle Tage Meile 


am. a 6 
| Einben ‚Sohn gemaiht haben. gr dent Allen if 


eine folche Beichte zutig, wenn mir der Indianer die 
"Bormel nuchmurcielt die om Ani Beichtvaten 


auferlegt. - Eigentlich folen fie ganz damit ver ° 


Die tie. te fü ie für fo. ‚enfälig. £ bag, fi — * | 


ſchaften geſtiftet, die, bann ‚Heurathen. zwiihen Genak; 


ehr, von- allen Graben der Berwandtfchaft zu hide u 


! 


- zu,bören. Es iſt ſchon genug;wenn. ſolches Des Sonn-⸗ 
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[5 — won Erracas. 


vnd Fronleichncas Get, J die Matienfeſte und — 
Peters Tage.Auch find he, nach der Meinung des Bi⸗ 
ſWofs Montanegroe von Meſſebuͤren zu dispenſtren, 
wenn ihre Wohnungen zu weit entfernt ſind, und ſie nicht 


ohne beregnet zu werden, in die Kirche, oder von da nach 


Haufe gehen Fnnen üblknn fie? befuͤrchten, Ba ihnen 
der Co rteg ihr da Kopfgelb übforbeit," oberhkten 


eine Arbeit anweiſen werde; -wehn'ihnen von Geiterr deb 
‚Pfarrers eine Züchtigung bevorſteht; und wenn ſie zu 


beſorgen haben man werde ſie wider ihren Billen zu 
Alkalden; odhlen. te bice zn gehdrm su den 
eeferoftsen: wu | 

DER A0es sen 2m: —* 


Die Indianer faſten bloß am Charfreitage unde sen 
heiligen Abend vor Weihnachten. In der Faſtenzeit duͤr⸗ 


fen fi e ohne Diäpenfafion don Allem effen was ihnen 
vorkömmt. Sonderbar! genug if en dag man ilnen odet 
erlaubt, ' Menaſchenfleiſch zu eſſen. BDet gedachte Eid} hie. 


tenegrb, welcher ſich dieſerhalb auf den wer Fo und 
Diana berafe," Tage“ * dusdrůcklich: In— dringeit 


den Zällen iſt es erlanbr Menſchenfketſch 


zu eſſen; und man begeht dadurch keine 


Sünde, da es en’und für fi nidts Böfes if. 


Ich moͤchte wohl wiſſen; wie ein ſolcher Fall eintreten 
Könnte, da rs In’ den Bildern“ diefer Kannibalen von 


Bild, und in ihren Slüffen von le wimmett? — 


ie E u... .. a a, EN kl i 


®) Itinerauin. de papockos de. Indias,, a ae 
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20) In dem vorgedachden Itinerario;, ib 4, trat.‘ 5 Yeah I 
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mehr‘ gilt, nie das eines einzigen recuichen Europe 


s X 
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| n ' 
.:: Man follte-glauben, dieſe Nachgisbigkeit von Geiten 


der Politik und der Religion, bärte des Zwecks nicht i 
xerfehlen Tännen, die. Indianer an bie. Civilifation · zu J 


gewoͤhnen. Gleichwohl find fie. noch immer biefelben 2a 
ben Menſchen wie ſunſt. Ihre Apathie ihre Sorgloſig⸗ 


Bet iſt graͤnzenlos. Ale ihre Wuͤnſche amd: ‚Hoffnungen. 


heſchraͤnken ſich bloß auf das Beduͤxfniß des Augenblics. 
Ale Verfuche, ihre Geiſteskraͤfte nur einigermaßen: zu 


entwickeln, ſind bis jetzt vergebens geweſen. Es giebt 
wenig civiliſirte Indianer, die, wenn es bei ihnen ſtaͤn⸗ 


de,; nicht ſogleich in ihre Wälder zurüdlilen wuͤrden; fo 


groß. iſt ihr. Haß: and ihre Verachtung gegen. bie ‚bürg | 
gerliche Verfaſſung. Ungeachtet man ſich alle erdenblicht 
WMuͤhe gegeben bet, fie zu lehren. was recht, und was wr 


xrecht iſt, fo ſind ſie noch jmmer eben fo ange. Diebe, 
Zruntenbpibe: u, ſe w. ald vor breihundert Jahren. Daß 
Lügen iff:ihnen fo. zur Gewohnheit geworden, daß daß 
Zeugniß von. ſechs Indianern vor Gericht eben nicht 


L,) 


i J en 


gein⸗ Ben auf der Welt tw weniger dazu geeignet, 


die. riftliche Religion anzunehmen, als: Diefe Merſchen u 
‚Sie glauben weber an Gott, noch an die Fortdauer, ber - 


Seele nach dem Tode. Was man ihnen vorbetet, ſchwaz⸗ 


zen ſie zwar nach, aber ſie denken nichts dabei, Sie 


ſtellen ſich, als glaubten fie Alles, und genau unterfudk, 
glauben fie, michts. Diefer Unglaube äußert ſich befoil- 


ders Durch ihre Verachtung aller gottesbienftlichen Ge⸗ 


braͤuche. Das: Lauten der Glocken, der Kirchengeſang, 


— 


die Mußfik, die Beleuchtung, kurz Alles, was auf die. 


* 
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Sinne wirkt, ergoͤtt fie zwar; aber alles Behripe if ib 


nien aͤußerſt verhaßt. Wenn ſie in die Kirche gehen, ha⸗ 


den ſie weiter nichts auf dem Leibe, als einige alte Lum⸗ 


pen, tele kaum bie Scham bedecken. Nie faͤllt eb 


ihnen ein, ihr Gebet zu verrichten. Wer fi merken 
"ehe; daß .er am bie Lehren des Chriſtenthums glaubte, 


den würden feine Landsleute für einen Dummtopf hal⸗ 
ren. Beſonders machen es ſich die alten. Weiber zum 


Geſchaͤfte, die Herzen der Jugend gegen bie chriſtliche 
. Religion zu verhaͤrten. Mehrere dieſer alten Vetteln 


vertheilen ſi ch hie und ba in den Kirchen, und bekritteln 


jedes Wort, das der Prediger fagt. - Spricht. er: von DE 


Güte und Allmacht Gottes, fo brummt die Alte mit Halb, 


vernehmlicher Stimme: Wenn Gott ſo gut und 
fo mädtig if; warum giebt-:er'ung denn 
nicht zu eſſen, ohne baß. wir nötyig haben - 
au arbeiten?” Prebigt er von den Hoͤllenſtrafen, fo 
iſt fie gleich mit der Antwort fertig: Wie: la nuſt du 
das wiffen? Wer mag es dir-gefagt haben? 


Iſt vielleiht Semand von dort zurüdge 


ZJommen?.. Dringt er auf Buße und Belehrung, fo 
erwiebert. fie: Wenn doch der Pater das ſelbſt 
thaͤte, was.er und da vorpredigt! I tie Rebe 
won der Beichte, fo macht fie den jungen: Zeuten weiß, 


der Prediger fey ein neugieriger Mann; Gott babe nicht 


aöthig zu wiflen, was die Indianer vornähmen. — 
Bei fo: bemandten Umfländen Riten das Weeigen, mehr 
Schaden als Nutzen. 
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AV. Abſchuitt. 129. 


Bierter Abſchnitt. 


Civil⸗ und Militaͤr⸗Verfafſſung von Terra s Birma, \ wu 





° 


Die Sffenttichen Gewalten find bier biefelben, wie 


“in Spanien Die Aufrechthaltung der Souveränis. 


taͤtsrechte und das Kommando der Zruppen ift gemifjen 
Oberhäuptern anvertrauet, welchen man den Titel Vi⸗ 


tekoͤnige oder General: Kapitäne beigelegt hat, 


Die. ſaͤmmtlichen Beſitzungen der Spanier ſind in vier 


Vicekoͤnigreiche eingetheilt. Dieſe ſind: Mexiko, Des 
zu Buenos⸗Ayres und Santa: 54; und in 
die fechd General; Haustmannfcaften: Porto: Ki c⸗ 


co, Havana, Caracas, Guatimala, Si 
und die Philippinifgen Safeln an der Oftküfte 


von Alien. 


xe Polizeifahen gehören, mie in Spanien, vor _ 


bie Cabitldos. Anfaͤnglich hatte jedes noch fo unbe⸗ 


deutende Dorf fein eigenes C abildo. Sobald man in 
einer neu angelegten Stadt ungefähr dreißig Einwohs ⸗ 
ner zählte, war man auch fogleih auf. Erbauung einer 
Kirche und. auf die Einfegung eines Cabildo .beb:icht. 


‚Seit den legten hundert Jahren hat fich dies ‚geändert, 


Jetzt wartet man, bis ein ſolcher Drt eine gewiffe Größe 
erlangt, um ſchreitet alsdann erſt zur Wahl. ſeiner Als... 
kalden und Regidoren. | 
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Die Juſtizpflege wird von den Audiencias be⸗ 
ſorgt. Heut zu Tage find deren dreizehn. Sie haben ih⸗ 
ren Sit in Mexiko, Suabalarara, Guctimo 
la, auf der Sufel Cuba, in Lima, Charoas, Chi⸗ 
li, Santa⸗-Fe, Quito, Buenos-Ayres, Ca 


racas, Cusco, und auf den Philippiniſchen 


Inſeln. 


Was die Religion anbetrifft, fe giebt es bier Bi; 
ſchoͤſe, Domtapitel und Klöfter. Die Anzahl der Erz 
bifhöfe beläuft ſich auf fieben, und die der Suffrage: 
neen auf fieben und dreißig. 


Die ſpaniſchen Kolonieen haben ihr eigenes Gefek« 
Bud. Es führt dem Zitel: Gefege für Sudien. Bo 
djefe nicht hinreichen, werben bie in Spanien ge 


braͤuchlichen Leyes de siete partidas *) in Anwendung. 


gebracht. 


Rath von Indien. 


Diefe Regierungstorm bat ihr Dafeyn, nebſt allen 
ipren Motififatiouen, allein dem Rathe von Indien 
zu banfen. Diefes fehr adhtungswürbige Kollegium 
warb im Jahre 1511 gefliftet. Seine Kompetenz erfiredt 
Rh über Ales, wat in Südamerika vorfällt. Es 
vertritt die Stelle eines Appellationsgerichts, wohin alle 


D. b. das Sefetbuch in ſieben Theilen, fo wirt bie Ger 
fglamn.ung tes 8, Ferdinand von Kaflilien gemöhnlid 
geRAREL, D. 9. 


— 1 
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IV. Afhnie. oa 


Prozeffe von den Audiencias in Amerika gebracht‘ 
werden. Seine Verhandlungen werben durch die Stim⸗ 
| menmehrheit entſchieden; außer wenn es barauf ans 
koͤmmt, Gefebe einzuführen, oder welche abzuſchaffen; 
alsdann müſſen wenigſtens zwei Drittheile der Stimmen 
dafur oder dawider ſeyn. 


} 


. 0 


° Die Befegung aller hoͤhern, ſowohl geiftliden, als 
weltlichen. Aemter , die Belohnung ausgezeichneter 
|  Berdienfte,” die Aufſicht üder die Gerichtshöfe, das . 
Militär, die Sinanzen , der. Handel, dies Alles "ges 

hört zum Reſſort des Rathes von Indien. Seine 

Macht, von welcher er nie einigen Mißbrauch gemacht 

hat, nimmt immer mehr zu. Heut zu Tage iſt ſie 

mehr als hinreichend, das ganze ſpaniſche Amerika” 
| im Baum zu halten. ‚Seine Unparteilichkeit und Ga’ 

j rechtigkeitsliebe find ‘allgemein anerkannt. *) Nur if: 
ed zu bedauern, daß feine beſten Abfichten zuweilen: Von 

- Seiten ber Minifter vereitelt, doch wenigftend erſchwert 
werden. Died rührt davon her, daß die Geſchaͤſte der. 
Kolonieen unter mehrere Minifter vertheilt find, und os | 


moires politigues et militaires, dem Rathe von Das. 
dien vorwirft, daß er bas Recht verdrehe und, fi ch beten, 
chen laſſe. Ich babe während meines Aufenthatte In She" 
* amerika’ zwdlf Jahre lang unter der Gerichtsbarkeit bier‘: 
fes Tribunals geſtanden, und ich wuß ihm: nachruͤhmen, 
daß mir nicht ein einziges. Beiſpiel dieſer Art. bekannt if, Im‘ 
Segentheil kann ich die Wahrheit ꝓ rbuͤrgen, daß es gligen. 
Mein verehrt wird, 


) Es ift unwahr, wenn ber Abe ai ot, in feinen M&.. 


> . 
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bie Kotonjalbeamten durchaus nichts vornehmen Dürfen, 
ohne hierzu von dem Minifter ihres Departements Bes 
- fehl zu haben. "Hieraus entfteht mancher unndthige, oft 
ſchaͤdliche Verzug. So trafz. B. zu Anfang bes Jah⸗ 
res 1802 zu Cara cas vom Kriegsminifter der Befehl 
ein, im daſigen Sekretariate verſchiedene hoͤchſt noͤtbige 
Verbeſſerungen vorzunehmen. Allein der Miniſter des 
Sinonzdepartementd ſchwieg, und-fein ‚Schweigen hatte 
die Folge, daß die gedachte Reform, fo bringend fie war, 
erſt nad) Jahr und Tag zu Stande fam. Solcher Faͤlle 
find mir mehrere bekannt, 





! 


Ä “ _ Stellvertreter des Könige. . 


In der Provinz Venezuela und ben dazu geboͤri⸗ 
gen Laͤndern, wird der Koͤnig unmittelbar von einem 
General s Kapitän repraͤſentirt. Diefer ift zugleich Gou⸗ 
verneur und Praͤſident der koͤniglichen Audiencia und 
aller andern Gerichtshoͤfe; nur jene ausgenommen, wel 
hen ſolche ‚Streitigkeiten zum: rechtlichen Erfenntnig vors 
gelegf werben, die entweder tönigliche ‚Gelder oder 
Handelsſachen betreffen, 
In der erſtern Eigenfaft erfiredt fich feine Gewalt 
| über ganz V enezuela, ‚ Marataibo, Barinas, 
Guͤtana, Cumana und bie Infel Margaretha. 
"Alles, was nur auf die entferntefte Art zum Kriegsweſen 
gehoͤrt, ſteht unter ſeinem Befehle. In wichtigen Faͤl⸗ 
len ernennt er eine Art Kriegstommiffion,, die auf einis 
‚gen der vornehmſten Officiere beſteht, und Junta ’de 
 guerxa genannt wild." * 
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IV. Abſchnitt. 133. 
Als Meneral⸗Kapitan beſchaͤftigt er ſich ausfälich- 
lich mit allen Verhaͤltniſſen, die zwiſchen den Kolonial⸗ 


Gouvernements auswaͤrtiger Maͤchte und den verſchiede⸗ 
nen Zpellen feines Gebiets flatt finden. = 


| aus Gouverneur bat er bloß. über die Provinz Bes 


nejuela zu gebieten, zumal da erſt unlängfi zu Bas - 


rinas ein Kommandant angeſtellt worden iſt, der im 
ſuͤdweſtlichen Theile dieſer naͤmlichen Provinz die Stelle 
des Gouverneurs vertritt. Cumana, Marakaibo 
und die Inſel Marga retha, haben ebenfalls ihre eige⸗ 
nen Gouverneurs. Sie werden alle fünf Jahre von 
neuem ernannt: Jeber iſt in feinem Bezirke Dice: Pas 
tton. Sie entſcheiden alle Civil⸗ und Kriminal: : Pros . 
zeſſe, die zu ihrer Jurisdiktion gehoͤren, in erſter In⸗ 
ſtanz, mögen aber in ſchwierigen Selen einen Rechts⸗ 
- gelehrten zu Rathe ziehen, der das Urtheil verfaßt und 
unterſchreibt. Er fuͤhrt den Titel eines Beifi igerd, wird 
‚vom Könige ernannt und befoldet, und bekoͤmmt noch 
außerdein feinen Theil von den Prozeßtoſten. Der Gou⸗ 
verneur muß aber die Urtel mit ſeiner eigenhaͤndigen 
uUnterſchrif ‚verfehen, wenn fie te gültig feyn follen, Auch 
kann er fie kaſſiren und einen andern Urtelögerfafier ers 
"nennen. [43 darf fogar einen Rechtöfall, gegen das auss 
druͤckliche Gutachten dieſer Rechtsgelehrten, nach ſeiner 
eigenen Ueberzeugung entfcheiven ; ; mas aber ſelten 
seſchieht. 


\. 


derner hat er bag Reht, in ber Aubdiencie den 
Vorſi itz zu führen; jedoch nur Fine halher, und ohne | 


’ \ 
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fh in ihre Geſchaͤfte zu miſchen. & hängt von ihm ab, | 
wenn und nie oft. er ſich einfinden will, Laͤßt er fi ich | 
‚melden, fo muß ihn. ein Deputirter abholen. Meiſtens | | 
koͤmmt er aber unangemeldet. Sobald ihn die Wache ers i 
blickt, tritt fie ing Gewehr und ruft: der‘ Herr Präft- | 
dent Fömmt! Hierauf eilen ihm alle Advokaten, Pro⸗ | 
uratoren, Kanzliften und Notarien entgegen, und ges- 
den bis an die Thüre, der Audiencia hinter ihm ber. | 
‚Hier witb’er von ‚fämmtlidyen Mitgliedern bewillkommt. 
Sie begleiten ihn bis an feinen Sih, und laffen fih 
‚nicht eher nieder, als bis‘ er es ihnen. erlaubt. Nach ges 
endigter Sitzung begleit tet ihn die ganze Audiencie, - 
der Regent, bie Oydoren und der Fiskal, wenn er eben 
zugegen iſt, bis in das Gouvernementshaus, und beur⸗ 
Tauben fi fi ch erſt vor der Thuͤre ſeines Bohnzimmerb,, \ 
| 
| 


"gen fonte glauben, diefes Geremoniel muͤſſe den 
Praͤſdenten entweder abhalten, die Audiencia oft zu 
beſuchen, oder ſeine Gegenwart werde auf die Freiheit 
der Meinungen einen Sehr patheiligen Einfluß haben. 
Was den erſtern Punkt bettifft, fo kann ich als Augen⸗ 
zeuge verſi chern, daß ſi ich der Generals Kapitän von Ca 
racas, D. Manuel de Guevara Vasconzelos. 
regelmaͤßig einfand, wenn ihn nicht dringende Gefchäfte | 
- hinderten. Der zweite widerlegt, fich von felbft, da der 
Präfident zwar Alles fehen und hören, aber Fein Wort- 

dazu ſagen darf, ſo lange die Formen beobachtet werden. 

Bemerkt e er, daß die Audiencia geſetzwidrig ver⸗ 
faͤhrt, ſo erfordert es feine Bra, ſolches dem Rathe 


‚und keine Gevatterfchaft annehmen. 


-_ 
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von Indien anzuzeigen, zugleich aber muß er die 
Anklage mit Beweisſtuͤcken belegen. Auch darf er gegen _ 


jedes Mitglied der Audiencia, bag ihm verdächtig 


vorkoͤmmt, geheime Unterfuhungen anftellen. Kurz er 
bat viele Gewalt, aber feine Verantwortlichkeit ift nicht 


. geringer. "Seine Berbältniffe find in mander Hinſicht 


aͤußerſt beſchraͤnkt. Er darf nicht mehr als vier Sklaven 
haben, keinen Handel treiben, ſich nicht verheurathen, 
weder Hochzeiten noch Leichenbegaͤngniſſen beiwohnen, 


% 
’ 
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Die jaͤhrlichen Einkuͤnfte des General⸗Kapitaͤns 
von Caracas betragen 9000 Piaſter. Eben ſo hoch 
mag ſich die Summe belaufen, die er jaͤhrlich an Ur⸗ 
telsgebuͤhren und Sporteln bezieht. Seine Dienſtzeit 
dauert gewoͤhnlich ſieben Jahre. Nach Ablauf derſelben 
muß er von ſeiner Amtsfuͤhrung Rechenſchaft geben. Die 
Spanier nennen dies dar residencia. Wenn er krank 
wird, ſo kann er nach Gutbefinden das Commando dem⸗ 
jenigen uͤbertragen, der ihm vermoͤge des Geſetzes nach⸗ 
folgt. Dies ſteht aber nicht mehr in ſeinem freien Wil⸗ 


len, ſobald er mit den letzten Sakramenten verſehen iſt; 


dann faͤllt das Generalkommando auf ſeinen geſetzlichen 


Nachfolger. Nach erfolgter Geneſung erhält er es 


wieder. | u . | | 1. 
Wenn ein Vicelönig oder Gouverneur abgehet, 
fo bringt ber Rath von Indien, gleih nah Ernen⸗ 
nung feines Nachfolger, drei Männer. in Vorſchlag, 
unter welchen ‚der König einen zum Kommiflär wählt, 


‘ 
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0 um dem gedachten Vicetoͤnige oder Gouverneur. bie 
5 Ref idencia-abnehmen zu laffen. Diefe Wahl fant 
| gewöhnlich. aufeinen in Amerika anfäffigen Rechts: 
gelehrten. Er begiebt ſich, ſeinem Auftrage gemaͤß, in 
die Hauptſtadt des Gouvernements, und laͤßt hier ver⸗ 
mittelſt oͤffentlicher Proklamationen und Anſchlagezettel 
bekannt machen, an dem und dem Tage werde da und 
da über den und den Vicekoͤnig oder Gouverneur, das 
Gericht der Refidencia eroͤffnet werden, weshalb ſich 
alle, die etwas gegen ihn anzubringen hätten, daſelbſt 
‘melden koͤnnten. Dieſe Nachricht muß auf eine ſolche 
Art verbreitet werden,, daß ſie zu Jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft gelangt. Nach einer Verordnung vom gten Okto⸗ 
ber 1556, darf fie befonders ben Indianern. nicht unbes 
Pannt bleiben. 
Die Rer idencia der Gouverneurs dauert ſechzig | 
Tage, und nach anderweitigen ſechzig Tagen müffen die 
Akten gefchloffen feyn. Die Refidencia ber Vicekoͤ⸗ 
nige dauert ſechs Monate. Nach Ablauf dieſer Friſt 
wird feine Klage mehr angenommen. Saͤmmtliche Ak 
‘ten werben an ben Rath von Indien geſchickt, wel⸗ 
er daruber i in letter Inſtanz erkennet. | 
FD 
Waͤhrend einer langen Reihe von Jahren waren 
alle oͤffentliche Beamte dieſer Prozedur unterworfen; al⸗ 
lein nach eintr Verordnung vom aten Auguſt 1799 find 
die Alkalden, Regidoren, Alguazils, Proluratoren 
u. f. w. davon ausgenommen. Heut zu Tage erftredt 
ſie ſich nur noch auf die Vicekonige, Pröfibenten, Dis 





‘ 


rektoren ber Civil- und Militärbehörben, Intendanten 
über das Kriegsweſen und Dbercorregidoren. Man 
| verfährt- biebei mit einer folchen Strenge, daß Feine 
von allen dieſen Officianten eine andere Stelle antreten 
darf, bis er ſich zuerſt bei feiner Behoͤrde legitimirt hat, 


gen eingelaufen fi fi nd. 


Königliäe Audiencia: 


Audiencia zu Caracas eingefuͤhrt wurde, iſt vom 
Jahre 1786. Die Autorität. dieſes Gerichtshofes er⸗ 
ſtreckt ſich uͤber denſelben Bezirk, welcher dem General⸗ 
Kapitän angewiefen iſt; namlich uͤber die Provinzen 
Venezuela, Marnfaibo, Gumana, Varinas, 
Guianaund bie Infel St. Margar etba. Im Sur 

lius 1787. hielt er- feine erfte Sigung, Er beſteht aus 
einem Präfidenten, ber zugleich General: Kapitän if: 
einem Regent, deffen Einkünfte fi ch jaͤhrlich auf 5300 
Piaſter belaufen; drei Oydoren, deren jeder 3300 


Eivil⸗ und Kriminal: Sachen, und der andere IT Bis 
nanzſachen zu beſorgen hat, wofuͤr jedem ebenfalls 3300 


der, außer ſeinem fixirten Gehalte von 500 Piaftern, 
auch noch ſeinen Antheil von den Prozeßkoſten zieht; 
und einem Ober⸗Alg uazil, der. zwar keinen Gehalt 
bat, ‚aber darauf Anſpruch macht. u 


N 


Be Sitgfede ber Audieneta haben eine befon: 


⸗ 
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Die kdnigliche Verordnung, vermoͤge welcher die | 


Piaſter hekoͤmmt; zwei Fiskalen, wovon der ‚eine, die - 


Piofter jaͤhrlich ausgezahlt werden; einem Referenten, | 


\ 


daß gegen feine vorige Geſchaͤftsverwaltung keine Kla⸗ 


* 


‘ 


r 
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138 — megrithen von Caracas, 


here Amtskleidung, die in einem weiten Gewande von 
ſchwarzem Taffet beſteht, das wie ein Mantel gemacht 

iſt. Ibre übrigen Kleidungsftüde fi fi nb ebenfalls ſchwarz. 
Noch vor wenig Jahren trugen fie ein. weißes Staͤbchen 
im Knopfloche, das in ganz Spanien ein allgemein ge⸗ 
fuͤrchtetes Zeichen der richterlichen Gewalt iſt. 


Die Audiencia Hält taͤglich, wann Feine Serien . 
find, von Morgens acht bis um eilf Uhr, ihre Sitzun⸗ 
gen. Sie macht aber wenig Prozeßſachen ab, da bei 


| derſeiben nur ein einziger Referent angeſtellt iſt, und ſie 


ſich dennoch alle Aktenſtuͤcke vorleſen läßt, die gewoͤhn⸗ 
lich, fo geringfügig der Gegenfland feyn mag , ziemlich 


voluminoͤs find. Wegen Mangel‘ an Zeit, muß ber 


Referent oft abbrechen, und die Kortfebung bis zur naͤch⸗ 
ſten Sitzung verſparen. Dies erſchwert natuͤrlicher 
Weiſe den Geſchaͤftsgang und ſetzt den Richter außer 
Stand, bie Beſchaffenheit der Sache klar und deutlich 
‚zu überfehen. Der König ließ daher unterm dten Xu: 
guſt 1802 eine Verordnung ergehen, worin den Gouver⸗ 
neuren und Praͤſidenten der Audiencia TE befohlen J 
ward, von Jahr zu Jahr Prozeßliſten einzuſenden ‚die. 
Gründe ber verzögerten Juſtizpflege anzugeben,” und 
edeswal zu berichten, ob die Schuld an ber unfaͤhig⸗ 
keit, oder dem böfen Willen der Richter liege. Das, ; 
durch erlangen denn nun freilich die Dräfidenten der Aue - 
diencia's einen Einfluß, ber biefen oberften Gerichts⸗ 
‚böfen der Nation zu großem Nachtheile gereihen kann. 


Die Audiencia’s fiehen bei den Spaniern in ſehr 
großem An ſehen. Die Mitsueder derſelben ‚find aber 
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und Gerichtsſchreibern in einem Hauſe zu- wohnen. 
Sie dürfen fi ih auf feine Hanbelöfpefulationen einlafs 


fen und ihre Kapitalien nicht quf Zinſen ausleihen; ſich 
keiner seflidten : Deden over Ueberzüge bedienen, Feine. 


Spielgeſellſchaften in ihren Wohnungen dulden, ihren 


Weibern keinen großen Aufwand geſtatten. Sie bes 
kommen keinen Voerſchuß aus den Kaſſen, duͤrfen aber 


dennoch nicht borgen! noch weniger Geſchenke anneh⸗ 
men. Inſonderheit hat der Praͤſident darauf zu ſehen, 
daß zwiſchen ihnen, als Richtern, und hen Parteien 
nie eine Art von Vertraulichkeit Statt finde, Auch dür⸗ 
fen ſie im Bezirke der Audiencia keine Grundſtuͤcke 
befitzen, noch zugeben, daß ſich ihre Angehörigen in dems 
ben verheurathen. 


Die Gewalt der Audiencie 8 in ſo groß, daß 
ſelbſt die geiſtlichen Gerichtshoͤfe in manchen Faͤllen un⸗ 
ter Ihrer Jurisdiktion ſtehen. So entſcheiden fie z. 8. 


über Appellationsklagen , bie gegen bie Ausfprüche des 


geiſtlichen Bei unter bem Vorwande der mißbrauch⸗ 
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auch groͤßtentbeils würdige und. berdiente Männer. Ä 
Das Geſetz hat Bedacht darauf genommen, ſie auf alle 

woͤgliche Art gegen den Verdacht der Varteilichkeit zu 
ſchuͤtzen. Sie muͤſſen daher eine fehr eingezogene Les 
bensart führen, und dürfen ‘weder Gevatter fieben, 
noch. bei Kindtaufen, Hochzeiten oder . Begräbniffen 
erſcheinen. Weder ſie ſelbſt, noch ihre Gattinnen, duͤr 
fen mit Kaufleuten umgehen. Eben fo wenig ift es 
| ihnen erlaubt, mit Prozeßfuͤhrenden auf: einem vertraus - 
ten Fuße zu leben, ober mit Advokaten, ‚Referenten | 


” 140 Machrichten von Caracas. | 

"ten Gewalt, *) erhoben werben. Sie verurtheifen es, 
wenn ſich baffelbe widerrechtliche Eingriffe erlaubt, in 
"Strafe, fordern die Mitglieder deffelben vor ihren Rich⸗ 
terſtuhl ‚und ſprechen fie nicht eher frei, als: bis fie ihr 
Verfahren durch päpftlihe Breven rechtfertigen. - Aud 
entſcheiden fie alle Iurisdiktionäftreitigkeiten, die zwis 
„Then den geiſtlichen und weltlichen Gerichtshoͤfen vor⸗ 
feden. Sun, Aue muß ſich vor ihnen ſchmiegen. 


Die Vicel dnige ſogar und bie General: Kapitäne 

. müffen die Audiencias in wichtigen Faͤllen, welche 
Staatsſachen betreffen, zu Rathe ziehen, und ſich nach 
ihren Ausſpruͤchen fügen. Die Audiencia zu Cara⸗ 
cas pflegt dieſen Geſchaͤften allemal des Montags und 
Donnerſtags nach geendigter Sitzuug, eine, auch wohl: 
"anderthalb. Stunden zu widmen. Dies nennt man ein 
Acuerbo. . ‚Der General: Kapitän fehlt ſeltend dabei 
und der dislel noch feitener. 
BE Dice gerlchtshöfe haben das in Anierika ſeltene 
Recht, ohne Vorwiſſen der Vicekoͤnige, Präfidenien 
"und General: -Kapitaͤne, mit dem Könige zu forrefponz 
Diren, und ihm ihre Vorfchläge vorzulegen. Wenn 
‚gegen die ebengenannten Oberbeamten Klagen einlaufen, 
(0 wird. den Audiencia’3 hierüber Beriht abgefor: 
dert. Ehedem erhielten fie _fogar das General: Kom: 
mando, wenn einer derfelben abwefend, ober mit Zode 
abgegangen war. Nach einer neuern Verordnung fat ; 


1... 
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*) Franzoͤſiſch: Appel comme 0% abus, 





\ dieſch aber jederzeit auf den Officier welcher nach Dem - 


| Korps, ſon wie bei uns die Notabeln den Gemeinderath 
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Gouverneur den. hoͤchſten Rang bekleidet. So’ erhielt 


der. Brigabier D. Manuel de Cagigal, im Mär 


1800 ‚: mit Ausfchluß der Audiencia das Interims 
Kommando über Caraca 8; “als ber dafige Gouver⸗ 

neur, Praͤſident und General⸗Kapitaͤn, D. Mannel 
de Guev, ara a Basconzelos, das Band bercifte. 


Nach einer Verordnung vom fünften September . 


1620, follen die Vicekoͤnige den Oy doren / als ihren 
Collegen, als obrigkeitlichen Perſonen, die 


das uneingeſchraͤnkte Zutrauen des Koͤnigs 


befigen, mit aller ihrem Stande gebübrem, 


den Achtu ng begegnen. Nie dürfen fe ihnen dem. 
Zutritt verweigern, wenn fie diefelben: in Staatsange⸗ 


legenheiten zu ſprechen verlangen. Auch muͤſſen De 
| ihnen erimiben ,- ſich in ihrer Gegenwart au ſeben. 


— 


Die Audiencia' 8 erhalten in allen ſchritlichen 


| Verhandlungen den Zifel Hoheit. 


| Cabildos. 
Die Gabildos koͤnnen ‘am ‚füglichfien mit den” 


- Aunizipalitäten. in Frankreich verglichen werden, , fa : 
‚wie dieſe durch, bie. konſtituixende National- Berfamm- 


lung eingerichtet waren, nur daß jene feinen Maire 


ober Bürgermeifter an ihrer Spige haben. Die Altal: 
den vertreten. die ‚Stelle unferer Munizipalbeamten ; 


die R egiboren repräfentiren das berathſchlagende 


A 
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0 7 wagrihten von —* 


ber iſt zugleich megiſtrator und Actuar. rn 


- 


von Amerika, fie hier ebenfalls einzuführen. Da fie 


ſo maßten fie fi , wenigftens in den Provinzen, die zu 


— 


‘ten einerlei Veranlaſſung. Sie zweckten darauf ab, 


ihnen ſelbſt in Spanien einrdumte. Alles, nur dad 


i 


bildeten; ein S ynd itu beforgt diefeiben Befhätte, 
wie die Gemeinde - Pröfuratoren; und ein Gerichtsſchrei⸗ 


.. 
u — 


Diefe Nünigipafgeriäte wurden in Spanien zu 
ber nämlichen Zeit eingeführt, als Ludwig der Dide | 
die Gemeinden in Frankreich einführte. Beide hate 


die Ufurpationen maͤchtiger Vaſallen zu befchränfen, und 
bie Unterthanen bei ihren von, der Krone verliehenen 
mehten zu ſcüben. | Bu 


3a 
N 


/ . . 
. Die außerbrbentiüce Achtung, welche bie Spanier 
für die Cabildos hegten, veranlaßte die Eroberer 


aber feinem andern Gerichtshofe untergeordnet waren, 
Caracas gehören, weit mehr Gewalt an,. ald man | 


Militär aufgenommen, war ihrer Gerichtsbarkeit un⸗ 
terworfen. Nach dem Abſterben des Villacinda, 
welches im Jahre 1556 erfolgte, gelangten ſie zu noch 
groͤßerm Anſehen. Dieſer Gouverneur begieng naͤmlich 
‚Die Tollheit, mit Hintanſetzung feines rechtmaͤßigen 
Stellvertreters, in ſeinem Teſtamente zu verordnen, 
daß kuͤnftig jedes Cabildo berechtigt ſeyn ſolle, bei 
eintretender Erledigung die Geſchaͤfte des Gouverneurs 
ſo lange zu beſorgen, bis ein neuer ernannt, und an 
dem Orte ſeiner Beſtimmung wirklich angelangt waͤre. 
Bon nun an bildeten die Cabildos eine Menge klei-⸗ 


N 
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ner, don einander unabhängigen, Kepubliken, in wels 
. ben, Alles drunter und drüber ‚gieng. Defien ohnge⸗ 


achtet fuchten fie fi in dem Befite ihrer angemaßten 


Sewalt zu behaupten, und ihr fogar eine rechtskraͤftige 
. Fortdaner zu verfchaffen. Sie fandten daher einen Eins 
wohner von Trurillo, Namens D. Sancho Bris 


feno, der ein ſchlauer uͤberaus gefhidter Mann war; 
als Deputirten an den König, mit welchem er biefers 
balb förmlich Taputilirte, Er verlangte unter andern, 


der König folle beffimmt erflären, daß, 
wenn der Gouverneur mit Tode abgehe, 


oberabwefend fen, den Cabildos das Recht 


| zuſtehe, feine Stelle zu vertreten, und in 
der Provinz dad Kommanbozuführen., Dies 
warb ihnen vermittelft einer koͤniglichen Verordnung vom 9 


gten December 1560 bewilligt, | 
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Im Jahre 1675 trat zum ften Male wieder ber . 


F ein, daß die Gouverneurſtelle, und zwar durch 


das Abſterben des D. Franzisco Davila de Ore— 
jon, erledigt ward. Die Audiencia von Santo⸗ 


Domingo ernannte, wie gemöhnlich, eines ihrer Mit> 
- glieder, D. Juan de Padila⸗ Guardiola— y⸗Gu⸗ 
ſuran, zum, Interimsgouverneur. Er erſchien vor 


dem Cabildo von Caracas, um ſeinen Platz einzu⸗ 
nehmen. Allein die beiden Alkalden, D. Manuel de 
Phibipporde Tobar und D. Domingo Galin— 


bo y Payas, „ließen. folhes nicht zu, und beriefen - 
fich auf die Verordnung von 1560; Es kam zum Zanke, 


zu Schimpfwoͤrtern; das Cabildo behauptete fh 


7 7 Naqchrichten pon ‚Caracas. 


‚aber im Befi be ſeiner uſurpirten Rechte, und ließ ſo⸗ 
gar durch ſeinen Deputirten, D. Juan be Arreche⸗ 
deroa, bei dem Könige um deren Beſtaͤtigung nach⸗ 
ſuchen, die es auch wirklich vermittelft einer Königlichen 
‚ Verordnung vom ı8ten September 1676 erhielt. Bon 
nun an ward dieſes Cabildo immer dreiſter und fuchte 
ſoogar das Gouvernement auf immerwaͤhrende Zeiten 
an ſich zu reißen. Dies gieng fo weit, daß es im Jahre . 
1725, auf Befehl des Vicekoͤnigs und der Audiencia zu 
Santa⸗ZFe, den Gouverneur D. Diego Portales 
feiner Stelle entſetzte, ibn in, gefaͤngliche Haft bringen 
ließ, und dadurch in Caracas beinahe ein Blutbad 
— veranlaßt ‚hätte. Seht glaubte der König, daß es die 
Noͤchſte Zeit fey, geſchaͤrftere Maßregeln eintreten zu 
laſſen. Er ließ daher am 26ften Januar 1726, eine Ver⸗ J 
ordnung ergehen, nach welcher der Praͤſident nebft der 
Aubdiencia in Santa-Fé einen derben Verweis erhiels 
ten, und zu einer Geldſtrafe verurtheilt würden, bie 
auf jeden Kopf 200 Piafter betrug. Die Alkalden und 
Regiboren zu Caracas, welde ſich gegen ben Gouvers 
neur Portales fo gröblich vergangen hatten, - mußten 
Ä ebenfalls jeder 1000 bezahlen, und wurden noch übers 
‚dies nah Spanien gefchidt, um ‚bier des Weitern 
vernommen zu werden. 


I} 


4 


Bon bdiefer Zeit an ſtehen die Cabildos unter der 
ſtrengſten Aufficht der Militaͤrbehoͤrden, und ‚dürfen 
nicht das Mindefte vornehmen, ohne, die fogenannte 

.* Justicia mayor, d. i. bie von dem Gouvernemient ihnen 
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J vorgefegten Eivilbeamten bievon benachrichtigt und um 
‚deren Einwilligung nachseſucht zu daben. | 


So febr adrigens die TCabiidos beſchraͤnkt find, 
ſo wenig iſt etwas in ihrer urſpruͤnglichen Verfaſſung 


verändert worden. Bei jedem find zwei Altalden ans. 


geſtellt, weiche man die ordindren zu nennen pflegt, 
and bie jährlid am Neujährstage durch die Stimmen 
mehrheit ber Kegidoren von neuem gewählt werden. 


\r 
‘ 


Dieſe Iegteren behalten immer ihre Stellen, und ihre 
£ Anzahl iſt nach Verhaͤltniß der Stadt, in welcher fich 


das Cabildo befindet. bald größer, bald einer. 


Das Cabilbo zu‘ Caracas beſtedt aus leigen⸗ 


den Mitgliedern: x) Aus dem Gouverneur ber Pros 
"Binz, als befländigem Präfibenten aller in feinem Bezirke 


befindlichen ab il dos; 2) aus zwei ordinaͤren Al kal⸗ 
den, von weichen? der eine, in Bezug auf feine Mahl, Al 
talie de priimer voto genannt wird. @r trägt noch jet 


die ſogenannte Vara de Justicia, (den Richterſtab) weile 


ehedem alle Mitglieber der Audiehria-trugen; 3) aub 


| woͤlf Regidoren, die ihre Stellen erkaufen. Jeder bat 


das Recht, feine Stelle einem andern, wenn er bie erfor⸗ 


derlichen Eigenſchaften beſitzt, zu überttagen;' ; nur mußer | 


nad ein und zwanzig Tage nachher Idben, wenn bie Abs 
trefung gültig feyn foR; 4) aus vier andern Regidoren, - 
die der König ernennt. und benen ihre Stellen nichts To; 


* Benz fie muͤſſen in Spanien geboren feyn, und in ber 
Stadt wohnen, wo das Babildo if; 5) aus dem 


2 * * 


Alfere⸗ real; ‚dent Prosinzial: -Alkalde, dem Alguezil a 
Dipans nehrigtn⸗ 8 iu 
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346, . Nateikten om Sant, 


mayor und dem ‚Fiel executor, Diefe Stehen werden | 


erkauft. Die erftere ift.in der Familie Palacios y 


Sojo, zu Caracas erblich. Auch iſt bei dieſem Ca⸗ 


bildo ein Eyndikus angeſtellt, der bei den Berathſchla⸗ 
| gungen miskiamt, und ſein Gutachten ertheilt. 


Obgleich die andern Tabilbos in den- Provinzen. 


von Garn cas nicht fo viele Mitglieder. zählen, ſo be⸗ 
ſtehen fie doch wenigfiens aus zwei Alfaiden und ſechs 
 Begiboren. . Diefe Berichtshöfe erjftiren nux in ſolchen 
Ortſchaften, welden der König das Stadtrecht verlichen 
- bat. Unter diefe Anzahl gehört Ciud ad, das übers 
haupt, feiner ſtarken Bevölkerung w wegen, befonbere Prie 
ypilegien beſitt. 

Die Wohl ber Alkalden geſchiebt jederzeit durch die 
Regiboren, und nie an einem andern Orte, als auf dem 


Rathhauſe. Die Gouverneurs dürfen die Cabil dos 
nie in ihre Wohnungen. berufen, noch fi, von Offizieren 


- ‚sn ihre Verfammlungen begleiten laſſen. ‚Die Dicebö- 
‚ige, bie. Präfidenten und Dpboren , duͤrfen ber Wahl 


‚der Allkalden nicht das Mindeſte in ben Weg legen. . 


Sobald aber biefelbe vorbei iſt, müffen die Wahl; 
liſten an den Gouverneur, oder die Justicia mayor, 
zur Genehmigung eingeſandt werden. Wer zum Alkalde 


gewaͤhlt werden ſoll, muß im Bezirke bes Cabildo 
‚ wohnen, bie erforderlichen Kenntniffe beſitzen, leſen und 


ſchreiben koͤnnen, und alle Eigenſchaften in ſich vereini⸗ 
9 die man von jedem verlangt, der in ben ſpaniſchen 
Befiguugen eine anſehnliche Bedienung bekleiden will. 
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ter, keiner, an den der Koͤnig etwas zu fordern hat, 
Bann zum Älkalde gewählt werben... Bei gleichen Ver— 
dienſten faͤllt die Wahl auf die Nachkommen derer, die 
Amerika entdecken, oder Rube verſchafften, ober die 
Bevölkerung befördern balfen. Nach dem Tode, oder in 
bes Abweſenheit eines Alkalden, beforgt allemal der dis 


teſte Regidor defien Verrichtungen. Die Cabildos . 
dalten ihre Sigungen an gewiffen dazu beflimmten Tas. 

‚gen. Sie dürfen ohne Vorwiſſen des Gouverneurs, oder 
- feines Steliverwefers, keine außerordentlichen Zufams 


menkünfte veranflalten, Ihre Beichlüffe, fo wie alle an 
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Kein Gifte, fein. Oificier, nur jene auögenommeh, | 
die bei der Miliz angeftellt find, kein koͤniglicher Beams 


N 


fie. erlaffene kaͤnigliche Verordnungen und Depeſchen 


des Gouverneurs, werden prorokollirt. Bei jedem Gas 


dildo, ſelbſt in denen der größten Städte, - find nie 


“ mehr als zwei gewöhnliche Alkalven angeſtellt. Sie fos | 
wohl, als die Regidoren, bürfen Beinen Handel treiben, 


noch ſich mit etwas befaſſen, das auf die Verprovianti⸗ 


sung ber Städte Bezug hat. In allen jenen Ottſchef⸗ ur 
ten, wo fih weder ein Gonverneur, noch deſſen Stellver· 


weſer ‚aufhält, machen die ordinaͤren Alkalden die Pro⸗ | 


jeßfachen in erſter Inflanz ab. Ron ihrem Richterfiuhle 


appellirt man an bie Audiencies: ‚Die Indianer ha⸗ 


ben ‚ebenfalls ihre eigenen Gabitd p8. . 


enientes de Iufticia (Berictöveriefer.). 
In allen ben Drtfchaften, wo Fein Cabildo is 


Pirt, iſt die Polizeiverwaltung, nebſt der Juſtizpflege, 


einem Manne aͤberlaſſen, welchen der Gonverneur ann 
- 8 2 | 
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ſtellt, und der den Titel eines Teniente derJu⸗ 
‚ Bicia (Gerichtshalter oder Juſtizamtsverweſer) has. 


Unter feiner Jurisdiftion flehen, gewöhnlich. drei bis vier 


Dorfſchaften. Außer ihm hat Niemand das Recht, fi 


’ mittelbar oder unmittelbar mit ben oͤffentlichen Angeles 


genpeiten zu byfaffen. Seine Gewalt {ft beinahe grän- 
zenlös, und er hat Niemanden dieferhalb Kechenfchaft 


- abzulegen, als dem Gouverneur. Seine Amtsführung 


ft 


| Dauert eigentlich nur zwei Jahres er kann aber nachher | 
von neuem gewählt werden. Man Kann zwar von feinen 


Ausſpruͤchen an die Audi encia appelliren; er weiß aber 
die Sache immer fo zu drehen, daß er Recht behaͤlt. 
Dieſe Richter wiſſen ihre Stellen ſo gut zu benutzen, 
daß ſie in kurzer Zeit zu großen Reichthuͤmern gelangen. 
Ihre Habſucht kennt keine Graͤnzen, und dennoch ſtehen 
leider faſt alle neuangelegten Doͤrfer unter ihrer Ges 
richtsbarkeit. Es waͤre daher ſehr zu wuͤnſchen, daß bie 
fen Mißbraͤuchen gefeuert würde, Indeß giebt es unter. 
ihnen auch rechtfchaffene Leute. Als ih. im Jahreirgor 


durch Bictoria:reifete, weldes nur ı5 fr. Meilen von 


Caracas entfernt ift, hoͤrte ich den daſigen Teniente 
se Juſticia allgemein rähmen. Er nannte ſich D. 


oe "wieder nach Spanien, 


Michael de Arraga und-war, wenn ich nicht tere, 
aus Biscaya gebuͤrtig. Außer der gedachten‘ Stelle 
bekleidete er auch noch die eines Gorregidors um 
Stellvertreterd des Gouverneurs. Im Jahre 1803 gieng 


% 


188 Goayra, Porto ⸗ Gabe (Lo, und fogar zu 
Coro, find bie Befehlshaber der Truppen zugleich Te⸗ 
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"nsentes ve Juſtitia. Cine aͤußerſt ſberhelte ter 
| richtung/ die man ebenſaue abſchaffen ſollte. 


Do ‘ ) 


Hiernähk ge es aud noch mehrere anbere. Zufliz- 
ſtellen, da die Gpenier in mebrere privilegirte Klaſſen 


eingetheilt find, mithin Feiner gemeinſchaftlichen Jurio⸗ 
diktion unterworfen feyn fännen. Der Seiftliche, der 


Soldat, der Civilbeamte, jeber hat feinen. eigenen Ge— 


richtshof. Sie werben Fueros genannt. ‚Hier nur ein . 


Paar Worte im Betreſf des Fuero militar (Militärs 


gerichts). 


Unter dielem ſtehen nicht nur alle reguliten En: 


"pen, fondern au) bie Miliz, und zwar außer der Dienſt 


_ 


zeit; fogar bie, welche fich vom Militär zurückgezogen 


“ haben, gleich viel übrigens, ob fie in Civil, ober Kri⸗ 
minal⸗Sachen verklagt werden. Seine Gerichtöbarfeit 
erſtteckt ſich jedoch nicht über ‚alle „diefe Perſonen ohne 
Unterſchied. „Der gemeine Soldat, der Korppral und" . 
der Unterofficier, erbalten ibr, Endurtheil bloß ‚vom 
Kriegsgericht und es bedarf hierbei feiner weitern Kor: 


mäliräten, ale dag folches dem ‚Generals Kapitän zur 


j Beflätigung vorgelegt wird; da "hingegen die Ehre und 


| das Leben aller derer, die nicht zu dieſen geringern 


Klaffen gehören, unmittelbar unter dem Sqhube des 8 u 


“. - 


| nigs Reben. . | : / 


Ce der General: Bapitän in in ı den borerwähnten FF 


I len das Urtheil beſtaͤtigt, muß er zuerft die Akten von 
einem Rechtageleheten welcher der Auditeur genannt 


ti. 


x 


zurr Beſtaͤtigung vorlegen, ber alle bei dem Fuéro mili- 


ı 
4‘ 


u (7 5 Beben von Caracat. | | J | 
wird, Tepibiren. laffen. indet diefer; das es in gefehr. | 
‚ imäßiger Form abgefaßt ik, ſo darf er nicht das Min deſte 
daran abaͤndern. Im entgegengefegten Falle muß ſich 
der General: Kapitän bie Abanderungen des Auditeurs 
| gefallen laffen. Glaubt er jedoch; daß derſelbe einfeitig . 
„verfahren, oder ein Fehler eingeſchlichen ſey, ſo ſuſpen⸗ 
dirt er die uitheilsvollureauns und berichtet foldyes an 
den König. 


Wenn der Verurtheilt appelitt, fo muß ber. 8. 
"heral. Kapitän ale Aktenſtuͤcke, worauf ſich das Urtheil 
| gründet, nochmals einem andern Rechtsgelehrten, als 
dem erſten Urtheilsverfaſſer, uͤbergeben, welcher fie. noch⸗ 
mals durchſieht, ein Gutachten daruͤber ausſtellt, und 
| es mit feiner eigenbändigen Namensunterſchrift unter⸗ 
zeichnet, dem General: Kapitän zur andermweitigen Be⸗ 
ſtaͤtigung vorlegt. Gegen dieſes letztere Urtheil findet ſe⸗ 
dann keine weitere Einwenbung flatt. 


— 


In Anſehung berer, die weder gemeine Soldaten. . 
. nod Korporale, noch Unterofficiere fi nd, werben weit 
mehr ‚Zormalitäten beobachtet. Das Verfahren gegen fie 
| gründet, ſich auf weitlaͤuftige Aktenſtuͤckke und Zeugenver⸗ 
hoͤre, die von dem Kriegsgericht aufgenommen und 
ſogleich an den Koͤnig geſchickt werden. Dieſer laͤßt 
ſie hierauf dem permanenten Kriegsrathe in Madrid, : 


tare anhängige Prozehſachen in lebter Inſtanz ent⸗ 
ſcheidet. | 


gu Authang des Sachs 1800 want zu a racas ’ 
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w. abſein. ist 
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aber bie Wegnahme der Fregatte Hermione, weiche 
die Engländer vor brei Jahren aus dem Haven zu Por⸗ 
to Eabello geholt batten, ‚ein Kriegegericht gehalten, 


bei welchem. ich felbfk zugegen war: Die Aktenftüdk | 
fuͤllten nicht weniger als fieben Hundert und acdtzjg Bo⸗ 


zen und das Verleſen derſelben dauerte drei Tage 


Ueberhaupt ſind die Vtezeduren d der eyanifihen @ Ge⸗ 
rihtshöfe aͤußerg verwickelt, langſam und koſtſpielig. 
Dennoch find die Einwohner fo prozeßſuͤchtig, daß man 


‚fie. in dieſem Betrachte fuͤglich in 2 Klaffen eintheilen 


kann; namlich in, ſolche, die ſich durch das Prozeſſiren 
an ben Bettelſtab bringen, und in andere bie ſich 
dadurch bereichern, oder wenigftens davon leben. Die 
Anzahl der Richter, Advokaten, Profuratoren, Nota⸗ 
rien, Alguaziis, Schreiber und Kommis, beläuft fich 
nut alein in Caracas auf ſechs Hundert Perſonen. 
Unter dieſen ſind wenigſtens 400, bie Frau und Kin: 
der haben. Mon kann daher annehmen, daß ſich hier 


ivenigftens 2000 Menſchen von dem Schweiße und 


den Thraͤnen ber Droyßlüssenden nahren. J 


Nichts # leichter, als den Hrozeßgang durch 


| Beibringung neues Beweisſtuͤcke, Grörterungen eibli; 


her Ausſagen, Zeugenverhoͤre und Perhorrescenzen, 


- in bie ‚Länge zu ziehen. Jede Partei hat das Recht, 


drei Gonvernements - Aſſeſſoren zu perhorresciren, obs 
ne daß fie deßhalb einen Grund anzugeben braucht, 
Die geiftlichen Gerichtshoͤfe befigen jeboch das Privis 


legium, daß feine Perhorredcenz gegen fie Statt findet, 


L 
1} . 
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| 
Pr 


iss. un Hadriägen: von Emauat.. 


wenn Pr ‚nicht mi b gültigen Grönden belegt. ik. Ehen 

ſo verhaͤlt es ſich mit den Iudiencia'v. ‘SE die 

Perhorrescenz gegen den Praͤſidenten gerichtet, und 

‚Re wird. ungültig. befunden , fo muß die Rrofjälige 

x Partel 200 Piaſter keyahlen; "betrifft -fie aber einen 

| Opbor ſo beträgt die Strafe nur hundert und zwan⸗ 

Bere Diafter. Die eine Hälfte Diefer Summe zieht 
bie Sammer, die‘ andere bekoͤmmt die Gegenvartei. 


“ "Der Spanier ſucht das Leben der Wenſchen fo. 
viel’ möglich" zu fehonen;. achtet aber ihre Freiheit für 
nichts. Es muß einer ein ſchreckliches Verbrechen bes. 

gangen haben, wenn er mit dem Tode beſtraft wer⸗ 
Ben. ſoll; aber‘ der kleinſte Umftand ift hinlaͤnglich, 

ihn feiner Freiheit zu berauben. Jede noch fo under 

„beutende Gchuldforderung, jede Injurienklage, fie 
ſey gegruͤndet, oder nicht, zieht Arreſt nach ſich, und 
dieſer dauert oft mehrere Monate, wenn gleich das 
„Unvermoͤgen oder die Unſchuld des Verhafteten keines 
Beweiſes bedarf. Daher koͤmmt es denn auch, daß 
- Rh bie Spanier gar nichts daraus machen, ‘wenn fie 
verhaftet werben. Sie leben im Gefängniffe auf ‘eben 
dem zuße, wie in ihren Wohnungen, werben hier 
von ihren fämmtlichen Anverwandten und Freunden 
befugt, und. vergnügen ſich, ſo gut ſi ſie koͤnnen. Nach 
ihrer Befreiung geben ſie, der Etiquette gemaͤß, alle 

dieſe Beſuche zurüd, und Niemand merkt. es ihnen 

an. daß ſi e in gefaͤnglicher Haft faßen. 


mn. u Kriegsmant. re 
dir bie wilsdrilhe Wesibeibigng. von Bene 
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süele, Marakaibo, Varinas, Guiana, Eu: 
mana und St. Margaretha, bat der Senerdi: . 
Kapitän zu forgen, und biefer'refidirt zu Caracas. 
Die andern Gouverneurs haben zwar. dad Recht, in 
dringenden Willen ebenfalls ‚Bertpeidigungsanfalten 

gu treffen, arhfien aber dem General: Kapitän daruͤder 
Bericht erſtatten F und feine Befehle vollſtrecken. Beh 


fer wäre es vieleicht, wenn jeder. nach eigenem Gutdäns . 


Ben verfahren dürfte, da die Drtichaften oft hundert fr. 
Meilen von eimander entfernt find, mithin Das Hin⸗ 
und Herſenden ber Dopelgen viel Zeitverluſt ver⸗ 
itſachi. 


Zur See iſt biefes Land unter feinen bernialigen 
Berhältniffen feiner. Vertheidigung fähig; denn es be 


‚Set Eeine andern Bahrzeuge, als einige Sqaluppen, 


die zur Verhinderung des Sclelchhandels bienen, und 
diefe würden vor einer einzigen feindlichen Fregatte lie: 
den. Wir wollen daher unterſuchen, in welchem 


Bertpeibigungsflende ni die ‚Sechänen Befinden. nn 


Marataibe ik von der Vring Venezuela 


| durch den See gleiches Namens und zum Theil durch 


wüfle unangebaute Gegenden getrennt. Die Länge bier 
fer legtern bis nah Zrurillo, beträgt über ſechzin 


fr. Meilen. Gleichwohl ift" dies die naͤchſte Statt, von.- 
welcher fih Marakaibo einigen Beiſtand verſprechen 


koͤnnte. Aber auch diefer würbemicht eher erfolgen, als 


* .biö der Generals Kapitän hiezu ‚feine Einwilligung ge: 
"geben ‚hätte; und beffen Reſidenz iſt leider ebenfalls 


Li 
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154 " —R von Caracas, | 
über ‚bunbert ‚Meilen entfernt. Sonach wurde “ 
Marakaib 0, im Falle eined feindlichen Angriffs, blosß 
auf feine eigenen Vertheidigungsmittel verlaffen: muͤſſen. 
Die Einfahrt feines: Havens iſt von drei Forts gedeckt. 
Die Beſatzung beſteht aus vier Kompagnieen Linien 
truppen. Bier Kompagnieen Weiße und vier Kom⸗ 
pagnieen farbige Leute bilden die Landmiliz. Die 
= Anzahl ber Stadtbewohner ‚beläuft fi auf fünf unb 
„‚swanzig Zaufend, und unter biefen wirrbe nöthigelte " 
falls gewiß eine beträchtliche Anzahl die Waffen er⸗ 
greifen. Ä | 





Coro, fechzig Meilen vom Narakalbo, gegen. | 
Oſten hin, bedarf keiner Vertheidigung, da feine Ums 
gebungen ſehr unfruchtbar und feine Einwohner aͤußerſt 
arm ſind. Es taugt weder in der Eigenſchaft eines wm | 

, vberten Ortes, noch als kandungsplet. 


In der ganzen General⸗ ‚ Hauptmannfihaf 6 ar a⸗ 
eas befindet ſich kein Haven in beſſerem Vertheidigungs⸗ 
‚Rande, als Potto-Cabello, fuͤnf und fünfzig fr. 
Meilen gegen Dflen von Coro. Dad Hauptwerk, wos 
durch es gededt wird, iſt ein fehr folides trefflich ge⸗ 
bautes Fort, auf der nordoͤſtlichen Seite der Stadt. 
wEs liegt auf einer kleinen Inſel, und iſt mit einer gro⸗ | 
Ben Zahl fchwerer Kanonen beſetzt. Diefes und zwei 
andere Forts in Welten, auf der Oſtſeite eines großen 
Berges, machen ein. kreuzendes Feuer, Porto⸗ Ca⸗ 
beilo bat feine: befländige Befakung. Es liegt bloß 
eine Kompagule vom Regimente Caracas darin, bie 


I 
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RR * abgeiöfet wird. In Kriegtzeiten wird noch 


‚eine Kompagnie Linientruppen, nebſt der Miliz von Bas 
. lencie, und aus den Thaͤlern bei Arag oa hineinge⸗ 
legt. Im Falle eines UAngriffed würden alle Miligen her⸗ 


beieilen, und ehe 8 Tage verfloffen wären, könnte man 


3000. Mann zufammen bringen. Da aber die Verei⸗ 


nigung diefer Truppen, die ohnehin wenig Muth bes 
ften, fo langfam von, flatten geht, fo würden die 
Einwohner, im Falle eines feindlichen. Angriffs, das 


Bee thun müſſen. Dies läßt ſich befonbers von den 
Biskaiern erwarten, welche ſich dafelbſt niedergelaſſen 


haben, und deren Vorfahren, am 27 ſten April 1745, 


den Angriff einer englilchen Escabre abſchlugen, bie 
fh in‘ einem. ſehr balgadigien Zuſtande zuri cueden 
nußte. | | | 


Eben fo wenig gelang ben Eigiandern ein Kngrif, 


viclchen fie am zoflen Oktober i739 gegen Boayra uns | 


ternahmen, das nur 25 fe. Meilen von Port o⸗Ca⸗ 


beifo entfernt il. Gleichwohl war biefer Haven das. _ 


mals bei weitem noch nicht fo Fark befefligt, ‚als jest. 


Egg — — — — 575—-— 
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 Hehtiges Tages hat man daſelbſt, da er als, die Vor: 


mauer der Hauptfladt zu betrachten iſt, mehrere Forts 


tiderle befegt find, und dem unternehmendften Feinde 
Trotz bieten würben. Die ſtuͤrmiſche Bewegung der 


große Hinderniffe in den Weg gelegt werden, - würde 
den Spaniern, Im Falle eines feindlichen Angriffs, feht 


wefentliche Dienfte leiften. Kurz, Alles läßt vermu 
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und Batterieen angelegt, bie mit einer furchtbaren Ar 


ee auf der bafigen Rhede, wodurch dem Handel ſo 


, 


( 


156 Radrigen von e 


tden, vo ,‚ wenn bie Beſatzung ihre Squtdigkeit that, 
und die Artillerie gehörig bedient wird, nicht nur jede. 
Sendung verhindert, -fondern auch wie Rüde Sütatıe 


vernichtet werben kaun. 


Sefett, es gelänge jedoch dem Feinde Goayız. 


zu nehmen, fo hätte er noch die größten Schwierigkeiten. 
ya überwinden, wenn er bis nach Gatacad vordrin⸗ 


gen wollte; zumal, wenn er diefes Borhaben auf dem 
gewöhnlichen Wege zu bewerkſtelligen fuchte, ber dieſe 


heiden Staͤdte mit einander verbinde; denn dieſer Seg 


führt über einen ſehr Beilte Berg, und wirb noch über: _ 


dies von ber Artölterie zweier Forts beſtrichen. Dad 
Konfulst zu Caracas hatte ih zwar vorgenommen, 


‚dinen neuen Weg anlegen zu lafien, um den Trausbori 
ver Waaren zu erleichtern; die Sicherſtellung von Ca⸗ 
zacas machte ed aber nothwendig, dieſes Burhaben 


wieter. aufzugeben. Jnudeſſen bat bie Erfahrung ges 
lehrt, daß es dem Feinde allerdings möglich if, auf 
auf Nebenwegen nad) der vorerwaͤhnten Stadt zu gelans 
gen; denn im Jahre 1594 drang der Kerfer Drake, 


nahdem er zu Boayra gelandet war, mit'einer Dan 


voll Wenſchen bi5 dahin vor, ohne den mindefien Wi: 
derfiant zu finden, weil man nicht anders glaubte, alt 


daß er keinen andern als ben gewöhnlichen Weg einſchla⸗ 


gen könne, ter von Goayra dahin führt, und welchen 
man eben deswegen fehr ſtark befeht hatte. In Zeit 


von acht Tagen hatte er diefe Stadt, welde nur ef 


feit ungefähr dreißig Jahren erifirte, rein ausge " 


»ihndert. 


I. Kofi, 137 
Der Statt Gumana, ‚die beinahe 100 Meilen u 
öſtlich von Goayre enffernt iſt wuͤrde der Feind nur 
mit vieler Mühe ſich nähern koͤnnen. Da fie nur in der - 
- Weite eined Kanonenfchufles vom Meere, und, ihr Ha 


kann fie zur von einer Flotte angegriffen werden, und 


möglich. Wollte der Feind landen, fo wuͤrde ihm ein 
" ort, das am oͤſtlichen Ende der Stadt auf einer feinen 
Anhöhe "liegt, fehr große ‚Hinderniffe entgegen fegen. 
Ucherbied kann "bie Beſatzung, welche gewoͤhnlich nur 
aus drei Kompagnieen Linientruppen beſteht, im Saft: 
der Noth bis auf fünf Zaufend Dann verftärkt werben, 
die dem Keinde ihr Leben und ihr Eigentum febr theuer 
verfaufen würden... Am erſten Oktober 1741 ſuchten 
ſich zwar bie Englaͤnder diefer Stadt zu bemaͤchtigen; 
allein nad) einem, vierftündigen Kampfe mußten fie uns 
verriehteter ad wieder abziehen. 


” Die Infel St. Märgaretha, welde vier Meilen 
norbwärt3 von Cumana entfernt iſt, hat außer ihrer 
natürlichen Lage, eine Kompagnie Einientruppen, vier 


yagnie, ‚eine Eskadron Kavalerie, und vier aus far⸗ 
bigen Leuten beſtehende Infanteriekompagnicen zu ihrer 
Vertheidigung. Sie hat zwar in Anfehung ihrer Pros 
dufre wenig, Auziehenbes, ba nur bie und da, wo der 
‚» Boden am wenigften unfruchtbar iſt, eine Kleine Dans 
titaͤt Baumwolle gebaut wird; aber als Mititärpunkt 





ven eine halbe Meile von ba unter dem Winde liegt, fo : 


dieſes iſt, in einer ſo geringen Diſtanz, beinahe nicht 


Infanteriekompagnieen weiße Miliz, eine Artilleriekom⸗ 


158. | Rebel von enau⸗ 


and Handeldinge iſt ihr Bei: eseningb winfn 


werth. 


w - 


u Bon. Cumana ‚weiter aufwärts, und über das | 


Kap Parka. hinaus gegen Süden Bin, giebt es 
‚ weiter feine Seehaͤven, ausgenommen bie in Guiana. 


L 


Wenn der Feind an der Seeruſte landet, ſo richtet | 


fi) die Stärke des Widerſtandes uͤherall nad) der Stärke 


der Bevölkerung. Vernunft. und Erfahrung lehren, I 


daß die Beftungämerke der Seeſtaͤdte zur Vertheidigung 
| eine Landes bei weiten nicht binreichend find. Sie 


dienen zu nichts, ald daß man ben’ Feind beunruhigen | 
und ihn abhalten kann, fi benfelben bis auf eine ge. 


wiſſe Strede zu naͤhern. Wenn nun vollends biefe 


Städte. ſechzig bis Hundert Meilen von einander ablie⸗ 
gen, und es an ber Küfle mehrere Yläpe giebt, wo des 


‚ Feind feine Truppen bequem an das Land ſetzen kann, -' 


- 


fo find fie auf’ jeden Fall mehr ſchaͤblich, als nuͤtzlich; 


benn fie nehmen eine Menge Truppen und Artißerie 
. weg, die man anderwärts beſſer gebrauchen koͤnnte. Da 


nun hierdurch die Stärke des Widerſtandes vermindert 
wird, fo Tann ber Feind befto tiefer ins Land dringen 


j und feine Eroberungen i immer weiter ausdehnen, indeflen 


feine Blofte jene Haͤven blokirt, und ſie durch Hunger 
zur uebergabe zwingt. In den franzoͤſiſchen und eng⸗ 


liſchen Kolonieen wuͤrde ſich dies ſchwerlich bewerk⸗ 


ſtelligen laſſen. Hier liegen alle und jede Staͤdte ganz 
nahe an der See; in ihren Umgebungen wird Ailes ge- 
baut, was fie zu ibrer Berproviantirung bebürfen; der - 
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von ihnen ab; und in ihnen ift nicht nur die gefämmte 


. Volksmaſſe der Weißen, ſondern auch die ganze Armee 


koncentrirt. Sonach kann man dem ‚Seinde ſogleich auf 


- allen Punkten entgegen geben, und ipn deſto leichter zu⸗ 


züdbrängen, da er ſich aus Mangel ag Subſiſtenz, 


| IV. af. 
Sandmann bängt in Anfehung feines Unterhaltes ganz 


nicht tief in das Land wagen darf. In Terra⸗Firma 


hingegen, wie überhaupt in allen den Spaniern zuge⸗ 


hboͤrigen Kolonieen, find die Hauptſtaͤdte weit von der 
- Seefüße entferut, und. ehne Vertheidigung. Im In: 


nern des Landes giebt ei Lebensmittel im Ueberfluffes _ 


- zablreiche Viehheerden; eine Menge Pferde, Mauleſel 


u. ſ. w. kurz Alles, was eine Armee bedarf. Sie darf 
—* bloß für Landcharten, Plane und Wegweiſer 


ſ⸗ orgen. . auf die ſie fi ſich verlaſſen kann. 


l 


Spanien befand fich bereits ſeit mehr als dritt⸗ 


halb hundert Jahren im Befitze von B enezuela und 
‚der dazu gehdrigen Provinzen, ehe es ibm einfiel, ein _ 


Korps. Sinientruppen zu errichten, und mit beffen Beis 


huͤlfe feine Spuvgränetät zu behaupten. Um die Ruhe 
- im Innern bed Landes zu erhalten, befolbeten die Gou⸗ 
verneurs eine Art Lohnknechte, beren Anzahl. in Kriegs: 


zeiten, nach Beichaffenheit der Umftände, verftärkt 


. wurde. Unter dem 6ten Julius 1768 ergieng. endlich 


! 


von Seiten bed Königs der Befehl, in Caracas em 


regulaͤres Infanterieregiment zu errichten. Dieſes ſollte 
aus 2 Bataillons, jedes von acht Kompagnieen beftehen, 


” 
1.0. 
N ne 
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und. bi auf 1363 Mann gebracht werden. Aus Mangel 
an Geld, und wegen, der Schwierigkeit Refruten auf ... 


160 on Naqtiaeen m von. Caracio. | 


utreiben, blieb & aber bei einem. Bataillon ‚ das ums 
laͤngft mit vier Kompagnieen verſtarkt worden ifl., Jetzt 
beſteht dieſes ‚Regiment aus einer Kompagnie Grena⸗ 
1 Niere und eilf Büfilie »Rompagnien; in Allem aus 918 
NMann. € verficht den Dienft in Caracas, Goa yr a 
nd Porto-Eabello und. wird von Spanien ans 
rekrutirt. Sein Sold. beträgt jährlich 10,778 Piaſter. 
Der Oberſt dieſes Regiments iſt zugleich Koͤnigslieute- | 
"want (Haupt. der Militär: : Pollzel) und Stadtkomman⸗ 
dant. Die Staaböofficiere bekleiden, nebſi dem Milk | 
kaͤrdienſte auch noch andere Stellen. So Bu 
| 
| 





Heu kommen nun noch die oberwähnten vier - 
Eompagnieen Linientruppen in Marakaibo. ‚Drei . 
dergleichen liegen. zu Gumana; drei ‚in. fünfzig Ort: { 
ſchaften des ſpaniſchen Guiana;z;, und eine, die 77 
Nann ſtark ift, in Varinas. | oo 


‚ . 
* 
* 


u 
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Das Geſchuͤtz i im Depadtemente Caracas wird. 
von einer regulären: Artilleries Kompagnie bedienet, die | 
> Bunbert: Mann. flark ift, und nebft diefer noch von acht 
andern Kompagnieen. Zwei derfelben befichen aus Meis | 
00 Ben, vier aus farbigen Leuten, und zwei auß Negern.- 
Die Negerfompagnieen müffen mit der’ erſtern gemein⸗ 
ſchaftliche Dienſte thun. In Cumana liegt ebenfalls I 
eine Kompagnie Artilleriſten. So auch in Guiana 
und Marakaibo. Letztere iſt aus farbigen Leuten und 
Negern zufammengefegt. 


Die: Drganifation der Miliz in Si Bamerita 
J IE noch nicht alt Unter dem ı9ten. Sebruat 1765 uns 


u ⸗ 
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den 19. Jaauat 1769, ließ der Zbpig dieſerhalb die erſtes 
Berorduungen ergehen. Bene: war für Porto⸗Ric⸗ 
co, amd biefe für die Infel Gu ba befimmt. Beide hats 


ten den glädlichften Erfolg, da nach benfelben zwifchen 


. dem Milizen und Linientruppen beinahe kein Unterfdieb 
Batt fand. Alle angeſehenen Kreoien ſchaͤtzten es fi 


daher zu Ehre, bei dieſem neuerrichteten Korps als 
Difiziere angeſtellt zu werden. Jeder wünichte ein Ach⸗ 
Pand trogen zu durfen; gleich viel auf welcher Schul⸗ 


ter. Der Unterlieutenant traͤgt das ſeinige auf der lin⸗ 


ken Squlter, der Oberlieutenant auf ber rechten, und 
de Haupterann trägt deren. zwei. Die Staabsoffiziere 
‚haben feine Adfelbänder; . fie unterſcheiden ſich durch 


[4 


die Borten an den. Auſſolaͤgen. Doppelte Bortm bes‘ 


zeichnen den Oberfilieutenant ; dreifache den Oberften. 


In den Augen bes Publikums laͤuft es auf eins bins 
aus, ob Jemand bei ber Armee, oder unter der Bi; 
lg dienet. Der Marquis del Toro, einer der 
reichſten Ebdelleute zu Caracas, macht ſich eine i&hs 


. se daraus, - bet: dem Milizbataillon der Thaͤler von 
“ Iragoa als Oberſt zu dienen; und ber Graf Saints . 
 Zanters-weider ihm, weder in Anfehung ber Weburt, 
a0 des Vermögens, das. Mindefle nachgiebt, war _ 


eben fo ſtolz Darauf, als. ihm ber König im Jahre 1803 


das Kommando. bes Milizbataillens van GaracaE pers 


dich. Beide betraten zum sehen Mal ihre, lite 
‚kaufbabn.. = 


” Sobald ix Rriegkiäm entfteht, Aaſten Pr alle 
Dilizkorys in marfhfertigen Stand jegen. Sie ver⸗ 


Dayant Mageihten.. | 8: 


HR .. Nach te von Garacas. 


ſtarten alöbarn. bie Befageingen der, Seehavia an: a 


| Heupifladt durh eingeime Detafigechant. 
Sie werden von Zeit” zu Zeit i in ben Raffen geübt. 


Der General⸗Kapitaͤn muß jaͤhrlich nenigfieng einmal 


über bie Milizbataillons welche in den Umgebungen 
‚feiner Refidenz flehen, Mufterung | halten. Jeder Son 
derneur thut daſſelbe j ja feinem Bezirke. 5 


.. ..%Die: farbigen Leute. bilden beſondere Milizkonpe, 
Sie ananciren bis zum Hauptmann... Alle ihre Staaba⸗ 
soffiere müfien aber Weiße eun. . '. 9 A 
“ In Caracas ſteht ein weißes Mitizbataillon, ras 
neun Kompagnieen ſtark iſt, eine Esladron Veiſe, und 
ein Batailon farbiger Leute. 


Zu Valencia ſttht ein weiher  MRitlzkataitie, 
as eben fo ſtark ift, wie. jened zu Caracas. Go auf 

in den Thälern bei Aragoa. An baden Orten bat zu: 
gleich ein Bataillon farbiger Leute fein- Standquar⸗ 

tier. — Der übrigen. Gouvernements it bereits ge: 
dadt m worden. 


Alle freien teute, vom faufzehuten bis zum inf und 
vierzigſten Jahre, geböten zur Miliz. Eine Ausnah⸗ 
me machen die Seiſtlichen, die Richter, bie Advokaten, 
Notarien, Agenten der Staͤdte, "Aerzte? Aundaͤrzte, 
Apotheter, Prokuratoren, königllchen: Kaſſenbeamte, 
der Syndikus ber Franziskaner, die Meßner und Kir: 
chendiener, die Schulmeiſter und Sprachlehrer, die 
Geſchaſtstraͤger der Pſtanzungen, DR Zubelöfabrilanten 
und die Bede Imaͤchtigten der Pflenzer. Aber vie Söb: 


| 


Dun u 
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Aehie Dome ſtiken und die Gommis len dieſer erignieten 


' Werfonen, find per. Sonfkription winsepennfen.; 3 2. 


&* Die'Broßhändler, ober Kenmiſſionatien der Pro: 


vinzen von Garacas, und die Commis der Handebo⸗ 


iHäüfer;” find ebenfallz von der Konffription befreit: Dies 
felbe Bergünfigung "erlangsen duch Ste Detailhändter; 
ceriſt ihnen über, vernidge einer· Veroſdnung don iwor, 
rege we 

* "Lfe Studenten; wenn fie noh hicht die erſten 
ie einpfangen "Haben, miihien "yivat ebenꝰ aüch, 


. Wehin “fie das gehörige Alter und’die erforderlichen Eigen⸗ 
Icha ften beſihen, unter der Miliz dienen; doch reißt man 


fie nicht hinter den Bücern hervor, um ‚fe i in Reihe 
und Glied zu feutn. a a. 


s r 
Ir. 


Ban hat mich. verfidhert, ‚in griege zeiten Denke 
Alles ohne Rüdfi icht auf das Alter, unfer ‚bie Miliz ges 
at J Wahrſcheinlich At pieſes aber, ‚nur. von einem 


feindlichen Angriffe zu verſtehen; weniattznt ‚babe ich nie 
| bemerkt, daß ſolches in Beneff bes, ‚ordinden Brieghr. 


dienſtes geſchehen waͤre. een a 


Die. Officiere hei * ii, belommen die namuichẽ 
Gage; wie die bei: den Linientruppen.. gleich viel, ch fie 
mit ihren. Leuten im. Selde, oder in Sarnifon. ſtehen. 
Ein Knterofficier hei ‚ber, Infanterie, bekoͤmmt Täglich 
vier, der Korpota) ;dgei, ; ber- gunkina Soldat zwei 


Mealen. Die Unterofficiere, Korporale und Genxinen 
bei der. Kabalerie; belenimen nicht mehr als die bei - 
- "der Ünfenterie. . Diedrusst join: küs Bniglige Rede . 

nung geaeben. nn 2— 


. 
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164 Nachrlqhten ven Catacat. 


Die Kabeiten bei den Miliztorps müſſen, cben fo 


vie die bei den kinlentruppen, von Adel ſeym. a) 


iſt die Ur ſache, warum bie. Miliz. in ‚fo. großen Ag: 


Auug ſtetht. | 
Baͤhrend ber Dienfyelt befömmt der : Rommendant 


ined Molattenbataillons monatlid vierzig, der Haupt 


mann beeißlg, ber Lieutenant fünf und zwanzig:,...umb 
| der-Unterlicntenant, ‘oder Faͤhndrich, - zwanzig, Yiefer. 
Der Kommandant eines Bataillons freier Regen, 
— befömiht monetlid acht. und dreißig, ‚der Haupfmanı 


at und zwanzig, ber Liensenant. ‚wei und zwanzig, 
‚und‘ der Ugterlieutenant odex Bähnbrig aötzehn 


— Yiofer. | 
Wer nit zum Mititär geböret, darf weher Uni: 
form noch Kokarde tragen; w widrigenals muß er neun 


Dukaten Strafe erlegen. 


In Kriegszeiten wird die Deſertion mit dein Zode 
bekraft. Wer fich ohne Urlaub entfernt, fömmt zwei 
Jahre auf bie Galeere. 


Die Milizoffiziere, welche Beine Gage jiehen,, ba: 
ben weder von Seiten des Königs, noch ihrer Vorgeſetz⸗ 


ten“ Erlaubniß noͤtdig, went fle fich verheurathen 
wollen Sie mäflen es aber idren Borgefegtin an⸗ 
‚geigen. - 


Benn- ein müheffhie ‚ein Mädchen Veurath, 


das gaingern Sundes in, ae, fo wird er abst 


dankt. 
Die bei der Bi angeßeüten Unteroffikere, Kar. 


: orale ‚und Gemeinen duͤrfen ebenfalls ohne Srlaukeii 


ibrer Boreeſetten beusatben. . | 
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j u ran 11 Süftliere, zu 77 9 


1 Bataillon Weiße. W 81 


. 1 Bataillon Weiße. . 81 
ı dergl. farbige Leute. 7aoſl. 


| i. Pre Pe 
Reine Weiiehrperfen kann gezwungen werben, ine - 


Gtelle in den Gabilvos, eine Vormundſchaft, oder 


das Amt eines Sequeſter⸗ “nen. wenn er ſovt 
nicht wil. , 


neberſicht der bewaffneten Macht, in der General. 
Hauptmannſchaft von Caracas. 


Js Garacas und den‘ umlisgenden Pre | 

Ä  . fhaften. ” 

Caracas. — Linientrunpen. J 
1 Grenadiere.. 73 / 


Mam. . . ZU un 


J Artillerie. er 1 
1 ſKtonipagnie. et Te me PO | oo. | 
2 dergl. weiße Mil, . . .. 7900| | 
„900 
4 bergl. farbige Leute. 400* | 
2 dergl. Neger, zur erſten gehörig . 200) | u , 
WMiliz. — | 
1 Bataillon Beiße. ER 8ıo i I 
ı Eskadron u. 1 Kompagnie Bafe. 100 k WW 


1 Bataillan farbige Leute . 780 W 
- Balencia — NMiliz. oo 


2 dergl. farbige Leute... . .° 7 
Thäler bei Aragoa — Miliz. 


.. San Garlos. Mi 
ı Kompagnie Kavallerie. ... . 
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m. Ratridken son Pirat, 
nn. ei WER: damand.“ En Zu 
SZ Linlintruppen. it | 
"arBompoptfein: rag et Br? see 
’ | Artillerie. 


r Komyqgnie Artilleriften. 
2 beigl. weiße Milig . 
1% farbige teten 2. 
2 Miliz. 

12 Somsagnisen Weiße. | 
2 dergl. Kaudliiiei nö. 


11 a | farbige: Leute. - 
15 Kavalsi | 


ı 
38 1 y 


Be Maralaibo; 
Ä Einientruppen. . u 
‚4 Kompagnien, \  . 


u. - Artillerie. 
ı Kompognie farbige: Leute, 
Miliz. 

J Kompagnieen Weiße... 


4 dergl. farbige Leute. . 
en. | In Güiane.. 
Ä — —— 


3 Kompagnieen, jede zu do Mann. 


J — Artillerie. 


u; ‚Kompagnie Artileriften, 


Miiz. 


4 Rompagnteen Weiße. " V 
1 berät. Kabaltrie Kompagnie. 
4 Kopp. Sufant, fbiägeme. 
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Anmerkung — Sie. tommt nun noch eins \ , 

, Lompagnie Linientruppen in Varinas, bie ‚ig 
' Sabre. 1804, errichtet ward, und .77 Mann 





Ze — — — 
— — — 3 — — — — —— 
* 


ort iſt. ee 
. 77 | 1: 11 
.. , , ir: en W wu ’ 
J Fünfter Anfan itt 0 
Retisiehesrtreitene . 
’ J , .. , ' - 98* N 


! 


Die katholiſche Religion ift in den (enifgen &oa 
" Inieen, wie in. Spanien felbft, nicht nur die hert⸗ 
ſchende, fonbern fie duldet auch Feine, andere neben. 
ſich. Die drei Inquiſitionsgerichte zu Meriko, Lima 
„und Karthagena, find aͤußerſt firenge Glaubensver⸗ 
theidiger. Anfangs gebuͤhrte ihnen bloß Das Recht 


1 Radeln von Ci. Br — 
LKetz ereien su beftrafen. Bar Darauf aber irlaubte ih⸗ 
- nen das Geſet a (olche Rechispäite vor ihren Rice 
terſluhl zu ziehen, welche Ehefcheinungen, Vlelweiderei “ 
md Godomiterei betrafen. Heut zu Tage verweilen 
fe die Unterfuchung- ſolcher Verbrechen an andere &es ; 
richtsboͤfe. Mit un erbitslicher Strenge befirafen fie 
jeden Sriefter, der aus ber Beichte ſchwatzt; bie An⸗ 
klage muß aber gehoͤrig erwiefen feyn, wenn fie zuge⸗ 
Iaffen werben ſoll. Sie haben das Recht, Aberwieiene 
Berbracher zu Gelbbußen, Einziehung ihres Berinögens, 
zur Fanbeöveriveifung, - zur Galeerenſtrafe, zum Schei⸗ 
terhaufen zu verurth eilen. ‚Die weltlichen Gerichts⸗ 
bife, ſogar die Nudiencia's, müſſen ſolche Urteile . 
reſpektiren, und fie vollſtreden. Borzůglich laſſen es 
fh die: Inquifitionsgerichte ſehr angelegen ſeyn, die 
Berbreitung aller Bücher zu hindern, deren Juhalt ber 
Religion, den guten Bitten, oder der Gtaatsverfüflung . 
zuwider iſt. Keim Buch, aus welchem Lande es kommen, 
und in: welder Sprache es geſchrieben ſeyn mag, darf in 
Unmlauf gebracht werden, wenn es nicht zuvor von ei⸗ 
ner hiezu verordneten Kommiſſion geprüft und für ums ' 
ſchaͤdlich erklaͤrt worden iſt. Alle Bucihändier müflen | 
in den 2 erfien Monaten des Jahres ein vollſtaͤndiges 
Verzeichniß ihrer ſaͤmmtlichen Waarenartikel einreichen, 
und mit ihrer eigenhaͤndigen Namensunterſcheift am 
VFides ſtatt verſichern, daß fie Feine andern ald bie am: - 
‘gegebenen Buͤcher zu. verkaufen haben. Keiner darf ein 
verbotenes Buch kaufen oder verkaufen; widrigenfaus 
verliert er auf zwei Jahre fein Privilegium, wird 
Weuen weit von feinem Wohnort verbannt, und muß 


2 
u” 
Der 








- m Dab. Inquiſitionsgerich gast Sunbert Medeten ber 
aͤhlen. Laͤßt er ſich zum zweiten Male estappen, ſa 


wird er noch häkler beſtraft. Der Deuunziant darf win 


I verſtchern, daß das Corpus delieu wirklich nefanfe 


wachen ih, un fh m Binden eis Dein 


—S— ud in feinem eaden, bei Yin 


zig Dufaten Gtrofe, einen Katalog aushängen, wor⸗ 


dir alle’ von bei: Inquiſition verbotene Bücher vetzeich⸗ 


‚wet: find. Er muß foger beweiſen daß ihm biefer Bei 
naiog eigenthuͤmlich angeboͤrt. - Bean’ er ihn entiehn 


bätte, fo wide er. bieſelbe Geldfzafe erlegen wäfen. 


tiren, taxiren, Faufen, ober verhandeln, wenn er nicht 


zaver bem Lommiflär his Inquifisionsgerichts das das 
" Aber aufgenommene, Berzeichniß vorgelegt bat. In die 


fexi Merzeipiiffe :nıifen bie Ber s und. Zunamen ‚ber 


_ 3 
fe. S F ° .. * 
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en ein rasen, Bei ci feiner Ankunft in ben ae 


lonieen, Buücher dei ſich hat, fo muß er bei- dem Ins 
dJeiſitions gerichte, ober Velen Kommiffarieen .. tin Ber - 


wveichniß davon "einzeiben, und eidlich erhaͤrten, daß 
dvdalſelbe vollſtaͤndig HR. Nach Beſchaffenheit der Um; 


ſtande, erhait er fobann Feine Dicher zurick, ober fir 


Kein Buchd andler darf eine Brinatbibtingpet mven⸗ 


Seclaſſer, die Titel denidächer, ihr Inhalt, ber Druce 
et ‚und bie Yaprjahl. moͤglichſt genau angegeben . 
an, Arte ante, ar Aa Data 
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J F Nachrichten von Caracas, , 


‚mechen dort Meng er die Mebergabe deb: Bar 
zeich niſſes mtericht,:: oder ein verheimliche.n fq 


wich. er winigtori hundert Dukaken gefvaft.: Werbe: 
‚Ser Biccher Kek-Menungeloummenen, wie ſolches oft: zu 
zeſchehen pflegt NncM feinen rbrtgen · Cffekten, auf dex 


Mauth abgegeben, ſo dürfen die Manthbeamteniäie 


nicht eber abfolgen laſſen, bis: fie der  Blgerlommif 


— 


> 


Bar Air durhhgeleen zunbies erlaubt gut So 


» 2 9 ’ “ 
dire oo .133 Na f- 


2. Beet ah; BU wäre Jeuuu⸗ ſo vernegen; bie 


| | —** zu dhintergehrn, und ein verbotenes Buch 


in ſeinor Mohnung aufzubewahren, fo iſt er doch keinen 
Augenblick Fer, daß es ihm nicht: genommen wird 
denn die Inquifition hat das Recht, fowohl bei Tage, 


| ais: beat die Haͤuſer zu viſttien. 


a ea 7; ILL YT Le W 


— uebeigene ſftehem⸗ ihr frei, Has eufen verbotener 


| Bhcher zu. geſtatten. Sie ertheilt aber diefe Etlauh niß 
‚wir ſolchen Leuten, deren orthodoxe Grundſatze und An⸗ 
haͤnglichkeit an die Nationalfitten deinem Zweifel. unten 
0... werfen: ſind; Prieher und Mönche’ schalten fie: vor a 


I u ten ander. Diefe. rlauhnig-erkreft: fich jebod aict 


7 2 
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J auf alle verbotenen Bäder. Es giebt welche, dern 


Lektüre ſelbſt der Papſt, um fo mehr das Inqui⸗ 


J Mondgerndi⸗ nur in ganz beſondern Faͤllen aulipt. 


" 209 u.” a J rn Be. F . in i 

- In dseven Zeiten ward manches Bush wegen eines 
einzigen heterodoren ader aweidautigen Satzes venboten· 
Heut zu Tahge ſtreicht man. dergleichen Stelen ſo aus, 


‚PA gie Niemand en dann. Dich nennen die. Ep0 \ 
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u amezʒurhar Wetgle hen Bier werben nähe eher N 


dur umgebhätt / den auch ſol zu tefeh 'erldubt: "Wenn 
aber ber’ En Inhalt eints Buchs irreligios oder fitten? 


verderblich ik, ſo wird es unbedingt in den Katalog ver⸗ 


Ditener Büchetigefehl: Die Shcher, ch welchen die In⸗ 


‚ #ifition ihre ˖ Sewalt austrbt xftnt daher von dreieriek 


rten/ uümliche-eorrigfrte, Wögederinann Iefen: darf; 
perbotenie‘, deren Lektͤre Rür“ gewiſſen Perfonen ver: 


attet wird; und proferibirte, OR Niemanden ohhe 
ſpezielle Erioktntß au teten vertönnt iß. 


- . . hn } 
. ‚u R _ \ 3 23 


»Die An —*8 tagt den Watälog- ber. verbotenen 


Bücher von Seit zu Zeit durch den’ Brück dekannt machen, 
damit‘ Niemand Unwiffenhelt- vorfdrtten  Tanıt, "wein 


man ſolche .bei ihm findet und ihn deswegen 'beflraft! 


In den erften dret Jahrhunderten nach Ihrer Einſebung 
ließ fie es dabet bewenden, dieſes ober jened audländifche 
Buch, weldiesfie zufaͤlligerweiſt bet? einem ihrer Mit⸗ 


bürger fand; flit ketzeriſth zu erkkaͤren, verurtheilte ihn 
aber dennoch zur geſetzmaͤßigen ⸗Strafe. Unter. dem 


Zoſten Junius 1646 ließ endlich der Großinquifitot Ans 


ton de Sotomayor einen Hirtenbriefergehen, worin 
‚ er die von der Inquifition verbotenen Bücher namhaft 


machte. Ihre Anzahl war Mein.’ Sie beſtand aus ben 
Merken Bed. DO ecolampadius, Luther, Etaſsmus 


Pelitan, Zwingly, Münfter, Caftellid-imd 
einiger andein Schriftausleger. In den Jahren 1707. 
und 1717 befablen bie Großinquiſikoren, den Inhalt je 
nes Hirtenbriefs mit aller Sfrenge Ju vollſtrecken, und 
fügten demfſelben noch einige euere Verordnungen· bei: ' 


" 
4A 


+.‘ 


270 Metelen Gina. 


Im Jahre una der Arofinqeifin:D. Angukin 
Nubin de Geballos, Die: Ichte ‚Hand an das Berl, . 
um bie Büchercenfur vollends in Drbuung zu beingen. 
Cr gab nämlich am a6flen December biefes Jahres einen . 
- Katalog heraus, ber alle vorhergehenden an Bouſtaͤnbi · 
keit uͤbertraf, und worin bie korrigirten, verbotenen 
ober proſcribirten Wicher in Kiaffen abgetheilt waren. , 
Bor diefem Katalog Reben bie Megeln, nach welchen bie - 
VJauquiſition bei dem; ‚Bügezverboie verfahren fol. ‚Hier 
aus ethellet,. daß jedes Buch, worin nur bie und da einie 
ge Begerifche Säge vorkommen, zu lefen erlaubt iſt, nach⸗ u 
dem man biefelben autgenaͤrzt hat. Wenn hingegen ber 


:* ganze Juhalt eines Buchs keteriſch If, und barimdie Leh⸗ 


ren ber katholiſchen Kirthe beftritten, oder neuere Irtleh⸗ 
gen anempfoblen werben, jo ift ed verbothen. Jedes Bad, 
bad ohne Ramen bei Beifaffers und ohne Angabe des 


- Deudortöerauälömget, if.derboten, es handle wovon td 


wolle. Jedes Bud, das vom Liebeögefchichten, von der Ma⸗ 
gie, Zauberei und andern ſolchen Dingen handelt, iſt pro⸗ 


. feibirt. Der Kelmud, wis äberheupt alle Schriften der 


_ Reahbinen und Suben, ingleichen bie Pölberlegungen des 


Koran, find ebenfalls prefcribirt, 


Das Berzeihuiß ber verbotenen Bäder vom Jahre | 
"1790 enthält die Ber: nnd Zunamen von 5420 Schrift: ' 
Wellern, deren Werke von der Inquiſition verworfen find; 
und Die anomymen Schriften, welchen daſſelde widerfah⸗ 
zum iſt, find nis zu zählen. Zu den erſtern gehören 
nicht etwa nur bie Merkt Dei Servet, Bayle, Bol: 
talte, ‚Rouffeon, Raynel, wie überhaupt allır 
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‚bie ſchriftſtelleriſchen Produkte eines Racine, Mafs 


fon, Morvillers, Fleüry, Addiſſon, Ar⸗ 


nand, Argenfon, Beccatie, Marmontel, Bie 


lefeld, Böntedel, Boileau, Tycho Brabe, ke “. 
| Fontaine, Sa Bruyere,' Ganganelli, Con— 


dillac, Montesquieu, Diderot, Helvetius, 


dontenelle, Hübner, Hume, Drenfirn, Dus 


ve. 


Deren, melde Die Meder im Der Adfiht ergeifen daben, 
Bie-Behren Mahomeds, Luthers, Galvind und 
anderer Religtemtftifter zu vertheibigen, fondern auch 


fen dorf/ Batch, Bilangierir MRabiy, Bene u 


Ion u. 2 io. 


=. Die Sagaifiton ernennt in allen zu dem Bijlite 
idrer Gerichts boͤfe gehoͤrigen Staͤdten gewiſſe Kommils 


‘farien, die zwar Beine Jurisdiktion haben, aber von al⸗ 
len Anklagen Notiz nehmen, Die Akten inſtruiren, und 
Re nebſt dem Bertlagten an idre Behoͤrde abliefern., 


Die Witglicher der Inquifition beziehen. alle Straf, 


und Konfiskationsgelder zu ihrem Unterhalte. Auch iR 


ihnen bei jeber Kathedralkirche der Ertrag einer Praͤbende 
angewieſen, die eben darum nie befegt wird. Noͤthi⸗ 


genfalls wird bat Behleade « aup den koͤniglichen Kaffen 


ergänzt. 


—— u Dipklide Gewalt, 


u - Der Vapft dat feinen unmittelbaren Einluß auf 
die ſpaniſchen Kolonieen. Man glaubt zwar an-feine Hei⸗ 
are und Unfehlbasteit, an die Kraft ſeiner Ablaͤſſe, = 


[7 


% 


BT; \ Nactiſate vyen Faracas. 


 und.an,hie. Qultigkeit ſciner Digmeeſatjinchin aber. Dit 
mad. „uuterwirft, firh, feinen Verfügnygen ,., ande 
aiht m nie were mr wc 


ET T: Ba 
u "Du Geige, Stuhl —* ne mit den ſpaniſchen 
. Koloniften auf dirtklem Wege. in Untgehgudlungen, eig: 
Tajien, außer. in fefervjeten Fällen. ,, Diefe ſinb deſto ſel⸗ 
teng, ba fich bie bite Gewalt, Abfolytionen ie 
ertheilen, hier Unglei,a weiter erfiräft,, gle in. irgend 
| ‚einem Theile 83. ‚Fatholifchen Eu: one *). Ale. päpf- 
ice Breven Buten , ‚Dispenfationen, , Abläfe, fkurz 
Aüles, was von Rom kommt, muß unmittelbar, an den 
Koͤnig von Spanien adreſſirt werden. Der König 
ſchickt ſodann ade, „biefe. ‚BSepben, ant. weitern Paterſuchung/ 
an,ben Rath, von Indien von deſſen Butbefinden 43 
„abhängt, ob ſie in "Anwendung gebracht „geben follen, 
aber: ngicht. , You AL ze u a. em. ed 


Der König beſicr ale geiſtilchen und weltlichen Dienft 
Kellen, von ber größten. bis zur leinſten. Ex beſitzt 
Rüsſchuͤeßlich das Paironairecht. Öhne jeide Genchmis 
‚gung d v ıf in ganz - Amerika keine Firche kein ‚Kto: 
fein di 3 einmal din Spital, ‚erbapet werben. Ä 


An 





"Die Enbiſchefe! Wiſchoͤfe und d Kebte | werden zwar 
vom Papfte ernannt, aber nur dann erft, wenn fie der 
König gewählt und in Vorschlag „gebracht hat. Diefe 
Wahl trifft meiſtens fehr würdige Männer. _Eie- find 

Lo —W 
°) Fraukreich ausgenommen. 
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Ä Dinifter, welcher fie forgfältig duräfepen “pt, und for | 


\ 
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" ftimbißche „Lheoloden „Führen ıciget ;arcmplerifäen: Re 


nintwandel, ‚seflbisen:befländig: ip: Ehren: Bidqh innene, 


| ‚und an ih: Paumihthäig gegen Arm - 0: 


ih En die Bemdihaier. ihrer Kirchſoiele michrere Jahre 
hindurch verdient. gemacht haben: Mir · nicht ein dia⸗ 


SE De 17 EEE * “A on Uaıi. vo 

ud die Mom derruſtellen· wergiebt :.her : ‚König. - 
Sir find eberfahäsmiktengiichen Subjekten befetzt. Bes 
meiwiglich werden fie betagten Diarrön ‚zu Theil, bie 


ziger befanint , der nicht alle mögihe Erſperniß gu ma⸗ 


ehen fucht, um den Ueberrefl feiner Einkimfte under feine 


Verwandten und.die Nothleidenden zu vertheilen. Kels 


| ‚her darf zwei. Kiccheitämnten, zwei Rushanden , eben u 


'narzwei Cavenkeitn zu gleicher Bet vefigen. ra 
ae —u. Ge 7 ER BE H ”; 3 
Die Biſchoͤſe muſen dem Könige von alten in ih⸗ 

ren Didteſen erledigten; Sirchtnaͤnctezn. dern dacut der⸗ 
dbunbenen Einkiceften sürbiden Sicbehen; walche Re. 
deren Beſetzung füͤr die tauglichſten Hälten;. Berichkiug- 
Ratten: Die Aſpitanten, mäffncfifnnber:bieferhalb- an 
bie Bitekönige oder Gouverneurs wanden, bei biefen ihfe . 
Bittfäniften einkeichen,, und ihnen abeerfittefkate; foger 


‚din: Gutachten, watn "Bilchof.. beffegem 1::Die, Wicelönige 


oder Gouverigurs, Schiddenn ‚nike. dieſe Echtiften an den 


daun das: Weiter vertugt. m. 

De —8* hat auch das Reit, bie. Oferrſielen FR 
beſehen. Dies: geſchieht durch fcime Repräfentanten, 
dur: Konturrenz iſt ein ganzer Monat beſtimmt. Der 
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u | Rudern ein Kr, zu 


ie Holäge alſsdann dert. Subjekte vor, ei “ 
WE: wurbigſten haͤltz und aus weidhen der Gouverneur 
eins wahtt. Aus Ichtung fuͤr⸗ Die Mikhöfe waͤdtte man. 
ſonſt allemal den, der auf der Liſt⸗ oben an ſtand. Die⸗ 


haͤn Mebrauch wollte der General» Böunsineut-von Gas 
acas im Jahre 1770 abſchaffen, damit nicht ein Recht 


‘Daraus wuͤrde. Er wählte daher den dritten, der auf der 


le ſtand. Hieruͤber beſchwerte ſich der Biſchof Marti: | 
bei dem. Könige: Diefer. befkdtigte zwar. die vom Bons | 
iverneur getroffene Wahl, befahl aber, daß kuͤnftig ale u 


mal derjenige zum Pfarrer gewaͤhlt werden Tolle; deſſen 


e2amen der Biſchof auf der Life oben an gefegt hatte. 


Blaubte dev Somverneur, gegen, dieſe Wahl. gegruͤndete 
Einwendungen zu haben, ſo moͤchte er dieſerhalb mit 


— dem n Bifdofe ein gütticpes Uebereinkommen meſfen. 


wa 


Bel, Befekumg. ver Parkett win beſonders auf ; 


Ä * Wie Reber ‚and Europaͤer Kuͤckſteht genommen, die fh 


be geiſtlichen Etande gewidmet haben... Ja Kollifions⸗ 


- ‚fällen erhalten jene den‘ Vorzug; ;» welche Die Sprache / ber 


Indianer am. gelaͤnſigſten reden. Kein Prieſter, der 


— nicht in Spanten ober im: ſpaniſchen —** 


geboren it ,. kann eine Praͤbende erhalten, wenn ‚es nicht 
wor vom: Suige natunalifre worden Be —— 


J 


Bann wegen ber e Ausäbung: des dem — —* 


digen Patronatrechts Streitigkeiten entſtehen, ſo werden 


ſolthe dem Rathe von Indien: gar Entſcheidung vorge: 


legt, der überhaupt alle fireitigen Weligionsfadyen [Kg 
te Bei ſo benandten n Anſtinden. vbleivr dem pert⸗ 


— 
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“gen, und aus dem Öftlichen Theile des Erzbisihums 
Santa⸗Fé, welches in Civilſachen vom Vicekbnige 


J 





\ 


mi noch das Redyt übrig, bie nötbigen "Ballen za ee 
Wellen, und die Gewiſſensſachen zu entſcheiden, welde 
man feinem Auncſprace unterwirft. 


gIn der Gneral-Hauptmannſcheft Catacas giebt \ 
E bre Bisthuͤmer. Das erſte ward im Jahre 1636 
von Coro nah Caracas verlegt. Die Urfadyen die⸗ 


fer Berfegung findet, man in ber Belchteibung diefet 
Stadt. Das zweite ward im Jahre 1777.50 Merida 
in der Provinz Marakaibo gefliftet. Seine Didce 
befteht aus dert abgeriſſenen Theilen des ehemaligen Bis⸗ 
thums Caracas, die am weiteſten gegen Weſten Kies 


des neuen Roͤnigreichs Granada abhängig iſt. Das 


V. Abſqui. ET 
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‚ dritte ih das zu St. Thomas in Guiana. “u 


"werd im: Jahre 1790 gefiftet ‚ und erſtreckt fi über die 


wmermeßliche Provinz Guiana, über Cumana und 


I... Zus Du Te 
- 
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die Inſel St. Margarethe. Die Inſel Trinidadb, 
die in dem Frieden von Amiens an die Engländer abs. 
getreten. ward, machte ehemals ebenfalls einen Theil Dies 
ſJes Bisthums aus, das aus abgeriſſenen EStuͤcken des 
hemaligen Bisthums Vorto⸗RNicco beſteht. 


DaB Bisehinm Merida if ein Suffeaganeat von 


"Santa: Fl. Die beiden Bisthuͤmer in Caracas 
und Biriama, hatten geraume Zeit feinen Metropolis 
tan, weil Dad Erzbisthum San: Domingo, 


Buch) die Abtretung dieſes Theils berieben genannten In⸗ 


ſel an Frankreich, iügegangen war, bis endlich die 
Devons Rodriten.. Ds M 


t 
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| 178 | Machrihten von Woracat, 


Katdedraltirche zu Caracas im Jahre 1803 zur Metro⸗ 


politantirche erhaben ward. Die. beiden Bisthuͤmei 


⸗ 


Die Einkunfie der Siſchöfe ſind auf die Zehnten 


| angımwiefen. Der König, bem dieſe Zehnten eigentlich 


gehören, nimmt nur, zwei Neuntel von der Hälfte, und 


- überläßt das Uebrige den Dienern des Alters. Der Bir 


ſchof befümmt den vierten Theil vom Ganzen. Es gab 


Jahre, in welchen dieſer Antheil dem Biſchof von Ca 


racas 70,000 Piafter einbrachte. Diefe Einkünfte haͤn⸗ 


gen aber freilich von der Kultur des Bodens und von den 


Preißen der Produkte ab. Seit dem letztern Kriege ha⸗ 


ben ſie ſich bis auf 40,000 Piaſter wermindert. Wahr⸗ 


ſcheinlich bürften nach wieder hergeitelltem Frieden wohl 
meirere Sabre vergehen, ehe fie mieder -fo hoch fleigen, 
wie.vor dem ‚Kriege. : Die Einfänfte des Biſchofs von 


Merida betragen ungefähr. den vierten Theil, fo 
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wiel, als die des Biſchofs von Caracas. Was das Bis⸗ 


thum Guiana betrifft, fo behält der König Die Zehn; 


ten, und zahlt dem Biſchof einen. beffimmten Gehalt - 


von 4000 Piafiern aus feiner Kafle. Allem Vermauthen 
nach wird man ihm aber bald, wie allen andern Biſchoͤ⸗ 


fen, den Behnten uͤberlaſſen. Dann duͤrften feine Ein; 
- Zünfte idhrlich 10 bis 12,000 harte Piafter betragen, 


Die Biicöfe muͤſſen dem Könige, als Shupe 
tton.von Indien, das erfie Jahr ipre-Kinfünfte über: 
laſſen. Ehedem zahlten ſie ihm nur den zwoͤlften Theil, 
unter dem Tilel Annaten, Nachher aber bat man ib: 


-_ 


B N 
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| Merida und Guiana find Suffroganente berfelben 
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> nen,“ wie allen andern Pfruͤndenbeſitzern, eine Tare aufs 
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enthalten, - - 
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gelegt, nach welcher fie, unter dem Titel Annuida Du 
Das Ganze zu entrichten haben, Durch vieles Bitten 
haben fie es endlich dahin gebsacht ,: daß fie e fechs Sabre 

nad ‚einander jährlich den fechften heul zahlen. " 


Jeder neuerwaͤhlte Biſchof muß im Beiſeyn eines 


Notarius eidlich geloben, daß er das Patronatsrecht des 


Koͤnigs in aller und jeber Ruͤckſicht reſpektiren, und 
der Ausuͤbung deſſelben nicht das Mindeſte in den Weg | 
legen will. Bor Ablegung dieſes Eided wird ihm 
nicht Erlaubt, von feinem Bistyume Befig zu nehmen, 


- Auch darf.er fi unter keinem Vorwande aus feiner Die: 


ces entfernen; Tonft werben ihm feine Einkünfte vor: 


Bifhöflihe Gerihtshöfe. —. 
Die bifchöflichen, oder, wie fie gewöhnlich genannt wer 


"den, die geifkliheu Gerichte, beftehen aus dem Bi: 


ſchofe felbft, dem Fiskal und. dem Proveditor. . Letzterer 
verfaßt die Urtheile. Der Biſchof entſcheidet nur ſolche 


Prozeßſachen, die von beſonderer Wichtigkeit ſind, oder 
Geiſtliche, 3.8. Domberren, betreffen. Man appellirt 


von da an den Metropolitan... Gewinnt der Appellant, 
fo Tann die benachtheiligte Parteian den naͤchſten Bifchof 
appelliren , und deſſen Urtheil iſt definitif. Verliert, | 
aber ber Appellant. bei bem Metropolitangericht,. fo fins 
bet feine anderweitige Appellation ſtatt. 


\ 


*» Die Kompetenz der bifchöflichen. Gerichtshoͤfe iſt 


nach -und nach sehr. eingefchränft worden. Zwifſchen ih⸗ 
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186 vo Nobelhemm von Caracas, . 


nen und den“ weltlichen Geoichten exiſtirt eine Art von 
Bangfheit, wabel iene meiſtens ben Kiryera zchem 


Die guriediktion der liſchötiagen Gerichtänäfe 
erſtreckt fi auf alle kirchlich⸗ Prozeßſachen, ober. folche, 
‘die. damit in Verbindung ſtehen. Daͤhin gehören. die 
Weihen', Präbenden, Vatronatsrechte, Zehnten, Heu⸗ 
rathen, Legitimationen u. ſ. w. Die weltlichen Ge⸗ 
richte entſcheiden aber in Betreff des roniglichen Patro⸗ 
natrechts gleichviel, ob die Geiſtlichen deswegen unter 
einander ſelbſt prozeſſi een, oder ob. din Klage gegen fie 


gerichtet iſt. 


Die bilchoͤflichen Gerichtshoͤfe erkennen ſogar gegen 
Laien, wenn die Frage entſteht, ob dieſe ſchuldig ‚find, 
der. Seiftlichfeit den Zehnien, zu entrichten. Wenn es aber _ 
barauf antömmt, ihn beizutreiben, zu unterſuchen, ob 
er wirklich abgetragen worden iſt, oder nicht, dann ge⸗ 
hoͤrt die Entſcheidung der Sache vor die weltlichen Ge⸗ 
richte. Es verſteht ſich, daß hier nur von jenen Zehnten 
die Rede Ion kann, die ber, Geimicheit gebuͤhren. 


Die Auetattung der Nonnen ‚ und die Schenkun⸗ 
gen an ‚Kirchen, Kloͤſter u. f. w. gehören zum Reſſort 
der geiſtlichen Gerichtshoͤfe. Ale Streitfachen hingegen, 


| welche die Gefälle, angewiefenen Einkünfte Guros), Als 


mofen, Pfandfcaften, Rechte und andre von dem Koͤ— 
nige verliehene Gnadengaben und Vorrechte der Kirchen, 
‚Kiöfter oder Geiftlichen, betreffen, müflen bei den weltlie 
de Beripten enpängig gemacht: werben. | | 





. V. Wſchnitt. 187, 
Din Niihöflihen Gerichten koͤmmt das Meidt zu; 
bie Kirchen in Betreff ber frommen Legate gu vertreten; fie 
‚mögen ihnen durch Uebereinkunft zwifchen.Bebenden, oder 
\ teſtamentariſch vermacht worden ſeyn! Auch find fie be⸗ 
rechtigt, wofern der Inhalt eines ſolchen Teſtaments nicht 
binnen Jahresfriſt, oder noch früher vollzogen wird, auf 
. deſſen Vollſtreckung zu beſtehen, wenn gleich der Teſtator 
es anders verordnet hätte. Wenn aber hiebei Laien mit 
in das Spiel kommen, ſo gehören ſolche Sachen vor bi 

weltlichen Gerichte. 


N Prozeffe, die wegen bürgerlichen ober weltlichen 
.  Bachen zwifchen Geiftliden entfiehen, werden von ben 
biſchoͤflichen Gerichtshoͤfen entſchieden. Daſſelbe ge⸗ 
ſ(chieht⸗ wenn ein Baie.mit einem Geiſtlichen prozeffirek: 
- ft aber der Kläger ein Geiftliher, fo gehört die Sache 

| vor die weltlichen Gerichte, 


Ein Geiſtlicher, ber Ghter zu verwalten Bat, si 
Weber von dem Körige, noch feinem Rathe berrühren, 
aß sor bem geiſtlichen Werichte bebangt werden. 


Wenn ein Geiſtlicher zum Vormund minorenner 

Laien ernannt wird, fo gefchieht dieſe Derbandlung vorden 

weltlichen Gerichten ; wird aber ein Laie zum Vormund, - 
Über einen minorennen Geiſtlichen beftelt, fo geſchieht 
ſolches vor dem bifchäflihen Gerichte und diefem hat er 
von feiner Bormundfchaft Rede und Antwort zu geben. 


. Bu den Drärogativen der bifchöflichen Gerichtöhäfe 
geböret auch noch dieſes, daß fie die ſogenannten Frei⸗ 
Hätten du ragen u und zu vertheidigen ſuchen. 


) .. - 


j 182 Madrid von Taracad, 


u Uebrigens iſt das Verfahren bei den Heiftlichen Ge⸗ 
richts hoͤfen eben ſo wein und roſtſpielz als bei 
den weltlichen. " — BZ . 


\ B Domtapitel 


‚Sn bem Hauptorte eines jeden Bisthums iſt ein 
Kapitel, das, nach Verhaͤltniß der Didcefan :  Eintünfte, | 
wmehr oder wenigerd Mitglieder zaͤhlt. Das zu Car a⸗⸗ 


cas iſt dab reichſte, mithin auch das ſtaͤrkſte. Während ' 


der vier‘ Jahrhunderte, in welchen fi dieſes Bisthuni 
| zu Coro befand, wußte man bier von feinen ‚andern 
| Domberren, als einem Dechant und einem Gantor. Heut 


.. 34 Tage befteht aber das Kapitel zu En tacas aus eis. 


F gulaumerseſette 5 j 


- nem Dedant und vierzehn: Domherren, wovon jedoch 
drei nur die Haite der Einkuͤnſte beziehen. . 


Das Kapitel zu Meriva hat taum den vierten 
Theil ſo viele Einkünfte, als jenes zu Caracas, if. 
aber dennoch aus einem Dedant ı und. d ſehs Mitglie dern 


* 


r 
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Im Blsthum Gu uiana beſteht das Kapitel nur 
aus zwei Domherren. Jeder bekoͤmmt jährlich ‚6e0 
Piaſter, die ihm der König aus feiner Kaffe zahlen laͤßt. 
Sollten jedoch uͤber kurz oder Yang die bifhöflihen Eins | 
kuͤnfte auf die Zehnten angewieſen werden, ſo verſteht 
ſich von ſelbſt, daß das Kapitel ebenfalls ſeinen Antheil 
davon befummen, folglich auch neue Präbenden ftiften, 
und bie Anzahl feiner Mitglieder vermehren. wird.” ... 
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Die Seelforge: ift in den ſpaniſchen Kolonieen den 
Pfarrectoren, Sehrpfarrern und Mifftonaren anvertraut. 
Die grftern bedienen jene Kirchfpiele, "deren Einwohner 
groͤßtentheils ans Spanisen beftehen. Die zroeiten bes 
forgen ben Pfarrdienſt in den Doͤrfern, die von In- 
dianern bewohnt ſind; und die dritten find Ordensgeiſt⸗ 
uche, welche die Indianer in der chriſtlichen Religion 
| unterrichten, und fie mit den Pflichten. des gefellfchaft: 
| lichen Lebens befannt machen. Die Verrichtungen der 
Pfarrectoren und Lehrpfarrer find dieſelben; nur mit 
dem Unterſchiebe, daß letztere mehr zu Thun haben. Er⸗ 
J ſtere befommen "den Theil vom Zebnten, welcher noch 5 
: übrig bfeibt, nachdem man ein Viertel für den Bifchof, 
ein Viertel für das’ Kapitel, und zwei Neuntel fir den 
| König davon abgezogen bat. Was dem niedern Kerns 
gebuͤhrte, vertheilte man unter die Stabtpfarrer; jene 
f Pfarrer hitigegen, bie nachher an andern Orten ange: 
ftelt wurden, blieben davon ausgeſchloſſen. Sie ſuch⸗ 
‚_ ten ihre-Anfprüche geltend zu machen. Der Koͤnig that 
ben Ausſpruch, Dirfer Theil der Zehnten folle fo lange 
.  Fequeftrirt werden, bis man die Forderung der Pfarrer 
gehörig unterfucht hätte. Dies gefchah vor etwa zehn Jah⸗ 
ren, und von dieſer Zeit an ſind die Pfarrer auf zufaͤllige 
LEinkuünfte geſetzt, die aber freilich in den ſpaniſchen Ko: 
jioniern weit betraͤchtlicher find als anderwarts. 


| 
1 
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Weit geringer ſind die zufaͤligen Einkuͤnfte der Lehr⸗ 
onen; benn fie dürfen von ben Indianern flır bie. Ko: 
pulationen, Kindtaufen und Begraͤbniſſe durchaus feine 
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184 2 Nachrichten von Caracas. 


| Gebuͤbren nehmen. Zur Entſchadigung ließ der König. je⸗ 


dem derſelben 183 Viaſter jaͤhrlich auszahlen. Spaͤter⸗ 
hin iſt dieſe Summe, nach ber Größe und Wichtigkeis 
der Ortſchaften, erhoͤhet worden. Nebſt dem bekommen 
fie auch nvch die Erſtlinge von ben Früchten und Gemü⸗ 
ſen. An dieſe Pfarrer geben die Miſſionarien die Run 


dianer ab, welche bereits einige Bertichritte in der Civie 
. liſation gemacht haben. | f 


Miffionen. 


| Franz Rodriguez Leyta, ein Einwohner’ von 
st Criſtoval Cumanagotos, kam zuerſt auf den 


Einfall, in Terra⸗Firma Miſſionen zu errichten, 


ı € eroͤffnete dieſes Vorhaben im Jahre 1648 dem Biſchaf 
von Porto⸗ Ricco, D. Lopez be Aro, und dies 


fer hielt es ber Mühe nicht unmerth, die Sache an den 

König gu berichten: Sie gerieth zwar duch das Abſter⸗ 
ben des gedachten Prälaten eine. Zeitlang ins‘ Stocken; 

fein Nachfolger verwendete fich aber. fir diefelbe mit. ſo 


glüdlichem Erfolge, daß der König im Jahre 1652 dem 
Befehl ergeben ließ, alle Zeindfeligkeiten gegen Die In⸗ 
dianet in Gumana einzuſtellen, und ſie kuͤnftighin 
nicht mehr, wie ſolches ſeither geſchehen war, mit den 


Waffen in der Hand zur. chriſtlichen Religion zu bekeh⸗ 


‚rem. Giner koͤniglichen Verordnung zufolge, giengen 


- zugleich acht Franziskaner ald Miffipnare aus, Spa 
‚nien ab, an deren Spike fich: der Pater Sohann de 


Mendoza befand,. ein Mann, der foumhl wegen feiner 


Sitten, ald feiner Einfichten alles Lob verbiente. - \ Zu 


war. ben gten Mai 1656, als dieſe Miffionare zu Cu⸗ 


\ 
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man eintrafen. er Begomsen ihr Welchsungtgen 


ſchafte in der Landſchaft Piritu, die an der Geehäfle 
zwifchen den beiden Fllüfſen Unares.ımb Barcelona 


uegt. Schon lange Hatte, man. bier bie Indianer verge. 
ben3 zu unterjocen. geſucht. Geihwohl war .es auf 


keine andere Art moͤglich, geilen den VProvinzen Be 
. wezmela nd Barcelona eine Derbinbung zu am» 


Minen. In Zeit von wenigen Monaten beachten bie ga 
Yachten Miffionare. biefes fümere uUnternehenen gluct 


lid) zu Stande. Bor Ablauf eines Jahres hatten fe ba 


reits den Grund zu bem Dorfe Conception de Pi: 


ihn gelegt. Ben nun an machten fie immer weitere 


BZortſchritte, bekehtten eine Menge. Indianer, glengen 
sublich über den Drinofto unbıdrangen fogar bid am 
Ren Hin Negro vor, wo fie Ihe Miffiondgefchäft in 


einem Begzirke voh mehr als -500 frang Meilen, bis auf 
den heutigen Tag fortfehen. Diefe: Milftonsanflalt hat ei 


nes Menge Franziskanern dad Leben geloflet, und denneh 
Jommen deren voch immer aus Or wüe n: as. 


Or 


Ungefäpr zu derſelden geit wo die —E = 
Am Piritu feflen Fuß gewannen ,: Bam mach. eine zweite . . 


Miffion aus Spanien: an, bienad Gumana bee 
Rimmt wear, und aus Kapuzinern beſtand, bie in Ara 
sonien zu Haufe waren. Schon hatten fie fich wii 
Jahre (1651 — 1658). in Piritu aufgehalten, als We 
wegen einiger gegen fie eingelaufenen Magen, zurbd bes 


rufen wurben. Madıbem fie ber Rath von Indien 


fire unfdyuldig.eridet hatte, wurden fie abermmis nach 


. Eumana gefäidt. ‚Hier leifteten fie deſto erfprießlichere 
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| 186 | Nachricheen von heat, 


Dienſte, dadde E;penter-in biefem Zheile des Landes 
.ſoch gar feine: Fortſchritte gemacht, und ſich bloß in ber 
Megend bei Cu mana feſtgeßetzt hatten ‘Die gebachten 
Mifſionare' gruͤndeten hier ‚mehrere Dörfer, und ge⸗ 
woͤhnten nach und nad die. Bewohner des platten ans 
Des, nach moraliſchen Grundſaͤtzen zu: handeln: "Mur. 
‚DR Unzugaͤnglichlei der Gebirge ſetzte ihren Bemͤhum 
gen Hinderniſſe ‚entgegen ;: bie nach nicht: gekoben. find: 3 
Bis jetzt wird: ehr most immere von Ara gonten "aus | 
ergatzt Fe: Ä J | 


” 


- 


\ Di niawucheneeſoig jener: ‚beiden‘ -Milkonsanftal. | 
‚ten, vbewog einige. Kapuziner, ſich in die Provinz Bes 
nezuela zu begeben, und hier unter ber Pritung det 
MDoter Carapanted dad Evangelinm zu ptebigen: | 
Wie, veranftatteten Miffionen nach Earacad, ' Bas u 
tdentia,.. Barquifimeto, Nirzua, Tocuyo, 
"Garora,.Xtüriflo, Tocuysian.der Seekhüſte, 
Marakaido, sl: ioayı.e, Bictoriä, San Ma 
theo, Cagua, Zulmero, Guibon und Auara. 
„Wise Fortfihritfe ertegten:die Aufmerkſamkeit des Dom: 
, : Bapiteld ‚ue:Gamatas,- welches damals das .eriedigie 
Misthumdie ſes Namens verweitete.: Es bat der RE 
‚ag ‚nun ebenfald einige Miffionare hieher zu fenden. 
 Mermittelffi eines: Eöniälichen: Werorinnug :vom :oıflen 
Mai 1658: warddieſe Bitte bewilligt," Es wurden fe 
finpuginer, aus Aragonien mach Caracas geſchickt. 
‚Shr Bokehrungseifer uͤberträf alle EGriwortung. Die ganze 
‚ Provinz war von wilden und blutdürftigen Indianern 
bewohnt. ‚Sie durch Waffengemalt zu beywingen, war. | 


⸗ 


* 
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nicht möglich gewefen., Dennoch brachten jene Miſſtona⸗ 
re in kurzer Zeit zu Stande, was die Regierung ia Beh 


‚von anderthalb hundert Jahren nicht zu bewirken ver⸗ 
mocht hatte. Sie bekehrten eine Menge diefer Möller: 


ſchaften, deren jede ihre eigene Sprache redete, zum 
Chriſtenthum, und gewöhnten fie an die Givilifation, 
Dahin gehören die Goamos, Atatures, Sucas 
ras, Guarivos, Gyiricoas, € Goaranaos, Dto 


macoß, Amaikos, Zaruros, Chirigas, Ata⸗ 


paimas, Dazaros, Cherrechennes, Zabari— 


pas, Goaigoas, Guires Gayones, Ada 5 


guas, Guayquiris, Mapoöyes, Zamanacos 
und Atyfacaymas. Auch hat man dieſer Miffions⸗ 
anſtalt die Erbauung mehrerer „Städte und Dörfer-ap 
danken; z. B. St. Brangpis. Zavier,. la.Divi 
na = Paftora, St.. Franziskus, St. Iofeyh 
‚St. Carlos, Araure, Johann-⸗Baptiſt⸗ bei 
Pao, Mayquetie und Anbere.. Kurz fie bewirkte big 
Eivilifirung der. ganzen Proninz, Venezuela bik in die 
Gegenden am Drinofto. Nach gänzlicher Unterwer⸗ 
fung aller in der. Provinz, Cargeas befindlichen Bl« 


kerſchaften, hörte dieſe Miffionsanftalt auf. ‚In den 


Dörfern, welche noch heutiges Tages unter ber. Aufficht 
son Miffionaren flehen, , find. ne aus ‚Andas 
hufien als Pfarrer ongeflelt. mn 


In der t Provinz Ma rakaibo, in der Begmb be 


f ig ebenfaUß Miffionare auf. Es ſind Kapuziner aus 


v. Kofhmiet, ET) Zu 


„ 


San: :Fauftino und in der Stadt Periia, halten 


188 u . | Nachripten vo Garacas. 
Ravarte. Im alteren Beiseh waren fie manigei als 
hent zu Tage. 


1 


Bei Varinas, nach Santa— RT zu, iſt eine 
hefandere Milfionsanftalt, bie aus Satöbiten beſteht ur und 
von Santa⸗5* abbaͤngig iſt. 


"Am Fluſſe Apure wird das Miſſionswerk von ans 


dalußſchen Kapuzinern betrieben. Unter ihrer Aufficht 


ſtehen die wenigen indianiſchen Doͤrfer, welche der 
weltlichen Obrigkeit in ber Provinz Venezuela noh 


nicht unterworfen ſi nd. * 


Das ſpaniſche Guiana warb von ber ging 


. während ejnes Jeitraums von wonigſtens 200 Jahren; 


ganz aus ber Acht gelafien. Man glaubte, es Lohne 
fich nicht der Muͤhe, daſſelbe den Indianern und den 
Ueberſchwemmungen zu entreißen. Erſt im Jahre 1724 
wurden zwoͤlf Kapuziner aid der Provim Cütaloni en, 


alf Befehl’d h iltpps V. ale Miffionare hieber. geſandt. 


Sie velchrten alle Jadianer, welche die Gegenden zwi⸗ 
ſchen dem Drinbkko und Kap Raffau; und zwi— 
ſchen dem Meere und dem Fluſſe Caroni, bewohnten. 
Eben ſo thaͤtig waren ſie am obern Theile des Ort 





f 
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wokkö, wo noch bis auf den heutigen Tag mehrere 


Dörfer von ihrer Betriebfamkeit zeugen. - Ganz gelang 


es ihnen aber doch nicht, die bafigen Volkerſchaften zu 
\ siöipifiren.. | 


x 


. Der Deteprungseife der bamaligen Mißſionare war 
wirklich hewundernewerth. Breimilig, und bloß in ber 
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* Abficht die hriftliche Religion zu verbreiten, verimehhien 
ſie ihre Heimath gegen ein ungefunbes von Barbaren 
bewohntoes Band; wo’ ihnen ein ufvermeibliher Koh 
bdrohte. : Hier wagten fie fih in ungehenere Wälder und 
unter rohe, unkultivirte Menlchen, deren Sprache fie 


nicht einmal verſtanden. Sie hatten keine andern Nabe 


ungömittel, als Kräuter und Wurzeln, feine andere 


r 


Schutzwehr, als ihr Vertrauen auf Gott. Wie groß weg 
nicht die Anzahl derer, bie von wilden Thieren zerriſſen, 
von ihren eigenen Neubekehrten getoͤbtet, oder von Kran 


heiten weggerafft wurden! Und dennoch fehlte es nie an 


andern Mifiionasen, bie in ihre Zußtapfen traten, und ° 
dem Märtprertode getroſt und freudig entgegen giengen. 


Gewiß, Menſchen von der Art mußten die Güter dieſer 


Erde für nichts. achten „ und von ber Unfterbiicpkeit deu, 


Geels feft überzeugt fepn! 


Heut: zu Tage haben ſich bie Miſſionare in den 
Dörfern der.cieilifirten Indianer veriheilt, wo fie als 
Prediger und Seelſorger angeſtellt find. In jedem 
Dorfe wohnt nur einer, und dieſer ſpielt den unum⸗ 


ſchraͤnkten Herrn. Da ſich, nach den Landesgeſetzen, 


Bin Europaͤer bier anſiedeln darf, fo machen fir die 
Piffionare dieſes Verbot auf; eine ſchaͤndliche Art zu 


Nutzen, um, unbemierft im Trüben zu fiſchen. Wenn 


daher ein Spanier durch ein ſolches Dorfreifet, fo darf 


euur eing Nacht, oder, wenn. er bed Vormittags Ans 
koͤmmt, . nur fo lange dafelbft verweilen, bis er fein 


Mittagsbrod verzehrt hat. Zu bem Ende nimmt ihn des 
Miffionar zu fich ind Hana, und giebt forgfältig auf 


\ ) 
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«0. u Radhricheen von daruea 
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ihn Ast, daß er feinen Indianer zu ſprechen betͤmoit. 


Ein ‚längerer Aufenthalt. wird ihm unter feinem Bors . 


wande geſtattet. Bei ſo bewandten Umftänden iſt es 
Außerſt ſchwer, von dem Thun und Laſſen diefer Miſſio⸗ 
nare genaue Erkundigung einzuziehen. Gewiß iſt, daß. 
das Bekehrungswerk unter ihrer Aufſicht aͤußerſt lang⸗ 
fam-von Statten geht. Auch legt man ihnen fonft noch 


allerlei Dinge zur Laſt. Da ihnen ausdruͤcklich verboten 
iſt, weder fuͤr die Austheilung der Sakramente, noch 


für andere Pfarrverrichtungen von den Indianern Geld 
anzunehmen, ſo ſuchen ſie ſich bafuͤr auf andere Art 
ſchadlos zu halten. Sie verkaufen daher ihren Beicht⸗ 


kindern Roſenkraͤnze, Skapuliere und allerlei Marien⸗ 


and Heiligen-Bilderchen mit. ungeheuerem Gewinne. 


Will’ der Indianer kein Geld bafür ausgeben, fo' dros 


hen fi fie ihm fo lange mit dem unauebleiblichen Zörne des 
. Himmels. bis er in ber Angfi feines Herzens dem Mif- 
. _ flonex: Alles abkauft., was dieſer ihm ‚anbietet. Diefe. 


Gelderpreſſung, fo unbedeutend fie ſcheint, iſt bas Jahr 


| 
| 


hindurch ſehr eintraglich, da ſie zum oͤftern wieder⸗ 


wbolt wird. en >. 


1 


gerner wiffen fie ben furchtſamen und liichtglaubi— 
gen Indianer, theils durch Verſprechungen, theils 
durch Drohungen dahin zu bringen, daß er, ohne 


die mindeſte Vergütung, wie ein Laſtthier für fie arbeis 
ter, fo: fireng es übrigens nad) den Landesgeſetzen vers | 


boten ift, ıbn zu folchen unentgelblichen Arbeiten anjus 


halten. Es ift daher nichts Seltenes, daß fich die In: 
dianer durch Deputirte bei dem Bifchofe. ſowohl, als 





Wiſſionar wegen: veruͤbter Exceſſe vor die Audiencis 


Abſchuitt. uiwgwꝛ 


Ku dem General: Kapitän von Carata 8. beſchwaren, u 


und· um bie ‚Abberufimg ibrer Mifionare, „ober wenigften 
um die Abftelung disfer Mißbraͤuche nachfuchen laffen. 
Eben fo oft- tritt der Fall ein, : daß dieſer oder jener. 


zu Caracas citirt wird. Mehrere beſchaͤftigen ſich 
ſegar mit dem Scheichbandel, maaßen ſich Movopolien 


an, und erwerben fi ch dadurch ein anſehnliches Ver⸗ 


J Piaſter zuſammengeſcharrt haben. Dieſe Angabe mag 
üůbertrieben ſeyn; aber. ed iſt an ber Hälfte ſchon gee 
nug. Eine ehrenvolle Ausnahme von allen dieſen 
ee Vorwürfen, machen. die Sranzisfaner. Die Hanbelds 


mögen. , Manche follen auf dieſe Art 60 bis 80,000 


fpefulationen der andern Miflionare laſſen fich dadurch 


einigermaßen entſchuldigen, daß ſie mit ihrem Gehalte 
nicht auskommen Tännen. In der Provinz Piritn, 


oder Ba rcelona und in den unteren Gegenden am 
D rinok ko, bekoͤmmt jeder Miſſionar 150, und in 


. ‚den obern Gegenden: an gedachtem Strome, fo wie am 


Rio: Negro, 200 Piafter. Die Kapuziner-aus Araa 
‚gönien, welde das Miſſionswerk in Cumana, auf 
der Küflevon Patia und am untern heile des Ori⸗ 


nokko beforgen, erhalten jeder 111 Piaſter jährlich. | 
Zedes ‚Mitglied der von den anbalufifchen Kapuzinery 


am Fluſſe Apure, in der Provinz Vari nas errich⸗ 


tetan Miſſionsanſtalt, zu welcher auch einige Dörfer - 
in der Provinz Cataras gehaͤren, bekoͤmmt jährlich ° 
nur :50.. Piaſter. » Die Kapuziner aus Naparıa, 


welche ſich in der Provinz Muralaibo, am Fiuffe 
San:Bauftine, etablirt haben, befonunen . jeder 
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‚4 j masiiten von Umacas, 


ſich durch ihre Ardeitſamkeit und obchabenden dr 
allen anderen aus. Es giebt nur einen.einzigen Mrs 
men. unter‘ ‚Ihnen, und biefer is ber. Pater Saba 


ta ſeibſt. 


Seitgeittliche. 
Die Geiſtlichkeit war in ben erſten Sabefundirten j 


v 


E nad) ber Eroberung von Suͤdamerika in den ſpani⸗ 


/ 


feyen Kolonieen eben fo zahlreich, old in Spanien 
felbſt. Stolz und Andächtelei veranlaßten ben. größtik 
Theil der Weißen, fich dem geiftlihen Stande zu wids 
men.: ‚Dies gieng fo weit, daß die Einwohner von 


'Merite fi im Jahre 1644 ımmittelbar an den König 


wendeten, und ihn baten, er möchte doch verbinden) - 
daß Feine gloͤſter mehr gefliftet und die Biſchoͤſe enge 
wiefen würben, nicht Jedermann ohne Unterſchied bie 
Beipen zu ertheilen, weil fih die Anzahl der Geile 
hen, die feine Präbenden hätten, bereits auf 6000 bee 
fiefe. In anderen Provinzen von Amerika war:die 
Menge diefer privifegirten Muͤßiggaͤnger, verhaͤltniß⸗ 
maͤßig nicht geringer. Seitdem man aber, die Landmi⸗ 
liz errichtet, und ihr mit dem Militär gleichen Radg | 
angewielen bat, ftehen die Scminarien großen Theils 
leer. Jetzt bewerben fih die jungen Leute mit eben 
dem Eifer um ein Achfelband, wie ehedem um die Toms 


‚fur. Die Vervielfältigung ber Prozefie und. die Be: 


mehrung des bei den Zuftigftelen erforberlichen Perfos 
nals, hat zur Verminderung der Geiftlichkeit ebenfalls 
beigetragen. So auch die verwickeltere Einrichtung bes 
Zinanzweſens, welche die Errichtung neuer Dienſtaͤmter 


— 
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—*8 bat, ’ wezũ fi eine Menge jünger Leute zu x 
qualifiziren' ſuchen. Bei dem Allen bemerkt man doch 
nicht ben mindeſten Mangel an Geiſtlichen. Alle Pfarr⸗ 
Relien, Kanonikate' and Praͤbenden find befegt, und - 
dbemoch giebt es eine Menge Priefler, die bloß vom 
Meſſeleſen leben,‘ md in ber Stille nach einer Berfors 
Nuns felgen. | 


’”._ 
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N Die Anfapı- der Möfter iſt verhaͤltnißmaͤßig nicht 
geringer; denn in dem Zeitalter, wo Amerika ent» 
dedt ward, glaubte man durch die Stiftung. berfelben 
den Him mel·zu verdienen. In Caracas exiſtirten be⸗ 
reits zwei Kiöfter, als felt der Grbauung diefer Stadt 
tod Teint dreißig Jahre verfloffen und diefelbe kaum fo 
groß war, wie ein mäßiges Dorf. Das eine’ diefer 
Kloͤſter war' mit Franziskanern, das andere mit Kapu⸗ 
inern beſetzt. Sonderbar iſt's, daß man die Wichtig⸗ 
einer Stadt noch immer nach der Anzahl ihrer si. J 
Met zu beurtheilen dest Fr 
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Die Raſerei, Kirchen und gloͤſter, die ohnehin 

Gon unermeßliche Schaͤtze beſitzen, durch Vermaͤchtniſſe 

ji Bereiern, und Praͤbenden zu ſtiften, bat ſich zwar 
ziemlich gelegt; aber gänzlich hat die Regierung diefen 

Mißdraͤuchen doc nicht au ſteuern vermocht. Im Jahre 
1622 ließ fie zwan kine Werorbnung ergehen, nach wels . 
cher allen Notarien auf dad firengfie verboten wurde, | 

Zefiamente aufzunehmen, worin ‘der Kranke oder Sier⸗ 

' denbei;-uhier weichem Vorwandk es ſeyn möge, einen 

pen fein Berindgeit zu milden Stiftungen ausſete; 

Na. 
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106. | Nachrichten > Ha Caracas. 


aber, ungendifet, bie Regierung alt, hapin eigtquagenden | 


Mißbraͤuche unb Vorurtheile bexihrt ‚ und ‚gezeigt batte. 
daß dieſes Verhor ſowohl auf das Befke der. Erben, af 
des ganzen Stäates abzwede,. „blieb, eB, dennoch ahpg 
Wixkung. In Spanien hatteeg enblich im Jahrer 77h 


! gefegliche Kraft erhalten. Unter hem 2aſten Dereubge 


1800. ward ed auf töniglichen Befehl neuerdings für 8. 
racas ausgefertigt, und dennoch gelangte es bier er 
- zwei Jahre nachher, nämlich Tagen Aorner 2809, 
zur ofentlichen Befonnterapung _ 


Diefeiben Urfachen welche die  Wetrhfäbeiung der 


Weltseiſllichen bewirkten, hatten auch jene der Moangf 


zur Folge. In ben Provinzen von, Caracas wir 
man night leicht ein Kiöfter antreffen., das jetzt nur noch 
halb ‚fo viele Konventualen enthält, ais vor ungefähr 


| 


fünfzig Jahren. Ungeachtet bie Bevölkerung ‚biefes 
Landes merklich. zugenommen und Sch der Wobiſtand 


ſeiner Einwohner ſehr verbeſſert bat, iſt dennoch ſeit 


mehr als ſechzig Jahren kein neues Kioſier gefifte 


worden. 


. E fehlt hier nicht an Sirchen, die fee folid und 5 


ziemlich in. modernem. Geſchmack gebaut. find. Sie nf 


halten aber ‚bei weiten feing fo unermeßlichen. Reichthaͤ⸗ 


mer, wie man faſt allgemein glaubt. Es find huͤbſche, 
allenfalls geſchmackvolle, aber nichts weniger als praͤch⸗ 
tige Gebaͤude. Roch i immer dienen ſie gewiſſen Verbre⸗ 
een, bie dem Arm der Gerectigkeit zu entrinnen ſu⸗ 
Men, au Brefflätten. Wenn ihnen bie Regierung dieſes 
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- sag: adq Mehbentriffen hat, W' legt i der Grm 
dariu, daß ſie die Amangqhkeũt Ger Hation an verjaͤhrte 


Sebrauche reſpectire und üderhäupt “in ihren Reformeit 


ſehr worfichtig zu Merle gept.! Jubeffen bat fie es be— 


Leits fo weit gebracht, daß der Papſt daffelbe, vermits 


telſt einer Bulle vom ı2ten September 1772, an jedem. ' 


minder beträchtlichen Orte nur auf eine, und in großen 


Städten auf zwei Kirchen befchräntte, welche von den J 


Biſchoͤfen zat ezeldnen waͤren. Der Inhalt dieſer Bulle 


ward am zeten Januar bed naͤchſtfolgenden Jahres vos 


zogen. Bon diefer Zeit an- dienen bloß die Pfarrkirchen 


zu Freiſtaͤtten. Zu Caracas ſind die beiden Kirchen 


zu St. Paul und Alta⸗Gracia, unter ſiebzehn 
Aberh bie eingeht welchen deeſe⸗s Rest aufteht. 


Pur Jr 


RE, doht Landedverraͤcher, dem Ketzer, dem Apoſtaten, 


VA Verfaͤlſchet paͤpſtlicher dder koͤniglicher Verotrbnun ⸗· 
gen, den Kaſſendieben, den Kirchendieben, den entſprun- 

genen Verbrecherir, ben Gotteslaͤſterern ‚ ben Zauberern, 
ven Erfommunichten, ben Guleerenſklaven und Bauger . 
fangenen, din Schultern, ben Sträßenräudern und 


mehreren anderen Verbrechern, die ſich hier nicht alle ia: 
mentlich anführen laſſen. Auf jeden Fall, und’ ſelbſt 


Bann, wenn fie ben unvorfäglicen Mörder in Schut 
uehmen, ſtehen die Breiftätten mit dem Gefebe In offens 


bartak Se denn fe‘ führen auf bie Vermu⸗ 


\ 


\ 


; 


Bene ftehen mar dem ansorfäbtichen eye n 
ver Mens Wicht -beiti vorſaͤtzlichen oder Anflifter eined . 
ih. Eben fir wenig dem Soßoniten, dem Maſe⸗ 
flaͤtbberbrecher, dem Mimzverfalſcher dem Aufruhrſtif⸗ 


op: 


| / . - a | / . 
m. Rede: vop Gemat. 
ur daß die Obrigkegt varteiifch an. Nerie gehe:unb: 
ben, Unſchuldigen-wie den Schuldigen: beafen würde, 
wenn fi nicht die Kirche ins Mittel Ratte und u wor 
Aealien Bewatthatareiuer Fade. | 
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| Seit der berüchtigten Shertrug Aleranhar 
VI. behandelten die Spanier Suͤdamerika ganz als 
ihr Eigenthum. Sie ſchrieben ihm nicht nur Geſete vor, 
ſondern riffen auch alle Ländereien an ſich; nicht andert 


als wenn die frühern Cinwohner gar feinen Anſpruch page .. 


“an bätten. . Schon im Jahre 1513 ER. Ferdinand 


V. verſchiedene Verordnungen ergehen, melde die Vern 


theilung der Länderejen betrafen. In der, Folge Tampa 


noch mehrere hinzu, aind fo entfland,eyplich dab Spftem. 


, welches men in Anfehung: pieſes Theilg..bar. @panthäfps. 


nomie noch jebt ‚befolgt... Im ſechzehnten ISopchuns; : . 
berte ward der Umfang bey Länbergiem, Die.igpem einzele _ 


nen ‚Spanier zu Theil. werben ſollten, fefigefest,. , Man, 
 Isgte. denen, welchen f ie ertheilt wurden, bie Berbinds, 
lichkeit auf, die Bauftellen -und Srunpftädg, die ihnem 
überlaffen worben w waren, binnen einer gewifien Zeit zu 
bebayet und zu bearbeiten, mit ber, Behrghung ſie wi, 
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Aristuichh.ans du Demanen zu ſqlagen. Nach. einer 
Berorbnung vom aoflen November 1536, warb bie ' 
Frift auf drei Donate feßgefest. Die Vicehänige und 
Gonusengaurs; hatten das: Recht, bie Landereien nach dem 
Sutbeſinden Bes. Gabil dos zu vertheilen. Wolde 


Bunfhessugungen wurden vorzaglich deven zu Zheil, . 


bie das Land erobern halfen ober Dörfer aufegten. “u 


war ibnen aber. ausbrüdiid verboten, ihre Grunde. 
‚an Geiſtliche zu. verfaufen. In der Generals Häupt 


Biannfihaft. Saracas wurben jedoch dieſe umd andere 


halche Verordnungen erſt im ſiebzehnten Jahrhunderte 


bafolgt. Am ↄalten Nopember 1735 ließ der König oͤf⸗ 
fentlich bekannt machen, daß er ſich das Recht vorbehal⸗ 


eu die unbebauten. Laͤndereien, welche zeither von dem 


Nicetonigen und; Gonverneurs nertgeilt. worden waren, 
Eimftig Aelbfi au wvargeben. Dieſe Verfügung, welche 
man vom Könige in ber Abſicht erſchlichen hatte, um 
Gupplilgnten und Geld nah Madrid zu ziehen, ver 
fepite ihren˖ Iweck. Die, welde bie: Roften nit darau 


waendqn konnten, ſich foͤrmlich belehnen zu laſſen, be⸗ 
miben ſich entweder gar nicht um Ländereien, ober übers . 


nahmen fie ohne. "rcchtökräftigen. Zitel Diefem Uebel 
ſuchten man mittel. einer. anbemweitigen. Berorbnung,- 
vom ı5ten October 1754 zu ſteuern. Vermoͤge derſelben 


 Aberirug ber Söuig ben. Audiencia's das Recht, Fünf 


kig. dis Säudereien zu vertheilen, und über Alles, was 
auf biefe: Mertheilung Bezug bat, definitif gu entfchei« 
ben, - Zugleid wurden bie Gubbelsgirten ber Vicekoͤnige 


und Präfidenten.der Aubiencia’s beauftragt, alle hieher - 


gehörigen Alten: ſo zu inſtruiren, daß ſegleich und ohne 
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mt ber er Hnoebriiig, weiche —8 sie je Beh 
fen Jahre 17995 entſtauden war, wieder abzuhelfän, et 


Wehe ati ad! Ye Fakt, 1406 Domaͤnenlündereien Derewerh 
der Befehl, die Waltigfeir khtes Beſttzſtandes ir Beleg 


ver Subdeleglrten batzuthun. War; baß ihnen VI . 


ſelben von Ten’ Vitekoͤnigen und Göunetneurs WLFING 


girgetdeftt‘,; Und vaß be nicht Aber vie Graͤuzbezeichnung 


dinaus gtgängen waren; fd wurden fie IR deren Beſitz 


geſchutzt. Untetlieten fie aber;' fi vor den Säbberd . 
virten zu flellen, ſ6 ſchlug män: ‚hie kaͤndereien zu dA 


 Worgütern. Ergab fich ans der Meſſung idtet Srundk 
ſtuͤcke; daß Re uebermaß beſaten; " [6 mußtey fie 48 


Vom Roͤnige abkaufen, w widrigenfaus filieß dem Anige 


anheim, und Ward’ Thr deſſen Rechnurij verkauft. Bon 
nun an ethielten zugleich die Subbelegleten das Rah, 


Bie unbefetzten Laͤndereien oͤffentlith zu verſteigern:. "Det 
Kaͤufpreiß iR" natürlicher Weiſe, nad Verdaͤltniß der 


age und des Erträge, fehr verſchieden Man mißt ſu 


nach Fanegadas, die aus Quadraten beſtehen, bereit 
ven von euch Wintel zum ande 440 deß Ha: - 


3. Se Vena ſetung, diefes srffihe Befötterinatı 
Afttel ber Vegetativn, daB dein Menſchen ſo diele Aebrit 


diſparet, und den Laͤndereien aͤberhaupt, beſonders aber 


deh Kakaopflanzungen, ganz unentbehrlich if; giebt Hier 
In vielen -Stäeitigkeiten Anlaß. Nicht etwa’ deswegen, 


N wenn San Saſſerſtchluchten, Baͤchen amd Flaͤffen 
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ie; Malt oh dor Boden ſohr ambit Y» wo 
Ai ein Beldnachbar mehr Waffer als der andere Devarf, - 


"und keiner dem. andern nachgeben will. ! Wenigſtens die 


Hküte vor Päd, die 6R vb: Kadiencia.ya Gas 
Sucher dahachi; ſind derteſen NolaTe: Warferutiehund 
lung.Michte Miteitktery: aiß DiefeoPragefft inte Laͤn 
Ae: ju zioheny Erd nichts Serien ,ald daß die Parteich 
Yaväbr berurcnan, and ‚ittelerpeeie an Pranjng 
in Rap Bere oh 


” as ‘ “. v “ Pe 
ef .*8* we . CR | an Dirt L- 


Es nb mehrere Verordnungen vorhanden, 1 8 
som. 24ften, Oktober 1576 und 2often Mai 1631, nach 
tzelchen weber die Weifttihen, noch die Stifter, Kloͤſtet 
und andere ‚folce, ‚Korporationen, Laͤndereien befigen. 


jellen; fie mögen angebaut ſeyn, oder nicht, No i im⸗ 


mer, fehlt es aber nicht, an. Reuten, die diefen Geſetze 


auf eine ſhlaue At ausyueihen, ſuchen. Sie entaͤu⸗ 
Fern is ipat ihrer Grundti ? 


’ er Söjentung, bermachen aber den Riöftern,. "dei | 


e nicht durch Berta 





Brüderfgaften u. T. w. die Einkünfte davon. Son 


rommen ‚4pgr die Ländereien. auf die rechtmäßigen ‚Erz .\ 


ben; diele En aber feinen Rügen davon, weil | Te bey . 
rtrag derſelben „abgeben müffen. Selten wird man - 


eine Familie fi nden, die nicht Intereſſen von ſolchen J 


Vermächtniſea zu entrichten hätte, Man nennt fie 
eensos oder „buton. Sie betragen. jaͤhrlich fünf Proz. 


cent. Das iſt arg; denn, nach Abzug der Koſten und 
Abgaben, bleiben überhaupt bön dem, Ertrage | der Län: 


4 


perrten nur ‚vier, Procent übrig. Auch wiſen bie =. 


x 
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no Der Boden ie Diefen grillen Sk amerite, 
leicht: aus venſelben Mebarten,, wie in bie alten Wait. 
Herr ‚mon. Bumkoltt fand auf dem Berge belle 


I 8 te Bu 
pr Nactue 2 ach, 
pamieneitim ieh Bert —8 | 
Abernehmen. u 1. u 
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Bella; 1316. Zobfen über: ber Meeresflaͤcheköͤrnichten 


Ritanit:...; Auch, fand;er dargleichen auf dem Vorgeberg⸗ 


Cordera, 141 Xoifen über ber: Megreßfläthe: :. Er 


verſichert fogar, die ganze Seeküfle, yom Fluſſe Una» 
288 an, bis nad St. M artha, beflehe aus fol» 


chem Granit. Der Berg Gapaya befcht ebenfall$ 
aus. ziner Art Granit, der in Schieferkalk abergeht 
glasartiger Feldſpath, ſchieferfarbiger Chlorit gründe 


Urfelsſtein, großkoͤrniger ‚Kalkfels, Bergkryſtall, fülhere 
artiger Bleiglanz, Quarz, magnetifcher Sand, —* | 


irofallifrles Zitanospd, Quarz mit Eiſenſchoͤrl vor 


ihen Berhältniffe, wie in Europa. Der Thon befons 
eis ie in noch größerer Menge vorbauben. en 


—* Thonerbe af. w. finden fi) bier ‚in dem⸗ 


24 
* 


er; Boden von "terra: giims in bei. weitem 


F ſo hoch mit vegetabillſcher Erde behedt, wie der “ 
‚bon Et uropa.. "Dies iſt deſto auffallender , da bier im 
Berlanfe fo vieler Jahrhunderte eine ungebeüre Meng⸗ | 


Laub, Baumjroeige und Bauime verfaulten, an deren 


Sielle wieder andere traten’, die‘ ebenfaͤs in’ ‚Berives 
| fung. übergiengen and zu Erde wurden. | Die mag .$ 
| Baher zugegangen ſeyn, daß die Sartenerde keine grös 
Bere vole ineihtet Sitte "sielleicht‘ diefer — 
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beſondere und Seltene Navolutienen erlitten haben, als 


Die alte Welt? War vielleicht. dieſer Theil, von Amen 
rita.-Iänges ‚von ber. See bedeckt, eis Europa 


Sand 4 nielleicht noch unter Waſſer als Afien: ‚fhon. \ 


lange von Menfhen bewohnt wart Qder hindert wich. 
leicht die: allzuſtarke Sonnenhitze die Entſtehung Ber, 
Eortenerde, da fie die abgeſtorbenen Vegetabilien zu: 


ſchneſl austrodugtt Dies Altes: muß - ich den Natuxforez 
fbern zu weiterem Nachdenken. überlaffen. , Uebrigggh 
rührt. ‚die außerordentliche Fruchtbarkeit dieſes Landet. 
unſtreitig von der Sonnenhitze und. von der ungebeutzu, 
Menge Regen her, die unter bey. Wendekreiſen foͤllt. 
aͤrme ˖und Naͤſſe, dieſe zwei. Befaͤrderpugsmittel der 


Vegetation, hekleiden den unfruchtbarſten Boden milk 
einen. friſchen Grün, das man unter ben noͤrdlichen 


Himmelsſtrichen nur im Fruͤhlinga wahrnimmt... Die 
Thaͤler in Zerra⸗dirma Rap vorzuͤglich fruchtbar, 


weil ſich hier bie Wärme und Naͤſſe auf eine zwedinäßie, 
gere Art mit. einander; vereinigen. Die-ebenen Gegen 


ben aber leiden..zu:fehr. von Dex Gonnenhige, und tau⸗ 


vier De er Enz 


N Pr 


_ "Produrte Bu 
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In den: erſten Jahren nach der Eroberung von Zero 


173 ‚Firma: fiel ng. Niemanden ein, nur. ein einziges 
Handelsprodutt anzupflanzen. Dien ‚hurcpwählte- die, 


Erde bloß in der Kan So, und Suber u finden. 
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Ä fel. man auf die Pertenfifderei, und. da auch, Biefe die, 
darauf verwendeten n Foſten nicht vezautete/ ‚fo: gab man 


“_ 
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.. 
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E ꝛpman⸗ auf. Eench ‚Bine. bie Eiawohner von 


Wenez wel a auf Din Einfanu Pflanzüngen anzulegen 


vdrzugniche ſorche, auf welchen Maar’ gebauet wwede. | 


Dickes: in Am? rit a einheimiſche Gewaͤchs Bewährte 
mun den Gpänfern eitied ihrer vorzůͤglichſten Nahrungs⸗ 
mitel, wozu ſich Vie Indiauer deſſelben bereits‘ ſeit un⸗ 
deuflchen Seiten bedient hatten. Bei ledtern vertrat es 
ziegteich bie Stelle vrs Geldes. Hunberi und fuͤnfzig 
Kakaebohnen Falten - fo’ vel wie ein Real, deren‘ (act 
cinen Hiaſter aukmnicheir Der Gefchinack an der Scho⸗ 
Blade hatte ſich greſch riach der Eroberung von Ame rik a 


iR Spanien vubreitet, wo der Gebtauch derſelben, 


dä Tb wie HER; gemein -eingefuher warb. Heut zu 
Be Re den Spanikr eben ſo unentbehrlich, wie vas 
ah Brod⸗ Bite Kukaopflanzungen Negen alle im 
Abrden der Betgkette, weiche fi tin Meere hinziehe / 


. im Inniern des Landes. Erſtere · erſtrecken ſich von 


Ciimano bis un die Mandung des Socuyo. Letztere 
beſinden fi in ben Thaͤlern am Tuvfluſfe, bei Ofks. 
tuco, Ocumate, Tura; Mario, Yare, St. 
Thereſia, St. Ruciä, Buapire, San⸗P hi⸗ 
lippo, Barquifimeto,, Baleneia, Guigue 
und Sariaco. —— 


— 


eeq vor cintgen imwengkg Jahren Sehdäftigten fich 


de Einwohner der Provinzen von Caracas ausicjließs 
ig mit dem Anbau des Kakao. Erſt im Jahre 1774 
Tom’ ein Briefen, D. Pablo Orenda in, und einge 


wiſſer aAntonio Ardide zum größten Erſtaunen 
ihret Nitburget; auf den Gedenten den Bau des Sn⸗ 


En er 


' 
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m. anni. as‘ 


digoe zu Beten, an Geſchaͤft, das Andere bereits vor 
ihnes aygefangen , ‚aber. bald wieder aufgegeben hatten. 
Ihre, Landsleute [potseten zar ühsr dieſen Einfal, fe 
fetzten fi aber darüber hinaus. Der Indigo, welpen ihre 
. Yflanzungen lieferten, übertraf den von Suatimala, 
and biefer wat. um, achtzig Prgrent heſſer, als der aus 
jeder andern Weltgegend. In kurzem ward auf allen 
‚neu angelegten, Pflanzungen . nichts anderes mehr ge⸗ 
bauet, als Indigo... Die Thaͤler bej Ar ago a, welche 
: man vorzugsmeiſe zu, dieſer Kultur auserſehen hatte, 
waren ganz mit ſolchen Pflanzungen. bedeckt. Die Re 
kurrenz ber Dflanzer und der. Gewinn, welchen ber. In⸗ 
digo gewährte, vergnlaßten bie Entflehung mehrerer 
Dörfer. Die Alendeſten Nefter, wie z. B. Maracay, , 
Zulmero und Ig Bictoria, verwandelten fih in 
blühende Staͤdte. Bon ben Thaͤlern hei Arag oa er⸗ 
frrecken ſich bie Indigopflanzungen gegen Sübwefteg bin 
bis nad) Varinas. An ben Geelüften giebt: es beran 
eben fo wenig, als aflmärts.von Caracas bis an dan 
Meerbufen pon Paria, ober fühwärtä bis an ben Di. 
notko. ur z ” 
| Rad, bem Indigo ward. nun auch die Kultur der 
Baummolle in Aufnahme gebracht. Bié dahin hatte 
man bloß einzelne Pflanzungen diefer Art zum haͤusli⸗ 
hen Gebrauche angelegt, ohne diefes. Produkt in die - 
Reihe der Handelswaaren ‚au bringen. Die ſtaͤrkſte 
Pflanzung hatte etwa ein Hyndert Stud Baumwollen⸗ 
. Rräuder. ‚Im Jahre 1782 ‚fiengen aber einige Rolo⸗ 
mniſten an, ben, Baumwollenbau im Großen zu betzeiben. 


— 
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ia | Raceläten dom Caracas, 


Jetzt giebt es eine Menge ſolchei Pflanzimgen i in den 
Tyhalern bei Aragda; Valentia, Araure, Bad. 
quffimeto, Barinas, Eumang und an aß⸗ | 
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x : Mit Kaffe batten Bereit ale anderen Kolorfieeh | 


'feit länger als fimfzigSahren einen eintraͤglichen Hanbẽl 


"getrieben; indeſſen vie Spaniex in ben ihrigen immer 
aut fo viel bauten‘; als fie zu ihrem Hatsgebrauche nd» - 


thig hatten. Autgentuntert durch da6 Beiſpiel der fraü—⸗ 
zofiſchen Koloniſten, entſchloß fich endlich D. Barthö— 
lomeo Blandin im Jahre 1784 fein Vermögen und 
"feine Betriebſamkeit ganz auf den Kaffeebau zu verwen⸗ 
ben. Er waͤhlte hiezu einen Platz tm Thale Chacas, 
eine fr. Meile von Garacas; ein Beweis, daß es tm 
“bei diefer Wahl mehr um die Naͤhe der Stadt, als um die 


| VZruchtbarkeit des Bodens zu thun war. Auch zeugten 


"pie Anlagen, die er nad und nad errichtete, nicht ſowohl 


für_feinen Ehrgeiz, als vielmehr von bem; feften Vor⸗ 


ſatze, das einmal angefangene Merk auszuführen. 
Birklich hätte er zu diefem Behufe keinen unſchicklichern 
Ort ausſuchen koͤnnen, als in dem Thale bei Shacao, 


Veſonders am noͤrdlichen Theile der Eanbftrafe, bie mit⸗ 


ten hindurch geht. F 


*. J 
— 


- 


gu eben der Zeit und ir berſelben Gemd, betrieb 


auch der Doktor Sejo, ein Priefter Dis Oraͤtoriums, 


ben Kaffeebau. Er war eben fo thätig;| wenn gleich 


nicht ſo gluͤcklich, wie Blaͤndin. Beide fanden in 
kurzer Zeit Nachahmer. Die Bewehner der Thaͤler bei 
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u Krag 0a,‘ weiche Ai: übergaupt hurch ihre Induſerie u 
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ganz beſonders auszeichnen, ‚wen Die erften. Es dans 
erte nicht lange‘; fo- verbreitete. ſich ber Kafjeebau .vod 
einem Gnde des Landes zum andern. Alle fat.2796 
angelegten Pflanzungen wurden hiezu beftimmt. Dan 
tie fogar die Kakao⸗ und Indigo »Pflängimgen‘ einge⸗ 


den, um Kaffee gu bauen.. Die Urfache lag in dem 
®riege von 1793 bi8 1801." Damals kreuzten in-alen 
Sewaͤſſern engliſche Kaper, die den Handel unterbra⸗ 


Gen, und die Kommunikation mit dem: Matterlande: ere 
ſchwerten. Die Folge davon war, daß die Koloniſten 


“ihre Produkte, wenigſtens ben Kakao, nicht abſetzen 


konnten. Nun hält ſich dieſer nur etwa zehn Monate, 


öchſtens ein Jahr, und hat nach Berlauf Biefer Zeit 


feinen Werth mehr. " Natlrlicher Weile mußten daher 
die Koloniften Bedacht darauf nehmen, Diefen Wantens 
artikel durch einen andern zu, erfegen, weichen fie leich 
ter los werden, oder im Falle der Noth laͤnger aufbe⸗ 
wahren konnten. Ein ſolcher Waarenartikel war det 
Kaffee: Der Anbau deſſelben iſt aber bei weiten noch 
nicht fo ſtark, als er es nad dem Umfange und ber 


Fruchtbarkeit des Bodens ſeyn koͤnnte. Nach Abzug 
| deſſen, was die Bewohner von Terra⸗Fir ma ſelbſt 
verbrauchen, bleiben ungefähr eine Million Pfund übrig 


die ind Ausland verfendet werden. Ueberhaupt geben 
die Pflanzer bei dem Anbaue bes Kaffees, der bei ge⸗ u 
Höriger Wartung und Pflege, vielleicht dem aus Moka 
nichts nachgeben würde, fehr nachläffig zu Werl Un⸗ 


ter andern. jäten fie fo felten, daß die jungen Pflangen 


vos. dem Unkraute beinahe: wicht aufkanimen Böxnetl, 


FB _ 


2. Nadiäen‘ von Garatat, Be 


‚Kudy pflegen ſie bei em Kinfanemeln Der Bohnen die J 
raifen und halbreifen unter einnnder zu thun. Uber : 





R haupt if ife ans Wasipulation noch ei fe | 


are⸗r wie, ab. Ferra- Fime. fbr wenig 2 
abet Einige Bensner Bohzuder, „worin noch aller 


.' Syrup beifgmmen iſt, und ber von den Sponiern Pa⸗ 
padon genannt, wird, gehen jaͤhrlich nad.Curagao, 


Bwer fehlt es in der Provinz Venezuela nicht an 


- ‚Buderfebrilen; ihre Jabrikate werden aber im Lande 


ſelbſt verbraucht; denn die ſpaniſchen Koloniſten ſind 
noch, weit: ſtaͤrkere Eiabhaber vom Zucker; als ſelbſt 


Die Spenier. Ale, ehne Unterſchied bei Standes, des 
Bermoͤgens unh der Faxbe genießen ihn bis zum Usbers 


mafe. Auch verfertigen fie ein berauſchendes Getränk, 


. » @oargpo geuanat, das bloß. aus Waffer und Iudes 
beſteht, welthe man zufammen in: Bährung gerathen 
laͤßt. Diefes Getränk iſt beſonders unter ben geringern 


VBolkstlaſſen ‚allgemein: eingeführt, und erfordert! eine 


vngeheure Quoeatitat Bude. J on 


Die Madizeiten wohfbahenber Beute beſtehen arbe— | 
tentheils aus Zuckermark. Vorzuͤglich wird ed bei feier 
lichen Gelegenheiten auf: eine aͤußerſt nerfchwenderifihe 


Art zum Deſſert verbraucht. ’ Ich habe Gaftereien beie - 
gewohnt, wo bie Tafel aus vierzig bis fünfzig Gedicken 
beſtand, und auf, einem Nebentiſche mebr als drei hun⸗ 
vert Konfektteller mit Zuckerwerk jeder Art prangten. 
Dieſe Zudiilichpabereh erſtreet ſich ſagar auf bie Neger. 
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“ Mtatt: be Miitegkeffens verzehren fe.ch sroßea Sid. . 
 Wapelan, und tzinen. eine Portion, Chorote, dazıy 
in ‚nennen fie. ein Getraͤnke, datz fie aus ein wenig Kae 

Sao unb einer großen Quantität kochenden Maßers.bes 


reiten. Ste nahmen es Taffenweiſe zu ſich, wie wit 
Yon Ehen, Des allgemein eingeführte Sebrauch beifals 


ben, veranlaßt nur. allein in der Nrpvinz Benezuela u 


das Jahr hindurch ‚eine Konfumtion von -vierzig Taufe 


| | Zeutnern Kr und eine nd ſlarlare an auder... 


3 . 
‚Seit, Da Zahıe. 1796. bat man angefangen. pr 
Pflanzungen. in? Zerr a⸗Fir m ar mis Otaheitiſchem 
Zuckexrohrtz zu befetzen, das zuerſt aus der Inſel Urin ig 
Bad hieher gebracht wurde; Man macht viel Rüh⸗ 


mens davon, und es iſt wicht: zu laͤugnen, bafed. Dem 
kreeliſchen Zuckerrohr in manchem Betrachte vorgezoge; 
‚a8. werben, verdienet. Es iſt wenigſtens noch einmal ſq 


farb wie bieſts, ereicht eigen hoͤhern Wuchs, enthaͤlt 


| weit. mehn Saft, erfordert weniger. Arbeit. und. gewaͤhrt 
 Wlglich- einen, Aärkeen Seine. - Bei gleich guͤnſtiger 


Witterung, wisd ed hinnen Jahtzresfriſt reif, ienes hin⸗ 
gegen erſt in ſechzehn Monaten. Ob uͤbrigens die 
Sedtlinge nicht ausarten, und wie oft ihr Abgang.durch 
andere, erjegt. werben muͤſſe, ‚barüber läßt fi ich noch zur 
Zeit nichts mis: Gewißheit ſagen. Eine Zeit ber bat, man 
Immer nur.. die: Vorzuge diefed: Zucherrohrs gerhhimt, 
vhne zu bedenken / was an⸗ demſelben auszufetzen iſt· Dit 


der Zeit wird man einſehen, doͤß der Zuder,-weiher 
daraus geſotten wird, weit weniger Salztheile enthält, 


als der aus dem einheimifepen auacoge. Drei Bun 
beper's Nageiäten, | 


Ge Nachtichten ‚von Garasas, 


des arſtern zucken kaum ſo ſtark, wie zwei Hund des 


Jetztern. Dies beträgt zwei und ein Drittheil Procent 
Berluft,,- welche der Kaufmann in Europa, wenn man 
Hm ſoichen Zuder zum Verkauf anbote, fogleich abs 
Jichen Würde. "Das heißt, ‘er würde auf den Zentner 
Zucker, welchen das otaheitiſche Zuckerrohr giebt, mut. 
ſechzig Franks bieten, "wein 'er jeneity der: aus Eicos 
kiſchem gefotten‘; wird, mit neunyig-Btänfd bezahlie? 
Rechnet man nun noch: dad Fuhrlohn, Die Schifföfract 
und bie Magazingebühren binzu, nad welchen der 
gdenutnet Ungeachtet des Verluſtes von wei ud einem 
Britt. Procent, dennoch für voll gerechtiet wird, fo 
ergiebt fich ‚ dag man von diefem Fabrikate mehr Scha⸗ 
den-ald-Nugen bat. Was noch mehr ik, fo fehlt ed 
dieſer Art Inder an gehöriger ſtonſiſtenz, da er mehr 
Bchleim als ſubſtanticlles Salz enthaͤlt. Mithin ’ger) 
droͤckelt er ſich leicht, wenn er nach Eur opa verſendeth 
in Magazine niedergelegt und bis zu anderweitigem Berl 


Taufe: aufbewahrt wird. Dieſe Art Zucker iſt daher!gar 


‚hide: als ein- Handelsartitel zu betrachten *%), ſondern 
’ auigt ba zur Konfamtion in bem ande, wo ‚ee ſaber 


Zr — . . hr... :a fs 2 


Pig 


R Bor etwa vier Jahren ſchrieb Herr Sapel' be eaden: 


.:* 


Aoupe alsi Chemiker angeſtellti iſt, an die Ackerbaugefell⸗ 


i. Br zu Paris, und meldete ihe, er habe- ein Mittel. 


‚erfunden, dem Zucker aus otapeitifhem Zuckerrohr die ger 
. bönige Conbſtenz su varſchaffen. Weyn dieſes Mittel, wel⸗ 
dei er noch zur Zeit geheim hält ‚in etwas anterm als im 
' Eintogen‘ ‚beftände, "To wuͤrde ihm die ‚Sntöedung deſſelben 
in großer Ehre hireigen. Bar 
Ton... 


L 


nase, ber von Seiten bes Gouvernement® zu Girade 


. 
’ 
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Rnid-Fehae race” a leben 


\ aͤnders zu Weike/ als die Franzoſen. Sie nehmen mei⸗ 


ETW TB 
Hirt wird, und je mehr dieſe zunimmt, deſto mehr ver⸗ 


liert er an ſeinem Werthe. Die Bewohner von Kuba 
fſollen die Kulur des otaheitiſchen Zuckerrohrs ſchon 
wieder aufgegeben, und die bes kreoliſchen von 


neuem eingeführt haben. Auch den Pflamern in Terra⸗ 
Yıoma werden dereinſt die Augen. Aufgehen, wenn fie 


’ 
— 


vie Verſchiedenheit dieſer zwei Arten bes Zuderrohrs ges | 


l 


aD TEE Ze 
u; pr —* Kofoten: im nichan Aabelle » von 
Keteh. Firma gehen bei der Zuderfabrikation gang 


ſtens Aſche zu ihrer Lauge. Ihr Zucker iſt daher weder 
fs weiß, noch ſo ſchoͤn kriſtallifirt, ‚wie ber franzöfi ſche. 
Ihre‘ Saͤugerung faugt’aup nichts; denn fie. verfheilen 


- den Thonuͤberzug nicht gehörig, fo daß das Baffer zu 


L En Een 


ſchnett durchdringt, und nebſt dem Syrup zu viel Zucker⸗ 
Hoff mitnimmt. Shre Zuckerraffinerieen find aͤußerſt uns 


rdinlich, und man kann beinahe keinen Schritt darin 


thun, ohne ſich mit Syrup zu beſudeln. Sie bedienen 
ſich keiner Kanaris (Canaris), ſondern ſtellen die For⸗ 


— 


men, worin der Zucker bleichen foll, reihenweife auf eine 


Art Geſtell, das ungefaͤhr vier Fuß bo iſt. ‚Unter jes 
der Reihe iſt eine yölzerne Rinne angebracht, in bie. der 


Syrup tröpfelt ‚ und:alle dieſe Rinnen -Ieiten ihn in eis 


nen allgemeinen Behaͤlter. Dies-gefthäße., ſagt man, 
um Vie: Koſten zu erſparen, „welche bie Anichaffung: ber. 


Kanatis (Ganaris) ‚erfordern wuͤrde. -Sonach geht 


aber weit mehr an: ‚Brup verloren, aß dieſe Koſten 


⸗ 
aus machen. Be « 


Da 


t 





a8. echnchun von Garacat, 


Ä . Aud bei dem. Feodnen des Juckerr ebene Br 
nifihen Koloniſten nicht gehoͤrig zw: Werke, Sie ſtellen 


Ihn auf ein hohes Geruͤſte, bad: mit ginane Dadr bebedt 
jſt, welches man wegſchieben kann. ‚Wei heiterem Diane 


mel thun ſie es hei Geite, und laſſen Im. Bullen. der - 
Sonnenhitze bloßgeſtelltz im. entgegengefchten. Falle 
bleikt daß Dach, Bayayfı Wenn, es nun regnet, oder 


die Naͤchte kuͤhl find, ſo zieht der Zicker immer wieder fo 


‚viele Feuchtigkeit an ſich ald.er den Tag über verloren 


at. . Es iſt daher. nicht zu verwundern, wenn ex nie die J 


gehörige Konfifteng bekoͤmmt. Ueberhaupt iß man, was 
die Fabrikation und beſonders die Reinigung. des Zuckert 
anlangt, in Terra⸗Firma noch weit zuruͤck. Auch 
| fehlt es ten Koloniffen an Veranlaſſung, Hierin weiters 
Fortſchritte zu machen; .benn fe finden ihren Vortheil 
dabei, deu größten Iheil ihres Zuckerẽ mit acht Zehn⸗ 
theilen des darin befindlichen Syrups und Schleimß azu 
verkaufen, den man in andern Fabriken forgfältig day 


—. I Ge 4 


yon abfondert.. Sie bilden aus dieſer Maſſe Heine Dub 
“ Verhüte (ſogenannte Papelont), jeden zu drei Pfund. 
Das Stud koſtet nur einen Real, da hingegen das Pfund 


weint: Zuder für anderthalb Realen verkauft wir. 


Eines der ‚eintröglichfien Gandeisgrepstte, weich J 


Aerra-Firma hervorbringt, iſt der Aabak. BE 
zum Jehre 1277 fand: es Jede wana fein ſolchen omu⸗ 
anzen und damit zu handeln. Unter dem aaſten Jr 
wind dieſes Jahres ließ aber der König, eine Verordnung 
geben, nach welchen er fich den Kabafdhander ausſchließ · 
lich vorbehielt, augleich aber den Koloniſten ne 


% 


-_ 


| vr. wWichnien ar 
nenſemen vermittelſt einer‘ Abgabe, die sam Smtid V 
TZabak zwoͤlf Piaſter betruͤge, an ſich zu kaufen. Hier⸗ 
. ber: kam t&ywifden ihnen und dem Intendanten zu feht 
lebhaften Debatten. Im Jahre 1779. ward endlich "hit 
vdrerwaͤhnte Verordnung in Vollziehung gebracht. Bon 
nun an durfte fih Miemand bei ſchwerer Strafe mehr 
anterſte hen Tabak anzupflanzen. Man fudite bie ſchick⸗ j 
Nichſten Gegenden ats, wo folder für koͤnigliche Rech 
maäg gebaut werben konnte. "Iatatapa .unb Goa. 
zuto, inden Daͤlern bei Kragoa; Dritaco, gegen 
‚ofen von Calabozo; Barinas und la Goita, 
wm: fühweRlihen ‚Ende von Venezuela; VUuma ma⸗ 
coa. und Tipore, in ber Previnz GCumaug; und 
Uspate in Guiana: dies waren die Gegenden, weils 


‚ the man wierzu aderfah.. 


An alfen diefen Drten wurden nn Kibettobntnifratie 
nen auigeordnet, die unter der Aufſi ht eines Generaldi⸗ 
rektort Randen, der zu Caracad. wohnen und 4000 
Diafter Gehalt haben‘ ſollte. D Eſtevan de Leon 

war der erſte, der dieſe ei beieibete, Er ward im 
Jahre 1793 zum Intendanten ernannt, gab aber bei Ueber⸗ 
nahme dieſes Poſtens die Erklaͤrung von ſich, daß er bie 
Dienſtgeſchaͤfte eines General : Direftord der Tabaksad⸗ 
miniſtrationen unentgeldlich beſorgen wolle. D. Dio— 
niſio Franco, ein Mann, der ſich auf das Intereſſe u 
feines Vaterlandes vor allen andern verſtand/ war. im 
Vvabre 1803 fein Nachfolger. Ä 


— 


N 


| Die Unterbeamten ber gebähten Adminikrationen 
-  seriheilen bie Zänbereien, weiche zu Zabakspflanzun “* 


In 
\ 


2.4 u Redrihien von Eaiacas. 


be ſtinmt find, an alle die, welche ſolche verlangen. Die 
. Quantität derſelben wird nach dert Vermoͤgensumſtaͤn⸗ 


den der Conceſſionarien beſtimmt, und nach der Anzahl 


‚ der Arbeiter, weiche. fie dabei anzuftellem, verfprechen. 
Mar läßt es, gegen hinlängliche Gantion , nicht an Geld⸗ 


vorichuͤſſen fehlen, die aber gleich bei ben erſten Lieferun⸗ 


gen vom Werthe bed Tabaks wieder abgezogen werben. 


Reber Conceffionar- muß fich anheifhig machen , auf den 


Laͤndereien, die ihm zur Benutzung überlaffen werben, 


nichts andered als Tabak, zu ‚bauen. x barf von dem 


Zu Erträge feiner Tabaksaͤrndte nicht ein Blatt bei Seite 
ſchaffen, fondern muß Ales an die koͤniglichen Beamten 
| ebkefeun bie ihm den Vath vergüten.. Ä 


un 


Die Kultur und Zubereitung des Zabaks iſt zwar 


nicht mühfem, ſetzt aber viele Sorgfalt voraus. Die 


geringfte Nachläffigkeit i in Anfehung bes Jaͤtens, oder ite 
gend eines andern Umſtandes, kann leicht der ganzen 


Aerndte zum groͤßten Nachtheiſe gereichen. 


Die ſpaniſchen Koloniern bedienen ſich bei ber Zube 


reitung ihres Tabaks einer zweifgchen Manipulation. 


Die eine wird cura seca, und die andere cura negra 


‚genannt, Beide weichen nur in’ fofern von einander 


ab, daß durch die Iegtere eine Gaͤhrum und aus dieſer 


— 


eine Beize entſteht, die ben Tabak ſchwarz färbt, und 
bon den Pflanzern ſehr geſchqaͤtzt wird. Sobald der Tas 


— 
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bak, wie er vom Felde koͤmmt, in bie Fabrikgebaͤude ge⸗ | 


‚bracht worden iſt, ſondert man ihn in einzelne Buͤſchel 


„gm? laͤßt ihn bls zum mäcffolgenden Tage im Schat⸗ 


L. DE GE 
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Ä VE... Al 


tem liegen... Nah Verlauf vor. vier u zwamig Su 
den hängt man, ihni in beſonderen hiezu beſtimmten Schop⸗ 
pen auf Stangen, und zwar ſo, daß die Blaͤtter im 
Sinter Paarweiſe, im Sommer aber vierfach zuſam⸗ 
men geheftet werden. Dadurch verliart er feine Sproͤ 
digkeit. nebſt ber gruͤnlichten Farbe, und wird nicht Hug 
biegfom, fondern au gelb. Wenn «8 regnet, laͤßt 


man ihn drei, au wohl vier, bei, tröduer Witterung 


‚gber nur zwei Tage haͤngen. Alsdann nimmt man ihn 
herunter und fondert die Ribbe Davon ah, von ber Spike 


"an, bis auf vie Zoll oberhalb der Stelle, wo dab 


Blatt am Stängel feſtſitzt. Dies gefchisht mit. den Eine 
‚gern und fehr bebutfam., um: bad. Blatt nicht zu beſchaͤ⸗ 


| - Digen. Die guten Blätter werben auf bie eine, und bie 


beſchaͤdigten, nebfl.den Ribben auf bie andere Seite ges 


legt; jebod nicht Über einander, damit fie fid,nicht ent 
zuͤnden. Zu gleicher Zeit wird ber Tabak gefponnen, und 


— 
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in Knaͤuel getheilt, deren jedes in ſeinen zohen Zuſtan⸗ 


‚de fünf und ſiebenzig, nach ber Zubereitung aber nur 
- fünf und zwanzig Pfund wiegt. Dies: Ale muß in dee 


größten. Geſchwindigkeit gefchehen, ehe bar. Tabak trok⸗ 
ken, mithin das Abribben und. Spinnen erſchwert wirds - 


ſonſt verliert er an ſeiner Quuatisät.. Zum Innern des 


gefponnenen Zabals ‚Ri man, wie bei ben Gigarorä, 
den Abgang von ‚guten Blättern. Sobald ein Knaͤuel 


die gehörige Größe erreicht hat, wird es umgearbeitet, 


damit dad Aeußere hinein koͤmmt. Dadurch verhinbest 


man. bad Aufdrehen. Alle Knaͤuel werben. neben. einan⸗ 


ber auf eine Unterlage von ſchadhaften ‚Blättern gelegt, u 


bie wenigfiend einen er Ra feyn muß. Alsdann deckt 
N \ 


T 
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Si . Naqrichten von Caracas, 


wan fie niit eben berglenthen Brattern zw; und beſchwe⸗ 


Tel fie mit Bewichtra, oder rohen Haͤuten. Dies Alles 


muß unter bededitin Shoppen geſchehen, bamit ber Zn: 


vak weber beregnet, noch von der Sonne beſchlenen 
wirb. Ift er, nachdem er abgeribbet worden, zu trof- 
Ten, fo⸗laͤßt han ſhn zwrimul vier und zwanzig Stun⸗ 

den lang gaͤhren; im entgegengefetzten Falle bedarf «3 
aber nur halb ſo viel Zeit. Nun werden bie’ Knaͤuel 
abermals anbers gewickelt, damit das Aeußere hinein 


Ammt, und waͤhtend dies geſchieht, begießt man ‚fie, 


um bie Gaͤhrung zu befördern‘, ein wenig mit Waſſer. 
Haben fie das ‚erfle Mal acht und vierzig Stunden lang 
gegohren., fo laͤßt man fie jetzt nur hatb fo lange gaͤhren, 


u . .3 4 J 


an umgekehrt.‘ Hernad) läpt iman fie in freier Luft fih 


allemal des Morgẽns unb Abende geluͤftet wer den, da⸗ 
mit der Tabak recht austrocknet. Fehlerfrei iſt er, wena 


7 abkühlen. Dret bis vier Tage nach einander müffen fie 


er ſchwaͤrzich Hu6fiähk; bie Brühe Hebrig iſt, und en 


zen angenehmen Geruch von ſich giebt. Endlich werden 
die Knauel aud"rihander - ‚gemacht und in Rollen gebres 


Yet die man von einahber abgefötrbeit an die Luft hängt, 
- damit der Tabak vollends trocken wird, amd eine Farbe 
dbekoͤmmt, die recht ſchoͤn ins "Auge faͤllt. Bei feuchtet 


Witterung macht man Feuer darunter, und wirft Breum⸗ 


mäterkalten hinein, die dimen ſtarken Rauch verurſachen. 


Die Dauer diefer Prozedur läßt ſich nicht genau beſtim⸗ 
men, fondern ed koͤmmt bloß darauf an, ob ber Tabak 
gehörig zubereftet, und mehr ober weniger fett iſt. Dies 
ergiebt ſich, wenn man einen: Zabaksſtrang aufm acht 
und ihn ausdruͤct. Läuft die: Brüche noch heraud, fo iſt 


N 
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er NT treken ‚genug; er wird es aber. gewoͤhniich 
in Zeit von vierzig bie‘ fünfaig Tagen. 


In einigen Febnken wird der Saba gleich anfeugs 
Mm Rollen zulammen. gedrehet und an bie Luft ‚gebängt, 
Vermuthet man, Daß er troden genug fey, ſo werben 
die Rollen näher zufammen gerüdt, "damit ſich der Saft 
durch die Berührung, bie einige ‚Tage nach einander 
fortdauern muß, mehr concentrirt. Sa. nun bie übers 
_ hffige Jeuchtigkeit ganz verdünfter, fo Wartet man eis 
hen nebtichten Mötgen uber Tag ab, an mweldyem die 
Tabaksſtraͤnge am biegfamften find, und befeftigt die 
Kollen auf vier gleich weit von einander entfernten Punk⸗ 


ten. Dies geſchieht mit einzelnen ‚Gfreifen von ber 


Rinde des Piſangbaums. Run werden die Rollen alle 


zufammen auf eine Streu von bürren Pifangblättern 


. 
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. gelegt, die ungefähr zwei Zuß hoch iſt. Auch wird der 
"ganze Haufe mir dergleichen Blätsern zugedect und mit, 
Bewichten beſchwert. 


Rad Berlauf von acht Zegen nimmt mar bie Det 


weg, um Nnachzufehen, wie e&.mit der Gaͤhrung ſteht. 
Iſt Diefe zu kart, fo-werben bie Rollen an einem gegen 


Die Witterung gededten, jebach- Iuftigem, Orte aber⸗ 


mals „aufgehongen, wo fie fo lange bleiben, bis Die 
, Bährung den. gehörigen Grad erreicht. Alddann ſchlaͤgt 
man ſie, jedoch umgekehrt, wieder in Haufen und ver⸗ 
faͤhrt ubrigens eben fo, wie zuvor. Vierzehn Tage nach⸗ 
her wird die Gaͤhrung wieder unterſucht und der Haufen 
geſtuͤrzt. Hierauf laͤßt man ihn, wie zuvor, vierzehn 
Dage ans unamgerhet fiehen. — 


— 
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| 2 Bu Rasen ngn. Krere er 
‚Bei. ſeuchtem Wetter. dürfen. ‚biefe Grojeburen nicht 


a nel auf einahber folgen, ober man muß ſehr genau 
auf die verſchiedenen Grade der Gaͤhrung Acht geben, 
| bamit der Tabak nicht ‚in. Bäulniß geraͤth. So oft der | 


Haufe geſtuͤrzt wird, hat man ſi qh wohl vorzuſehen, da⸗ 
mit die Straͤnge nit mahgeben und bie Rollen nicht. 
aufgehen, 4; a 
. 


Nun wird ber Haufe zum letien Male aufgemadt, 


Man widelt: die Rollen aus einander, and legt die Tas 


baksltraͤnge der Länge nach auf den befeuchteten - ‚Boden 
bes. Waarenmagazins, nahdem man ihn. zuvor mit 
friſchen Bananenblaͤttern ‚bebedr hat, die ebenfalls mit 
Waſſer begoſſen werden. Iſt die erſte Tabaksſchicht 
fertig, fo wird fie mit eben dergleichen Blättern aus 
gedeckt. Auf biefe Art fährt man fo lange fort, bis aller. 
‚vorrätbige Tabak ſchihtweiſe gelegt iſt, worauf er mit 
Pifangblättern zugededt, mit Gewichten befchwert, und 
wenn er etwa zu troden feyn ſollte, ein’ wenig mit Bafs 
fer begoffen wird, So läßt man ihn vier Tage lang 
liegen. Rum macht ber Arbeiter bie Tabaksſtraͤnge auf, 
unterfucht bie verſchiedene Qualität des Zabaks, ſon⸗ 
dert die ſchlechtere Sorte von der beſſern ab, macht aus 
beiden Patete zu fünf und zwanzig Pfund und ſchafft fie 


. in dad Waarenmagazin, wo fe aber u, noch viele Ä 


Sorgfalt und Auffiqht etfordern. 


Diefe Zabattfabrifation bezieht fich jedoch nur auf die 


oura soca. Anders verfaͤhrt man bei der cura negra. 


- 
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Die erſte Gahrung Der Knaͤuel gefchiedt naͤmlich in der 


Sonne unter Grashaufen, und das Banze wird durch 
ſchwere Gewichte zuſammen gepreßt. Benn man drei 
Tage nachher die Dede wegnimmt, fleigt aus dem Ta⸗ 
bak ein dicker Kauch auf. Alsdann werden die Knaͤuel 
gewendet, yon neuem abgetheilt und zum ˖ zweiten, drib 


‚ten, auch wohl vierten, Male ber Gaͤhrung übertaffen, 
bis man aus der Farbe des Tabaks erſiehet, daß ed num 


Bei iſt, ihn an einen ſchattigen Ort zu ſchaffen. So⸗ 


"bat djes geſchehen iſt, werben. bie Kuöuel anders ge⸗ 


wickelt und ſchwere Gewichte darauf geſetzt, bie ihn -To 
zuſammen preſſen, Haß -eine Flüffigkeit heraus laͤuft, 
welche man in beſondern hiezu beſtimmten Gefaͤßen auf⸗ 


faͤngt. Nun wickelt man bie Knaͤuel in ber entgegenge⸗ 


ſetsten Kichtung um,:n und verfaͤhrt damit wie zuvor. 


Jetzt rinnt dieſelbe Flüfſigkeit heraus, die unter der Bes’ 

nennung Mos oder Ehimoo, bekannt iſt. Uebrigens 
verfährt- ran auf dieſelle Art, wie bei der cura sec, 
Zene Fluͤſſigkeit wird nicht fo verdraucht, wie fie aus 


dem Tabat koͤnunt, ſondern man laͤgt ſie einkochen, bis 
fe fi zu einer · Art Symup verdicet. In dieſer Eigen⸗ 


ſchaft veranlagt fie im Innern von Terra⸗Firma, 


beſonders aber in der Provinz Varinas, eine ſtarke 


Konfunition. - Die Frauensperſonen führen gewöhnlich 
ein. damit angefülltes Bücherhen: bet ſich, das wie eine, 
Taſchenuhr an einer Schnur bäage: : Statt 'ded Uhr⸗ 
ſchluͤſſels if ein Meiner. Loͤffel daran befeſtigt, deffen fie 
fid von Zeit zu Zeit bebienen, ein wenig Von diefem Sys" 
zup zu ſich zu nehmen; ſo wie 2 une Matroſen den To» \ 
bat kauen. 8 | 


= 


er Radeidien wi Marias, 


„Der Zadak son hen Olanzera fir: Bögliche Died 
. nung -nach feinem Werthe bezahlt. . RUE dem Ende tpeilt 


man bie Fobrifate der cura sera: und 'ogra nagra in 


brei verfchiedene Sorten, die kolglich auch zu verſchiede⸗ 
nen Preiſen verkauft. werden. Bei dieſer Gelegendeit 
‚werben aber mancherlei Ungerechtigkeiten begangen, die: 


| das Geſeh nicht verhindern kann. Die Verordnung, | 
worin Alles, was bei dem Tabals⸗Verkaufe in Hinſicht 


⸗ 
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‚dee, Ablieferung, des Empfangsı. des Gewichts und der | 


Qualität, beobachtet werben fo, mit möglicher Genau 
igleit: beſtimmt wird, iß vom yaiten Junius 1787 da⸗ 
Urt.Nach derſelben fol Alles, was hichauf Bezug hat, 
Sa: Beiſeyn des alters, Buchbolters, Magaziuverwale⸗ 
serö, Biſitatoxs,Nflanzers und:bed Aber die Pflanzun⸗ 


gen beſtellten Geuesaf- Ranmiflars geſchehen. Der Bis 


« fitator. fol den, Fahak gehörig ſortiren und non Niemand . 
in diefer Befhäftigumg: geſtoͤrt werden. Iſt der Pfla⸗ 


zer nicht mit ihm zufrieden, fa. beruft er fi auf: den. 


Ausſpruch den. Anweisnben , ber dere. nur dann gültig 
aſt, wenn fie gleihher Meinung find: . Im entgegengeſetz⸗ 


— 


San Mole werben ambere ſachverſtaͤndige Perfonen bier: 


üͤber zu Rathe gezogen. “ Wenn man es gleich dem Zus 
ba anſieht, daß er fi nicht lange halten Tann, fo muß 


ihn bie Adwiniſfration deunoch narh feinem verhaͤltniß· 
mäßigen Berta ‚anuchmen, ſobald ſich vermuthen laͤßt, 


daß er nicht wuter: fünf bis ſechs Monaten in Faͤulniß 


arratben werke, . Der Tabak wird im Beifepn obenge⸗ 


nannter Beamten gewogen, und zwar von einem aus⸗ 


draͤcklich biezu beficfiten Auffeher. : Es werden zwei Fak⸗ 


“turen barüber gefertigt und von allen Anwefenden 40 
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 terfchriebenn. Die: eine bleibt im at Bederei;" Dimans 


Do m in ga. ergilin tie Zranzpfen in einem Umhang 


berg. behält die Zabes· Adminiſiration. Unter. Beobncha 
tung dieſer VJornalituten wirh. dem pay der Tabab⸗ 


un folgenden. vraer beꝛebit: Be ra 
J J "gie sem Sn cura "negra: | . 
EEE Ba a Da 
* Banekte, Goerte > —W 10 — nein 
Meise Bor . EEE 7 — 1: 


Er den Ceytner su seca: 


.. Sie ‚Sons vn Id Pier: — J 
J Fr Beasite;Gortz + Ye... & vn “ nn 
0. We, Sure en“ v Peer 


Betradtungen über den ändan des Baodena 
in Kersas Firma. em 


... .. 


Ban: esfaeht, wenn. man. fiehl, ‚of in einem. » 


i außerordentlich feuchtboren Lande: hach Vie Manzungen | 
‚the. unbedeutend find: . Kin Gruudgigenthamen avich 


für ‚reich gabalten „‚menn ex:q bis gan: Piaſter jühlithe 
Kinkünfte han Det ganz Gatasıand.girht ed: Juverlaͤft 
fg keing zwanzig Bflangangen ,, Nenn Erlwag ſich hoͤhen 
beläuft, und Hoch ift das Grundeigenthum hie nich 


allzuſehr vertheilt. Aber ſelten wird man eine darunter 


nischen nvodn tericher Mär. dest jehnte Theil augebaut 


wäre Das aHeeg thut einem ehe, wenn man ſtehn | 


wie wenig: bien. in..einem Zeitreume von drei Jchrhnm 
berten. ‚fünides: FJeldhan getham morden fi Xuf St 


Pa 
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der wohl 200 Mal kleiner, weit winiger x bewäflert‘, bei 
“weitem nicht fo fruchtbar, ud kaum halb fd ſtark benöti 
Lkert iſt, ‚zehn Mal -fo viele Handelsprodukte, als ſaͤhr⸗ 
lich in den weitſchicht igen Provingen won Caracas FT 
- zeugt werden. , Hieran iſt golgendes Sau: | 
-1) Die: vielen Hypoiheken, welche auf. den Grund: 
flüden haften. Micht leicht iſt eine Pftaczung, ein 
Haus, oder eine Hand breit Land zu finden, wovon 
nicht gewiffe Cenſos, oder Interefien j von Kapitalien 
‘entrichtet 'werden müffen ; flır weiche ſie zur Hypothek 
eingeſetzt ſtiud! Ueberhaupt entſchließt ſich ker Spanier ' | 
nicht leicht , ein Grundſtuͤck zu verdußehn. Erüpill reich 
fipeinen‘, wenn er auch noch fo tur Hi.: Hal er Geld 
| ee fo entlehnt er ed auf Grundflüde und zahlt fünf 
. Ho; nt Intereſſe. Solche Anleihen lafſen ſich deſto 
leichter zu Stande bringen', ba das baare Geld, wegen 
Magngel⸗an Handelögefchäften ; ſehr nirdrig im Werthe 
 Rept..: Das beſte Grundſtuͤck wirft jährlich! nicht mehe 
al vier: bis: font Prozentab; folglich muß der Kapitel 
Hft :feoh feyn, wong er. ine Gelder auf eine vortheil⸗ 
hafterr Art unterhringen kann, und ber, welcher derglel⸗ 
hen. zu .negoriren 8 n ‚MR. ſen zoſtieben, wenn er 
feine WR era . 
ar Eine mit⸗ rfehe FR Die vieten Beh ind | 
u —* Stiſtungen, Seren. Anzablı fab: von einer Gens⸗ 
ration ‚jur ahbern vermehrt. Statt. daß die Yflunger 
ie, hierzu bekimmiten Kapitafien abtragen ſollten "mul 
ſen' ſie vielmehr. Intereſſen. davon zahlen; und ſich folg⸗ 


u 47 span ' = 
1% fr Bitte entgehen; ihre Oremöftkde zu berbeſſern 


Woit ˖ mehr wuͤrdo das allgemeine Beſte dabei gewinnen, 


wennaue ſolche Sqenkungen,“ geſeht auch, daß man dle 


— — 5* 
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meiſtre, Yo mir alle Grundſtuͤde au. diefem Behufe 
seräußern müßte; "In banrem Gelde abgetragen wuͤrden, 
ſtalt daß flch die Jutereffen immer mehr anhaͤufen; and 


| — die Jinduſtridi des: Landeigehtplimers: gelaͤhmt 


id. Die landuͤblichen fünf Procent Intereſſen, die 
pe nadeſchen· Einkbuften an Salzſteuer und:-Zchnten 
RITTER erhoben Werben‘, "find dem Ein⸗ 


Seommen des Feidbaues bei weitem ‚nicht fonahthete 


ug, als die Hypothetarſchutben; denn 'jene werben nRt 
Ka dem wirkiichen· Errrage ber Arradte berechnet, letz⸗ 
tete Bingegen bleiben!fich immer gleith, ſie mag gut aus⸗ 
fatlon Heer nicht.“ Wenn nun die KRerndte zwei dder dra 


Dahre nach einander mißraͤth, ſo iſt der Pflanzer, auf 


beten. Ländereien: Hypothekarſchulden haften, bei allem 


- nen Fleiße, zu. Grande gerichtet; denk fobald- er'bie 


Intereſſen · richt-abführen kann, wird er- dot Gericht yes 
fordert, und in eben ſo viele Ptozeſſe verwickelt, 4% 
% Hypothekarfchutvner hat. Dirt bie Prozeßkofen 
ni v dier Schuldenmaffe vetgroͤßert; aus Vervruß ver, 
mindert ſich feine Arbeitsliebe; ſeine Grunbſtuͤcke vers 
den fegueftrirt und endlich an andere Pflanzer Verkaufs, 


die fine Sthulden libernehmen! müſſen und über utz 


‚A 


VDE lang das naͤnlſwe Schickſal habe: : Sonad Fan 


der Feldbau unmögli In Aufnahme kommen, da Nies 


mand babei gewinnt, als bie Abvofaten und Pro kuratoren. u 


van 
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E) Die —2 der Spanier in eng ihrer | 
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ben. Keiner koͤmmt auf den Einfall; mit dem. andern 


zu wetteifern, oder fich, durch ſeine Einfichten. hervorzu⸗ 


thun. Wenn der Boden, trotz ihrer Unwiſſenheit und 
der aͤnherſt fehlerhaften Kultur, deſſen. ohngeachtet ei⸗ 
nige ziemlich. gute Handelsprodukte liefert, fo hat man 
ſolches ‚lediglich feiner. außerordentlichen. Fruchtbarkeit 


zu danken. Bei einer ſolchen Verfaprungsart würden 
unfere. Kolonieen nicht den zehnten Theil deſſen bervors 
‚ btingen, was fie jetzt liefen. J 


% 
\ 
54 


ben Feldbau ſeyn würde, wenn die Landeigenthuͤmer 


auf: ihren Gütern wohnten, fo werfe man nur. einen, 


flüchtigen Blick auf.ihre Pflanzungen. Man wird fins 
ben, daß einige ſich zuſehends verbeffern „andere fich. 


in, ihrem dermaligen Zuſtande erhalten, und noch andere 


‚ ganz in Verfall gerathey. Erſtere ſtehen unmittelbar 


. unter ber Aufſicht ‚folder Eigenthümer, denen es darum 
zu thun iſt, ihre Einkünfte zu verbeſſern, und bie fic- 
. eine. Ehre daraus machen, Pflanzer zu ſeyn. Dieſe 


— Leute find groͤßtentheils aus Bidcaya gebürs 
„Die von der zweiten Art gehören Spaniern, .bie 


sa in der Stadt, bad auf dem Rande wohnen, Die. 
Bearbeitung ihrer Pflanzungen während ihres daſigen 


"Aufenthalts ſelbſt betreiben, unb wenn fie in Die Stabt 
zuruͤckkehren, die nöthigen Befehle hinterlaſſen, wie 
ed während ihrer Abwejenheit Damit gehalten werden 
fol. Die Pflanzungen endlich, weiche in Verfall ger 


rathen, find das Eigenthum folder. Menſchen, welche 


fih gleichſam als Fremde daſelbſi einfinden, es nicht 


r Bin man fh überzeugen, wie vortheilhaft es für. | 
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der Fübe werth achten, bie Kenntniffe eines Dlanzers 


zu) erwerben ,.- bloß nad - -Ehrenftellen und Bedienuns 
gen. flreben, ober er andere Art ihr Bermögen, durch⸗ 
laingen. zu Zar 


5) Die lette und vorzuglichſte urſache warum FR 
die Produkte von Ter ra-Firma auf eine fo fürchters 


liche Art vermindert haben ,. ift der Mangel an Negers 


Haven. Auf bireftei Wege ‚burften fich zwar die Spa⸗ 
nier nie mit Dem Sklavenhandel beſchaͤftigen; es war 


den Kakao augenommen, Stlaven in den Antillen 
einzutauſchen und ſie in Terra⸗Firma wieder zu ver⸗ 
kaufen. Die Geſetze bewilligten ihnen ſogar gewiſſe 


Berguͤnſtigungen, um ſie zu dieſem Handel aufzumun⸗ = 


tern. : Seit dem Ausbruche ber. Revolutiondgräüel auf 


St. Domingo im Jahre 1791, kam jedoch nicht ein’ 


einziges mit Negerſklaven belabenes Fahrzeug nad) 


arbeiter; - die. Pflanzungen fiengen: an zu verwildern, 


und die Maſſe der Kolonialprodukte nahm zuſehenbs ab; 
Um. biefem Uebel zu feuern und doch die nöthige Vor⸗ 


ficht nicht zu. vernachlaſſigen verbot der Intendant D: 


" Ruan Bicente de Aree burd ein. Dekret vom izten 


Mai 1803 bloß die Einfuhr der Neger aus fremden 
Kolonieen. Bald darauf ertheilie der Koͤnig dem Han⸗ 


9 J 
3 


‚ihnen aber erlaubt, gegen ihre Kolonietprodufte, nur 


Zerra-Firma; theild weil die Einfuhr derſelben 
durch die Zeitumflände unterbrochen ‚warb, theils weit 
man Beflrchtete, daß fie hier ähnlihe Auftritte verans 
kafien;mächten, wie bort: Indeffen beburfte man Feld⸗ 


delshauſe Edward Barry und Kompagnie die aus⸗ 
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ſchließliche Erlaubniß, 4000 Neger ins Land zu ein | 
‚gen. Der. Tod des Konceſſionars vereitelte die Kus- | 
führung diefes Borhabens,, und ven nun au wurbe bie 


Grlaubniß zu dergleichen Unternehmungen bloß einzel: 
nen Privatleuten ertheilt. &o erhielten zwei Kaufleute 


im Jahre 1804: die Erlaubniß, daß, jeder 1300 SHaven . 


einführen durfte. , Auf dieſe Art weiß man fehr genait, - 


an wen man fich zu Balten hat, im Yale das Geſetz 
Sbertreten wird. . Iene Mapregel iſt jedoch bei weiten 


wicht hinreichend ,. diefes Land mit den benoͤthigten Feld⸗ 
ärbeitern zu.verforgen, da jährlich mehr Sklaven ſtet⸗ 


ben, als geboren werden, und fi die Pflanzer burd 


ihre Srömmelei bewogen finden, jdbrlich einer betraͤcht· 


lichen Anzahl bie Freiheit. zu ſchenken, die von nun. an 


nichts mehr für den Ackerbau thun, ſondern dem Staate 


zus Laſt fallen. Das einzige Mittel, ihn von ſeinem 


allmaͤhlichen, aber unausbleiblichem Untergange zu retten, 


iſt dies, dag man die Einfuhr der Negerſklaven moͤg⸗ 
of zu erleichtern fucht. Aber leider tann man in jetzi⸗ 
ger. Zeit‘ in dieſer Hinſicht nicht behutſam genug zu | 
Werke geben. Ganz kann man die Neger nicht miſſen, | 
p lauge es hier nicht eben fo vicle Sklaven als freie Leute 


giebt; fie unbediugt anzunehmen, iſt auch nicht mög 
lich, obne die öffentliche Sicherheit amd Ruhe der größs 
ten Gefahr audzufegen. Auf jeden Gau würde‘ man 
daher außerfi vorfichtig verfahren und fie fireng in Der 

. Bucht halten muͤſſen. Noch giebt es vielleicht in dieſer 
| Sinſi cht ein Mittel, das mit der. Sicherheit des Staates 
beſtehen kann, wiewohl man es noch zur Zeit in beiner 
einzigen Kolonie. des meritanifgpen Reerbuſene in Au⸗ 
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| wendüng brachte. Man müßte nämlich den Verfuch 
| machen, den Acerbau mit Beihülfe farbiger Leute, und . 
| der zum. Ehriftenthbume befehrten Indianer, wieder in 
Aufnahme zu bringen. ‘Die jungen Leute auf den Ro 
narien-Inſeln, die ohnehin eine entſchiedene Vor⸗ 
liebé für Am'e rika haben, Tönnten vielleicht ebenfalls 
© zu diefer Arbeit gebraucht werben. Möchten bie, denen 
Ä es zukoͤmmt, dieſen Vorſchlag ihrer Aufmerkſamkeit 
wuͤrdigen! Bei regelmaͤßiger Auszahlung des Arbeits⸗ 
lokns unb ſonſtiger Aufmunterung würde es gewiß 
nic an Adatgkeit fehlen. 


Es wäre jedoch ungerecht, nicht hiebei anzumerken, 
ıbaß. die Geſetze von jeher den Aderbau wenig begünftigt 
haben, und eg auch noch nicht thun. Der Hauptfeh⸗ 
ler liegt immer darin, daß ſie dem Pflanzer nicht die ge⸗ 
hoͤrige Achtung verſchaffen, und überhaupt die acker 
bauende Volksklaſſe nicht-zu dem Range erheben, ber 
“ihr doch eigentlich gebührt. Die Kunft eines Geſetzge⸗ 
bers beſteht hauptſaͤchlich darin, daß er den Meihungen, 
den Vorurtheilen, ſogar den Leidenſchaften des Volks, 

| eine foldhe Zendenz giebt, wodurch das allgemeine Befte 
befördert wird. Da nun Die Spanier, im Ganzen ges: 
nommen ; eine außerordentliche Achtung für alles hegen, 
was einer Repraͤſentation ahnlich ſieht, ſo ſollte man 
dieſe Stimmang zum Behufe des Ackerbaues benutzen, 
und in dem Hauptorte eines jeden Gouvernements eine 
eigene Ackerbau Kammer errichten, die, nach Verhaͤlt⸗ 
niß der in der Provinz vorhandenen Volksmenge, aus, 
mehr ober weniger Mitgliedern. beflände. Diefer- Kam⸗ 
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mer, ‚welche wöchentlich zwei Gigungen halten koͤnnte, 


müßte Alles vorgelegt werden, was auf den Aderbau 
’ Bezug bat. Sie würde ſich hauptſaͤchlich damit befchäfs 
. tigen, die Arbeiten durch Einführung zwedmäßiger 
Mafchinen, zu erleichtern, alle arbeitälofen Leute in Thaͤ⸗ 
"tigfeit zu feßen, die moͤglichſte Bervolllommnung ber 
Fabrikate und Handelsprodukte zu befärhern nf. w. 
Ihr müßte dad Recht zufteben, alle Prozeßfachen, 
welche die Bewäflerung,, die Befhäbigung ber Pflans 
zungen durch Thiere, den Tagelohn ber Arbeiter, bie 
Mißhandlung der Sklaven und andere ſolche Dinge bes 
treffen, auf dein Fürzeflen Wege und ohne alle Koften, 
zu entfcheiden. Zür die unentgelblide Beſorgung Die: 
fer Angelegenheiten müßten bie Mitglieder der Ader: 
baufammer durch Rang, durch Ehrenbezeugungen und 
andere Prärogative entſchaͤdigt werden. 


- Soll aber diefe Kammer dem Zwecke ihrer Stiftung 


entfprechen, fo muß fie in Stand- gefegt werben, ihre 


Korrefpondenznadyrichten,, ihre Erfahrungen, kurz Al 
led, was auf die Berbefferung des Aderbaues abzwedt, 
zur Yublicität zu fördern und allgemein zu verbreiten. 
Zu dem Ende iſt eine Buchdruckerei nöthig, woran es 
leider noch fehlt. Das Konfulat von Caracas hatte 
zwar eine errichten wollen; dies Gefud warb ihm 
aber im Jahre 1803 geradezu abgefchlagen; denn bie 
Regierung befürchtete,- daß unruhige Menfchen daburdh 
Veranlaſſung bekommen möchten, die Empörung vom 


‚Sabre 1797 neuerdings anzufachen. Diefe Beforgniß - 


iſt aber ganz ungegründetz- auch laͤßt fich nicht einfehen, 
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in wiefern eine Buchbrudiret; ſobalb ſie unter ge örk 
ger Aufficht ſteht, dan Staate zum Nachtheile gereihen 


koͤnnte. Wenn eine hier errichtet würde, fo müßte man 
unter andern ein Wochenblatt bruden laſſen, Ba& für die 
Koloniften ein wesentliches Bebürfnig if, 


. 
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Handelsverhaͤltaiſſe zwiſchen Spanien und feinen Kolonieen. — 
GWandel im oͤſtlichen Theile von Terra » Firma, 





' 


‚Die erften legalen Handelöverhältniffe zwifchen ber 


Provinz Venezuela und dem Mutterlande wurden 


wahrſcheinlich von den Koloniſten ſelbſt veranlaßt. Sie 


bekamen nichts aus Spanien zugeſchickt, und hatten 
daher in biefen unangebauten Gegenden mit Mangel 
und Elend zu Fämpfen. Jene Spanier ſowohl, die auf 


‚Sroberungen ausgiengen, als aud die, welde fid zu 
Eoro, Zocuyo, Burburata, Barquifimere, 


Balentia, Zrurillo und Collado angeliebelt Ä 


hatten, mußten ſich bloß mit bem begnügen, was ihnen 
bie Natur freiwillig darbot. ‚Die erſtern verließen ſich 


auf ihren Muth, die letztern auf ihre Geduld. Endlich 


ſchickten die Cabiidos, als fie eine Zeitlang die Oberherr⸗ 
ſchaft an fi geriffen hatten, einen Deputirten, den 


Sancho Brizeno, nah Madrid. Dieler verlangte 


unter andern, Daß jährlich für Rechnung feiner Kommit⸗ 
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tenten ein Schiff aus Spanien nach Sorburata 


" geigidt wurde, pon deſſen Ladenng fie nur die ‚Hälfte 


der Zoligebühren 33 entrichten hätten. Dies ward ihnen 
am gten December 1560 zugeſtanden. Jenes Schiff kam - 


ale Jahre richtig zu Borburata,. und ald man die 


fen Haven eingehen ließ, zu Goayra an. Wahr⸗ 


ſcheinlich (denn die Gefchichte giebt feinen Aufſchluß dar⸗ 
über,) dauerte dies fo lange, bis bie Koloniſten die Waa⸗ 


ven, welche man ihnen aus Spanien zuſchickte, auf 


einem kuͤrzern Wege beziehen konnten. In dem ganzen 


Zeitraume des ſechzehnten Jahrhunderts lieferte die 


Provinz Venezuela nit eine einzige Sorte dom "dan: 
delswaaren. | ———. 


Pr 


 &gleihhandet wit den Holländern. 

So fanden die Sachen bis zum Jahte 1634. Um 
diefe Zeit eroberten die Holländer Kuraffao und er= 
richteten bier eine anſehnliche Handelsloge. Dies bewog 
die Einwohner von Terra— Firma, ſich nun ernſtlich 
init dem Feldbaue zu beſchaͤftigen, um dadurch Produkte 


‚ gu gewinnen, für weiche fie andere Waaren don den 


Hollänpern eintauſchen koͤnnten. Vorzuͤglich ſtark be 
trieben. fie den Anbau des Kakao. Diefe Waare und 


. dine Quantität rohe Häute, machten geraume Zeit die 


Bauptartifel eines Handels aus, der binnen wenig Jah⸗ 
sen außerordentlich zunahm. 


Sobald dies bekannt warde, —* ſich Beute im. 
Spanien, welche um bie Erlaubniß nachfuchten, jaͤhr⸗ 


... U zwei Kaufferteifpiiie zu befrachten zu fie nad 
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Benszuela zu ſchiden. Diefe“ Handelsfpefufation 


serunglüdte; denn die Kolonien konnten die Waaren, 
welche fie auf diefem Wege erhielten, viel wohlfeiler don 
den Hollaͤndern beziehen. Jene beiden Fahrzeuge muß 
ten ihre Ladungen mit 60 Procent Verluſt losſchlagen, 
und bei ihrer Abfahrt fehlte es ihnen ſogar an Fracht. 
Dadurch wurden die Spanier von abalichen Verſuchen 
abgeſchreckt. 

Delt⸗ mehr nahm der Handel zwiſchen den Hollaͤndern 
und den Koloniſten in Terra⸗Firma zu. Aus 


Sp anien kam in dem letztern Theile deſſelben Jahr⸗ 


hunderts nicht ein einziges Schiff hier an. In den er⸗ 


ſten dreißig Jahren des naͤchſtfolgendenbewarben ſich 


zwar die Spanier ſtark um bie Handeldkonkurrenz und 
ſchickten eine weit groͤßere Anzahl Schiffe als in den letz⸗ 
tern vierzig Jahren hieher; aber die Quantität Kakao, 
womst fie befrachtet wurden, war verhaͤltnißmaͤßig ſehr 
unbedeutend. Bon diefer Waare bante man jaͤhrlich in 
ber Provinz Benezuela 65,000 Gentner, und‘ dennoch 
betrug die Ausfuhr nach Bera:Eruy, San: Do 


mingo, den Kanarien» Infeln und andern in 


den ‚Kolonialgefegen beſtimmten Drten, nur 21,000 
Gentner. Alles Uebrige ward durch den Schleihhandel. 
verſendet. Die ſpaniſche Regierung that zwar alles 
Mögliche, beinfelben zu fleuern, ließ die Schleichhaͤnd⸗ 
ler uͤberall verfoͤlgen, belegte ſie mit entehrenden Stra⸗ 


"fen und konfiscirte ihre kadungen; allein das Uebel lag, Bu 


in der Sache ſelbſt and alle Bwangsmittel maren vers 
sehe: 0. 5 . N 
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234 . " Ragkichten yon ‚Eatacas, 
Handelsfumpagnie von Guiprstoa— | 


Im Jahre 1728 erboten fi endlich einige Kaufleute 
aus Biscaya, dem Schleichhandel der Provinz Ven e⸗ 
zuela ein Ende zu machen, wenn man ihnen erlaube, 
das Land mit allen Erforderniſſen zu berſehen, und zu⸗ 
. glei die Waarenausfuhr nach Spanien zu beforgen. 
Sie verlangten. aber, daß ihre Schiffe niht zu Cadir, 
wo alle had) Amerika beflimmten Erpeditiongn verat® 
ſtaltet wurden, ſondern aus den Seehaͤven in Bi ss 
caya, wo fie feine Abgaben zu entrichten hatten, aus: 
laufen und wieder dahin zurüdfehren dürften... Dieb 
‘ wollte man anfangs nicht zugeben; enblid warb aber 
die Sache auf folgende Art vermittelt: 


. 


Die Handelstompagnie von Suipuscoa ‚erhielt 
die Erlaubniß, jährlich zwei mit fpanifchen Waaren bes 
ladene Sciffe, von vierzig bis fünfzig Tonnen, nad 
Benezuela zu fenden. Beide follten zu Soayra 
ihre Ladungen löfchen, dann von ber Mündung des 
Drinofto bis an den Riosdesla:Hadha gegen 
die Schleihhändier kreuzen und alle ihnen zugehörigen 
Fabrzeuge wegnehmen. Hierüber follten fie vom Koͤ⸗ 
nige die erforderlichen Patente erhalten. 


Im Jahre 1734 warb der Kompagnie geflattet, fo 
viele Fahrzeuge abzufenden,, als fie für gut fände. Sie 
erhielt die Erlaubniß, bdiefelben zu St. Sebaſtian 
und zu Paffage befrachten zu laffen, wenn fie bier 
diefelden Abgaben entrichte, wie zu Cadix. Auf dem 
Rüdwege mußten fieaber in Ichtgenannıem Haven einlaus 
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fen und den Joll erlegen der auf allen Kolonialwaaren 
haftet. Ihre Kaper erhielten, wenn fie.cin den Schleich⸗ 
händlern zugehoͤriges Fahrzeug wegnahmen, den dritten. 


len der Kompagnie heim, Sie mußten ihre Waares 
zu Caracas verkaufen und davon den gewoͤhnlichen 
Einfuhrzoll zahlen. Die Ladungen. Kakao, welche den 
Kapern in die Haͤnde fielen, wurden nach Spanien 


geſchickt; die Kompagnie aber behielt die weggenomme⸗ 


nen Fahrzeuge und bediente ſich ihrer zum Kreuzen. Es 
war den Zoktoren der Kompagnie erlaubt, den "Ras 
too, welchen fie wicht nah Spanien abfenhen konnten, 
in Vera: Cruz zu verkaufen. Gie mußte fich ver⸗ 


zrinidad, zu verproviantiren. Alle, die Handeldans 


. gelegenheiten der Kompagnie betreffende Prozeßfachen 


wurden an den Gouverneur von Caracas verwies. 


ben Rath von Indien. Uebrigens verfprach ber Koͤ⸗ 
nig, die Kompagnie zu fhügen, und erklärte zugleich, 
daß adelidhe und andere vornehme Perfonen, ihrer Ehre 


unbefchadet, an den Gefchäften berfelben Theit ne 
men Eönnten. 


Diefe Bedingungen. waren. nun freilich für bie 


Kompagnie eben nicht die vortheilhafteſten. Sie ver⸗ 
ſchafften ihr bloß die Erlaubniß, nach einzelnen Theilen 


von Terr a⸗ ⸗Firma zu handeln, und ſetzten ſie, je 


nachdem es der König für gut finden würde, ber Konz, - 


n 


VII. Abſchnitt. „35. 


N. 


‚ Theil ber Prifengelder; bie zwei andern Drittheile fier . 


bindlich machen, ſowohl Venezuela, als auch Cu⸗ | 
mana, nebfi den Infeln St. Margaretha und 


‚fen., Bon feinen Rechtsſpruͤchen appellitte man an 


) 
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kurrenz aus. | Um biefe zu berhüten, gieng fie in allen 
ihren Unternehmungen ſehr gerecht und billig: zu Werte, 


ſo daß man allgemein mit ihr zufrieben ‚wat. Aud gab . 


fie, wie man es von ihr erwartet batte, dem Kakao 


‚handel eine ganz andere Richtung... ‚Statt daß dieſe 
Waare ſonſt den Auslaͤndern überlaffen und. von den⸗ 


felben in Spanien verkauft ward, ſchickte ſi ie in dem 


Beitraume von 1730 bis 1748 die Zahl von 858,978 _ 
Centner Kakao auf direktem Wege dahin. Dies machte 


gerade ein Drittheil mehr aus, als in den vorhergehen⸗ 


den dreißig Jahren. Auch ward der Gentner im Jahre 


“1732 nur zu fünf und vierzig Piaſtern verkauft, da er 
woit er achtzig gegolten hatte. 


Endblich verlangte die Kompagnie, unter dem Vor⸗ 


geben, dem Mutterlande ‘noch weſentlichere Vorthe ile 


zu verſchaffen, ein ausſchließliches Handelöprivilegium. 


Dies ward ihr im Jahre 1742 für Caracas und im 


Jahre 1752 auch für Marakaibo bewilligt. Jetzt 


glaubfen die Einwohner von Venezuela, "die Kom: 


- pagnie habe zur Abſicht, fich den Alleinhandel anzu 
maßen. Ihre Erbitterung hierüber gieng fo weit ,- Daß 


fie einen Aufruhr erregt haben würden, wenn man nicht 


‚auf ein Mittel verfallen waͤre, die Gemuͤther zu beſaͤnf⸗ —J— 


tigen. Man traf naͤmlich im Jahre 1750 die Ueberein⸗ 


kunft, eine Verſammlung zu veranſtalten, deren eine 
Hälfte aus Mitgliedern der Kompägnie, bie. andere _ 
aber aus Pflanzern beftand, und morin ber Generals _ 


Gouverneur von Benezuela den Vorſitz fuͤhrte. Dieſe 
Berſammluns beſtimmite nun den iedesmaligen Preiß 


⸗ 





vor aſſeluriren. zu laſſen. 
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ven Kakao, und die Kompagnie durfte benfelben nie, 
nicht einmal.in Kriegszeiten, ohne Erlaubniß abändern, 


Benn ein ober der andere Pilanzer mit dem feſtgeſetzten 


sechiten Theil feines vorräthigen Kakao für feine Rech⸗ 


I nung auf den Schiffen der Kompagnie nach Spanien 


zu ſenden, und ihn bier verfaufen zu laſſen. Merito, 


Santa⸗- Ye, St:-.Domingo, Porto. Ricco, 
‚Cuba und die Kanarien— ⸗Inſeln, erhielten nach 


wie vor die Erlaubniß, den zu ihrer Konſumtion be⸗ 
noͤthigten Kakao aus Venezuela zu beziehen. Auch 
mußte: die Kompagnie bem Gouverneur der Provinz die 
Preißkurante ihrer. aus Europa. erhaltenen Waaren 
vorlegen und feine: Genehmigung: erwarien, ehe ſie et⸗ 
was.bavon vertanfen duiſte. . . 


? 


%e Ointereffenten ber‘ Koripagnie waren aus Bie | 
caya gebürtig. Anfangs hielten fie ihre allgemeines“ 
- . Berfammlungen zu St. Sebaſtian, Ipdterhin aber, 


(von 1757 an) zu Mabrid. Em Mitglied des Rathes 


von Snbien praͤſi dirte dabei. Ein Glüd war es für _ 


die Kompignie, daß fie ſich auf.die Treue und Recht: 


ſchaffenheit ihrer Vorſteher und Beamten verlaſſen konn⸗ 
te; denn. ſie hatte ungeheure Ausgaben zu beſtreiten 


und erlitt, beſonders in Kriegszeiten, manchen nicht 


‚unbebeutenden Verluſt. Jene wackern Biscayer gien— 
..gen aber in alen ihren Unternehmungen fehr vorfichtig 


Oreiße nicht zufrieden war, ſo ſtand es ihm ftei..den - 


— 


zu Werke, und ſandten nie ein Schiff ab, ohne es san 


4, 


⸗ 
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Die Kompugaie. ‚hatte - gegen die Sgißtänkie 
zehn. Kahrzeuge auögerhflet, bie zuſammen 86 Kanonen 
und 518 Mann an Bord: hatten. Ihre Landtruppen 
waren 200 Mann ſtark. Die jährlichen Unterhaltungss 
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| koſten dieſer. Kriegsmacht beliefen fich auf 200,008 


Piaſter. Sie ließ in den Häven, worüber fie Disponis 
‚zen durfte, ſehr ſchoͤne Gebäude aufführen, die theils 
zu Wohnungen für ihre Faktore, theils zu Magazinen 


beſtimmt waren. Die Landungsplaͤtze zu Goayra.und 


Porto-Cabello haben ihr ebenfalls dad Dafeyn zu 
. danken. - : Erfteree ift 175 Fuß lang und 23 Breit; le&tes 

“ser hat 230 Zuß. dm die Länge, und 30 in die Breite. 
Bie ſchoß den Pflanzern 640,000 Piaſter vor, verlangte 
"Leine. Intereſſen Davon, und bhatte..überhaupt keinen 
andern Erſatz zu hoffen, als vermitzelft der Waaren, 
welche fie nach den von dei Berfammlung beflimmten 
_ Pielßen annehmen mußte, Während diefe Kompagnie 
biühete, entflanden in der Provinz Denezuela die 

Doͤrfer Panaquire, Goatire, Calabazo, 
Suitit: Jean Baptifte=- del: Pad, Montals 
van, Depino, bie Savanne. von Deumare, 
alle Niederlafjungen.von Makaraman, bie zum Tuy⸗ 
fluffe, Bolcako, San⸗Pedro, bas Lagune. 
tas, las Moftagas und Frayle. Gie ſchickte 
jaͤhrlich ſechs Schiffe, jedes von wenigſtens 300 Ton⸗ 
nen, nach Terra-⸗Firma. Vor Entftehung der Rome 
pagnie handelten, die Einwohner biefer - Provinz bloß 
mit Kakao; jetzt aber. werden von da noch außerdem 
| jährlich für 200,000 Piafter Zabaf und rohe Häute 

ind Ausland verfendet. Au ber Kakaobau bat "in 
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dem Zeitraume von 1735 bis 1763 ganz außerordent⸗ u 


. Eich zugenommen. In bem erſtgenannten Jahle wur⸗ ., u 
den in Allem nur 65,000 Eentner' gewonneng in ' Ienterem 
bingegen verſendete man J 
nad) Spanien . . 50,319 Gentner 

— Vera⸗-Cruz 00. 10804 — 

den Kanärien :Snfeln _ . 11,160 — 


San⸗Domingo, Porto. 
- Ricco.und Havanna » . 2316 = 1... 
Lotal-Konſumtion. 30,000 — . 


— 


J u In Allem 110,659 — 


—141 


Rn biefem mamlichen Zeitraume hetlen fi. die Vieh- 
heerden jauf den Ebenen des füdlichen Theil von Garas 
cas, wo. feine Pflanzungen angelegt werben können, - _ 
dreifach vermehrt. Auch waren die Einkuͤnfte des Staats | 
nun hinreichend, die Ausgaben zu decken, und der 
Koͤnig hatte nicht mehr, wie in den erſten zwei Jahr⸗ 
hunderten nach der Eroberung, nöthig, alljaͤhrlich eine 
Menge baares Geld aus Meritg nad Venezuela | 
und‘ Gumans. ſenden zu laſſen, um. die Offizianten 

und Truppen zu. beſolden. Kurzı, wo man nur hin⸗ 
blickte, gewann, Alles in Venezuela ein beſſeres An: 
feben, und bieſe Provinz übertraf alle andern am Reiche - .' 
thum, und Woplſtand. Ä 


' Nur allubald —— aber. in dem, Betragen. der 
Kompagnie eine gaͤnzliche Veraͤnderung vor. Ihre bil: 
ligen Preiße, die gewiffenhafte Auswahl ibrer Waaren, 
das gefaͤllige zuvorkommende Benehmen ihrer Handels: 


| 7 Rotitcan aon Oman. 


\ ggenten ,“ dies Altes ſchien anf eismal zu veſchwinbed. 
Sie beſtach die Mitglieder der obenerwaͤhnten Berfamms 
tung, bamit,fig ihr durch Die Zinger fähen, und machte 


: bes ee gemeinfehaftliche Sache. a 


-aufgeldst. - Das fpanifche Miniſterlum entwarf fuͤr den 
| amerikaniſchen Handel einen ganz andern Blan, und 


-in. Ausführung gebradtt. Vermoͤge deffelben müffen 
‚alle Schiffe, die fih mit dem amerikaniſchen Handel bes 


= nien. gebaut ſeyn. Wer zu diefem Behufe ein Shi 
"son drethundert Tonnen und daruͤber ausruͤſtet, ‚zahlt 


— 


ſogar mit den Hollaͤndern auf Kuraſfa⸗oi in Anfehung 


- 


.® 
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Honbelsfretbetn 


Die Handelekompagnie von Sui puscoa ward. 


diefer ward vermittelſt des ſogenannten Reglements der 
Hand etsfr, eiheit, datirt vom ıaten:Oftober 1778. 


fmäftigen ‚ wirklichen Spaniern gehören, und in Spa⸗ 


von den ſpaniſchen Effekten, womit er es als Eigene 5 
thlmer befrachten laͤßt, ein Drittheil weniger an Zolle . 
gebühren. Die Schiffskapitaͤne, Schiffmeiſter, Schiffes. ‚ 





offiziere, und die Haͤlfte des Sqhiffsvorks müff en, wo. 


nicht gebornie, - doch naturalifi rte ‚Spanier fo 


Statt dab fonft den Amerikan ern nür wenige See 


haͤven offen ſtanden, dürfen fie jetzt zu Cadir, S e⸗ 


villa, Malaga, Almeira, Carthagena, Alis. 


cante, Valencia, *), Alfaguez, Derortoza, 
Barceltona," Gent‘ Enden; Sion « und Bir 


IR „Ba 33. : 
n Berorbnung, nam. 97, Meran Azüh EEE 
” 0 wu = j or 


- 
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g0*) einlaufen. Palma⸗be⸗Santa⸗Eruz auf 


Zeneriffa ,„ ingleichen Majorca und Canaria, 
find bloß für einpeimifche Erjeugniffe beſtimmt, nicht 
für auslaͤndiſche Waaren, bie nur aus den Häven 

des Mutterlandes, verfendet werden dürfen **), Ums 
gekehrt bat man den ſpaniſchen Schiffen auch in Ames 


rika mehrere Seehaͤven geöffnet, und dieſelben fogar 
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|) Bersrbnung dom IZten Julius. 1794. - 


für Pleinere erklaͤret, damit. fie deſto ſtaͤrker beſucht 
werden follen. ***) Die Spanier theilen nämlich idre eis 


"genen, zum Behufe des amerikaniſchen Handels beſtimmte 
Haͤven in größere und kleinere. In jenen muſ⸗ 


fe nicht nur die koͤniglichen, ſondern auch die ſtaͤdti⸗ 


ſchen Zollabgaben entrichtet werden; in dieſen zahlt man 


aber nur die letzteren. Dies geſchieht, um zwiſchen den 
ſtaͤrker und ſchwaͤcher beſuchten Haͤven eine Art von 


Gleichgewicht herzuſtellen. Die größeren Häven in der 


Generalfattpalterichaft Caracas, find Goayra.und.- 


Porto⸗Cavello; erfierer feit‘ feiner Entſtehung, 


legterer vermoͤge eines koͤniglichen Befehls vom väten 
Julius 1798. Mavrakaibo iſt vermiſchter Art. Cu⸗ 


mana, Barcellona, St. Margarerha und 
\ Suiana, find Meinere Häven. Coro hat mit bem 
Mutterlande Fein Verkehr, weil die unfruchtbare Ges - 


gend umher Feine. Produkte, für den Handel liefert. 
Wenn Waaren aus einem größern Haven nach einem 
kleinern derſendet werden, fo beloͤmmt der Eigentha⸗ 


\ 
„” Werordnung ı vom 27fen Zulius 1783. ° 
**) Berordaung vom oten Junius 1779. 
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me ger Zoll mrde; gehen ſie aber aue einem klei⸗ 
nern nach einem groͤßern, ſo muß er ihn nachzah⸗ 
lan. Au Folge einer beſondern Verguͤnſtigung, duͤr⸗ 
fen jedoch Schiffe, die von Marataibo abfegein, 
auf: ihrer Fahrt nah Spanien zu Soayra ein— 


. Ianfen „ohne daß ihnen .ein Nachtag des " Bollgebühren 


ahgeforbert wird. 


Standſate worauf die Erhebung. ber 
‚ Bollgebühren bezupel.. 


Alle Waaren, welche ‚nach den Kolonieen Bein 
ns, werden in ‚drei Klaſſen eingetheüt: Zur erſten 
gehaͤren alle Maagren und Produkte, Die. in Spanien 
felbſt wachſen, „oder dafelbfi fabrigirt werden. Man 
nennet, fie freie Güter, weil fie weniger: Zoll geben, 
als ande. Es muͤſſen aber ‚dennoch, ſowohl bei ihrer 
Abſendung aus Spanien, als bei ihrer Ankunft in 
Amerika, zehntehalb Procent davon entrichtet werben. 
Ferner betrachtet man alle jene Dinge als Nationalpto⸗ 
— dukte, deren Werth ſich durch den Nationalfleiß ver⸗ 
deppelt hat, Ausgenommen. find die Manufakturwaa⸗ 
zen. von fatalonifcher oder ahderer. ſpaniſcher Baum: 
welle, Dieſe duͤrfen, nach einer koͤniglichen Ber 
ordnung vom aöllen , debruar 784. nicht zollftei 

| ‚yalfiren. | — nn ' 


Die zweite alaſſe beſeht aus den ſogenannten Kon⸗ 
tributio nsgüternz di. aus ſolchen, die aus an⸗ 
dern Ländern nah Spanien gebracht: worden, bier 
aber eine neue oder voliommerere Geftalt bekommen Das 
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Abfahrt als Ankunft davon bezahlt werten. muß/ — 
beinahe zwölf: und. en balb Promatı; : 


Sur venten Kofi gehbret Alles, was aus dem Kun 
ende nach Spanien ımd von da nach Amerika ge. 
ſchicke wird. Alle fremden Waaren zahlen bei ihrer Am 
kunft in Spanien fünfzehn Procent, bei ihrem Ab⸗ 
gange nad. Am erika fieben, und eben fo viel, ber ihrer 
Mkunft vaſelbſt. Hiezu kommen nun noch die Imre 
ten Internations: ⸗Indults- und Konfulad_ 
Bebäübren, nebſt einigen Neinern Abgaben, wodurch 


Ri der Preiß aller und jeder ausländifchen Wgarenartifel, die 
durch die Einfuhr aus dem Mutterlande nach. X meridn- 
geben, um drei unb_vierzig Procent erhöhet wird. — De . 


Rölonialwaaren zahlen bei ihrem Abgange aus Amerita 
und bei ihrer Ankunft in Spanien wenig Zoll; bri 
weiterer Verfendung von. da .ins Austand'. gar feinen, 
Deſto ſtaͤrker iſt der Ausfuhrzoll von ben rohen Prodyke 


ten; die nicht in Spanien konſumirt werden, ſondern 


für ausländifche Fabriken beftimmt find. — Die Elemas, 


Bicunnas, ‚Ethaaf:- und Lämmer: Wolle wird zollfeei | 


nah Spanien gebracht, muß aber bei ber Ausfuhr 
Zoli Bezahlen. Diefer beträgt: von ber erften, Gattung 
ar Ptotent des waͤhren Werthes; von der zweiter 


fuͤnfzehn, nebſt zwei. Piaſtern vom Centner, und. von 
dee dritten drei und dreißig und ein Drittel Procent 
wi as wi Aue biefe Verfügungen ir. wodurch man. bie 
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bei. - Rus dürfen ſie hierdurch sicht um bie Häffte es 
Merthes verbefferf worden ſeyn, Fonfl werden fie Deh _ 
Nationalwaaren gleich geachtet: Was ſowohl dei ihre - 


Y- 


Ä 2 . » Nachrichten, on ‚Goranee | 
Wenithen Manufakturen in Aufnahme zu driagen ſucht 


des Mwerhehlten ihren Zweck. Nur die Sqhleichhaͤndis 
fanden ihren Vortheil dabei. . Bur Abhilfe dieſes Uebeld 


Be Rahm iman es. ‚weniger fireng in Hinſicht der Ladungen 


Anfangs ſollten dieſelhen durchgehends aus National 
agren beſtehen. Bald darauf ſchraͤnkte man dieſe ders 
| derung bis auftein Drittheil ein, und verſprach Jedem, 
der mehr als dieſes Quantum an Merk ‚nehmen wiirde ° 
aine Vermindekung ber Zollgebühren. . Endlich ſtellte es 
der Rönig, mittelſt einer Verordnung vom 20ſten No⸗ 
:  wenber 1797 den. Rhedern gänzlich anheim, ihte Jahr⸗ 
yenge mit gustandiſchen. oder Noationalwaaren zu be⸗ 
fragten, j J 
EG = . ’ 
‚Die Verfügung nad weicher. nur geborne oder 
—** Spanier nach Amerika handeln bürfen,-. 
and ſtreug befolgt. Ein Ausländer darf ſolches nicht 
 surmal im Namen feiner Drau, feiner Kinder, oder. lei⸗ | 
med ‚ Schwiegeuvaters. wagen. Der, König, hat dieſes 
Verbot unter dem 6ten Februar 1803 bon neuem‘ beſtaͤ⸗ 
aigt. Nach zwei andern Verordnungen, vom ıöten Mei 
1784 und ı9ten. Julius. 1790 folen Die Baaren und Pros 
dukte, welche nach Amerika ‚geben, -. ‚nicht, einmal 
durch Ausländer fpediret werden. In Cadirx, de 
. Dauptniederlage für den amerikaniſchen Handel, feblt | 
es jedoch nit an Spaniern, ‚bie gu foldyen Geſthaͤften 
‚gegen eine Beine Erkenntlichkeit ihre Namen leihen. 
Man ruͤhmt ihre Redlichkeit, und der fpanifche Natips 
‚nalbanbel gewinnt. bei dieſem Betruge (wenn es einer 
A193 mehr. als er verliert. — Bis in, das Zabt 129 
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nad Spanien zuruͤckgeſchickt warden, den: Einfuhre 


zoll bezahlen, und wenn man fien von neuem verſandte, 
ch ven NAccbſuhrzoll. Nach einer Berorknung: vom 
abſten September: 1803 find fie aber nicht nur von al 


len haben. eſreit, ſonbemdie Cigenthaͤmer erhalter 


aus: dad yt wa die bei / ihrern Abfahrt bezahlen mußten⸗ 
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1 . Der ‚Hensel zwiſchen bei Provinzen vonG« race 
amb dem: Mutterlande concentrirt fidz größtentpeila in 
dem Haven won Goader azer denn erſtens Yaben de 
‚Einwohnern der Stadt Ganacadı :in deyen Nahe bil 


meiſten Produkte erzeugt werben; Teinen nähern Aus⸗ 
wog; deeſolben zu verſenden unduugritens laͤßt bie ſtarka 


Beboͤlkeruug Der: eben: genoumten Eenbt ‚nbisi@uxonäde 
einbnisichleunigen. Ablatze ihrer Labungen Hoffedios ’3E "_ 
. Wort Gau ei la; werden adie WSchiffe nur; — 
‚ Yrobuiten: befrachtet, welhesi&afofoitifken in den: Tha⸗ 


lern bei“ Aragod, Valencia SanGurlæab 
San⸗Philippo u. fr. erzeugen: Bi Maratais. 


bo, Gumanksund &yiame - kommen jachrlich nur: 
zwei bis’ drei Schiife aus Spanien. an, „SU Maya 
Baib L laden · ſie eine kleine Quantitaͤt akao und Hirſch⸗ 


haͤnte; gu: Cumana etwas Baumwolle ‚und: Kaffees. 


und zu Guiana blog ſolche Woaren, : bie ans Bart 
J nas, Banqutfimete u u⸗ fe wꝛ dabin — wer⸗ 
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| * „fo veintroxlich. ala Die; Spanier dergeber. Oie 


Wwanren kmn hart) megen:der Fracht. schen golgebid 


um" Liſſelutanzgelderaerce anderer. Abghian; wenig ſten⸗ 


dreißig Procent höher, als in Spanien. De’ Bauft 


mann ift frob, wenn er im Durchſchnitte drei und ein Drit⸗ 


theil Drpcent Pargn.gsiwinpt.. Aber. auch ‚Digfe Mind: nicht 


einmal reiner Gewinn, dar einen Theil feiner Waaren 


auf Kredit neben muß, folglich der Gefahr ausgeſetzt iſt, 
Dem zulberlieuen. Be Radfleuteiger Gacdier haben in 
Mnsinikwsihee eigen: Bommeiffienare; mulchen fi eibie 
Beſongou ihrer Schiffre u brrgeben. Sirczahlen Denfelä 
ban vondenwerkauften Baaren: fünf, und vom den Ein⸗ 
Ienlbartitehr vier "Pre Die Katalonien 
udeotnflen die Beinegung:itren Hanbeisamgelegicheiten 
meifteus:ihren, Echfskapininen umd:befehtem::füch sicht 
ülfel dabeife dann: ihts:Binberen Landätente; ‚beiten: An⸗ 
htm ent a Fehr betdäcptlichifk,) an achen gewöhl 
Kg gemt iniſchaftliche Soche und Samferi-ihien ganze 


. Vütungeid ah; ihn ſie machher after ſich gie verthrilen· ⸗ 
Diiee Komimiſſienare Juſſen die Waaren, werhe aud 


Spanien nah Utrmars Firma: gebruchtt werden, 
in ihren Magaziuen hinterlegen, wo fie. ter: Detaithänbs 
ler im Augenfchei: nimant.: Sonderbar iſt es) .buß Diefe 
Magazins mach der Strade zu feine Thären haben, fenz . 
- bir Ui Bone der Häufet ſinde fo bafsman:enfl an⸗ 
‚Voplenimpuß; wenn mati; hinein will; | Min. veutiicher 


> 
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| Beni; daß der Bandel hei den Spaniem nieht findet . 


ipen : gebührenden Achtung ſteht. Die Kreolen haben 
noch mehr -Wihenwihen: dagegen, als dit Spanier; fie 
ziehen eine Stelle im Solde des Königs dem unabhaͤn⸗ 
gigen Stande bed Kaufmanns ‚weit vor: — Der: De⸗ 
tetihänhler. beimmt. hie. Wäaren. auf vier bis ſeche Me 
nate, ?reditirt. Nach deren Verlauf leiſtet er aber ge⸗ 
Moͤhnich nur abſchlaͤgige Zahlung⸗n . und es dauert At 


Sabre: long; bie .er feinen Gläubiger ganz beiriedigh 


Sonach muß ber. Waareneigenthümer immer baares 
Belp: in Amerika liegen haben, bamit feine Schiffe 
fogleich wieder hefraphtet werben, koͤnnen, und er durch 
ihren verfpäteten Aufenthalt. Big. in Schaben ‚new 


„4 fegt „4 
wird.. 


Z 


"Bändeigvärtige mit- X Wutferlänpe 


135 ‚Diefer. ABS AD derclons hicht nad. apı Beittanmg 
Bon: 1797. biß.1803 beurtheileg. „Dymalä und. bis zum 
Zrieden von Amiend waren bie ‚Handelsverhältnifie 
amilhen. Spanien und Amerika ſaſt ‚ganz Hate 
Brodang auch find fie bis auf den heutigen Tag ao 


bi 


niſht, ganz wieder hergeſtellt. Nehmen wir Dapersä — 


Zahr,1796 als Normaljahr an, ba, Sunn.ien.mähugb 


dem ‚größten ‚Wpejle, eſſelben. in ‚ham „Friegeczwißhun. 
Srantreiä und England neutral blich., Binamıy 


war damals ber ‚einzige Haven, :in-melche bie Scaiffe 
der Spanter einlaufen durften. Porto Cavello 
und -Barcelloma.-waren-ihmen noch nicht geßfinet. 
Tumana und Marataib o fanbten . ihre Mauren 
Mayr. weil-Teine Schiffe: hier ankamen, bie 


| 2 


v 


Mu. mechriceen ven Satans. 


-Pamit befradtef werben fonnten. Suien. (räufte - 


ſich, nach wie vor, bloß auf den Handel mit ben bes 

nachbarten Kolonieen ein. In bem gedachten Jahre 1796 

kamen nur fünfzehn Kauffarteifhiffe, dier. Polalen; 

zwei Schebeken, ein’ und zwanzig Briggs, Tine Goeles 

te, in Allem brei und vierzig Fahrzeuge bier an. Der 
Bertb ihrer Ladungen betrug 

an Nationalprodukten und freien Gütern gang 2. 


auslandiſchen Waaren "34294874 — 
‘ | 3a Allen Zi 18.3115 9 
Bievon wurden an Einkuhrzoll 281,328 Piaſter et⸗ 
hoben. — Nun brach zwiſchen Spanien und En 8: 


—RX 


rm Kontributionsgt 763.4421 — 


land ber Krieg aus. Eine Menge Fahrzeuge, die das’ 


‚wald im Haven von Goayra vor. Auer lagen, ergrifs 
fen bie Flucht, und ließen fowohl ihre Waaren, als 
.: WER größten Theil ihrer Welder, in den Händen ber 
. Rommifitonare, welche das Meifte Davon bis zum ik 
denöfhluffe zu Amiens in Verwahrung behielten. 


— — — — — 
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Auter Biefen Umfländen wurden im Jahre 1796 nur ſte⸗ | 


bei und dreißig Schrzeuge von: Goayra nad Spas 
ieh erpedirt; naͤmlich: zwölf Kauffahrer, fünf Pilz 
"Yen, drei Paketboote, ſechszehn Briggs und eine Sche 
dete, Dieſe hatten, wie aus den bafii igen Zollbüdjern 
erſtchtlich if, für 2,098,316" PMafter Waaren an Bord, 
und zablten 138,052 Biafter Fusfubtzonl. 


Saareneinkauf. — Saitfeftadk. — ⸗ 
Affeturanz. 
VIn gen; KerrasFirme iſt nisgenb® eine —2* 


1. 
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nr ſoaſt Sein“ SMeisticyer Ort 16 vie: XX A. 
Tmmenforamen.: ZSeder arbeitet in Yudlicher ER 


mb Eingezogrnheitꝰ auf feinem Komptvir. Von Wech 


ſugeſchaͤften weiß mun hier gat nichts; denn es Kt) u 
Gelrgenheis-fotche' Papiere zu bittontiren: Jeder Hhan⸗ 
dil wird unmittelbar zwiſchen dem Käufer und Buvan⸗ 

fer abgeſthloſſen. Auch flchriman Yiek feine Prrißtens 
‚mate,“. Die: GStaͤdter gleichen nicht ſoowohl Dies 
laͤten, als Faktoreten. Die Stadt Car a c A sry 


bie lguzteide Hentallen köetiages ba ſie über min 
Ih Gebirge liegt, fo kann nah die Waaren nior ander® 


als auf: Mauleſeln und nur in Reinen Partie Hanf 


. Keen. Man bieder ſte auf Toeler: Straͤße jum’ Wien 


Innfe aus. 1 Blanfinwit; hier weder⸗ Sterfuhren ynaoch 
Bitter: weiche die · Waaren iu. Enpflang wehnpelas 


when can bringen: ‚Ber! "Planjer vercnmar' 


meber : un: aß: Intereſſe, nodium das Zutrauen · vrẽ 


| Kaufmanns; - Benn er fih ten nähert, fo geſchietz 
es bloß im ber. Abſicht Inne eine Pardie Waaren n us 
bhieten, die ‚or: bianon keiner geistffeio Sekt zu-tiifoni vera 
' Weitz: ficht im: voraus. bezahlen‘ Täßt: » Zuwehten - 
Mt er Bone; öfters koͤmmt es daraber zum Proyeſſe 

md die Dbrigkeie muß: ins Mittel fchlägen. : ie 
verurſacht gegenfeitiges Mißtrauen, wobei | ber x Handel 

undaus geßeiben kenn. J | 


ungleich beffer, als bie.ber franzöftfägen Kolonieen; auss 


Die Ganseitpeobufiz von‘: Aerra 1 Birma And 


- yeasmmen bie Baumpolle, deren geringere "Qualität 


’ 


I 
. 


18* nicht Tempe. der. Boa bed Bodens, 


- . Y 


a Naedthaus men Omen... 
„„Kafkad von Kam ea 8) iſt, naͤchſt dam von Sprconuscs 
ver deſte· Wenur-ber Fentner,zu Mn kirsmit 50: Dies 
Mar: vhezahlt wird... Torgiit derwon IR a gb bena nar 
44, "der. von Burayagu il 38, und:tenban- Mara 
 gmenzes Pioſter. Man -piefauft Den Kakao. nach 

Banegas, ;.d,: him dem zu und Mundisfpanifchen 
Gewicht, welches nanehäbr einewtrapzöfikiber Gem 
ma guomacht. 77 MDer Indigo nam Eaðar ca &umich 
dem qon Guat m al qaleith Vichaͤtz edere andere 
iſt um 95 bis 30 Protena iichlechter. Mon: theilt ihn cha 


daei paxichiedene Spin: -Die befta: miado FIl cn, die 


mitten, Sobreſaljen fer und die gorintgere Saſr te 


geanut Wird, die re. Sorla piwehmeißkgn sa Mena 


wenlauit....to- boſtot ae weite ua unds diꝑl duittei auri 
NenlenDer Kaffee Aue noch zur:Zeit:ftinun-hekinunten 
VDeeiß, wail er nicht in großen Quantitaͤten verſendet 


Bird. Sein Anſehan fowohl, als fein Geſchmack laffen 


eher chaffen,  deß:erühen: kurz ober lag: dinen eben fo 


dinträghirten.: Haudelsſartibel ausmachen marde, wie det 


KNakeoDer Zucher taugt nichto sr baden Ü:iaher. Leis 


weänng Ar: Boden;- fondren Bin hie Anwifenbei und - 


unstiäidlicteit Der Bokrilanttn. Schold 
eure " LETLT ET 7 ce, : her RK) 

Im Zutius 1804 koſtete uhreret 1 
Katao, der Centner ‚160 Sranten 
e 2 (Der gewählliche Preib: wg: dor) 
bla) . ". . 2... na 


Endige, For, Des Pina, 0: 18 —E—— 
BSobreſaliente ab Sorte much Beshälmie. 


* 


ai welwabe! vem der Bbendluntchect hectateine Be | 
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| — "üben: "un 
| oder “er se sn 1 25.09 Penalbeit 
| cr (8 Sem werig um Bilayfersın: zden: 1910 
vBbaunonolt br Meier . an: ar Fran 
Duden, weißes der@ientiter: . . „he bi Bü Munden. 
| ATDILIUTTTe Fee KRUSE BIER SIE 16: 
Zu ben Preißen der Waaren, bie zu Caracas ein⸗ 
gbanft· werden vchlit "pin au uhch hie Ruhr des 
aruſeriso nach· Soayra, :ber auf. Binnen eb 
' Miehtp: und neuen ne; -jebege zmei, Geutienäit 
‚ gerehmeti,.: fhnf: Franken beträgt... Nchiiste Miudreiis 
Nee: zu Waun trtß warder Ades Mer Cu dech 
baltũumt. Im Nugafh aao4 u n hier bie Role 
dehnt Mit g bit yarlipekent Guutnn varut. SU - 
w ſifſecn aber ige die er v 
. Rititeffen‘ der in. Zune» Bin a'mbhig tigen 
Mu u. —8 abanusa wenn BURRBEFN IT BITTE 7.2) Bu 
| we KU ED ee PR EC I ar u SR La u FR , 
13 Eines der gweßntiiieten: —— wer 
Bander zwiſchen Spanien. und Jeinen Kotenen:cch 
ſqwert rien, ta Sclfökadt. ::Bm: letzt erm Wisichge 
| ie diefelbe ſo hoch, daß die Hanbelsgufcrlfte yanz inf 
hoörten. Der Kakao, die einzige nad Spantenbe 
Bike Haare,’ mußte vom Gentner 13 Hıakır sdhlin, 
und zwar drei zum voraub. Cvbenſb gieng es verhäite 
‚mäßig mik ‚allen indes Vaarenartikein. DE Frie⸗ 
bnszeiten ‚beträgt: die Fracht von jeder FJanega Kabas 
dret Raſter. Ras. dar. Kakao währenb der Ueberfahnt 
tn: VSemichte verlierat, Dat under ‚Kapitän. erſehen. 
Dafur, werben ihm drei Protent verguͤtet. Wen 
deher avon Pfund. empfangen Hat. "füikiefent ex bei feinen 


2*1 


("u —EXEEC | 
Ullefd üb Spanien nur 107 Wu abi On 


aber. meht verlorm ; un danııuu er 6a Fehlende ers 
Hehe. Dam ſchaͤtt biefe Zubupe-Tin Darchſchnitte auf 
andertiib Brorent. : Dies fol Aen Rapitin antrecbem 


ho 


die Waare deſto ſorgfaͤltiger in Acht zu nehmen. 


1 07 ug). Ta ı- a Fan et, 


2:0 fie Schifftaſſekntun trägt wirkdazu: bei Demiıfaäng 


1: wach Umerite zuibefösderm: Ehemals erifiiebergR 
Gabir: eine: befondere ‚Affetuvtinybamiser ‚<:weibe: uf 

 Berbitlligfeitiiuuf ſich hätte) gewifft· vom! Könige: be 
MAitigte Morſthriſten mrbefolgens: Bir dien aber im Auhre 


E96 ‚währen: des Avieges ni gl a iid, do.vicleu 


- Berhuft Rp ſie aicht langer beſkehen konnte. Vetzt da 
GR ET Ihre /Schiffe Tninpchigelmer Rapütaliften 
aſfukuriren· wuiche iſie ſalbſt waͤhben und im Ziugerükuie 


tens verfolgen, wenn fie nicht Mart Halten. Diſe cica 


3’ 
m... — 


zichtung ift den Aſſekuranzkammern weit vorzuziehen. J 
Miet, gewaͤhnlichem Praͤmie; son’. Cud ir bit in den 


meniama Kch att: Meerbufen ; :. betraͤgt waͤhrend · bie 


ahnen Zohuadzeit ..ub menn Fein Brieg: iſt, weitt⸗ 
Belbreutniheaunt. 7 RE ER 2737 


ug der y en. anti 


nhandelönerfepr ber (panifgen sehen 
—R Bag ‚ben, id, udelb. tat 1er; u; 


02 Der Handel zwiſchen vencWiraminzen woran. 
‚va und⸗ den andern ſpamiſchen Midperinffungeinz ‘ik | 


| 


Außarſi unbedensend. Bwaxelkona verfendetr nad. 


Bavanıahı ‚ReriGwbue;: geſatzenes vunkhigelärrtes 


Bleiſch, To.ſino genannt. Dieſes: wird in VBarteL 
TSo un felbft zuberritet, wo der Gentneri etwascaneherais 


» u. 
0“. 
® 
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e Vranks koſtet. In Ha v Sim a h wirb er 31:50 
BE ho Franken, verkauft, ‚Die, Kirckfoacht beſteht ht 


Auler, Wachs, und Silber. Marataibo ſendet 
 Koban. und eixige audere Waaren dahinz :Goro Gchaafı _ 
ber und Röfe; PoxtosCavredl o Mauleſel, wenn aſie 
nicht mit groͤßerem Gewinno in Bam ita verkauft wer⸗ 


den Binnen; Gonypra Kakao, Saſſapaeille und andere 


r 


\ 


} 
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Eoaren. Enmwuna, St. Margaretiba und Guiak 


Be fichen mit Gude in feinen Berkehre. Alles, was 
diaſe Propinzen nad. Porto» Ricco ‚verfenden, oder 


von dort erhalten, wird. auf einer kicnen Goelette trans 


portirt, die alle, Donate, won da nach Soayka Tegelt, - 


um bie Brieffchaften zu befördern, welde die fpanifche 


{ - Soft auf dem Wege nach Havannak in- Porto⸗ 


Ricco abgiebt.:. Diefer gange. Handel, : nebſt jenem; 


sräglih war, . hat, beinahe ganz. aufgehört. Mar a⸗ 


der nad Cuba geht, bringt das Jahr hindurch hoͤchſtens 
hundert tauſend Piaſter ein, ..Boayra ſchickte ſonſt 
eine ungeheure "Quantität Kakao nach Bera-Goug 
| Im Jahre 1763. belief fich dieſelbe auf 16,864 Gentnm 
MDieſer Handel, der für ganz Terra⸗Frrma ſehr ein 


Fai bo.fendet mehr Waaren dahin, ald ae andere ro» 


ninzen zufammengenommen, beſonders Kakao, Kopan 


hubalſam u. f..w.. ‚Dafür bekoͤmmt es ‚eine Art Glas. 
‚porzellän, ‚Das man in Meriko. verfertigt, Roſen⸗ 


Klänge, "Zeuche aus Indien, die von Acapulcn dahin 
geſchicht werden, und das Uebrige in Gold und Silber. 
Auch dieſer Handel, welchem Venezuela ſeine ganze 
| ‚hier circulirende Baarſchaft zu danken bat ; ſchien nach 
und. nach — ‚iu wollen Gluͤcklicher Weiſe "Urs 


* 
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U Machen don Saraca.. 
oben. den König von Gpanien"unter:'behi erſten Bye 
kamber. 3790..eiie Berordnung: ergeben,‘ nach welchet 


sen Nationalfahrz rugen, gegen: sine ſehr mäßige Mi 


gabe: erlaubt nurde, :auf. ihrer: Rädfahrt von Bere! 
Kim: in. deu Häven von Caratas einzulaufen, und 
| bier: ihre. Ladungen zu rgaͤnzen. Da ihnen nun Vern 
Grenz wenig Wacren anzubieten bat, mithin die en 
baltenen größtentheild in baarem Gelbe: bejahlen muß, 
fo entſteht dadurch Für Terra: Kirnia eine jährliche 
‚Einnahme vun-menigflend 200,000: Piaſtern, die aber 


. .ſeeilich durch den Schleichdandel faft eben fo ſchnell aid 


dem Lande gigieyet werden, als Re einkommen. 


. Man‘ gaur⸗ bie. Zotalfiemme. des baaren Geber 
| des in den Provinzen won Caracas cirkuliret, nin 


auf gco,ond Maße. Der vierte Theil deſſelben beſteßt 


qus einer kleinen in Büdcen zerfhnittenen Muͤnzſotte, 
Matcouquina grnannt. :Die Form derſelben, und 
mehr noch ihr Gewichi machen, daß fie im Lande bleibt; 


denn anderwaͤris wurde man fie kaum Fr den dritten 


Theil ihres Werthes annehmen. Em’ Sau voll diefer 


7. Münze, der hier zu Bande fo viel wie 1000 Piafter.gilf, 


| hat Taum fo viel am Gewicht, als 700 Speciespiafter; 


An u 


ba ihn aber Jedermann Für den vollen Werth annimmi, 


| ‚ fo kann ‚man 'ihn leicht and ohne Aufgeld zu geben, ge⸗ 
gen Piaſter umſetzen. 


GHandelsverkehr mit fremden Kolonieen. 


| Das Verfahren,“ welches Sparten gegen feide 
Kolonicen In Anſehung deö- Handels mit ben Auslande 


WMII.. 7T 171776007 a55 
beobachtet, zeugt: von ‚vieler Nachficht uud Wäßtgung. | 


63. 1äht zwar /teiuen fremde Flagge in feinen Hävengi, 
mb. hält firgnge Dusauf; geflaitet aber, daß unter fe 


er "eigenen ein ehr. autgebreitetzyr Handel . getriebe 


wird, wie fein Mutterland ihn ſeinen Rolonicen jauläßt, 
Es: erianbt »feinen: Koleniften.;. Igve' fämmrlichen Pre- 
dukte nach fremden Miederlaſſungen zu verfenden, nur 


keinen Kakao. Yußerben. iſt bloß:zw- Gunſten des. Ron 


tionalhandels «die. Stüdladung auf folgende Artikel; 


Ä Haus. „und. aibere: Werkzeuge, Negerfklaven, - Gold 


—r- 


und Silber. ‚Kein Fahrzeug barf: mit: anderen Waarem 


artiteln‘: befrachtet werden; es müßte. denn ſeyn, daß 


es ihm von Seiten des Intendanten ausdruͤcklich er⸗ 


‚kaubf würde, was aber. nicht leicht zu geſchehen pflegt. 


chen Strafe verurtheilt. Man ſollte glauben, die Aus⸗ 


fuhr -müfle unter. diefen Umfländen außerordentlich Bart | 
ſeyn, und ‚eben badutch der Feldbau immer mehr in 


Aufnahme ‚gebracht: werben; bie, Erfahrung zeugt aber 


vom Oepentheile. ‘ Im Jahre’ 1796 beiief fich der ganze 


Ertrag der. Kolonialprodukte, bie’ tiach auswaͤrrigen 


Kolonien verfendet wurden) nur anf 150,004 Piaſter, ., 
J ‚ungeachtet damals noch Friede war, und der Handel i in 


voͤliger Blüte Rand, 


— 


FIm. Uebertretungsfalle wird das Schiff nebſt der La⸗ F 
dung confiscirt, and: der Uebertreter noch zur gefehlis 


Fuͤr Maulefel, ’ Dchſen und Gäu, die ing‘ Autland u. 


—R 


verkauft werden, gehen ſehr anſehnliche Geldſummen — 
ein. In den auswärtigen Kolonien fehlt es an dieſen 
Waarenartikeln, und in Terra Firma And fie in 
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256 0 eatichan von, Strack, 


Menge ‚zu hefennmen. ‚Der ganze. Strich Landes vom 


Dorfe: Day bie nah-Meride, der, won Oſten nach 


Beften zuy uͤber 150 frang. Meilen lang und wenig⸗ 
ftens: vierzig breit iſt, beſteht durchgehends aus Vieh⸗ 


kcriften, ‚auf wilchen eine ungehenre Menge Maulefel, 
Pferde und Ochſen gezogen und auf bie Weide getrieben 
. „werden. Mehrere Einwohner von Caracas, denen 
«in Theil derſelben ‚sugehötet, wohnen acht, zehn, auch 


wohl zwölf Tagereiſen weit bavon.. ‚Die ‚Einwohner 


von. Calabozo, Gt. Sebaſtian de 108. Reoyes, 
Soanare, Zrurillo, Barinas, SausCarlos, 


SAnsPhilippo, Barquifimeto, Garora und 


"andern Orten, befigen beinahe Feine naher liegenben. 


Die Einkünfte von diefen Viehweiden erfolgen Tpät, und - ; 
"find yugewiß. Peberſchwemmung und anhaltende Dürre. 


Segeiteln ‚oft Die ſchoͤnſten Aus ſichten der Eigenthi 
Dir Mauleſel Bed. erſt im fünften. Jahre zur. Arbeit 


zauglich. Man zieht. ihnen die Mauleſelinnen vor, "weil = 
ſie mehr Strapazen ertragen and fich leichter an andere 
Weide gewöhnen. Dieſe Thiere werden in den Provinzen 


von Caravas vorzüglich ſtark gebraucht, ba aufbenfets 


beu alle Waoren non einem Drte zum endern tranoͤportirt 


werden. Die Bewohner der Berggegenden von Zero 
Firma und. ale Reifenden, welde diefelben durchſtrei⸗ 


fen, bedienen ſich Feiner andern Meitthiere, als der 


Mauleſel. Man kann ſich mehr auf ſie verlaſſen, als 
auf die Pferde; ihr Unterhalt iſt micht.fo koſtſpielig, und 


fie Eönnen viel länger Hunger und Durſt ertragen. Die. 


Bewohner. der Antillen und ber. Infeln ‚unter dem 


Winde, welche bes Maulefel, ſowohl zum Waarentraus⸗ 
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Sort, als wegen. Ihrer Zuckermuͤhlen durchtus nicht. 
entbehren Tönnen, ‚ müffen diefe Thiere aus Ter ra⸗ 
Firma beziehen, - Trinidad bekoͤmmt fie über . 
Su arapiche; Tabago über Grenada, Bar ba⸗ 
DaB, San 5 Vincent, St Lucia und Mar - 
-tinigue ‚Guadeloupe über Suiana, Cumana 
und Barcellona; Porto = Kicco über St. Da | 
ringe und Cubaz Jamaika über Porto : Gas 
vel bo. Ia:Goro wird ebenfalls eine Anzahl derfeiben 
nach den Tehtgeffannten zwei Iufeln verfendet. Der Has 
neh zu Soapra iſt diefem Handel verfperrt, weil man, 
wegen der allzuheftigen Bewegung Der See, überhaupt 
Feine Thiere hier einſchiffen kann. Die erwähnten Vieh⸗ 
teilten liefern ſaͤhrlich 16,006. Stuͤck Mauleſel. Davor 
Überden 6000 im Lande gebraucht; die anderen aber in 
auswärtige Kolonien verſendet. Im letztern Kriege 
warb ein tüchtiger Mauleſel (Saca) im Haven mit 25 
Dia ſtern bdehahlt. An Drt und Stelle koſtet er nur 14 bis 
5 Viaſier; aber die Koſten und Gefahren des. Trank 
vers Setentuffen ben Eugen Käufer, feine Maulefel für 
ein FR Rechnung za übernehmen, als wenn fie fchon zur 
Hiffung da: find. , Seit dem Frieden von Amiens 
IE Mauleſel wohlfeiler, weil damals die Preiße Als 
| oniglwaaren überhaupt, durch ein ſonderbares 
u 5, Nenteeffen der Umſtaͤnde, ſtati zu ſteigen, merk⸗ | 
ie; —NR Wenn nun aber ein Mauleſel nach 
Gyr Nu mit 25 Piafter bezahlt wuͤrde, ſo betrige dies J 
F Reben: er 10,000 städ, welche jäprlih außer Land: 
— Fa ER 250,080 Piehe. | 


Boni, u | u 
rich. RR, 
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Hierdurch gewännen Die Spas - - 
nier, nad dem maͤßigſten Anfchlage _ 
und nach Abzug ber ‚Maulefel, die 


‚während der Heberfahrt zu Grunde 
gehen, an Schifföfragt . . _' 150000 Pie 
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Verſenden hingegen die Spanier ihre Maulefel Pr 


eigene Rechnung in auswärtige Kolonien, wo das 
BStüd mit dritthalb bis. dreihundert Franken bezabit 


wird, fo bezieht Xerra =» Firma (wenn man aud ben 
niebrigfien Kaufpreiß zu 250 Franken annimmp Und vor⸗ 


afel flirbe,) für diefen einzigen Waarenartikel jaͤhrlich 
2,500,000 Franken, und bekoͤmmt dafür Haus⸗ und 
Ackergeraͤthe, Negerſklaven oder baares Geld. Die Be⸗ 


rechnung darüber muß nun freilich den Zollbeamten vor 


gelegt werben; IR die ſcharf darauf Acht geben follen , da⸗ 


mit die ‚Sigenthümer Keinen Unterfchleif treiben, Defs 
- Sen ohngeachtet beträgt bie. Kontrabaudwaare, welche 


‚auf diefem. Wege in das Land gebracht wird, wenigftens 


zwei Drittheile der für bie meuiepe erhaltenen. Kauf 
gelder. | 


I 


N 


ausſetzt, daß unter Weges der zehnte Theil der Maul⸗ 


Die Naebi d des ; Rinboiehen bat fich feit dem Jedre 


diſchen Konſumtion zureichend iſt. Hieran war der 
Mangel an Ausfuhr und die fehlerhafte Einrichtung ber 
Schlaͤchtereien Schuld, Ein Ochſe koſtete auf dem 


Platze nur 10 Piafter, und wenn er in bie Stadt gettie⸗ 


4 
.“ 


. 1799 fo fehr vermindert, daß fie kaum noch zur inlär | 


—— — — ——— —— —— 


Dohſen und: Kühe todt ſtechen, um die Haufe und ben 
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bi: ward, Höfen 15, wovon aber nach Abzug der 
Koſten und des Verluſtes nur 5 übrig blieben. Deſto 


theurer wurden: verhaͤltnißmaͤßig die Haute bezahlt, ſo 
daß das Stück an Ort und Stelle 5 bis 6 Franken gait. 


Unter, diefen Umſtaͤnden ließen die Eigenthuͤmer ihre 


Balg:zu gewinnen. Zu dem Ende wurden auf jeber 
Biehtrift ein Dugend berittene Keris angeflellt, bie mit 
Ranzen bewaffnet waren: und Stiere, Ochſen, Kaͤlber, 
junge Rinder, Altes niederſtießen, was ihnen vor die 


Fauſt kam. . Eine Meine Anzahl Vieh, bie dem Morde 
ſtahte entgieng, verlief:fich in die Wälder und kam nicht 


wieder zum Vorſtchein. In der Folge ſahen zwar die 


Birheigenthuͤmer ihren Fehler ein, und wuͤnſchten denſel⸗ 


ben wieder gut zu machen. Legt fanden fie aber eine 


Menge Ränder, die iprem Beiſpiele folgten, ale DD: - 
fen‘: Ab Kühe, die ihnen in die Hände fielen, tobt .- 


R ſchlugen und ihnen die Haut abzogen. Diefe Bertils 


dr‘ de Rind viehes dauert noch jetzt fort, und wird ims 
mer ärger, je mehr man berfelben v von Obrigkeits wegen 
vr fleuern ſucht. | 


of 
G 


Nach einem Dekrete des Intendaaten D. Juan 
Bicente de Arce, vom ı2ten Mai 1803, erſtreckt 
ſich die Erlaubniß der fröien Baarenausfuhr nach frems 
den Kolonteen: jegt nur noch auf die Maulefel. Diefe 
Einſchraͤnkung war dem Kolonialyandel überhaupt, ins 


fonderheit aber dem Afak der Rindshaͤute, fehr nach⸗ 


theilig. Spanien bekoͤmmt deren mehr, als es zu 
ſeinem Verbrauqhe bedarf, aus Monte ⸗Bideo und 


P 2 
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= Rstere laͤßt es nur Dana kommen, wann. bie Schiffahet 
nah Bnenos Ayves erſchweret, vder durch den Krieg 


” 


—— 


ER Zu Radeihen von Gras. 


ben: Kolonien einen anſchnlichen Handelszweig, ohne . 


RNrenoßb-⸗Ayres; auch find Diefeiden: ungleich. —* 
ar und wohifeiler, als jene aus Terra⸗Fiema. 


. suterkrochen wird. Im Jahre 2796 nen von 40,000 
Wh Bindshguten ‚welche die &etoniften. vorraͤthig 
hatten, nicht mehr als 1531 auf- fi eben und ve 
Vahrzeugen nad Syani ien verfendet.: Benn. daher 

‚rjened Ausfuhrverbot fortdauert, fo- verlieren die ſpeni⸗ 


daß das Mutterland etwas dabei gewinnt. Der Koͤ⸗ 
ig muß- die Zollgebuͤhren einligen,. und. es kommen 
das Jahr hindurch 60,000 Piaſter weniger in Umknuf _ 
Wohrſcheinlich wird man aber dieſem Uehel bald abhet⸗ 
. ken. da jest ſchon, Trotz des ‚aligemeinen: Berbetd, 
ginzelnen Privatleuten bie Exlaybnif. erteilt wird, SR 
anſehnliche Wagrenpartieen, ind Ausland zu fenden: 


Ru 





Sröffnung der. amerikaniſchen Geshäpen - 
für neutrale Fahrzeuge 


Aus Furcht vor den Englaͤndern, deren Kaper⸗ 
ſchiffe alle Theile des amerikaniſch⸗ atlantiſchen Meeres 
im lebten Kriege unficher machten,: unterhielten dir Spa- 


“ nier nicht die mindeſte Kommunikation mehr mit ihren 


Koldnieen. Eben fo wenig getrauten fich .diefe, ihre 
Waaren nach fremden Kolonieen abgehen zu laſſen 
weil ſie vorausſetzen konnten, daß fie den —*4— 
Kapern in die Haͤnde fallen würden. Bei ſo bewands - 
ten’ Umfländen gerieth der Kalonialpandel ganz in — 
Barfal, und ber Aderbau war yon eiiem halichen 


zn ; € aan IR 
Eikiifale bebroßet. Jetzt machte Spanien, in Balz 


auf Amerika, zum erfien Male eine Ausnahme ech 
feinem Verbotsgeſetzen. Der Hönig ertheilte naͤmlich 


- Anterm ı8ten Nesensber 1797 den Kahtzeugen-nenftas 
te Mächte bie Erlaubnif, alle Handelsgeſchaͤfte zwi⸗ 


hen Spanien und feinen Kolonieen zubeforgen, dows, 
ausgeſetzt, daß fie Beine verbotenen -Waaren an Bord 


. nähen, bie in ber Werorbnung vom Währe 1778 vors 
geſchriebenen Abgaben zahlten, und auf ber Rüdfahrt 


die Werordiiung vom ıgten November 1299 wieder due ; 


in einen fpanifchen Haven einliefen. Hierdurch gieng 


aun freilih für Spanien die Schiffsfracht und der 
\. Gewinn verloren, welchen die Waaren gewährteng 


aber die Schatzkammer verlor body nichts von ihren. 


- Einkünften und die Koloniſten ſetzten ihre Waaren dB 


Indeffen veranlaßte biefe Maßreget von Seiten der 
fpanifchen Kaufleute wiederholte und mit vieles Bitter⸗ 
keit abgefaßfe Beſchwerden, wodurch endlich der Koͤntg 
bewogen würbe, am 13ten Jebruar 1800 nicht ri 


zuheben, ſondern quch alle von dieſer Zeit an 11, 
Erlaubnißſcheine für -ungüftig zu erfläten. Das Kalt: - 


zeug, mit weldhem man biefe Berormung abfaribte, - 
kam leider ohne. widrigen Zufall nad Goayre, wo 


fie im Monat April publicirt wurde, gum Gluͤck Pie 
Havanna fiel es auf ber Fahet nah Cuba Beh 
Engländern in die Hände; mithin: fasten die daſigen 


Einwohner ihren Händel-ungeflöst, fortii Aue Weniprte ' 
. tungen ber fpahifchen Kaufleute, welche die Hondets. 


verhäftnifie: zifihen dem Mutterlaude umb feinen-Mos 
Jonieen wieher her ſtellen wol, bewirkten weiter X 


R 


u... Wedeitini von Crracab. 


maika zu vertheidigen und ihren Handel zu beiden | 


\ 


eis ben Verluſt mehrerer Schiffe, die dem gebe in 


die Haͤnde fielen und ‚viele Bankerutte, - die dem Sam ' 


del mit Amerifa ein Ende machten. Bon zehn Fahr⸗ 
geugen, die dahin abgegarigen waren, kam kaum eins 
zuruck. Sogar die Depefchen der Regierung fielen ven 
Engländern in die Hände. In dem ganzen Lauft des 


‚ Jahres 1801 Fam in Havannah nicht eine einzige 


europaͤiſche Poſt an, da fie doch font alle Monate 
zegelmäßig. hier eintraf. An. allen biefen_Unfällen war 
bloß die Unrbätigfeit ber fpanifhen Marine. Schuld, 
Zwar hatte man bereits im Jahre 1793 eine Flotte von 
fieben Kriegsſchiffen und- zehn Fregatten nach dem me⸗ 

ilanifchen Meerbuſen geſandt; fie ‚that aber weiter 


u nichts, als daß; fie von einem Haven zum andern fe: 


‚gelte, ohne ſich im Uebrigen um den Krieg zu bekuͤm⸗ 
mern. Im Jahre 1796, wo die Feindſeligkeiten mit 


.... den Engländern ausbrachen, hatte fie'ihre ganze Macht 


gu Hava nnab verfammelt, ‘und dennoch fiel ed ihr 


. aidt ein, die Engländer aus den dafigen Gewaͤſſern 


gu vertreiben, obgleich die Escadre, wodurch fie Ja⸗ 


fuchten, nur..aus ſechs Schiffen beftand. Sie ließen 
‚ale faanifche und franzöfifche Häven durch einzelne Fre⸗ 
satten blofiren , indeſſen ihre Briggs und Goeletten 


fa alle! Fahrzeuge wegnahmen, die daſelbſt einlaufen 


wollten. Diefem Unfuge fah dit fpanifhe Flotte zu 


—2 


Havannah in aller Gelaſſenheit zu, ohne daß fie 
aur Miene machte, ihren Standpunkt zu veraͤndern. | 


| Als ſie endlich nach dem Frieden von 1801 nach Spa⸗ 


nien zurůͤdke hren ſollte, waren bie Schifſe, woraus 


\ * 
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r beftand, größentpeita verfault, und unfähig in Ser- 

zu gehen . 
Mittlerweile hatte das Souvernement von Cara⸗ 
tas den Fahrzeugen der Neutralen die Haͤven der 
Vrovinz Benezuela von neuem eröffnet. Es erließ 
ihnen fogar: die in der koͤniglichen Verordnung vom 


igten November 1797 enthaltene Bedingung, auf ihrer. 


Kücreiſe in einem fpanifehen Haven -einlaufen zu müflen. 
Jene Erlaubniß erfiredte ſich, befage bes Dekrets, weis 
“ deöunterm zöflen Mai 1801. hieruͤber ausgefertigt, auch 
mit der Unterfchrift des General - Kapitänd und Intens 
. ‚Senten von Caracas verfehen war, laͤngſtens bis zu 
Ende des Jahres, oder nur bis zum Frieden, wenn 
derſelbe früher abgeſchloſſen wuͤrde. Wirklich gieng-fos 
gleich, ald man am 7ten December von diefem be⸗ 
nachrichtigt ward, den neutralen Fahrzeugen im Ha». 
ven von Goayra der Befehl zu, fi binnen Mo⸗ 
natöfrift zu entfernen. Späterhin ‚warb feinem einzis 
gen das Einlaufen geſtattet. In ben ſechs Monaten, 
während welchen jene Erlaubniß ſtatt hatte, kamen eine 
Renge Anglo⸗Amerikaner nach. Goayra, in ber Hoff⸗ 
nung; hier gute Geſchaͤfte zu machen. Sie fanden 


— 


ſich aber‘ in ihrer Erwartung :getäufpt, und mußten 


ihre Waaren mit Verluſt verkaufen. Hieran waren 
zum Theil die damaligen Handelsverhaͤltniſſe zwiſchen 


den Spaniern ‘und Engländern. Schuld, bie Immer 


| nog fortdauerten. 


Handelsverkehr mit den geinden. 
Während. bed Krieges, det bis zum Sahne isor 


\ 


 . 
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Mengern zu urtommen. Der ganze Strich Landes von | 
—2 Das 48: nach⸗Merida, ben won Often nad .. 
Beften zu :über 150 ‚franz. Meilen lang und "wenige 


fens vierzig Brit iſt, beſteht durchgehends aus Vich⸗ 
| triften, ‚auf welchen eine ungeheuize Menge Mauleſel, 

» Pferde and Ochſen gegogen und anf bie Beide getrieben 
‚werden. Mehrere Einwohner von Caracas, denen 


ein Theil derſelben ‚zugehöret, wohnen aͤcht, zehn, auch 


-- wohl zwölf Tagereiſen weit davon. "Die Einwohner 


von. Calabozo, Gt. Sebaſtian de 108: Reyes, 
Goanare, Zeurillo, Varinas, San⸗Carlos, 
San⸗Philippo, Barquiſimeto, Carora und 
"andern Orten, :befigen beinahe Feine näher liegenben. 


Die Einkünfte von diefen Viehweiden erfolgen Tpdt, und - | 


"Sind yageniß. Neberfhwemmung und anhaltende Dürre . 


Sezeiteln ‚oft Die ſchoͤnſten Aus ſichten der Eigenthi 

Dir Mauleſel Bud. erſt im fünften. . Jahre jur, Krbeit 
yauglic. Man. zieht.ihnen die Dauiefelinnen vor, "weil 
ſie mehr Strapagen ertragen and fid) Jeichter an andere 


Weide gewoͤhnen. Dieſe Thiere werden in den Provinzen 


von Sarara$ vorzüglich ſtark gebraudt, da auf denſel⸗ 


beu.elle Waaren von einem Orte zum andern transportirt 


werden. Die Bewohner der Berggegenden von Zeras 
Firma und. alfe Reifenden, welche diefelben buschfireis 


fen, bedienen fih Feiner andern Reitthiere, als der 


Mauleſel. Man kann ſich mehr auf ſie verlaſſen als 
auf die Pferde; ihr Unterhalt iſt nicht fo koſtſpielig, und 


fie koͤnnen viel länger Hunger und Durſt ertragen. Die 


Bewohner: ber. ‚Antillen und ber. Infeln- unter dem 
Winde, welche der aulefel, fowopt zum Wänrentrande 


— 
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. york MI als wegen. fhrer Iudermühlen diräus nicht 


entbehren koͤnnen,, muͤffen dieſe Thiere aus Terra: 
dirma beziehen. - - Trinidad bekoͤmmi fie über 
Gu arapiche; Tabago über Grenada, Barba⸗ 
bd8, San⸗ Vincent, St. Lucia und Mars - 


timique; Guadeloupe über Guiana, Cumana 
und Barcellona; Porto s Kicco über St. Dos 


ming o und Cubaz Jamaika über Porto - Gas 
defko. Zu Coro wird ebenfalls eine Anzahl derfeiben | 
nach den Iehtgelannten zwei Inſeln verfendet. Der Has 


vren zu Soadra iſt diefem Handel verfperrt, weil man, . 


wegen ber allzuheftigen Bewegung der See, uͤberhaupt 
feine Thiere Hier einſchiffen kann. Die erwähnten Vichs 


u triften liefern jaͤhrlich 1b, Doo Sta Mänlefek.: Davon 


| werden 6000. im Lande gebraucht; die anderen aber in 


auswaͤrtige Kolonieen verſendet. Im letztern Kriege 
ward ein tuͤchtiger Mauleſel (Saca) im Haven mit 25 
Diaſtern behahlt. An Drt und Stelle koſtet er nur 14 bis 


35 Piaſter; aber bie Koſten und Gefahren des. Tran 
vorts veranlaffen den Hugen Käufer, keine Mauleſel für 


. feine Rechnung zu uͤbernehmen, als: wenn fie fchon zur 


„. .‘, 


Einſchiffung da find. , Seit dem Frieden von Amiens 
find die Mauleſel wohlfeiter, weil Bamald die Preiße Als 
ler Kolonialwagren überhaupt, durch ein fohberbares 
Zuſammentteffen der Umſtaͤnde ſtati zu ſteigen, merk⸗ 


US berabfanken: Wenn nun aber ein Mauleſel nach 
wie vor ET 25 Piafter bezahlt wuͤrde, ſo betrüge bieß -, 


auf die 10,000 Städ, welche jaͤhrlich außer Laiib 


‘ 


sehen v len 259,080 Pialer.. 


. 


Dam nadrihten. DR wu ’ 


— 
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‚ Hinburd, gemännen die Spa - -- 
| nier, nach dem mäßigften Anfchlage 
und nach, Abzug ber Maulefel, bie, .. 
‚während ber Heberfahrt au Bruns, 
Lehen, an east tt !" 150000 _ Mi, Mi. 

In Ale 400% 40,000 Ze 

 Berfenden hingegen die Spanier ihre. Maulefel fur 
eigene Rechnung in auswaͤrtige Kolonieen, wo das 
Btüd mit dritthalb bis. dreihundert Franken bezahlt 
wird, fo bezieht I er ra⸗ Firma (wenn man auch den 
niedrigſten Kaufpreiß zu 250 Franken annimmt Und vor⸗ 
‚auöfegt, Daß unter Weges der ‚zehnte Theil der. Mauls 
oſel ſtirbt,) für dieſen einzigen Waarenartikel zaͤrlich 
, 500.o000 Franken, und bekoͤmmt dafür Haus- und 
Adergeräthe; Negerftlaven oder baares Geld. Die Bee 
| rechnung darüber muß nun freilic) den Zollbeamten vors 
gelegt werden, IR die fharf darauf Acht geben follen, da⸗ 
mit die Eigenthuͤmer keinen Unterſchleif treiben. Dei 
Jen ohngeachtet beträgt bie. Kontrabandwaare, welde 
auf diefem. Wege in dad Land gebracht wird, wenigftens 
zʒzwei Drittheile der für bie earleſet erhaltenen Kauf 
gelder. | 

t ı 

Die Anzahl. des ; Binbviehes hat ſich feit dem Jehre 
J 1799 ſo ſehr vermindert, daß fie kaum noch zur inlaͤw 
| diſchen Konſumtion zureichend iſt. Hieran war der 
Mangel an Ausfuhr und. die fehlerhafte Einrichtung ber 


u Schlaͤchtereien Schuld. Ein Ochſe koſtete auf dem | 


- Plage nur 10 Piaſter, und wenn er in bie Stadt getrie⸗ 


I, 





8 


a vH. Aufgnier. a er 7 


7% ward, poͤchſtens 13, wovon aber nach Abzug der 
Koſten und. des Verluſtes nur 5 übrig blieben, Deſto 


theurer wurden: verhaͤltnißmaͤßig die Haute bezahlt, ſo 
daß das Stud an Drt und Stelle g bis 6 Franken galt. 


Unter, diefen Umſtaͤnden ließen ‚die Eigenthuͤmer ihre 


Ddhſen und: Kühe todt ſtechen, um die Häufe und bem 


Ratg::zu gewinnen. Zu dem Ende wurden auf jeder 
Bichtrift ein Dugend berittene Keris angeſtellt, bie mit 
Banzen bewaffnet waren- und Stiere, Ochſen, Kälber, 
junge Rinder, Alles niederſtießen, was ihnen vor die 
Fauſt kam. Eine Meine Anzahl Vieh," die dem Morke 


ſtahte entgieng, verlief fich in die Wälder und Fam nicht 


wieder zum Vorfihein. In ber Folge fahen zwar die 
Birheigenthümer ihren Fehler ein, und wünfchten denſel⸗ 
ben wieder gut zu machen. Iegt fanden fie aber eine 


Menge Ränder, die ihrem Berfviele folgten, alle. Die | 
fen‘ Ab Kühe, die ihnen in die Hände fielen, tobt 
folugen, und ihnen bie Haut abzogen. Diefe Vertil⸗ 


zuig bes Rindviehes dauert noch jetzt fort, und wird im⸗ 
mer ärger, je mehr man derſelben von mSbrigkeits wegen 
„ Pr ſteuern ſucht. 


⸗ 


Nach einem Dekrete des Intendanten D. J non‘ 


Bicente de Arce, vom ı2ten Mai 1803, erſtreckt 
ſich die Erlaubniß der fröien Waaren ausfuhr nach frem⸗ 
den Kolonleen jetzt nur noch auf die Mauleſel. Diefe 


Ä Einfejränfung war dem Kolonialpandel überhaupt, ins 


fonderheit aber-dem Abfak der Rindshaͤute, fehr nach⸗ 


eheilig. Spanien- befömmt deren mehr, ald es zu 


feinem Berbrauce bedarf ‚aus Montes Di deo und 
BF 2 
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zu | 
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te Ayres; auch ſind dieleiden ungleich. fo 
wer und wohlfeiler, als, jene aus Terra ⸗Fie ma. 


vatztere laͤßt es wur dann kommen / wann die Schiffahtt 


nach Bnenos- Ayres erſchweret, pder durch deu Krieg 


vuterbrochen wird. Im Jahre 1796 mınden von 4,000 


th Rindshaͤuten, ‚welche: die Noloniſten vorroͤthig 
Kasten, nicht mehr als 1531 auf fi eben und vietzi 
Vahrzeugen nad Spanien verfendei. Benn daher 


ieh Auöfuhrverhot fortdauert, fo-verkiiren die ſpani⸗ 


Wen Kolonieen einen anſehnlichen Handelszweig, ohne 


‘ef das Mutterland etwaäs dabei gewinnt... Der Ko⸗ 
ig muß die Zollgebuͤhren einhuͤßen, und es kommen 
das Jahr hindurch 60,000 Piaſter weniger in Antnufı. | 
Bapsfheinic- wird man aber biefem:Uchel baltı nbhe& | 


‚ ken. ba jest fhon, Trotz des ‚algemeinen: Verbotd, 


" ginzeluen Privatleuten die Erlaubniß ertheilt wird, 2 5 


anſehnliche Wagrenpartiein, ind‘ Ausland zu ſenden. 


Eröffnung der amerikaniſchen Sechäven 
für neutrale Fahrzeuge | 


t 


‚im legten Kriege unficher machten," unterhielten die Spa: 
vier nicht die mindeſte Kommunikation mehr mit ihren 


Aus Furcht vor den Engländern,. dexen Sapırz 
ſchiffe alle Theile des amerifanifd » atlantifhen Meeres - 





| 


Koldnieen. Eben fo wenig getrauten fich dieſe, ihre 


Massen‘ nah fremden Kolonien abgehen zu laſſen 


weil-fie voraußfegen konnten, daß fie den englifchen 


Kapern in die Hände: fallen würben, Bei fo bewand 
ten‘ Umfländen gerieth der Kolonialbandel ganz in 
Barfalı "und ber Aderbau war von einem abnlichen 


N 
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ö Eikidfale bedrobet. Jetzt machte Spanien, in, Beyitg 
- uf Amerika, zum erften Male eine Ausnahme don 
feinem’ Merbotögefegen. . Der Asnig erteilte naͤmlich 
'- ünterm ıßten Novenwver 1797 dew Fahrzeugen ˖neutra- 
te Mächte bie Erlaubnif, -alle-Gandetögefehäfte zwi: 
Then Spanten und feinen Kolonieen zu beforgen, vov⸗ 
ausgeſetzt, daß fie Beine verbotenen Waaren an Bord 
naͤhmen, die in der Verordnung vom Vahre 1778 vor⸗ 
geſchriebenen Abgaben zahlten, und auf der Rüdfahrt 
in einen fpanifchen Haven einliefen. Hierdurch gieng 
nun frailih für Spanien die Schiffsfracht und der 
.. Gewinn verloren, welchen die Waaren gewährten 
aber die Schagfammer verlor doch nichts von ihren. 
- Einkünften und die Koloniften ſetzten ihre Waaren ab, 
Indeſſen veranlaßte biefe Maßreget von Seiten der 
fpanifchen Kaufleute wiederholte und mit vieler Bitter⸗ 
eit abgefaßte Beſchwerden, wodurch endlich der König 
. bewogen wurde, am ızten Jebruar 1800. nicht - 1a 
die Verordnung vom ı8ten November 129? wieder due -, 
:  zubeben, fondern auch alle won diefer Zeit an erteilt 
Erlaubnißfdreine für ungültig zu erfläten. Das Fahr 
zeug, mit welchem man dieſe Verorvnung abfandte, 
kam leider ohne widrigen Zufall nad Goayra, wo 
fie im Monat April publicirt wurde. gum Gluͤck fire 
 Havannaf fiel es auf der Fahtt nah Cuba den 
Englaͤndern in die Hände; mithin: festen bie ˖ daſegen 
Einwohner ihren Händeh-ungeflört fertii Kan Wenfhite ' 
. ungen ber ſpaniſchen Kauflrute, welche die Handets 
verhaͤltnifſe: wiſchen dem Mutterlainde und ſeinen Re⸗ 
lonieen woeher herſtellen wollten, bewirkten weiter nichts 


\ 


o6 — X von Great, 


als den Verkuft mehrerer Schiffe, die dem gende in 
die Haͤnde fielen und viele Bankerutte, bie dem Hans 
Bel mit Ameritk a ein Ende machten. Bon zehn Fabr⸗ 


= 


\ 


geugen, die dahin abgegangen waren; kam Faum.eind 


gurüd;. Sogar ‚die Depefchen der Regierung fielen ven 
Englaͤndern in die Hände. In dem ganzen Paufe; des - 

Jahres 1901 fam in Havannmah nit eine einzige 
europaͤiſche Poft an, da fie doch ſonſt ale. Monate 


zegelmäßig. hier eintraf. . An. allen biefen Unfällen mar 
bloß die Unthaͤtigkeit der ſpaniſchen Marine Schuld. 


Zwar hatte man bereits im Jahre 1793 eine Flotte von 
Sieben Kriegsſchiffen und zehn Fregatten nach dem me⸗ 


aitanifchen Meerbuſen geſandt; fie that aber weiter 


\ nichts, als daß; Be non einem Haven zum andern fe: 


gelte, ohne ſich im Uebrigen um ben Krieg zu befüm: 
mern. Im Jahre 1796, Mo die Seindfeligleiten ‚mit 


: ben Englaͤndern ausbrachen, hatte ſie ihre ganze Macht 
m Havannab, verfammelt, und dennoch fiel eſs iht 


aicht ein, die Englaͤnder aus den daſigen Gewaͤſſern 


x vertreiben, obgleich die Escadre, wodurch fie Ja⸗ 
maika zu vertbeibigen und ihren Handel zu beiden 
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ſuchten, nur aus ſechs Schiffen beftand. Sie ließen 


‚ale ſpaniſche und franzoͤſiſche Haͤven durch einzelne Kre⸗ 


gatten blokiren, indeſſen ihre Briggs und Goeletten 


falt alle!’ Fahrzeuge wegnahmen, die daſelbſt einlaufen 
0, Wollten. Dieſem Unfuge ſah dit ſpaniſche Flotte zu 


Havannah in aller Gelaſſenheit zu, ohne baß:fle 
aut Miene machte, ihren. Standpunkt zu verändern. 


Als ſie endlich nach dem Frieden von 1808. nah Spa 


nien surüdte Iren ſollte, waren die Salt 75 woraus 


ln — ————— — — —— —— LI. 
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7 beſtand, größentpeita verfault, und unfähig in Ser- 
zu geben 


Mittlerweile ‚hatte das Souverneiment von Cara⸗ 


| ta 8 ben Sahrzeugen ber Neutealen bie Häven ber 
' Provinz Benezuela von neuem eröffnet. Es .erließ 


ihnen fogan die in der koͤniglichen Verordnung vom 
igten November 1797 enthaltene Bedingung, auf ihrer. 


Rüdreife in einem ſpaniſchen Haven einlaufen zur müflen. 
FJene Erlaubniß erfiredte fi), befage des Dekrets, weis 
. Yes unterm zöflen Mai 1801 hierüber ausgefertigt, auch 
mit der Unterfehrift des General - Kapitänd und Intens 
‚ . kanten von Garacas verfehen war, längftens bis zu 
Ende des Jahres, oder nur bis zum Frieden, wenn 
der ſelbe fruͤher abgeſchloſſen mürde, Wirklich gieng- ſo⸗ 
gleich, als man am 7ten December von dieſem be⸗ 
nachrichtigt ward, den neutralen Fahrzeugen im Ha». 
ven von Goayra ber Befehl zu, ſich binnen Mo⸗ 
natöfrift zu entfernen. Späterhin ‚warb feinem einzis 
gen das Einlaufen geſtattet. In den ſechs Möhaten, 
während welchen jene Erlaubniß ſtatt hatte, kamen eine 
" ‚Menge Anglo⸗Amerikaner nach Goayra, in der Hof. 
nung; bier gute Gefchäfte zu machen. Sie fanden 


— 


ſich aber: in ihrer WErwartung getaͤuſcht, und mußten 


ihre Waaren mit Verluſt verkaufen. Hieran waren 


zum Theil die damaligen Handelsverhaͤltniſſe zwiſchen 


den Spaniern und Engländern Saul, bie immer 
nedh fortbauierten. > 


Handelsberkehr mit den Zeinden. 
Waͤhrend des Krieges, der bis zum Jahre 1801 


, \ 
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bauerte, 1 durften die. Fahtzeuge ver, Wanifäie. "Kolss 
‚Hiften nicht nur in bie Häven der Sholänder einfaufen, 
-fondern die Adunralitaͤt ertheilte ihnen ſogar Paͤſſe, die 
von ben engliſchen Kapeın reſpektirt wurde. Gin fol 
der Paß, der aber nax poährend -einer- einzigen Fahrt 
‚gültig war, koſtete Aufangẽ nur 18Yjiaſter, ward aber. 
| "bei ſtaͤrkerer Nachfrage-inmer theurer, Die Sübameri: 
kaner durften denſelben nur vorzeigen , um ſogleich von 

‚Seiten der Engländer einer guten Aufnahme gewärtig 

zu feyn. Letztere geinngten hierdurch zum ausſchließli⸗ 
‚ hen Befige des amerikaniſchen Handeld,. Jama ika 
‚ war pie Waarenniekerlage für die Inſel Gubg und 
für Suatimals, mithin au für Merifg. Inglei⸗ 
den.ſuͤr Eartbagena, Gt. Martha, Riq⸗de⸗la⸗ 
. Haha, SantasFéͤ, und was bie Provinz Vene 

zuel q betrifft, für Marakaibo und Porso-Gas 


vello, Kurafſao war es ebenfall& für dieſe zwei 


letztern Haͤven. Fränidad ‚hatte feinen; Handelsver⸗ 
kehr mit St. Margaretha, Cumang und Guig, 
na. Auf der Rhede zu Kingſton lagen zuw eilt acht⸗ 
sig, zu Kuraffao ſechzig, und bei Jrinidad einige 
vierzig maniſche Fahrzeuge unter ihren, eigenen Flagge 
vor Anker. In-Alem- beſchaͤftigte dieſer Handel mehr 


vr 





als vierbundert Fahrzeuge, Die fammt und fonders.- 


in ſpaniſchen Haven unter dem Vorwande ausgeruͤſtet 

wurden, : ald wären fie nach einer franzoͤſiſchen oder J 

neutralen Kolonie beſtimmt. Bei ihrer Ruͤgkunft zeig: 

ten fie gewoͤhnlich franzöfifhe Dapiere vor, bie aber 

- nicht weiter unterfucht wurden. Nur allein‘ Porto 
Gavelio gab zu diefem Handel gegen hundert Fahr zzuge 


— 
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kn; auf nelhen, nach Angabe der Bolltegiftet‘, im 


Sehre 2801 folgend. Waaren verſendet wurden: 


Kakao.. 27,700 Gent: zu-ı2 Piaſter 332.400 


— 


-- 


| Iadige . KL,Lo4 Bf. zu 9 Break. ' 571492 Dr. 
Baumwolle 18,099 Gent. zu 18 piafter 285,791 — ! 


— 


Sute 59,247, dad Stud zu ı Ar. 59,247 m 
Bee. 3,669 Gent. zu 10 Piafler.. 30,090 .— 
Aupfer. 70 Geut. zu 15 Piaſter 2,550 — 
HOferde 435 Stuͤck zu 20 — 870 — 
Mauleſel. 4 0.75 — 1075 — 

Keine Waare für 0. 7.7 80000 — 
En SE I. 
rn 


Durh bie Rad ht der zollbeamten 


J wurden eine Menge Waaren, die we— 
nigſtens den britten Theil der Ladung 
ausmachten, nicht einmal angegeben. 

Shr Berip betrug wenigftens  :; ._ 316013 | 
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Überhaupt: machten bie verbeimliten Ginfuhrar- 


Mel, mit Einſchluß des baaren Geldes und bed Kre⸗ 


us, welchen bie Spanier erhielten, um bie Hälfte 


mehr aus, als die Ausfuhr. Im Jabre 1801 war 


Guabaloupe die einzige Kolanie, welche fie nach ben | 


damals beftehenben Geſetzen befüchen Aurftenz denn Die 


Caglaͤnder halten fih aller Ben. Holländern, Dänen 
m ‚Ghrapden, Bugehörigen Brfitungen hemähligt, und - 


> \ 


A 


/ 


‚Pflanzer wie: ber Kaufmann, der Bürger. wie - der 


- San. ‚Domings war zur Zeit feineö Boblfan- 
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nach San⸗Domingo, welches in Aevoiutiensttand 
erklaͤret war, fand keine Ausfuhr ſtatt. Sonach gaben. 
ale nah Jamaika, Kuraffao und Trinidad bes _ 
ſtimmte Fahrzeuge vor, ſie giengen nach Guad alo u⸗ | 
Be e ab. Dies mar fo zur Gewohnheit geworben,, daß der 


Staatsdiener, unbedenklich an. biefem Handel Theil 
nahm. Erſt nach geendigtem Kriege wurben alle die, 
- welche babei intereffirt waren, von ber Regierung zur 
Verantwortung gesogen, und beſerdeit beſtraft. 


u . 


F Fu Schleichhandel. = J.. Ba 


Die ſpaniſchen Koloniſten muͤſſen die Waaren, 
welche ſie aus dem Mutterlande erhalten, weit theurer 
bezahlen, als wenn ſie dieſelben aus fremden Kolonieen 
beziehen. Sie legen ſich daher fammt und fonders auf | 
den GSchleichhanbel, ber. aber nirgeüds ftärker getrieben 
wird, als in Terra: -Firma. 


des die Waarenniederlage für Havannah, Vera: 
Cruz, Guatimala, Carthagena und Vene⸗ 
zu eha. Es vergieng faſt keine Wocqhe, wo nicht bei 
der Kapſtadt, oder zu Port-au⸗Prince vier bis 
fünf Fahrzeuge ankamen, ‘deren jedes 20 bis 25,000 
Piaſter mitbrachte, um dafür Waaren einzukaufen. 
Seit der Revolution: auf. Ban: Domingo if Ja⸗ 
maika das allgemeine Waarenmagazin der Koloniſten 
am merikanifchen Meerbuſen. Die Engländer thun als 
les Mögtice, dieſen Handel zu befoͤrdern. Sie liefern 


N % 
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en gute Waare, sachen billige Preiße, zehen ihnen 


| Kredit und. eskortiren ihre Jahrzeuge. Seit dem Frie⸗ 
Kan von 1801 geht dieſes fo weit, daß fie ſogar die ſpa⸗ 


uiſen Kuſtenfahrer verjagen, und die Sqleichhaͤndler 


von fie ſchuten. v J. 


Die Inſel Auraf ſao, unter 170 einige Minuten | 


 & Br. und 72° der Länge von Paris, hat ihren Hatte 


bel-unb ihren Zlor der Nähe von Terra⸗Firma zu 
Banken. Die Holländer unterhalten bier ein treffliches 
Vaarenimagazin, das ihnen viel Gelb einbringt. Co⸗ 
ro, Po rto⸗Cavello und Goayra find die Haͤven, 
aus welchen die Koloniften ihre Fahrzeuge bieher ſenden. 
Bie haben ‚meiflens Haute, Indigo, Kaffee und Zuder. 
an Bord; ber Werth einer ſolchen Ladung beläuft fi 


aber bei weiter nidt, fo-boch wie die Ruͤckfracht, welche 


groͤßtentheils aus Kontrabandwaaren beſteht. Jene be⸗ 
traͤgt gewoͤhnlich nur 5 bis 6ooo Piafter, diefe hinge⸗ 


gen er als gehn Zauſend. 


Die Inſel Trinidad, weiche im Friebendtraktat 


don Ami iens an die Engländer abgetreten ward, und 
nur vier franz. Meilen vom oͤſtlichen Ende der Landſchaft Bu 


Zerra-Firma liegt, iſt das ſchicklichſte Waarenma⸗ 


gazin für bie Schleichhänbler. yon Cumana, Bars. 


cellong,. Morgaretha und Guiana. Sie koͤn⸗ 
en von ba ihre Waaren über den Meerbuſen von Das. 


tia, welcher den oͤſtlichen Theil: von Terra⸗irma 


Befphlt, auf dem Guarapiche indie Proning. Cu⸗ 
Wenaperfenden, ‚und fie hier ohne alle. Gefahr auf | 





258 Rıdılöei von, Caracas. 
smehremm Punkten ausfchiffen. Diefen Weg fchlagen ges 


voͤhnlich diejenigen Fahtzeuge ein, deren Ladungen 
"neh Barcellona beſtimmt find,’ wg fie für Sara 
ta und andere Städte vertheilf werden. Die Müns- 


J dungen des Orinokko, welche gegen Süden unb 


. 


‚SAiana, von wo fodann ber Heberrefl auf den Apu⸗ 


Norden durch den Meerbuſen von Parja firömen, und 
durch Die Lage von Trinidad gezwungen werben, 
ſich durch die fogenannten Drachenbuchten in bad Meer 


Ju ergießen, oͤffaen Kiefer Inſel den Handel- nach 


re nach Barquifimeto, Zrurillo, Barinas, 
„Merida und anderen Orten verſchickt wird. 


Die Honander in Surinam befanden fih ges 
taume Zeit im Beſitze des Schleichhandeld nad dem 
ſpaniſchen Guiana; Diefer Bortheil ifi ihnen aber 
Durch die Engländer, -feitbem biefe Srimidad im Bee 
Rt haben, entriffen worden. 


Die Bewohner der Hrodimen von Caracas 
ſchicken jährlich für Kontrabandwaare eine ungeheure 
Menge Geld aus dem Lande. Dies läßt ſich leicht dars 


"and ſchließen, daß die hier zirkulirende Seldmaſſe, nn⸗ 
geachtet das Jahr hindurch ſehr anſehnliche Summen 


eingehen, nie zunimmt.” Aus Bera⸗Cruz werden 


jaͤrlich, wie weiter eben gezeigt werben iſt, für Eins 
fubrartiteb Hicher gebe - - 400,000: Pr. 
Der Handel nach frembin Kos - ' 


0 


- 650,dod 


lonioen beiträgt . . '. ® 250000 — B 


DE Pr En Eee u “ Arnt. oedo Bin 
ar Hänte RR a . 80,000 - 
| Bir Waaren . 190,000 200,000 = 


vie Beiden. ati Aetikel 

| folen zwar:nad dim Dekrete W 

| vom. sten: Mai: 180% ’ nicht ran 
außer Bande geſchafft werden. 


© 06 gefdhicht aber hoc: Dem⸗ — Bu 


zufolge wollen. wir. ben Ein⸗ 


Ir Aderwirtzuger alt den 
J einzigen erlaubten Einfuhrar⸗ 
tikeln, von obiger Summe abs 


\ . 
laufspreiß ver Megerſtiaden re 


siehe, ‚m Mage zu .100000 — 
Gleiben 750,000 m 


a 


. D 
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den Sqle iptandet entgehen. i “ — 


ıv 
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BZur Berhirung bes Söteiphandels ſollen ligenth 
von ber Mündung des Orinoffo ‚bid an das Kap 
Bela beſtaͤndig rine Brigg, ferha Gaeletten unb ſechs N 
‚ bewaffnete Schaluppen kreuzen. Dermalen befinden fi — 
aber in den " Gmmilken von Porto > Gapello, um - 


N 
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859,000 :— 
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Br Um: 6e phel mhßte De” venirende deldeeſe e- . 
"ich zunehmen... Statt. deſſen aber wird gerade ſa viel 

für Kontrabanbwaaren. aus dem Bande: geichiet. Niet 
man nun any daß an dergleichen: Waaren zum: allerwas 
nigſten 25. Protent gewonnen werden/ ſo folgt, daß den 
gedachten Probingen attjaͤhrlich 937,500 vialer bung 


. 
- 


oe 
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mare md Guutana zufommen nur vier Goeletten. 


Sechs Schaluppen, die zu Porto > Savello vor - 


Anker liegen, getrauen- fi. nicht auszulauſen, obgleich 
bie. Unterhaltung derfelben eben fo viel koſtet, als wenn 
fie in Thaͤtigkeit wären. Auf auöbrüdlichen Befehl des 
Königs foll aber diefe Schiffsmacht von neuem orgas 


niflet und vermehrt werben. Sp. wie die Sachen jeht . 


ſtehen, muß ein Kontrabandfahrzeng fehr ungluͤcklich 


feyn, wenn es von einer dieſer Goeletten erwiſcht 


wird, Auch kann es ſith, im Fall es einem Spanier ges 


“x böret, leicht ranzioniren, wenn ed einen Zhril feiner Las 


"dung aufopfert. Jedes andere würde frei nit fe 
wobifeilen Kaufe davon tommen. >. ’ 


— Zu Lande würde der Sqleichhanbe weit gefaͤhrli⸗ 
der und mühfamkr.feyn, wenn fih die Baden nicht 
befiehen ließen. Es verficht ſich jedoch, Daß ſolches in 
den. Sechäven, wegen der Zollbeamten, nicht fo Leicht 
thunlich if, „wie auf dem platten Lande. Die Küftens 


waͤchter find in Detaſchements eingetheilt, die gewifle 


Poſten befegen und Patrenilien ausſchicken. Des zu 
Coro beſteht ans 31 Mamn, einem Kommandanten 
und einem Lientenont, Es fiellt feine Wachen zu Gas 
banas » Altad, Eumaredbo, Avocatu und ie 
ques aut. Nach Abzug berfelben bleibt nur ein kleines 
Kommando, das hin uhb her patrouilirt. 


Zu Gaayra Reken nur 8 Mann, nebfi einem 
Korporal, ie beworben den beigen Haven, und 
yetrenilizen zwifhen Maiguetia mb. Goayra. 


— — — —— — — 
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Das Detafcheinent zu Gardcas befteht.o aus 48 
I Mann ‚ einem. Kommandanten und einen Lieutenant. 
Dieſe muͤſſen befländig patrouilliren, bis auf zwei 
Mann, weiße auf dem Berge zwifchen Boayıa und ' 
Caracas zwei Poften befegen. le 


Porto: Caveilo bedarf wegen der nähe von.” 
"Kuraffao einer flärten Bewachung. Das daſige De⸗ 
taſchement beſteht daher aus 24 Mann, brei Korpora⸗ 
len und einem Kapitaͤn. Davon legen. vier Mahn zu 
Palite, ſechß ‚zu Gambure, ‚an der Landflraße 

von, Porto: Gavello nach Valencia; vier zu das 
tanemo; ſechs zu Yaracni und vier am Sluffe 3,05 
cenyo. Ein anderes, ebenfalls 34 Mann flarkes, Detas 
ſchement verfieht den Dienſt an der Khebe, und ſteht 
unter dem Befehl des dlabmejere von Porto s Gas 
vello. | 


.. In "Haven bon Deumare, ‚gegen‘ Offen von 

Worte: Cavello iſt eih'Poften; wo acht Mann und 
ein Kommandant ſtehen. B* Ku os 

Sn, Suians) Reh nur ein Heine Delaſchement, 

welches ſich nicht · eher jg Bewegung ſettt, als bis in 

| der Hauptſtadt St. Ehome etwas ouferaeben 

h ‚vorfäl, 


An den gorpätten ih Sumsne arten m. 
Sorponale und 12 2 Menn den Dienfl. . | 


„* 


« „ 


Zu Carupano, in ber eben genannten Provinz), 
Me ein ‚Rorporal neb- v.. Mann, und dieſe fuͤhren 


u u | wa | J Nachdichten von! Caracas, 
qugleidh . Diei Aufficht uͤbet Dim Birke Su) 
» uippo⸗daſttia ar Curtac o⸗ 


ur Vier Mann. zu Perde buirgfteifen bie Geganh ba 


Saint: Sean: Baptifte,. q 


.. ‚Bel den Saliwerken in Cumana liegt eine, 
Schaluppe, auf welcher ſich ein Korporal, ein Steuer⸗ | 
mann und fehs Matrofen befinden, .. 


— — — — — 


| Zu Barcellona ſteht ein Kommandant neh drei | 

\, "Korporalen - ‚und: vierzehn‘ Mann. Fuͤnf bis ſechs derfel⸗ 
‚ben und ein’ Roͤrpotal müffen immer im Haven zugegen 
5 fon; die andem gehen ab und zu. 


Die beiden Saizwerke in Barcellona und gi- 
.EÜSY FD. nDeP zit einer Wade verfehen. 


Am Zoll zu Marakaibo find fünf und in Fort 
San Carlos nur.zwei Waren angeſtellt. Ein Mann | 
‚vertritt bie Stelle eines Shhrhüters, und zwei mäffen 

befländig auf-das Acht geben, was eingefifft wird. 
Eine Schaluppe mit fieben Matrofen, worhber.ein Kor 
oral das Konmando führt, viftirt von Zeit zu Zeit 

die Landungeplaͤte und tleinten  Barpten am * Ri 
walaibe. © - \ 


Eine reitende Patrouille, bie aus einem Rorporal 
und ſechs Ram beſteht, beobachtet bie Kuͤſte und die 
Wege, welche durch die Wälder führen: on 


> Die Schleichhaudel wird auf dreierlei Art betrieben, 
' Die exe deſtett darin, „Da win geabeh Böegrt wit 


I. 
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feidem Badrzeuge in den Hayen einlaͤuft, nachher aber wit 
den, Küſtenwachtern übereintömmt, den beſten und am 
wenigften volumindfen Theil der Ladung bei nächtlicher 
Weile ans Land zu fchaffen. Dies läßt fich leicht unk 
mit. ‚wenigen Koften bewertſteligen. 


Die zweite Art iR die, deß man mit den Viñtata⸗ 
sen darüber einig wird, die Waaren nach ihrem Werthe, 
Maaße und Gewicht geringer anzugeben. Hierdurch 
kann man leicht, ohne baß die höhern Zollbeamten dad 
. Minbefle dapon gewahr werben, «in Drittheil, ” 
wicht bie Hälfte, an ber badung gewinnen. 





= Beide Arten find ledoa nur unter waniſcher giags⸗ 
anwendbar; denn jede andere Flagge wird durch Kano. 
renſchuͤſſe verjagt, fobalb- fie dem Haven ſich nähert; 
‚ In Kriegezeiten finden icdoch munter Ausnahmep 
BStiau. J I 


‚ Rad der Dritten Aet des Caleiiddandels werbe⸗ 


; bie Aontrabandwaaren in einer entlegenen Gegend aus⸗ 
geſchifft und zu Lande an den Ort ihrer Beflimmung ger 
haft. Dies ift der Lürzefle, zugleich aber gefaͤbtlichſta 
Weg. Man "Tann leicht von den Käftenwähtern ex⸗ 
wicht werden, und fonft nog 'auf andere Art Schaden 
Neiden, _ | | 
% der Raufmann nad) ber Kolonie ſoift, » “ 

Baaren einzukaufen gedenkt, beſtimmt er ſchon im 
0 den Platz, wo fie auegefhift werben foden. 
—2 S 
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Bei feiner Zuruͤckunft findet er dier eine. hinlangliche 
Amzabl Menfchen und Laſtthiere, welche dieſelben nach 


ber angezeigten ‚Stadt ſchaffen. Bon nun, an bekoͤmmt - 
er feine Waaren nicht eher wieber zu Geſichte, als bis 
’ - fie in feinem Magazin hinterlegt find. ‚Die Keute, weis 
‚de den Zranäport beförgen, begnügen fih mit eines 


4 


‚mäßigen Belohnung. Sie legen oft eine Strecke We⸗ 
ges von zwanzig, dreißig bis fünfzig franzoͤſiſchen Meis 


Ien zuruͤck ‚, und ſcheuen weder Wälder, Suͤmpfe, hoch 
- Zlüffe., - Wenn fie Gofahr.merken, fo bleideh fie zu gan⸗ 
zen Wochen im Didict liegen, und leben mittlerweile 


bloß ‚von Kräutern und Wurzeln. Endlich. überliefern \ 


fie dem Eigenthlimer feine Wagren in eben dem Zuſtan⸗ 
de, wie ſie dieſelben von ihm erhielten. Die Treue 


und Gewiſſenhaftigkeir dieſer Leute ift wirklich bewun⸗ 
dernswerth; aber ‚freilich. erzählt. man aud) Beifpiele; J 
daß ſich die Waareneigenthuͤmer im entgegengeſetzten 


Falle auf eine fuͤrchterliche Art an ihnen geraͤcht haben· 


„Wahrſcheinlich iſt dies die Urſache, daß alle Spanier, die 
Reichen wie die Armen, zur Befoͤrderung des Schleich⸗ 
| handels beitragen. Wenn ein Schiff, das mit erlaubten 
Waaren beladen iſt, an der Kuͤſte von Suͤda merika 


verungluͤckt, fo wird es geplündert; bat es ‚aber Kon 
.  tebanbwaaren an Bord, fo leiftet man ihm allen: mög | 


lichen Beiſtand. Im erflern Falle ſucht Jeder. die Wann 


zen bloß deswegen zu retten, um ſich biefelben zuzueig⸗ 
nen; im zweiten aber werden ſie verſteckt und dem Ei⸗ 


genthuͤmer wieder zugeſtellt. Da die Regierung biefem- | | 


"Unfug: nicht zu ſteuern vermag, fo hat fie den Säfte | 


Gen aufgetragen, . dasegen zu rigen, Es „erikiren 
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daher mehrere Verordnungen, worin ihnen befohlen a 
wird, der Gläubigen borzuftellen, daß der Schleich⸗ 


handel eine Todfuͤnde ſey, deren ſich nicht nur diejeni⸗ 
gen ſchuldig machen, die ihn durch Kauf und Verkauf, | 


ober auf andere Art befördern, fondern auch jene, wels - - 
che die Schleichhaͤndler nicht denunciren, oder ihre Un⸗ 


ternehmungen überhaupt nicht zu ‚verhindern fuchen. 


- ‚Rein Beichtuater darf einem, Schleichhändfer die Abfolus 


tion ertheilen, bis er die Zollgelder, um die er den Koͤ⸗ 
nig betrogen bat; zu erfeben verſpricht. Dies Alles 


hilft aber fo viel wie nichts. 


* 


Alle Srojeffaden, bie den Saleid dandel betref⸗ 


| ten, entſcheidet der Intendant von Caracas, nachdem 


er zuvor die Meinung ſeines Beiſitzers daruͤber vernom⸗ 
men und der Fiskal die Akten uſtruirt hat. Die ge⸗ 
ringſte Strafe iſt der Verluſt der konfisc irten Güter; bie 


⸗ 


ſchwerſte die Konfiskation des ganzen Vermoͤgens, und 
die Berurtpeilung sur Galeere. | — 


Searenbedarfeder ſpanifchen Kolonifen. J 


Die Schiffsladungen, welche aus Spanien, be: 
fonders von Ca dir nad) Zerra:s Fir ma gefanbt n wer: . 


- den, beſtehen kaum zum dritten, off nur zum vierten 
Theil, aus Notivnalprodußten. "Alles Uebrige find aus: rn 
Aandiſche Manufakturwaaren, die Cadir aus verfhies . 


denen’ Xheilen Europa ’-8 verſchreibt, und bie man fos 


. dann gegen ſtarke Abgaben als ſpaniſche Fabrikate paf- | 
ſiren laͤßt. Frankreich liefert wenigſtens die Hälfte. wo 


dieſer Waaten, En 9 an 2 ben vierten Theil, und die 
© > 
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Hanfeſtadte das Uebrige, Italien fenbet bloß in 
‚ Beine Quantität Gaze. u Ä 


! 
3— 


Die baumwollenen Zeuge werben. von ben Kolonie 


ſten nicht fehr geachtet. Sie bedienen ſich derſelben erft 


ſeit Dem letzteren Kriege, weil ſie dieſelben fehe wonlfeil 


aus den engliſchen Holonieen erhielten. Ein Stud ger 


flidter Mouffelin koſtete fonft 35 bis 40 Piafter, img 
legtern Kriege aber nur 14 bis '5 Eben fo verhielt es 
ſich mit allen andern Waaren.“ Se mehr aber ihr Bau, 
rath abnimmt , deſto hoͤber ſteigen fie im Preiße und 


CLA .... .. .. ....... 


deſto weniger werden fie getragen. Jetzt find. num die 


Linnenzeuche wieder Mode, die eine Zeitlang ganz abges 
fommen waren. Auch bier richtet fich der Luxus, wie 


überall, nach den Wermögensumflänben. In Perm, 
Mexiko und Pavannah finden die Diamanten, 
 Bijouterieen und feinfieh Linnenwaaren weit flärlerg - 


Abgang, ald anderwärts., In Terra: Birma hinge⸗ 


gen werben die unaͤchten Diamanten verhaͤltnißmaͤßig 


theurer bezahlt, ald die aͤchten. Die Bijouteriewaaren 
gelten bier weniger, als fie werth find; denn bie ſpani⸗ 


Ichen Gold» und Gilberarbeiter rechnen das PMeterial 


| 


bei weitem nicht fo hoch an, als bie frangöfifchen. Die N 


| Saflon ift zwar ſchlechter; Dies überfieht man aber wegen 
"ber wohlfeilen Preiße. Der geringe Abfag der Bijou 


ieriewaaren rührt von bem Borurtheile her, daß nur 


jenes Gold ächt ſey, das eine blaßgelbe Farbe hat. Je 
‚ bed andere ſchaͤtzt der Golvarbeiter zu vier bis fünf Karat 


geringer... Urberhaupt glauben die Südamerifaner, das 


europäifche Gold habe bloß desſwegen eine andere Karbe, 


| 
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Wil eb legirt fey. Gewi ik es, daß fhre goldenen Bir Ze 
jouterlewaaren nie über 18 bis 19 Karat haben, und daß 


ihre Silberwaaren geringhaltiger find, als die unfrigen, 


veil Re biefelben aus Piaftern verfertigen. 


Epitzen, beſonders Brabanter, find noch immer in 
ben Kolonieen art Mode. Sie müſſen aber fchön ſeyn 
‚und vorzüglich gut ind Auge fallen. In großer Quan⸗ 


; ftät werden fie nicht verkauft, da ſie bloß einen Theil 
| di Hütes ‚ausmachen, welchen nornehme Perfonen an 


balatagen anlegen. Die Frauensperfonen tragen wenig 


. rigen. Gtatt derſelben beſetzen ſie ihre Maͤntelchen 


ind Rice mit ſchwarzen Blonden ‚die fünfzehn bis 


fmanzig Zoll breit find, und einen fehr anfehnlidjen 


GVandelsartikel ausmachen. Alle ſchwarzen Stoffe, be: 
onders aber Gerſche, Atlas und Taffent, finden in den 


fpaniſchen Kolonieen ſtarken Abgang. Man verbraucht 


Len Leuten wieder allgemeine Mode geworben. Man bes 


fie deſenders zu den Talaren und-Mänteln der Geiſtli⸗ 
den, und zur Kirchenkleidung der Frauenzimmer. Wol⸗ 
fie Tuͤcher find feit ben Ledteren zehn Jahren in Ca⸗ 


racas ſtark Mode geworben. Faft alle Mannsperfonen 


kleiben ſich in afchgrauen ober blauen Kaſchmir, ober 
In franzöfifches Tuch. ‚Die Hüte finden bier ebenfalls 


farfen Abgang. . Die jungen Beute und alle Weißen vom 
‚Nittelftande „ tragen runde, das Militär aufgerämpte, 
und die Seiftlihen flache Hüte, vie faft wie bie Dad; 

. segel geformt find. Die franzöfifchen Hüte haben den ° 


Vorzug. Die Stiefeln find feit furzem unter ben juns 


kimmt fie ganz Fertig aus den nengtnchen Kolonieen, 


N, 
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m . Nadtiglen vor Catacan. 
Die Beſchaffenheit des Leders und der Arbeitslohn 
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m chen, daß fie ſich immer in gehoͤrigem Vreiße erhale 


ten und ben inlaͤndiſchen ‚vorgezogen, werden. Die 
Echuhe hingegen muͤſſen vorzüglich gut und wohlfeil 
ſeyn, wenn fie-abgehen ſollen. Die groben Zeuche, die 


Gingans Ne. 2, und die verſchiedenen Sorten ranzo⸗ 


— 


/ 


‚filher und ruſſi iſcher Leinwand find biey allgemein im 


Gebrauche. J 


8 


4 


Beinen Anzahl Spanier. Er gewährt. einen Gewinn 


von 25 bis 30 Procent. Die Kaufleute müßten. reich 
babei werden, wenn es deren nicht zu viele gäbe. Etzi⸗ 


‚ber ik aber bie Menge derfelben fo. groß, daß mehrer 


ſtatt dabei zu gewinnen, bankerutt machen. Meiftens - | 
nehmen fie ihre Waaren auf Kredit, und wenn-fie zahs 


"Ion follen, fo fehlt ed ihnen an Geld. Laͤßt man ihnen 


aber Zeit ſo tragen ſie ihre Schuld richtig ab; denn 


in Anſehung der Ehrlichkeit thut es dieſe Volksklaſſe al⸗ 


6 


len andern duvor. 2 . 


Auherdem giebt es in Terra⸗Firma eine Art 


Kramlaͤden „die hierBodegas, anderwaͤrts aber P uls- 


perias genannt werben. Ihr Waarenfortiment bye 


ſteht aus Fayence, Zöpfergefhirr, Glaswaaren, grober 


Radlerwaare, Handwerkszeug, Bein, Zucker, Schin⸗ 
ten, Fettigkeiten, duͤrrem Gemüfe, Kaͤſe, Taffia u. ſ. w. 


Eie bapei vor andern Kramläden das zum Voraus, daß 


Der Detaithandel, mit trodnen Waaren Seinen u 
fid) faſt ganz im ben Händen der Kavarier und -eines - 


fie. an Sonn: "und Befttagen nicht geidloſt en werben 


⸗ 
- . / 


\ Reo n, brachte die daſigen Einwohner zuerſt auf den Ge⸗ | 
danken, ben- ‚König um die Errichtung eines Konſulats 


if 
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u 


bvbirfen, ſondern ihrer Gemeinnuͤbigkeit wegen vom früs 


ben Morgen an, bis Abends neun Uhr offen bleiben. 
Mit dieſem Handel befehäftigen fih meiſtens nur Katas 


lonier und Kanarier, und zwar ſolche, die Feine Beiber 


baben, gute Haus haͤlter und thaͤtige Leute fi nd, , 
ihre Waaren leicht zerbrechen, ſo verkaufen fie ben 


. um bei biefem Handel nicht zu kurz zu fouimen, mit 
zehn Procent Gewinn; zuweiten auch doppelt und drehe , 
fach fo hoc. 


Das Konfulat oder Handelsgericht. ” 
Der Intendant von Caracas, D. Eftevan de 


zu bitten:. Ihr Gefuch warb vermittelft einer Verord⸗ 
nung vom 3. Sun. 1793 ‚genehmiget.. Diefed Handels⸗ 


gericht, das ſeinen Sitz zu Caracas hat, beſteht aus 
dem Intendanten, der iederzeit Praͤfident ift, einem u 
Vorfteher (‚Prieur) und zwei Konfulen, neun Konfus 


lenten und ‘einem Syndikus, nebſt deren Stellvertre⸗ 


tern; ferner aus einem Aſſeſſor, einem Sekretaͤr, einem 
Aanzelliſten und zwei Thuͤrhuͤtern, die jederzeit Weiße 


ſeyn muͤſſen. Saͤmmtliche Mitglieder, nur die fuͤnf letz⸗ 
teren außgenommen, bekleiden ihre Stellen nicht länger 


els zwei Jahre. Die Hälfte der abgehenden Mitglieder 
wird alle Sabre durch andere erſetzt. Die Wahl derſel⸗ 
ben geſchieht nach einer Verordnuag vom 4. September 


1795 jedeämal am 5. Januar. 


— 


Aue min von Stande und oute Vermoͤgens⸗ 
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Le . adeihees vn Siract, Ä 


mara md Bütana zufammen nur vier Sodetten: Ä 
| Sechs ‚Schaluppen, die ‚du Porto ⸗ Savelio vor’ -: 
‚ Anker liegen, getrauen fich. nicht · auszulaufen, obgleich 
bie Unterhaltung derfelben eben fo viel koſtet, ale wenn 


fie in Thaͤtigkeit wären. Auf ausdrüdlichen Befedl des 


Königs ſoll ‚aber diefe Schiffsmacht von neuem organ 
nifirt und vermehrt werden. Sp: wie bie. Sachen jetzt 
fichen,. muß ein Kontrahankfehrzeug ſehr ungluͤcklich 
ſeyn, wenn es von einer dieſer Goeletten erwiſcht 


wird. Auch kann es ſith, im Fall es einem Spanier ges 


‚ böret, leicht ranzioniren, wenn es einen Theil feiner Las 
dung: aufopfert. Jedes andere würde heit aicht fe 
| wohlfeilen Kaufe. Davon kommen. 1:..:v: BR 


/ 


le Bu. Rande würde. der Sötiähupel weit gefahrli 
* und michſamer ſeyn, wenn ſich die Wachen nicht 


beſtechen ließen. ' Es verſteht ſich jedoch, daß ſolches in 


ben. Siehäven, wegen ber Zollbeamten, nicht To Teicht 


thunlich if, ‚wie auf dem platten Lande. ‚Die Küftens 


waͤchter find in Octaſchements eingetheilt, die gewiſſe 
- Moften.befegen ‚ und Patrouillen /ausſchicken. Das zu 


Eoro befteht aus 31 Mann, einem. Kommanbanten 


"and einem Licutenant. Es flellt feine Wachen zu Sas 
banas » Altad, Cumaredo, Adocatu und Te 


ques auß, Nach Abzug bderfelben bleibt nur ein kleines 


Kommando; ; da3 bin und her patrouilirt. 


—* Ps 
% 


‚Bu Goayra fteben nur 8 arm; nei einem 


| Koryoral. Sie bewachen den hafigen Haven, uns 
petrouilren veifgen Maiquekia und, Soayın 
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Das Detaſcheinent: zu Caracas beſteht aus 48 


| Mann, einem Kommandanten und einem Pirutenant. 
Diefe müflen beftändig patrouilicen, bis auf zwei | 
Mann, weiße auf dem Berge zwiſchen Goayra und 
Saracas zwei Poſten beſetzen. tl 


Porto- Cavello bedarf wegen der Nähe ı von,“ 


"Ku raf fao einer ſtarken Bewachung. Das dafige Dar 


tafchement befteht daher aus 24 Mann, drei Korporas 


‚fen und einem Kapitän. Davon legen, vis Mann zu 
Palito, ech ‚u Gambure, ‚an der Lanbflrafe 
‚von, Porto- Cavello nach Valencia; vier zu Pas 
tanemo; ſechs zu Yaracai und. vier an Fluſſe Ro⸗ 


cuyo. Ein anderes, ebenfalls 24 Mann ſtarkes, Detas 
ſchement "verfieht den Bienft an der Khebe, und ſteht 


unter dem Befehl des diatmejere von Porto s Gas 


vello. 


x 


Im "Haven von Deirmare, "gegen' Offen von 
Porto— ⸗Cavello iſt ein Poſten/ wo acht Mann und 


‚ein Kommandant ſteben. Er Er 


Sn Guigng— ſtebt nur ein leiner Deiaſchenem, 


weiches fih nicht eher ja. Bewegung fegt, als bik,in ° 
der Hauptfladt St. Ehome ea Mßeraebentichef 
porfallt. 


Korponale und 12 Mann den Dienſt. 


Zu Carupano, in ber eben genannten Provinz, 
flebt ein Korpotal nebſt ſechs Mann, und biefe führe 


Ya den, goffätten in Gumana are awei 


1 


‚ As. 


-_ 


a — naegeichen von Caencen 


pougleich ie: Jaifict über: din Writer Sa n⸗ 


Pitippeda tt ia oder Sartacoı 


Gier Dann. ‚au Dierde Butöpreifen ie Gegen w 
Saint: Jean- Baͤptiſte. 


ur 


nn ‚Bel ben Salzwerken ih Cumana liegt eine, 
| "Schaluppe,. ‚auf welcher fic ein Korporal, ein Steuer⸗ 


mann und ſegs Matroſen befinden. 


Zu Barcellen a ſteht ein Sommanbaiit eb drei 
"Korporalen und vierzehn‘ Mann. Fuͤtif bis ſechs derſel⸗ 


ben und ein: Korpotal muͤſſen immer im Haven zugegen 


* fon; vie andent ‚gehen ab und zu. 


| ‚ Die beiten Selzmerte in Bariello na und vi⸗ 
nf u fin Dempeh: Hit ‚siner Wade. verfehen. 





Am Zof zu Marakaibo find fünf und iin Sort‘ | 


. San Sarlos nux. zwei Wachen angeſtellt. Eia-Mann 


„pertzitt Die, Stelle eines Thurhuͤters und zwei muͤffen 
beſtaͤndig auf- das Acht geben, was eingeſchifft wird. 


Eine Schaluppe mit ſieben Matroſen, woruͤber ein Kor⸗ 


poral das Komhändo führt, viſitirk bon. Zeit ju Zeit 
die Landungeplaͤte und kleinbi Buthten am See Ri 
watatbe ee EEE Ze — J 


2 4 


Eine reitende Patrouille, bie aüs einem Rorporal 


und ſechs Mann beſteht, beobachtet bie Kälte und die 


Wege welche durch die Wälder füͤhrenn 


£& Der Schleich hander wird auf brrierlei Art beirieben. 
De erſte behebt verin, daß wan gerades Weget 2 


IT Dora, a 2. 


kidem Hadrzeugei in den Hayen einiäut; nadher aber wir 
den, Küftenwächtern übereintömmt, den beften und am 


wenigſten voluminoͤſen Theil der Ladung bei naͤchtlicher 


Weile ans Land zu ſchaffen. Dies laßt fi leicht und 


‚mit. ‚wenigen Koften bewertſtelligen. 


J 
I 


Die zweite Art if die, daß man mit den Viſitatq⸗ 


‚sea daruber einig wird, die Waaren nad) ihrem Werthe, 


Maabe und Gewicht geringer anzugeben. Hierdurch 


kann mas leicht, ohne baß die doͤhern Boilbeamten bad 


Mindeſte dapon gewahrt werden, ein Drittheil, ” 
wicht bie Häffte, an ber tapung 8 oewinnen. 


Beide Arten find. ledod nur unter wpaniſcher giags⸗ 
anwendbar; denn jede andere Flagge wird durch Kano⸗ 
nenſchuͤſſe verjagt, fobalb- fie dem Haven ſich nähert: 
Sn Kriegszeiten finden jedoch witunter Ausnabmen 
Etan. J rn 


Ra ber dritten At des aqhleidhandels werben = 


bie Kontrabandivaaren in einer entlegenen Gegend aus⸗ 


geſchifft und zu Lande an den Ort ihrer Beflimmung ger 
haft. Dies iſt der kurzeſie zugleich aber gefadtlichſta et 
Weg Man Tann leicht von den Käftenwähtern 07 


wiſcht werden, und ſonſt ng auf andere Art Scqhaden 
leiden. — en | 


Ehe der Kaufmann nach der Kolonie ſchifft, ET) —AI 


fine Waaren einzukaufen gedenkt, beſtimmt er ſchon im 


"voraus den Platz, wo fie ausgefgift werben folen. | 


L 
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Bei feiner Zuruͤckkunft findet er hier eine. hinlaͤngliche 
Arnzabl Menfchen und Lafttbiere, welche biefelben nah 
ber angezeigten Stadt ſchaffen. Bon nun.an betömmt - 
er feine Waaren nicht eher wieder zu Gefichte, als bis 
- fie in feinem Magazin hinterlegt find. .Die Leute, wels 
die den Transport beförgen, begnügen fi) mit einen 
mäßigen Belohnung. Sie legen oft eine Etrede We⸗ 
ges von zwanzig, dreißig bis fünfzig franzöfifchen Meis 
{en zuruͤck, und fcheuen weder Wälder, Suͤmpfe, noch 
Hlüffe., Wenn fie Gefahr .merken, fo bleibeh fie zu gans 
zei Wochen im Dickicht liegen, und leben mittlerweile | 
bloß von Kräutern und Wurzeln. Endlich überliefern . 
fie dem Eigenthämer feine Waaren in eben bem Zuſtan⸗ 
de, wie fie diefelben von ihm erhielten. Die Treue 
und Geriffenhaftigkeir diefer Leute iſt wirklich bewum 
dernswerth; aber freilich erzaͤhlt man auch Beiſpiele, u 
daß fi die Waareneigenthümer im emtgegengefegten ° 
Salle auf eine fürdterlihe Art an ihnen geräcdht haben:- 
Wahrſcheinlich iR dies die Urfache, daß alle Spanier, die 
Reichen wie die Armen, zur Beförderung des Schleich: 
hantels beitragen. Wenn ein Schiff, dad mis erlaubten 
WBaaren beladen iſt, an der Küfle von Sübamerita 
serunglüdt, fo wird es geplündert; hat es aber Kon: - 
trebandwaaren an Bord, fo leifiet man ihm allen möge 
lichen Beiftand. Sm erfiern Zalle fucht Jeder die Wann 
ren dloß deswegen zu reiten, um fi) diefelben zuzueig- 
nen; im zweiten aber werden fie verſteckt und dem Ei: 
genipäiner wieder zugeilelt. Da die Regierung biefem- 
Unfug: nit zu ſteuern vermag, fo hat fie den Geiftiö 
dhen auigtiragen, . Dagegen zu predigen. Es srifiirtn 
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daher mehrere Verordnungen, worin ihnen befohlen 
wird, dem Gläubigen vorzuftellen, - daß der Schleich⸗ 


|] . 


R 


handel eine Todfuͤnde ſey, deren ſich nicht nur diejeni- 


gen ſchuldig maͤchen, die ihn durch Kauf und Derkanf, | 


= ober auf andere Art befördern, fondern auch jene, wel⸗ 


che die Schie ichhaͤndler nicht denunciren, oder ihre Un⸗ 


ternehmungen überhaupt nicht zu ‚verhindern ſuchen. 
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- Rein Beichtvater barf einem, Schleihhändfer die Abfolus 


tion ertheilen, bis er die Zollgelder, um die er den Koͤ⸗ 
nig betrogen bat; zu erfeben verſpricht. Dies Alles 
hilft aber lo viel wie nichts. 


Aue Projeßlachen, die den Schleichdandel betref⸗ 


fen, entſcheidet der Intendant von Caracas, nachdem 
er zuvor die Meinung ſeines Beiſitzers daruͤber vernom⸗ 


men und der Fiskal die Akten inſttuirt hat. Die ge⸗ 
ringſte Strafe ift der Verluft der konfisc irten Güter; die 


ſchhwerſte die Komfiöfation des ganzen Bermigens, und ‘2 


die Verurcheiluns zur Galeere. Te 


Baarenbedarfider ſpanifchen Kotonifen.. \ 
Die Echiffsladungen, welche aus Spanien, be— 


| fonbers ı von Cadir nad) Zerra: Fir ma gefanbt werz | 
den, beſtehen kaum sum dritten, off nur zum vierten 
Theil, aus Natidnalprodukten. Alles Uebrige ſind aus⸗ 
Aindiſche Manufakturwaaren, die Cadix aus verſchie 
denen Theilen Europa’ verſchreibt, und die man ſo⸗ 
dann gegen ſtarke Abgaben als ſpaniſche Fabrikate paſ⸗ | 
fen läßt; Srankreich liefert wenigſtens die Haͤlftz h 
| dieſer Waaren, England ben vierten Theil, und. die 


. 
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= 
‚Hanfeftddte das uebrige Italien ſendet bloß eine 
kleine Quantität Gaze. J | 


! 
! 


Die baummollerren Zeuche werden von ken Koloni⸗ 
ſten nicht: ſehr geachtet. Sie bedienen ſich derſelben erſt 
ſeit dem letzteren Kriege, weil ſie dieſelben fehe wohlfeil 
aus den engliſchen Kolonieen erhielten. Ein Stuͤck gee 
ſtickter Mouſſelin koſtete ſonſt 35 bis 40 Piaſter, img 
lestern Kriege aber nur 14 bis 15. Eber fo verhielt es 
ſich mit allen andern Waaren. Se mehr aber ihr Vor⸗ 
rath abnimmt, deſto hoͤber ſteigen fie im Preiße und 
deſto weniger werden fie getragen. Jetzt ſind nun die 
Linnenzeuche wieder Mode, bie eine Zeitlang ganz abge⸗ 
fommen waren. Auch bier richtet ſich ber. Luxus, wie 
überall, nab den Vermoͤgensumſtaͤnden. Sn Pe ru, 


Mexiko und Savannah finden ‚bie Diamanten, 


| Bijonterieen und feinfien Linnenwaaren weit ſtaͤrkern J 
Abgang, als anderwaͤrts. In Terra⸗ Firma hinge⸗ 
gen werben die unaͤchten Diamanten verhaͤltnißmaͤßig 
theurer bezahlt, als die aͤchten. Die Bijouteriewaaren 
gelten hier weniger, als fie werth find; denn bie ſpani⸗ 
schen Gold» und GSilberarbeiter rechnen das Material. | 
J bei weitem nicht ſo hoch an, als die frauzoͤſiſchen. Die 
aſon ift zwar ſchlechter; dies uͤberſieht man aber wegen 
der wohlfeilen Preiße. Der geringe Abſatz der Bijou⸗ 
 teriewaaren ‚rührt von dem Vorurtheile ber, daß nur 
jenes Gold Acht fey, das eine blaßgelbe Farbe hat. Je⸗ 
des andere ſchaͤtzt der Goldarbeiter zu vier bis fünf Karat 
geringer, , Ueberhaupt glauben die Suͤdamerikaner, das 
europaͤiſche Gold babe bloß deswegen eine andere Farbe, 


. 
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ihre Silberwaaren geringhaltiger find, als bie unſrigen, 


weit He diefelben aus Piaftern verfertige. ! 


Spitzen, beſonders Brabauter, find noch immer in 


den Rotöniech Hart Mode. Sie müſſen aber fchön ſeyn 


und vorzüglich gut ind Auge fallen. In großer Quan⸗ 


. älegel' geformt find. Die franzöfifipen Hüte haben den 


titaͤt werden ſie nicht verkauft, da fie bloß einen Theil 
bes Gutes ausmachen, welchen vornehme Perfonen an 


Balatagen anlegen. Die Erauensperfonen tragen wenig | 


Spitzen. SGtaͤtt derſelben beſetzen ſie ihre Maͤntelchen 
Kid Roͤcke mit ſchwarzen Blonden ‚ bie fünfzehn bis 
zwanzig Zoll breit find, und einen fehr anfehnlidfen 
Hanbelsartikel ausmachen. Alle ſchwarzen Stoffe, be: 
fonders aber Serſche, Atlas und Taffent, finden in den 


fpaniſchen Kolonkeen ſtarken Abgang. Man verbraucht 


ſte beſonders zu den Zalaren und Naͤnteln der Geiſtli⸗ 


chen, und zur Kirchenkteidung der Frauenzimmer. Mol: 


beite Tücher find feit ben ledteren zehn Jahren in Ca» 


racas ſtark Mode geworden. Faſt alle Mannsperfonen 


Heiven ſich in aſchgrauen ober blauen Kaſchmir, ober 
In franzöfifches Tu. Die Hüte finden hier ebenfalls 


ſtarken Abgang. . Die jungen Beute und alle Weißen vom 


Mittelſtande, tragen runde, das Militär aufgeftämpte, 
und die Geifttichen flache Hüte, bie faft wie die Dad: 


Vorzug. Die Stiefeln find ſeit kurzem unter den jun 


gen Leuten wieber allgemeine Mode geworben. Man bes 


kommt fie ganz fertig ans den enghiqhen Kolonieen. 


vn. Athnite. 7. 
Keil eb legirt fen. Gewi iſt es, daß fhre gofbenen Bis , 
; Touterfewaaten Nie über 18 biß 19 Karat haben, nnd daß 
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Die Beſchaffenheit des Leders und der Arbeitslohn 
m chen, daß fie ſich immer in gehoͤrigem Sreiße erhals u 
ten unb den inlaͤndiſchen vorgezogen, werden. Die 


Schuhe hingegen muͤſſen vorzüglich gut und wohlfeil 
ſeyn, wenn ſie abgehen ſollen. Die groben Zeuche; die 


Gingans No. 2, und bie verſchiedenen Sorten franzd⸗ 
‚fifcher und ruſſi iſcher Leinwand ſud sr allgemein. im 


Gebrauche. 


Sn 


De Detallpandel ı mit trodnen Waaren Befindet u 
fi) -faft ganz im den Händen ber Kanarier und -einen - 


einen ‚Anzahl Spanier. Er gewährt. einen Gewinn 


‚von 25. bis 30 Procent. Die Kaufleute müßten. reich 
babei werden, wenn es deren nicht zuviele gäbe. Leis 


‚ber iR aber bie Menge derfelben fo. groß, baß mehrere 


flatt dabei zu gewinnen, bankerutt machen. Meiſtens 


nehmen fie ihre Warren auf Kredit, und wenn: fie zah⸗ 


lon follen, fo fehlt e8 ihnen an Geld. Laͤßt man ihren 


‚aber Zeit, fo tragen fie ihre Schuld richtig ab; denn 
in Anſehung der Ehrlichkeit thut es dieſe Boltetleſſe ale 


len andern zuvor. | z. 


4 


Kuferbem giebt es in Terra-$irma eine Art 


Kramläden, die hier Bodegas, anderwaͤrts aber Pu ls- 


perias genannt werden. Ihr Waarenfortiment bye 
ſteht aus Fayence, Zöpfergefchirr, Glaswaaren, grober 


 Nablerwaare, Handwerközeug, Wein, Zuder, Schins 
fen, Zettigfeiten, bürrem Gemüfe, Kafe, Zaffia u. ſ. w. 


Sie haben vor andern Kramlaͤden das zum Voraus, daß 


fie an Sonn: und Tefttagen nicht geſchloſſe en werden 


2 
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durfen, ſondern ihrer Gemeinntigigkeit wegen vom fein 
hen Morgen an, bie Abends neun Uhr offen bleiben. 


Mit dieſem Bandel beſchaͤftigen ſich meiſtens nur Kata⸗ 


lonier und Kanarier, und zwar ſolche, die Feine Beiber 


baben, gute ‚Haushälter und thätige Leute fi nd, , 
ihre Waaren ‚leicht zerbrechen, fo verkaufen fie ben. 


.. am bei diefem Handel nicht zu kurz zu fouimen, mit 
.- zehn Procens Gewinn; zuweilen auch boppelt und drehe , 


fach fo hoch. 


Das Konfulat oder Handelsgericht. — 
Der Intendant von Caracas, D. Ehevan de 


een, brachte die dafigen Einwohner zuerſt auf ben Ge 


N 


41 


danken, den Koͤnig um die Errichtung eines Konſulats 


zu bitten. Ihr Geſuch ward vermittelfl einer Verord⸗ 


sung vom 3. Jun. 1793 ‚genehmiget.. Diefed Honbelds | 


geriht, das feinen Sig zu Garacas hat, befteht aus 
dem Intendanten, der jederzeit Praͤfident ift, einem 


Ienten unb einem Syndikus, nebſt deren Stellvertre⸗ 


tern; ferner aus einem Aſſeſſor, einem Sekretaͤr, einem 


| anzelliſten und zwei Thuͤrhuͤtern, die jederzeit Weiße 


ſeyn muͤſſen. Saͤmmtliche Mitglieder, nur bie fünf letz⸗ 


teren ausgenommen, befleiden ihre Stellen nicht länger 
Kr zwei Jahre. Die Haͤlfte der abgehenden Mitglieder 


wird alle Jahre durch andere erſetzt. Die Wahl derſel⸗ 


‚ben geſchiebt nach .einer Verordnung vom 4. September ° 


1795: jedetwai am 5. Jannar. 


— 


= Ale: Beten von Stanke und out Vermögens 


⸗ 


ss 


Vorſteher (‚Prieur) und zwei, Konfulen, neun Konfus 


, 
\ 
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230 Mein von Eirucn, 
maſtduden find wahlfähig ; nur die Geiſtlichen machen j 


eine Augnahıne. — Das Wappen der Stadt Garat 
ca 8 ift zugleich das des Konfulatd, nur daß ed mit den 
Attributen feines. Zwecks verziert if. —" Anfangs befaml 
der Üozlieber 600 Piaſter jäpriichen Gehalt, jeder Kom 
ſal 400, ‚der: Syndikus 300; „der Sekretaͤr 800, mb 


noch außerdem für, einen Schreiber 300 , .ber Afeffev | 


goo/ ber Gerichtsſchreiber 400 und jeder Thuͤrhuͤter r801 
Nach einer neueren Verordnung vom 12. Januar 1796 


“wurden aber biefe Gebalte erböbet , fo vaß der Vorſteher 
"1609, jeder Konful 1400, der Synditus 1260, der’ Ser 
kretaͤr, außer der Butoge für cinen Schreiber, 1400, , 


‚ber Affefjer 1500, ber Gerichtsſcreiber 1066, and noch 


außerdem 300 für tinen Subſtituten, und jeder Thür. 


hüuter 300 Piaſter bekoͤmmt. Alle dieſe Ausgaben, fe 


wie die, welche man auf den Ackerbau und Handel ven - 


wendet, werben von ben Strafgelvern beſtrilten, bie 


das Konſulat, ſeine Deputirten und die Appellativnsrich 
ter anſetzen. Auch wird zu diefem Behufe von allen Auds⸗ 
fuhrartikeln, die nach Europa oder natch andern Ziel | 
len von Südamerika gehen, ein Proent erhoben; Ä 
jene Biaren hingegen, die nach auswaͤttigen Koloniceh J 
verſendet, ober von dorther bezogen werben, müffen- 
drei Procent zahlen. Die Abgabe von den Manleſela 
u "und Pferden beträgt. einen. Piaſter für das Stuͤck; vvm 


Rindvich wird nur ein Procent gezahlt; bie Negerfttas 
ven, fo wie alles geprägte Gold und Silber, find abs 
gabenfrei. Die Bewohner der Infel Margaret ha 


‚Hefern feinen Beitrag zu biefer Kontribution; fie wirb 
in allen Seehaͤven durch die Zolbeamten nd und 





4 


| , , " . ’ ‚ “ - . 
| | . Ih zoraniet. Ken ase 
geqgen Eapfamgſcheine des Vorftehez In ble Kuffe vs 
Konſulats abgeliefert ; ohne daß deren in den allgeirehd 
ı Ken Eirnahineregiſtern erwaͤhnt wird. Diele Abga den 
. dan·n A jaͤhtlich auf 80 bis 100,000 Pichler. Di 
| Berteönung der Gelder, mworhber dab Konfulat‘ zu dis⸗ 
vbeniren bat, wird. von einem Mentmeifter und eine 
Zahlmeifter beſorgt, deren jeder 1400 Piaſtet Gehalt ber 
kammt. Belde ſtehen unter dein Befehle des Borfeherd Ä 
und ber ‚ beiden Konſuin | 
y Fe Ge 4 
Bas Konfutat su € aracas entſcheidet alle Yroschi u 
Jeden ,. die wegen Handeisangelegenheiten vorfallen? 
re ſich genau nad ber Inſtruktion des Konfat 
. WÄR von Bilban. Als Handelägerihf Beffeht es oo 
ws. de Wotficher und: den beiden‘ Konfuln, Wenn ehb 
Wer Dirfeiben init beim Kläger ober Beklagten verwandt. 
Ho ſonſt ik fteandſchaftlichen Verhaliniſſen ftebf, 
ſo darf er in deffen Prozeßſache nit. it. voliren. MR 
er krank ober lange Zeit abweſend, ſo werden ſeine Ge⸗ 
Iqafte von feinem Stellvertreter beſorgt. Die Kinfich⸗ | 
fe, Die Unparteilichkeit und Puͤnktlichkeit dieſes Getichtzz 
dofes find algemein anerkannt. Seine Verfahrungsart 
it ganz einfach, ſchnell ind mit keinen Koſten vers 
muüupft. Der Klaͤger erſcheint perſoͤnlich vor Beriät, 
> welches: Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends ſeine 
Sttzungen halt, und trägt fein Geſuch vor. Der Bei 
Kagte wird ſogleich vorgeladen. Man vernimmt beide 
Partelen, hoͤret Zeugen ab, und unterſucht die. Akten⸗ 
Mine. Die Richter fſuchen fodann einen Vergleich zu 
Piften. Mißlingt ihnen Dies, fo laffen fie die Varteien | 


r 
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abtreten; und. ‚faffen das Erenntniß ob; wugesTomehl | 
you den Richtern, als dem Gerichtöfchreiber eigenhändig. 
unterzeichnet, ben- Parteien publiciret un, wenn bie 


‚ freitige Summe nicht über. 800 Piafter ‚beträgt „:ehne 


"Weiteres vollzogen wird, Wenn die Sache ohne zu 
große Weitläufigkeif wicht mündlich aus einander. geſetzt 
werden kann, ſo erlaubt man der Partei. bie darum an⸗ 
ſucht, es ſchriftlich zu thun. Sie darf aber keinen — 
voläten zu Hülfe nehmen, und muß fogar eiblich erhärs 


‚.ten koͤnnen, daß folches nicht geſchehen iſt. Wenn die 


ſtreitige Summe mehr als gao Piaſter betrifft, fo ſin⸗ 


bet bie Appellation an ein anderes Gericht Ratt, - Das 


19 ie das gehannt wird. Es beſteht aus dem” Juten 


Banten und: zwei Richtern ,. die er ſelhſt ernennet. Be⸗ 


trifft aber der Prozeß eine Ehrenſache, ſo darf vermoͤge 


xiner koͤniglichen Verordnung vam sıflen. September 


1796 auf. jeden Fall appellirt werden, die meitis | 
Sunu mag fe, ſtark ſeyn, ald fie will. EP 


. Die Serlgtäburkeit des aorluatt von Ga za cas 


| seftredt fih-fo weit, wie die des General - Kapitanatd, 


Es ernennt aber. in-ben Häven- Marakaibe, Cor | 
Portor Cavello, CSumana, auf ber Inſel Mar 


garetha und in Guiane. ſeine ‚Deputirten-, bie 


| das Recht haben; mit Zuziehung zweier von ihnen feibf . 


gewählter Gehülfen, alle unter. Kaufleuten entftehende 


. Progefie zu ſchlihten. Diefe.Deputirten bleiben, zwei 


Sahre im Dienft. In andern ‚Städten und Sieden wer Ä 


ben bie Gefchäfte des Konſulats ‚und feiner Deputirten 
von ben gewoͤhnlichen Richtern beforgt. In Appellationd , 
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vello und-Marakaib.o.auf2oo,für Gurana, Bas 
tinas und Coro auf 100, für Margaretha und 
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andere Drtfchaften auf go Diäfter feſtgeſetzt. Nach der⸗ 
ſelben Verordnung kann von den Deputirten und ges 
|, ähnlichen Richtern an das Konfulat appellirt werden, 
und falls hier dad Erkenntniß ganz oder auch nur zum 
Theit reformiret wirb, an das Tribunal deAlzados. 


Außer den gewoͤhnlichen Gerichtstagen bildet das Kon⸗ 


ulat eine Aſſemblee, welche monatlich zweimal gehalten 


vird. Sie beſteht naͤchſt dem Intendanten, welcher 


den Vorſitz fuͤhret, aus. dem Vicepräfidenten, den bei⸗ 


’ 
f 


den Konſuln, ben "KRonfulenten:, dem. Syndikus und 
" Ihren. Stellvertretern; dann aus dem Sekretaͤr, dem 
— — und Zahlmeiſter. Jedes Mitglied, das ſich 
nicht dabei eiofindet, und fein Außenbleiben nicht. duzch 


| dringende. Urfachen entfhuldigen kann, wird. jebeämaf 


| 
, 


um 20 Pihfter.gefiraft, ‚In ber Juſtruktion des Konſue 
latö ſteht ausdruͤcklich, ſie ſolle die Induſtrie, den Hans 
del und ben Aderbau auf alle mögliche Art in. Aufnahıng 


| VA 4883 
ſachen wenbet man fich an das Tribunal d'Alzados. 
‚Die Appellationsſumme if, nach einer Verordnung vom 
Igten September 1795, für Cumana, Porto: Ca . 
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u bringen Suchen, und dem Koͤnige dariiber Bericht em ' | 


Ratten. Im agſten Artikel dieſer nämlichen Inkruftigg - 


vird der Voerſammlung des Konſulats anbefohlen: 1) von 
|  moapra nach . Garacas ‚ von Caracas nad 


den Thaͤlern bei Aragoa, und von Porto = Car 


vello nah Valencia, ‚gute- Landſtraßen anlegen; 


Anlegen zu laſſen ; 3. 9 die Flüuſſe, auf welchen Waaren 


den Haven Goaura reinigen und einen Rai daſelbſt 


BE Wacheidhten won Eararak. | 

Arandportirt werden können, 3. B. den Zup und u 

tacuy, fo wie iene, bie ſich in ben Drinokko ergieß 
. ‚fen ‚ in  fhiffdaren Stand zu fegen. . , 


Pi 
N 


. In Anfehung des Adirbanes that die Verſammlung 

weiter nichts, als daß fie im Jahre 1797 mehreren fachvets 

flaͤndigen Pflanzern ihr Gutachten abforderte wie dem⸗ 

| felben aufzubelfen ſey. ‚Einer ihrer Kommiſſare, der 

oo. Graf de la Grange, war fo gefällig mir Die bieräber 

u berhantelten Aften zur Durchſicht anzuvertrauen, Sie 

waren did mit Staub bededt, und fönnen nun wieder 
Jahre lang liegen, ebe Jemand darnech ſieht. 


Bas die B Beftiderung des Hendeis bereit, fo Hat 
+ Be Verſammlung einen nenen Weg angelegt, der bon 
vPorto⸗KCavello nah Valencia führer, aber noch 
Kick ganz fertig if. Er if Pürzer, weniger bergig 
, über bei weiten. nicht Fo ſchoͤn, wie ber alte. Nebſt dem 
Bat fie noch einen anbern Weg von Go ayra nah Ca⸗ 
karkas dugefangen.. Et führt zwar etwas um, iſt aber 
Diel bequemer, als ber bereits vorhandene, Auf bie 
Auöbellerung der Wege von Caricagoa und die Kom: 
munikation mit den Thaͤlern bei Aragon. hat die Ber: 
fammitung bereits viel Geld verwendet; ohne dadurch 
‚ einen erheblichen Vortheil zu bezwecken. Auch verdankt 
man iht eine Edarte, auf weichem ein Theii der Provinz 
angegeben iſt, wo der Ackerbau bie meiſte Aufmunterung 
bedarf. Dies iſt Alles, was fie in ben zwölf Jahren 

ibres Daſeyns gethan Bat. 
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VII. Abſchnie. = 885 5 
Ich will zwar. der Verſammlung teinesmgo den 
dowurf machen, doß ie ven Verfall des Handels ver⸗ 
“ mlapt. hobe; denn hieran find-ganz andere Umfände 
Schuld. Gewiß aber.ift es, daß er nie durch ihre Ber 
 mühungen in Aufnahme gebracht werben wird.. Mau 
vergleiche nachflebende Erportationsliften, um J zu 
überzeugen, wie ef er geſunken iſt. 


Ausfuhr von 1793 bis 1796. 


- | Diafter. ) Piafker. 
367,819 Str. Kakao, - zu 18 Pſtr. 6,620,742 
. 8955963 Pf. Indigo, zu 12 Real, 5,172,937 
' 1,498,332 Pf. Baummolle, zu 20 Real, 299,666 
1,325,584 Pf. Kaffee, 1 Etr. zu 12 Pilr. ‚ 159,070 


12,252415 


J Ausfuhr von 1796 bis 1800. 
239,162 Gtr. Kakao, gu ı8 Pfr. " 4,304,916 
3.210 Sir. Indigo, zu 14 Real, 12,386,117 |, — 

| —* Br. Kaffee, ı Eır.zu a Pfr. - 184,435 | 


Anabme  o  .. 0. ,"5,810,097 


- 


Man giebt diefe Verminderung bes Handels dem 

Kriege Schuld, aber mit Umecht. ‚Er entzog dem Fields 
| bau in jenen Propinzen nur ein Paar Hundert Arbeiter. 
Auch Hatte er feinen Einfluß auf die Waarenpreiße; 
| bean dieſe erhielten ſich. In den legtern vier Jahren m 
| hete das Pfund Indigo fogar zwei Realen mehr als ſonſt. 
Dieſe Gleich heit der Waarenpreiße iſt der ſicherſte Be⸗ 
weis, daß es in den letztern acht Jahren wicht an Kaͤu⸗ 
| fern fehlte. Der Kaufmann erhielt und bezahlte dem 


8Myrachiteen son; Uoracas, 


ĩ W 


Alle Progeßfachen,, "die bie auf das ‚ Stronpweien BE 
giehung haben, werden an einen Rechtsgelehrten vers 


wieſen, welder den Titel eines Afjeffors der Real 


"Baziende (Binanzlamımer) führe. Seine Erkennt - 


niſſe find aber nicht eher guͤltig, als bis fie vom In· 


‚tendanten unterzeichnet find. Diefer darf aud, jedoch 


auf feine eigene Verantwortlichkeit, einen andern Rechts⸗ 


Zelehrten hieräber zu Rathe ziehen, und das Urtheil . 
. aböndern. Dir Intendant entſcheidet zugleich alle 
“ Gtreitfragen in Betreff der Kontrebandwaaren und 
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Prifengelder, welche auf dieſelbe Art: abgemadst were _ 


‚ben. Die Appellatian gefchicht an das Oberfinanzkol⸗ 


legium, worin fodann ber Regent der. Aubience; 


Stauatt bes Intendanten, ben Borfig führe. -- - 


Der Aderbau, der Handel und bie Schiffahrt 
fliehen unmittelbar unter des Intendanten Schug und 
erfordern feine ganz Befondere Sorgfalt und Wadfam 
keit. In Betreff des erfiern darf er aber nichtd eigem. 
mächtig anordäen, fondern er muß alle Darauf abzwel⸗ 


kende Verbeſſerungsvorſchlaͤge nach: Hof ſenden. We⸗ \ 


niger eingeſchraͤnkt iſt er in Anſehung des Handels und 
der Schiffehrt; denn er darf in biefem Betrachte MRißs 


‚ Bräuche abſchaffen und Verbeſſerungen vornehmen, ohne 


bavon Rechenſchaft zu geben. J 


Er hat eine Wade vor ſeinem Het, und dab 
Militär muß ihm dieſelbe Ehre erweifen, die einem ' 


Marechal de Camp gebührt. Gein Gehalt beiträge 


jaͤhrlich 9000 Piafter; mit den Prifengeibern, ben dans 


N 
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ten, bringt er es wohl doppelt ſo hoch. 


Oberzollbeamte. 


| "Bei jebem Hauptzolle if ein Zahlmeiſter GEonta | 
doty) und ein Schaymeifter als koͤnigl. Beamte angeftelt, . 


| deren Verrichtungen abet nur wenig verſchieden find. 


- — —— 
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Der Zablmeiſter fuͤhrt ein beſonderts Protokoll, das der 


Rentmeiſter unterſchreiben muß. Letzterer führt zwar 


auch eines, bedarf aber der Unterſchrift des erſteren 


| nicht. Jener hat barin einen Vorzug vor dieſem, daß 


er in demſelben Hauſe wohnet, worin ſich die Kaſſe befin⸗ 
det. Beide unterſchreiben gemeinſchaftlich ale Schrifs 


ten, die auf ihre Verwaltung Bezug haben. Wenn 


einer krant ober abwefend ift, fo unterſchreibt bloß der 


andere, bemerkt aber die Urſache. Jeder hat einen be⸗ 


ſonderen Schlüſſel zur Kaffe, und feiner kann fie obne 
den andern Öffnen. Der eine wie der andere muß Kau⸗ 


+, 


— 


tion ſtellen, deren fortdauernde Gültigkeit ale zehn 


Jahre unterfucht wird, Weder fie, noch ihre Angebörie 
gen. dürfen am Bergbau, an den Pflanzungen oder alt 


. Handel einigen Antheil nehmen. Bei feierlichen Seles 
genheiten dürfen fie Niemand um und neben fid haben, 


— 


als ihre Domeſtiken. Im Uebertretungsfalle wird der 


Contravenient um 10 Goloͤthaler, und fein Vorgefepter 


um 10,000 Maravedis geftraft:e Jeder Kaffenbeamte, 


der fih mit einer Verwandtin feines Kollegen verheura⸗ 


thet, wird abgeſetzt. So ſtreng die Regierung zu 
Verhütung des Unterſchleifs in dieſer Hinfiht gegen 


fir verfährt, .fo ehrenvoll zeichnet fü fie diefelben bei allen 


Depons Nachrichten. | z 


VI. Abſtnitt. ag 
ffatirten Kontrebahdiwaaren-und anderen Nebeneinkünfe 


D 
⸗ 


Na 


Zu |. Radihien von Earatas. 


’ feierlichen Gelegenheiten vor den Augen, des Publikums 
aus. An Galatagen und bei Öffentlichen. Prozeffionen ' 

folgen fie unmittelbar auf bie Contadords de cuentas 
(Dberreinungsbeamten), die nach ber Aubiencia ben 
naͤchſten Rang behaupten. Sie correſpondiren unmittel: 
bar mit:dem Intendanten erbitten ſich in zweifelhaften 
Zaͤllen ſeine Weiſung ‚amd uͤberſenden ihm alle. Monate 
‚ einen. Rechnungs = Etat, zu Ende des Sabre a aber ihre 
J Salußreqnungen. 

Die golbtamten, wie. überhaupt alle Einnehmer 
öffentlicher Gelder, find der Kontrole einer Rechnungs Ä 
kammer ünterworfen , die aus zwei Contadores 
mayores (Oberzahlmeiſtern) beſteht, deren jeder 3000. 
Piaſter Gehalt hat. Dieſe revidiren alle Rechnungen, 
ehe fie nach Spanien geſchikt werden, halten die Be: | 
-amten an, bie Rüdflände beizutreiben; das Fehlende zu 
erfeben, das, was fie zur Ungebühr erhoben , wieder 
herauszugeben, kurz, alle verrechnete Geldpoften zu be - 
richtigen. ‚Ihr Wirkungskreis ir derſelbe, wie jener der 
Antendam. Zu ‚ 


\ . 
4 J 


Dan appeliet von den Auelprüchen des Intendan⸗ 

‚den und ber Rechnungs kammer an das Oberfinanzkolle⸗ 
gium. Dieſes beſteht aus dem Intendanten, ber zu: 
gleich Praͤſident iſt, aus dem Regent der Audiencia, dem 
Sinanzfiskal, dem aͤlteſten Contador und dem aälteſten 
Schatzmeiſter. Die Mitglieder dieſes Kollegiums, wel: 
che das Urtheil geſprochen haben, von dem appellist 
wird, bleiben aus ber Sreung weg. Edi derſelben 





> 
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betiren ie Kollegen, oder bie, welche dem Range nd 
unmittelbar auf fie folgen. a | 


\ 


DE 


wo man zu Erhebung der Abgaben eines AL zahlreichen 
Perjonals bedatf, wie hier. 


* 
⸗ \ 


Abgaben. 


Mit den Abgaben und. den Brundfägen, bie man 


J in dieſer Hirfiht befolgt, bat ed. in ben ſpaniſchen 
— Kolonieen beinahe dieſelbe Beſchaffenheit, wie in ih⸗ 


Zt 


ge 


tem Mutterlande. . Bom Kopfgelde und der Grundſtener 
weiß man bier nicht; bie Finanzkammer fucht fick aber 
anf tanfenderlei Art dafür zu entihädigen. Ueberhaupt 
tegulirt man die Abgaben nach den Produkten oder dem 
Erirage der Grunpitüde, ‚ nicht aber nach ihrem Wexthe. 


Sehen ı wir nummehro die berſchiedenen Arten dieſer 


Vee ben bet Reihe nach durch. | | 


1) Die Ateſte und einträglichte iR bie Alcavala. 


Sie ward den Königen von Spanien im Jahre 1342 


bewilligt, um davon die Kriegsfoften gegen die Maus 


| Diefe Finanzverfaffung ſcheint zwar ganz einfach zu 
ſeyn; deſſenohngeachtet iſt nicht leicht ein Land zu finden, 


- 


& 


ven zu beftreiren, infonderheit aber ihnen Algefiras 


ju nehmen. Eigentlich folte fie nur drei. Jahre dauern; 
foäterhin aber, und ſogar nach der Eroberung von Al⸗ 


geſiras, ward bieſer Termin von Zeit zu Zeit verlaͤn⸗ 


gert. Anfangs betrug fie nur fünf Procent.. Im. Jahre 


S X 
— | 2 BE 


1306 ward fie aber, vermittelft eines zu Burgos abge: 


f 


N 


Dt 
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faßten Decrets, bis auf zehn Procent erhoͤhet, und 
gwar auf unbeflimmte Zeit. Kürz, dieſe Abgabe berus 

het. auf der ſtiuſchweigenden Genehmigung der Nation, 
| und macht nun einen rechtmaͤßigen Theil der Provinzial 
renten aus. Es dauerte lange, .ehe fie die Könige von, 
Spanien in ihren’neu erworbenen. fübamerifaniichen 
.  ‚BVellgungen - ‚einführen ließen. In Merito geſchah es 
J im 3. 15741 und in Peru im J. 1591. Anfänglich he⸗ 


ſtimmte man fie nur zu zwei Procent; in der Folge flieg 


fie aber immer höher, je nachdem es die Staatsbebürf: 
niffe erforberten und das Volk dazu ſchwieg. In Ter⸗ 
ra⸗Firma betrug fie auch nicht mehr als zwei Pros 
cent; allein vor ungefähr 50 Jahren erhöhete man fie 
- bi auf fünf. ‚Die Veranlaflung dazu gab ein-Zumult, 
welchen die €: nwohner von Caracas gegen bie Hans 
delskompagnie von Suipuscoa eriegten. : Von bite 
fer Zeit an befegte man. Caracas mit ginientruppen, 
und verwendete die Alcavala zu deren Bezahlung. 


Diefe Abgabe muß durchaus von allen, ſowohl be - 

| weglichen ald unbewegliden, Dingen entrichtet werden, 
‚wenn und fo oft fie durch Verkauf und Wiederverkauf 

in. andere Hände kommen. Jedes Erbichaſtsſtuck, das 
der Eigenthümer veräußert, zahlt fünf Procent von 
Betrage bed Kaufpreißes. Eben fo viel giebf man von 

einem Bündel Brennholz, ‘und zwar in natura, Alle 
Waaren, alle Zerritorialprodutte, Xhiere, - - Geflügel, 
Eyer, Gemuͤſe, Fourage u. ſ. w., find dieſer Abgabe 
unterworfen. Die Detailbändler zahlen ‚jährlich etwas 

Gewiſſes. Zu dem Ende werden von Jahr zu Jahr ihre 
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Laͤden viſitiret, und die darin befindlichen, Waaren 'zu 
fünf. Procent angefchlagen. Mögen fie alsdann viel 


gabe. müßte die Unterthanen an ben Bettelſtab bringen, 
und dennoch beträgt fie in ben Provinzen von, Caracas 


. ein Jahr in das andere nicht uͤber 400,000 Piafer, , 
Gieran iſt bloß der Wange an Snduftri Schuld. 


a 
x. ' 


Die namen Älcavala de Mar wird in ben His 


ven von allen hier anfommenden Schiffen erhoben. Sie 


beträgt aber nicht fünf, fondern nur vier Procent. Ihr 


‚ lährliher Ertrag belief fi 1793 auf 150,862, 1794 
auf 151,408, 1795 auf 105,251, 1796 auf 130,644 
1797 ‘aber nur auf 20,248 Piafler, weil’ damals ‚der 


Handel zur € See beinahe ganz aufgehört hatte. 


s) Almozarifazgo (Schiffs ; ol D. it dieſer 


Abgabe hat es dieſelbe Bewandniß, wie mit dem Porto- 
ziam ber alten Römer; denn fie wird von allen Wan ' 


sen erhoben, bie hier eim = oder. auögefchifft werben. In 


den erfien "Jahren nach der Entdedung von Amerika 


mußten ale Waarenartikel, bie-aus Spanien hieher 
geſchickt wurden, fünfzehn Procent zahlen. Oft war 


- dieſe oder jene Provinz, welche man zu erobern hoffte, 


vo. -_ - 


eine Zeitlang davon ausgenommen; nad und nach aber. 


wurde fie überall eingeführt. Im Jahr 1797 brachte fie 


um Bezirk. ber Intendanz von Caracas 187,707 Dias | 


“fe, ei 


oder wenig verkaufen, die flipuliete Summe bleibt im, 
‚mer. dieſelhe. Man follte denfen, biefe fo druͤckende Ab⸗ 


t \ 


N 
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4) Ärmada „und Armadilla (Biottenfeuer). 

Miele warb ehemals auf Die Ausruͤſtung mehrerer Schiffe 
verwendet, um die ‚Küften des ſpaniſchen Amerika' 
gegen die Seeraͤuber zu ſchuͤtzen. In der Folge bediente 
man ſich hierzu kieiner bewaffneter Fahrzeuge, welche 
näber am Lande binfteuern, und überall einlaufen konn⸗ 
‚ten. Daher die Benennung Armadilla. Ungeachtet, 
fi) heutzutage an den dafigen Küften Feine Geeräuber 
mehr ſehen laſſen, bauert dieſe Abgabe doch fort. Im 
Jahre 1797 belief ſich die Armada auf 15,415, und die 
Armadilla auf 25.288 Piafter. Im anderen Jahren 
“war der Ertrag diefer Abgaben .noch einmal fo Kart. 
Sie werden an ben Seezoͤllen erhoben. 


Monfulats- und Haverei ⸗ Gebühren. 
Diele werden von ben Seegöllen in Empfang genommen - 
unb dem Konfulate verrechnet. Es bezahlt davon feine 
Difizianten und verwendet ben Ueberſchuß zum Behufe 

des Handels und Üderdaues. 


5) Aprovechamientos (Bergüätungen.) So 
nennet man die Geldſummen, weite die Schägung übers 
fleigen, welde vorläufig von koͤnigalichen Effekten ges 
maßt wird, che dieſelben verkauft oder verbraudt 
werden, Zu dem Ende muß jeder Eibakmrifter ein Bud 
führen, das in Kredit und Debet abaetheilt if. 
Unter der erfien Rubrik trägt er den Betrag deffen eim, 
was Aber ten Edätunatpreif, oder den Werth, den 
‚man den Effekren deilegte, durch den Verkauf oder Rer; 
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um einen geringern Preiß weggebet. . Die Apro vecha- 
miento⸗ ſind folglich das Naͤmliche, was die Kaufleute 


unter offener Gewinn = und Verluft: Rechnung 'verftehen. 


| : Das Saldo zu Gunſten ber Kaffe betrug im Jahre 1797 


tanfertd neun hundert und fiebenzig Piaſter. Ucher 


| 3000 Piafter erfiredt es fs ſelten. 


N 


6) Zaffiaeuer. Be Taffia fabrizirt, ug 
-pon dem FZaffe, dad einen Gentner an Gewicht hat, ei⸗ 


nen Piafter bezahlen, Sm Sapre 1797 trug dies 32,091. 


" Pifler. j . | Pu, | 


5 Auana de Lagunas (Sagunenyo u.) Unter 
dieſer Benennung verſteht man eine kleine unbebeutendg 
. Apgabe, die auf dem See Marakaibo bezahlt wird. 


Im Jahre. 1793 gewaͤbrte fie 3867 Piaſter, im Fahre · 


1794 nur 21, und in ben drei ‚folgenden Jahren "gar 


| nigte, .. N: . nn * 


8) Palperjas ( e a AR enftenen) Alle e Kramläden" 


deren Befiger ſich vorzäglid) vom Verkaufe beraufchender 


Getraͤnke naͤhren, werben Pulperias genannt. Für die 
Erlaubniß, mit dergleichen zu handeln, wird jaͤhrlich 


ein gewifjes Quantum. bezahlt. Die erfie Konceffiog 


eine Pulperia. in einer großen Stadt anzulegen, koſtet 


dreißig Niaſter; auf Dem Lande ſchlaͤgt man ſie nach dem 
präfumtiven Verkaufe an. Weit geringer iſt bie nach⸗ 


herige jaͤhrliche Abgabe. Dies befreiet fie aber nicht von 


der Alce vala, für welde fie ebenfalö eine gewiſſe 


Summe zahlen: - Im Jahre 1797 brachten die Pulperins 


⸗ 
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 Ritiglon zu bekehren. Ferbinand und- Ilabell 
ließen dem zu Folge unterm sten Oktober 1501 eine | 


Verordnung ergehen, vermöge welcher fie in allen ihren J 


I ‚ameritanifchen Befigungen den Zehnten einführten., Sie 
verwendeten denſelben bloß auf die Verbreitung dA 


Shriftenthums, und zur Unterhaltung des öffentlichen 
Gottesdienſtes. Dabei blieb es bis zu den Zeiten 
Karls V. Dieſer verordnete am Zten Februar 1541, 
daß-Fünftig der Ertrag des Zehnten in vier Theile zer⸗ 
theilt werden folle. “Der eine warb bem Biſchot ange⸗ 


wieſen, der andere dem Kapitel.) Bon den zmei andern : 
heilen wurden zwei Neuntel für den König erhoben, 


und drei Neuntel dazu verwendet, Kirchen und Spitäler n 


zu erbauen. Die vier übrigen Neuntel wurden zur 


Befoldung ber Pfarrer und ihrer Gehülfen beftimmt. 
In ber Folge ward biefe Einrichtung bloß: dahin ab⸗ 


| geaͤndert, daß man jene drei Neuntel, von welchen 


Kirchen und Spitaͤler erbauet werden ſollten, zur Be⸗ 


ſoldung ber Geiſtlichen ſchlug. Der Biſchof und. dad 


Kapitel verpachten ihre. Zehnten, wenn fie zu ihrem - 

Unterhalte hinreichend ‚find, und fie ven Seiten dei 
Königs Feines Zufchuffes bedürfen. Died muß abet 
im Beifeyn koͤniglicher Beamten, ‚namentlich eined j 
Oydors, gefchehen, und zwar an dem Orte, wo ſich 
die Audiencia befindet. Auch muß der Pächter anges 


boben, . die dem Könige oebůrenden zwei Neuntel 


vichtig abzuliefemn. 


Eu Der Zehnte witb yon allen einheimifchen Produfe 


em erhoben, fie. mögen gehören wem . fie: wollen. 
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Bom Kaffee, Zucker, Indigo. und andern dergleichen 


Baaıen, . bie, ehe fie außer ‚Land gehen, eine koſt⸗ | 


- fpielige Zubereitung ‚erfordern, ‚beträgt er nur fuͤnf 
VDrocent. Vom Kakao hingegen und von der Baum⸗ 
wolle macht er zehn Procent aus, So auch von Koͤr⸗ 


nerfrüchten , Erbfen, Zugemuͤſen, Saͤmereien, Kaſſa⸗ 


u, edinmern, jungen Ziegen, Spanferfeln, ‚Hühner, | 

j Zwiebeln, Milch, Butter, Käfe, Wolle, Kaͤlbern, 
: Sohlen, Maulthieren, Eſeln und allen Obſtartenz 
nur nicht von Weihtrauben, Ananas, Dliyen, Gärts - 
nerwaaren, Honig, Wachs, Bienenftöden und eini⸗ 
gen andern Vrodukten. a 


— . ... 
- . 


| Die Zehnten Riegen natürlicher Weile in eben. 
dem Berhältniffe, wie die ‚Kultur ded Bodens zus 


"nahm. In den Provinzen von Caracas waren fie: 
mnicht eher von ‚einigem Belange, als bis bie Handels, 
. Iompagnie ‚von, Guipuscoa errichtet ward;. denn es 
iſt leicht zu erachten, daß die Schleichhaͤndler, welche 
Ihre Maaren an bie Holländer auf Kuraſſao vers 


fauften, eben ‚fo wenig ben Zebnten entrichteten, als . 


die landublichen Abgaben bezahlten. 


Im Bieihum Ce racas, das aber damals den 
driften Theil größer war, als es jetzt if, brachte bie 


| deiacrung der Zehnten ein: 


E Jahre 1734 J— Zu a937 Oi. 
Bo IE te 7 
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Im Jabre 17237 96,754 vn. 
— — 1 ” 0 + 0 8 l, 323 8 — 2 


Im ganzen Hnfange der —uendan von Sara 
cas fliegen die Zehnten ? | 


Im Jahre 1793 auf .  . - 309,948 Wir. - 
14m.» 323.307 — 
— — 17959 0. BU — 
— — 1796 — * 308682 — 
— — 79 — . 3060573 — 
Dies betruͤge dennach ein Jahr in 
dad andere. 316,215 — 
Rechnet man nun hiezu die Koflen 
ber Regie und den Gewinn der 
„Pachter, im Betrage zu 25 Pros 
cent, fo macht dies 79. o53 — 
Mithin gewähren die Zehnten jaͤhrlich 395,268 Pfr. 


16) Tribut der Indianer. Aue citilifirten 
Sudianer von achtzehn bis fünfzig Jahren follten eigent⸗ 
lid) eine Art Kopfgeld bezahlen. Es bleiben aber fo 
viele Rüdflände, und die Einnahme wird fo nachläffig 
‚betrieben, daß diefe Auflage, nad) Abzug der Koften, 
in der ganzen Intendanz von Ga racas das Jahr bins 
durch kaum 25; bis 30,000 Piafter einträgt. Diefe wer: 


Dunn. a —— — — 


den zur Beſoldung der Religionsiebrer verwendet. Die u 


Schatzkammer erhebt. diefe Gelder, zahlt fie wieder aus, 


und behält ſodann. den Ueberſchuß, oder ergänzt, mai 


daran fehlt. _ . , 2 _ 
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47) Aemterberkauf. Aue Mitglieder. der Gas 
. bildos müjfen ihre Stellen kaufen,“ Eine Ausnahme mas 


chen die beiben. Alkalden, welche jährlich von neuen 
gewählt werben. Alle bei der Audiencia angeſtellte 
Notarien, Prokuratoren, Einnehmer, Taxatoren u. ſ. w. 
muͤſſen ebenfalls von ihren Einkuͤnften etwas Gewiſſes 
abgeben. Dies macht jaͤhrlich in den Propinzen von 


Caracas eine Summe » von tens. bis acht Zanfend Pigs 
“ern aus - 


‚ 19) Std Mpelyapier. Dieſes ward hier mile 
telft einer koͤniglichen Verordnung vom 28ſten Decema 


ber 1638 eingefährt. Es ift nicht viel beffer ald Packpa⸗ 
pier, wird aus Spanien hieher geſchickt, und iſt 


nur auf zwei Jahre gültig, die oben am Rande bemerkt 


find. In Kriegdzeiten, ober wegen anderer Hinderniffe, 
welche die Ankunft des neuen Stämpelpapierd verzögern, 


wird die Gültigkeit ded. alten von den Gouvernemens 
verlängert. Es ‚giebt viererlei_ Sorten Stämpelpapier, - 


die auch. im Preiße verſchieden ſind. Auf die erſte 


ſchreibt man alle Privilegieen, Rechtstitel und Verguͤn⸗ 


figungen,, welche bie Vicekoͤnige, die Präfidenten , "Aus 
diencia’s, Rechenkammern, Gouverneurs; Generalka⸗ 


pitäne und andere bornehme Staatsbeamten ihren Unis. 


tergebenen ertheilen. Der Bogen koſtet ſechs Piaſter. 
Hat man aber zur Ausfertigung mehr als einen Bogen | 
nötbig , fo- ſchreibt man das Uebrige auf Papier der drit⸗ 


ten Sorte, 


‚Die zweite Sorte nimmt man zu gontratten, Te⸗ 
famenten, und, überhaupt zu open. jenen Auffägen , bie | 


# 
N B 


- 
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von einem Notar vefaßt ſeyn müffen. Sn Anſehung 
des erſten Bogens dar f nicht von der Vorſchrift abgewi⸗ 


chen werden; die Folgenden: aber dürfen von der dritten 
| Sorte efepm. De Bogen koſtet anderthalb Pater. _ 


. 14 ” 1 


DSie dritte Sorte wird zu allen gerichtlichen. Der: | 


‚Handlungen genommen. Was aber die Ausfertigungen 


anlangt, fo wird jederzeit mit einem Bogen zweiter . 


Sorte der Anfang gemacht. Die dritte Sorte koſtet ei⸗ 
nen halben Diafter. rn | _ | 


81 


je 


Die vierte Sorte iſt zu offiieen Depeſchenn und 


Sn 


. Die Ginnahme vom Stämpelpapier beträgt das 

Jahr hindurd in der Intendanz von Caracas 20 bie 
“95,000 Piaſter. Ein Beweis, daß ich die Zahl der 

7 Proceffe vermindert; . benn m ehemalß war: ’diefe Einnahme | 


weit ſtaͤrker. 

.20) Epaves. Hierunter verfteht man alle verloren 
gegangene oder fonft abhanden gelommene Sachen, be: 
ren Eigenthümer unbekannt iſt. Dieſe müffen an den 
Zıökus abgelixfert und ein ganzes. SJabr von bemfelben 


| zu den Biitſchriften beſtimmt, welche die Indianer, oder 
arme Leute, übergeben. Der Bogen koſtet nur den | 
nn Tehzehnten Theil eines Diafters, : 


_.- .__.. 


— Run 
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aufbewahrt werden; dann fallen ſie dem Koͤnige anheim. 


Wenn ſich aber die Eigenthuͤmer derſelben nach Verlauf 


dieſer Zeitfriſt gehörig legitimiren und die Koßen ver: 


güten, fo werden fie ihnen wieder zugeſtellt. Dieſe ſo⸗ 
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genannten -Epaves beflepen meiftens aus Thieren, ober. 
enslaufenen Sklaven, die man wieder aufgefangen hat. 


Ior abrucheꝛ Ertras deſteht nur in 3 bis 40 Biafern. 


00) Quinto de. Minas, In den Provinzen von 
Caracas giebt es weder Gold⸗ nıd Silber⸗ Minen 
und nur ein einziges Kupferbergwerk. Letzteres wird 


noch uͤberdies fo ſchlecht benutzt, daß ber fuͤnfte Theil 
der Ausbeute -- denn dies verſteht man unter dem 
Ausdruck Quinto de Minas — der Kammer manches 
Jahr keine vierzig Piaſter einbringt. — — 


4— 
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21) Spitalgelder. Dieſe beſtehen aus dem 


Betrage deſſen,“ was den Soldaten, waͤhrend der Zeit, 
daß fie im Spitale liegen, an ihrer Loͤhnung abgezogen 


wird. Gewoͤhnlich macht dies das Jahr hindurch eine 
Summe von bis 5000 Piaſtern aus. I 


20) Salzwerke. Von jedem Centner Salz, das 


- in den’ Salinen auf der oͤſtlichen Kuͤſte von Caradas 
geſotten, und in. der Provinz Venezuela eingeführt 
. Wird,” befömmt der König einen Piaſter. Dies betraͤgt 
u iii 13 bis 14,000 Piafter, | 


23) Rehitätionsgelder. Hiernnter verſteht 
man jene Geldſummen, die auf vorgaͤngige Ermahnung 
der. Beichtvaͤter, und unter Verweigerung der Abſoln⸗ 
tion, von den Zolldefraudanten zurückgezahlt werden. 


Sie ſind freilich, nach Verhaͤltniß des Unterfchleif, 


, fehr unbedeutend; benn von mehr, als 40,000 Diaftern, 


4 
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| En Maqhrichten vom Caracas. 


um die der König das Jahr hindurch betrogen wird, 

beträgt ber Erſatz kaum 4 bis 500. Etwas iſt ‚aber 
Doch befler, als gar nichts. Meittens überbringen ibn 
die Beichtvaͤter ſelbſt, ohne den Deftaubanten nampaft 


gu machen. 


24) Konfiskationen. Von allen konfisciten 
Waaren muß der Ein = oder Ausfuhrzoll nachgezahlt wers 
den. Diefer wird für königliche Rechnung eingenoms 
men. Bon dem Erlös aus ſolchen verkauften Waaren⸗ 
artiteln bekommen die Denuncianten, bie Einbringen, | 
der Intendant, der Rath von Indien und der Kö— 
nig, ihren gebührenden Theil. Was der Fiskus dabei 
gewinnt, fann man ein Jahr in das andere zu 3 bis 


4000 Piafter anfchlagen. 


35) Königliche Zebnten. Der ganze Ertrag 
aller Zehnten, bie in Guiana und Cumana erhoben 
werden, fließt in die Töniglihen Kaflen, weil diefe die 
Auseaben befireiten, wozu man anderwärtd die Zchnten 
verwendet. Die Nistbümer, in weldyen der König den 
Sehnen erheben läßt, werden Kaffen:Bisthämer 
gekonnt. Gin ſolches iR dad in Buiena. Dieſe 


N 


Zehnten betragen jährlich 20 bis 25,000 Piaſter. i 

26) Corso. Ge nennet man die Abgabe, weide 
Ne Etiffe entridten müflen, wenn fie in einem Hauer 
einlaufen,, oder von da in See geben. Der Ertrag wird 
auf die Sehrzeuge vermwentet, weiche gegen die Schleich 
Löndier kreuzen. Gr beiänft ic ei Jaheeb anf Lgnyooo 
Tiefer. 





27)2 Einkünfte nom. Snarape. und „bes 


brbingetahten., MG finsrenp. iſti ein, berau⸗ 
ſchendes Getraͤnk, das aus ſchlechtem Zucker und Waſſar 


bereitet und in Zerra.firma fehr häufig getrunten 
. ker. - Din Iorianes und Meger siehen. es dem beften 
Beine wor... Mer damit handelne mll, saß eine Kog⸗ 
fon Joͤßen,; und: etwwas Gewiſſes Dafür bezahlen. 
| Die Habnmigeianhsp, fiad. hier ſtart im Gebrauche nd 
bringen (ehr anbehnliche Gerbſummen ein, ba. mon / die 
Matze, auf Michev fir ‚ gehalten: Merden, wverpächtet. 
In jeder Stadt iſt nur. einer. Dieſer Pacht. fowelß 
| ald die- Abgabe vom Guarapo, werden zum Beyufe 
| * lt zu Dana V Gata cas vers 
wende. Be E.NN In st 3 Fur aa 
ö 2324 rn. i 424 


08) Menar de: tamara. ntu Diele Bubeit gehlean 


ehe gerichtlichen Straigelder Hberbaupt:: Krotz der Menge 


‚am Beate ſind ſe ſelten und mn “wenige: abieins 
ig —9 | * 3 * ern 
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gabe genannt, weiche aud:dan: Einkünften beſteht, die 
die Pfarrer im erſten Monat nad Antretung ihres Am; 
| td ensbehden und an die Kamgrer bezahlen üshflen, 
Sie macht den zwoͤlften Theſlihres Gehaltes aus. Auch 
die Biſchoͤfer ſind die ſer Nuflage untermorfen, depanjaͤhr⸗ 
Ber Ertraginu Spa BEE wird an. 


.i Zr .n.ig 


| 
= 0). Meiadas- "verienisstione.. &o wird die Ab⸗ 


—— unter welcher Die Domherren und Praben 
Depons Rarigten, | | U 
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30) Media anmıh —— Dies iſt Sie | 
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"are Aihre erſte Yalbfährlge: Einnahme · an die Kammer 


‚abgeben‘ müffen ‚as Ban wena⸗ na) Spa | 


a Br PR 2 

31) Vaocantes-meyores y meriores, . Unter biefem 
Titel bezicht die Kammer die Einkunfte aler:weizbigteh 
Bisthümer und Kanonilate,' bis foldje wieder beſetzt find. 
Hievon werben die Miſſionare beſoldet, apnıe Wittwen 


| 
| 
d 


vverſtorbener Beamten -unterflüst, mb anbete wohlthaͤ 


tige Abſichten befoͤrdert. - Den Ueberraß rose man u 
Spanien. wc J— tt, Z | 
gr. — oo. DE GE 
. 3a} Sintänfte: aus den Butler : Su den 
Zeiten der Kreuzzüge ertheilten die Päpfte den Königen 
von Spanien, welden fie von jeher vor allen andern | 


"gewogen weren, bie Erläuubniß, altem denen, weiche ges 


‚gen die Ungiöubigen zu. gelbe ziehen wärden,. Ablaf 
und .Dispenfation. zu. verdaufen, wprüher.fie ibuen ver⸗ 
ſchiedene Bullen ausfertigen ließen. Dieſe Bullen find 
unter gewiſſen Modifitationen bis auf ben heutigen Tag 
‚gültig, and bringen. den Koͤnigen vom: parien viel 
web ein. Es ſimd derer viert. MNaͤmlich: 


D 
j* 


u 2 Die Sreuzbutl e. Diefe ik auf zwei Sabre 
. gülig., und jeber aͤchtkatholiſche Spanier mug Diefelbe 
Ach anſchaffen. - Sie gewährt vollkommenen Aaß, und 


umfaßt alle Gegenſtuͤnbe, "die in ben. brei andern Bub 
Ten enthalten find, nur daß fie diefelben nit nament, 
Du (7. anfähret. Wer dieſelbe befigt, kann / ven jedem 
Briefier bie Abfolution alt r: und-fogar.ber gefervizieh, 


⸗ En N ur 
= . 
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Sind erhalten, nur allein" Kegerei ausgenommen. 


Es ik ihm vergoͤnnt, nebſt ſeinen Anverwandten und 


Dienſtleuten zur Zeit des Interdikts Meſſe zu hoͤren, 
die Sakramente zu empfangen, und in geweihter Erde 
begraben zu werden. Vermoͤge derſelben iſt das Meſſe⸗ 


leſen; und Meſſehoͤren «ine Stunde vor Tag und Nach 


- — J5 - 


mittags Ein Uhr geſtattet. Jeder Prieſter, der fie beſizet, 


Basf von allen Arten der Gelübde dispenſiren, nur nicht 


von dem Gelübde der Keuſchheit, des geiſtlichen Stade u 


des, und. der Wallfahrt in dad gelobte Land, Sie reis 
zigt von allen Meinsiden und Gotteslaͤſterungen. Vers 


mittelſt derſelben erlangt man in Amerika— biefelb:m 


Spöulgenzen, wie vermittelfi der Stationen in Rom. 


\ Kin einziger Faſttag und eine Auzapl Rofenkränze vers. 
ſchaffen dem Befiger dex Bulle Erlaß von 15 mal ıh Ent 


tagen, ‚Die ihm zu Abbüßung feiner- Sunden vorgeſchrie⸗ 


ben find. Iſt er ein Laie, To darf,er in der Baftenzeit 


son Allem-efien, nur Feine Bleifhfpeifen.. Wegen 


Lraͤnklichkeit find ihm aber auch dieſe erlaubt, Seit " 
dem erſten Japızr 1804 dispenfiret bie Bulle fogar von 


205 GEothaltfamfeit, in Anſehung der Fieiſchlpeiſen am 
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Freitage und beinahe die ganze Faſten hindurch. Wer 


„zwei ‚Exemplare ber Kreuzbulle Bauft, ben werben bie 


darin. bewilligten Indulgenzen doppelt zu Theil 
2 b Die Bula de Lacticinios. Dieſe bezieht, ſich B 
bloß auf die Geiſtlichen und gewährt ihnen bie Erlaube 

niß, in der Faſtenzeit Mitchfpeifen und Eier zu eflen. 
Jeder Geifilihe, der noch Beine ſechzig Jahre alt if, 


Ä up we „ außer / der Kreuzbulle, auch. noch bieſe anſchaf⸗ 


"Us 


\ 


N 
\ 


3“ : | ; Ruten von aiEheeene. 


ſen, wenn ihm der Genuß der eben aenennen Speſn 
sit den Börhrdes Himmiels niiehen m 


14 a: 
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“ey Di Todtenbulle. Sie ih ein⸗ Art nt 


illef‘, das ‘den armen Seelen, die im Fegefener figem 
Ben Himmel öfter. Sobald ein "Spanier die Augen 
zjuthut, kaufen feine Angebörfgen anf der Stelle eim 
odrenbulle, in welche fie den Namen des Verſtorb 
wen eintragen Iaffen. Sind fie zu arm, eine bezahlen m 
Vonnen, fo gehen ihrer zwei ‘oder drei-in der Stadt tim 
der, und ſuchen fo viel zuſammen zu betteln, als fe 


koſtet. Schlaͤgt ihnen dies fehl, fo fängt bie ganze Fi | 
nilie jämmerlich an zu heulen und zu wehflagen , nicht 
anders, 'ald ob der Hingeſchiedene nun ewig verdammdt 


fey. — Ber dem Fegefeuer ſchuͤtzt Diele Bulle zwar 


nicht, aber ſte ‚bat: doch wenigſtins die Kraͤft, Die armen 


Seelen daraͤuß zu’ befreien,’ wenn -man für jede eia 
Vremplar kauft, und ihren Raten binefnfegen rät De 


| 
| 


‘d) Die Bula,de composieton. Dirſe Bulle: .e: ch | 


aͤchter Freibtief Für alle Betruͤger und Spitbuben. Se 


giebt Jedem das Reit, dem’ Raͤchſten fein Eigenrhun | 
dorzuenthalten⸗/ wenn er fie nur'! nicht in der Abit 


Rkauft, den“ Diebſtahl ungeſtraft zu verugen.: Wer “;. 


B. Gelder in Haͤnden hat, und nicht weiß, wem ſie 


gehören, der darf fie behalten. Wer ein Bermähptniß, 


ein Regat, auszahlen fol, nad wolchem binnen Jahr 


und Tag keine Nachfrage geſchieht, Her darf ſich bie 


2 m - 


" Wälfte davon zueignen, wenn er Die anbere Hälften 


abträgt, Ber etwas uneehtmäßigereife beſigt, ‚ohne | 


VIII. Abſchnitt. * —* 


um Eipentbtimee deaon zu tennen , ber bat: micht nda 
tbig ,. ed wieder heraus zu geben.. Sonach darf RR. 
Jemanden im Gebränge unbedenklich Die Uhr oder bie 
Boͤrſe aus ber Taſche ziehen, wenn mon nur nicht weiß, 
ver eb if. Zur Beruhigung feines Gewiſſens hat ein 
ſelcher Dieb weiter nichts ndthig, als daß er dan Werth 

Der Sache, bie ir nicht .erflatten. will, zu ſechs Drocent 
auſchlaͤgt und fo viel Bullen kquft. als diefe Summe 
ausmacht. Eigentlich follen ihm zwar das Bahr hindurch 
wur. 5p Gremplare verabfolgt werben; ‚wenn er- ſich aber 
wdieferhalb an ben Kommiſſaͤr wendet, fo laͤßt er ibm 

teren. fo ‚viele zukommen, als er zur Dedung ber ſechs 
| Procent bedarf, und giebt fie ihm noqh überdies etwas 


Die Kraft und Watung bieſer Bullen äufei ſich aber 
aicht eher, als bis ſie wirklich hezabit, und die Namen 
der Derfonen, beten Seelenheil dadurch befördert wer 
den ſoll, bineingefprieben find, Sie finb in ſpaniſcher 
Sprache verfaßt, und mit uralten Lettern auf aͤußerſt 
ſchlechtes Papier gedruckt. Die Kreuzbulle wird alle 
zwei Jahre mit vielen Solennitaͤten von neuem publizi⸗ 
ret. Dies geſchieht zu Caracas auf Johannistag 
uud an andern Orten anf Michaelis. Man deponixet fig 
gileich nach ihrer Ankunft in der Kirche, die den Nonnen 
von der unbefledten Empfängniß Marid.gehöret. Hier 
werben fie von ber Geifklichfeit, allen öffentlichen Ges 
 wdätei, unb bem geſammten Volke in feisrkicker Pro⸗ 
selon abgeholt, nach der Kathedralkirche gebracht, und 

guf:eine weich Verpiente Tafel gelegt. Es wirt ein Noch 


316 en naqhiheen von ara. 


amt gehalten, und nach demfelben eine‘ Predigt, Sie 
ganz darauf abzwedt, die Wohlthaten zu ruͤhmen, de⸗ 
ren die Glaͤubigen vermittelſt der Bullen theilhaftig wer⸗ 
den. Der General⸗-Kommiſſaͤr, welchher ben Verkauf | 
ber Bullen beforgt / und wozu gewöhnlich ein Domherr 
gewählt wird, ‚macht an diefem feierlichen Tage die Hons 
neurd. Zu Vermeidung der Rangſtreitigkoiten erhaͤlt 
der Biſchof unter der Hand die Weiſung, zu Hauſe zu 
‚bleiben. Nach geendigtem Hodamte nähern. ſich bie 
Glaͤubigen der Tafel, worauf die Bullen liegen, und 
jeder kauft eine. Der Kaufpreiß ift jeböch, nach Were 
daͤltniß des Ranges und der Vermögensumflände, vers 
fhieden. Wer weniger dafuͤr zahlte, als die. Vorſchriſte 
beſagt, wuͤrde ſich der Indulgenzen verluſtig maden, 
bie vermittelſt derfelben ertheilt werden. 


_ f 8 


Fr die arenfrulle Zzahlen⸗ 1) die + Bicotönige | 
und ihre Gemahlinnen ı5 Piafler; 2) der bobe Klerus, | 
der Adel, die Ritterfchaft, die Stabsoffiziere, die vor ⸗ 
nehmſten Civilbeamten, mit Einſchluß der Alkalden und 
Kegivoren, welche 1200, und ‚der Privatperfonen‘, weis | 
che 12,000 Piafler im Vermögen haben, 3 Piafter; 3) die ° 
Rapitaliften, deren Vermögen fi auf 0000 Piafter ers 
ſtreckt, 14 Diafler; . 4) alle andern "Individuen, wer 
fie immer ſeyn mögen,” 24 Neal, deren acht einen wie 
Me ausmechen. —— J 2 
For vie Bula de Laeticintor men: 1) pie Par | 
| kriarchen, Mimaten, Erzbiſchoͤſe, Biſchoͤſe und Aebte 
6 Piaſter #) die · Domherra und Inquiſitoren 3 


r 
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gu. VI. Yefhnik... oc 


| Yiefer; 3 Die Benefigiaten und Porter 1% PViaſier; 

und 3. bie: Beitgeißlicen 3 Realen erlegen, 

un 

| - Die Bola de Compasicion # wirt zu einerlei Buch, 

| nämlich au 24 Piaſter, verkauft. 

| gar die Todtenbulle zablen. bie drei erfen Klaffen 
der Rreugbullenkäufer nicht mehr al&6, und bie der bite 
ten Kae nur Realen. | 


33) Einkünfte aus bem  Zabats. Mongr 
' pol, Bor-dem Jahre 1777 ſtand es ben Einwohnern fü 
bem ganzen. Umfange ber Intendanz von Caracas frei, 

fo viel Tahgk zu ‚bauen und au verkaufen, als fie nur 

- wollten. Als aber ber. Tabakshay je länger je mehr in 
| Aufnahme kam, betrachtete man. ihn als ein Mittel zur 
VBermehrung ber Staatseinkuͤnfte. Es ergieng daher 


unterm saften Jantus 1777 eine ‚Berordnung ,‚ worin 


- Ben Koloniſten freigeftellt wurde, entweder von jedem ' 


zu. gewärtigen, daß hier das Tabaksmonopol auf eben . 
Die Art eingeführt werde, wie in Peru und Meriko. 


Die Einwohner (wiegen, und, e& dauerte bis zum Sa | 


1779, ebe der bamalige Intendant von Caracas, M. 
. UÜvelos, jene’ Verordnung in Volziehung brachte" 
Rod immer hatte er gehofft, daß ſte eine fixirte Abgabe 


dem einzuführenben Monopol vorziehen würden. Er- 
"fing daher an, diefe. Abgabe, welche er zu 159,084 Pia: 


her angeſchlagen hatte, anf bie, verſchiedenen Staͤdte 
and Drsbhaften zu vertheilen. Hieruber gab es Lärur; 


— 
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Gentner-fohrizirten. Tabaf-ı2 Piaſter zu bezahlen, oder . \ 
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die Lahlivos ſchrieen über Sedrickuna unb Leratlagtes 
den Intendanten, daß’ Monopol einzufuͤßren. Died ge 
ſchah den 26ften April 1779. Eine’ Menge: Menfchen 
verloren dadurch ihren Vroderwerb, und Keriethen am 
. ben Bettelftab. Auf die wiederholten Borftelfingen def 
Cabildos, tieß der König unterm Ziſten Oktober 1792 
ben Einwohrern ber‘ Prövinzen von Karacas bekannt 


2 machen, daß vie Tabakeregie wieder eingehen ſolle, wer 


“fie fich zu einer Abgabe verſtaͤnden, die verhältiiääftg 


Das. Jahr hindurch eben fo viel einbraͤchte. Hieruͤber 


. Könnten, nun die Eabildos nicht einig werben; es kam 


‚4 Debatten, und bie Folge tavon warı daß bis auf 


‚den heutigen Sag Ailes brim Alten blieb. Der Tabaks 
bau wird daher nur von ſolchen Pridaperſonen bettir⸗ 
ben, welche die Erlaubniß biezu von der Regle erkaufen! 
u dem Ende wird hnen eih gewiſſer Beziek angerieſen 
und fie muͤſſen ihren Tabak ih die Magazine verſelden 
abliefern, wo er-ihnen; nad Verhaͤltniß ver Sotke, zu 


einem beſtimmten Preiße bezahlt wird. Die Regie yik: | 


gegen verkauft ihn durchgaͤngig, ohne auf die Qualitaͤt 


Etcſtcht zu nehmen, zu einerlei Preiß. und zwat: 


Den Rauchtabak, p. Er. zu F 58 Piaſter. 


Zabaksſaft Moo und Um... Too‘ . 


= a ih 2. 200 4 
Seinen Schnupftabat au Havanna go 
do. tappirten BE J 200 J 

Nicht leicht iſt ejrie Abgabe binnen: wenig Jahren 
ſo außerörbentlich- geftiegen,- wie Die, welche durch bed 


. ausfchließli chen Tabakbverkauf in den Provinzen von 


n 
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| van. Afheitt- “ 
Garazanı —* wird... Zar Zeit ihner Enfſoͤhrung⸗ 
in den leiten acht Monaten des Jahtes 1779, betrug fie 
nich t ehr. als FOr39' Piafter. Hingegen flieg fie- 

“Im m Jap 1787 u . 1542358 Diafet. 

⸗ 1785 Br ur. 7} | ae Be 
s..2788 , .368,923 
1791.. 405103 
⸗1793 0% 0. 526,353 . Ä 
= 3» 1802 J . 27724.430 | 
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Dieſe Summen gehen aber nicht bloß aus den Pro⸗ 


vinzen von GSargcas ein, fondern ‚überhaupt aus als 


tech Pflänzungen, worüber bie Tabeläadminifration die 
Anfficht führe. Ungendptet bier Jedermann raucht, und 
fargtüch-der Verbrauch des Tabnks augerordentlich ſtark 
Ho bleibt deſſen ohngeachtet noch eine betraͤchtliche 


NMQuantinaͤt davon übrig, die ins Ausland derſendet, und 


wovon die beſte Sorte der Eentner mit 30 bib 23 Pigs 
Kern bezahlt wird. Vor dem Ichtern Kriege ‚und bis 
zum Frieden von Amtemd,. ward aller Tabak, welchen 
die Regie übrig behielt, nach Amſterdam geſchickt 
md bier für koͤnigliche Rechnung verkauft. Alle Gele 


.. ber, welche aus der Konfumtion, oder dem Verkaufe 


des Tabaks erhoben werben, fließen in bie Kaffe ber 
Schatzkammer zu Madrid. Wenn aber die zu Beſtrei⸗ | 
tung der Staatsausgaben in den Kolonieen beſtimmten 
Summen nicht zureichen, ſo muß bie Tabaksadmini⸗ 


ſtiration das Deficit ergänzen, und nur ber Ueberſchuß 


geht nach Spanien. Damit aber die Kolonieen nicht 


.- 3: [che yon baarem Gelde entbloſt ua io ak 


‚+ miniftration. Im Jahre ı8or mußte bie Jutendanz von 
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ar = "Rutridrin vr Bat. 
. man’ ben Veteag nach und nach in: Poſten zu 15, 2 


30 bis 50,000 Piaſtern an Spanier, die in Am erika 
anfäffig find, Wechſelbriefe iauf Gebir geben ‚und zu 


Caracas fuͤr die Zahlung Kaution leiten. Dieſe kau⸗ 


fen fodann Waaren für jene Summen, laſſen fie zu Sa 
dir verkaufen, und loͤſen von dem Bemage chre Wech⸗ 


ſel ein. nn - 


a efultat. 
Die Staatseinkuͤnfte von Catracæ 8 reihen: aͤußerft 


feiten zurBeflreitung ber Ausgaben zu. Seit bem Jahre 


‚1796 iR das Deficit vorzuͤglich ſtark. In manchen Jah⸗ 


ren uͤberſteigt es fogar bie Totaleinnahme der Tabakßad⸗ 


Caracas von den, Kaſſen in. Santa⸗VFeé aoooco 


— 


Piaſter entlehnen, die zu Lande, und zwar in Gold, - 


hieher geſchickt wurden. Dainald wurde jedoch das 


Gleichgewicht zwiſchen Einnahme und Ausgabe durch eine 


Zubuße von Seiten der Tabaksadminiſtration, weiche zu 
dieſem Behufe ioo ober 150,000 Piaſter hergab, wieder 


hergeſtellt. Jenes uebel ruͤhrt hauptfaͤchlich von der. Ab⸗ 
nahme der Zollgebühren ber. Der Zoll zu Goayra— 
deffen Einnahme fonft jährlich 6 bi8 700,900. Piafter bes 


trug, bringt heut zu Tage faum bemi bristen Thril fo 
viel ein. Was daran Schuld iſt? bie Berminberung 


der Zerritorialprodukte. 


Zum Befähuffe folgt hier/ der &iet über. die Ein⸗ 
kuͤnfte und Ausgaben in dem ganzen Umfange der In⸗ 


| tendanz bon · Caracas. Die Selber, welche bei der 





re VE, 931 
Zabafsabminifration eingehen, find nicht mit in Ans 


ſchlag gebracht z weil dieſe in eine befondere Kaſſe fleten | 
‚und eine eigene Velinmans babe. Ä 
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Zr | u Eiquibe . Bilanz. 


in Geid. ſeder Art] gen | Weniger. 


Piaſter. Piaſter. Pioſter. Piaſter. 


1,312, 18881,503,583) 191, 3651 
— 1794.  |1,561,931 | 1,639,500 77,969 
"1795. - |1,443,056 |1,549,874 106,617 " 
| ru Rx 1,389,808 11,049,247 340,565 . 
. 1797. |1,540,788.|1,886,363 | - + 1745476: 


U Anmerkung. In obigem Etat iſt weder der Erlds aus den 
ke Bullen angegeben, noch ber Ertrag des ausfchließtichen Ta⸗ 

2 baksverkaufs. Erſterer beiäuft füch das Jahr Findunt auf 
91 Aegttree aber auf 200,000 Piaſter. > 
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“ LIn der. Provinz Venezu ela. ' 





> on )Earacas“ 
‚Diefe Stadt. liegt unter 10 Gr. 31 Win. N. Breite, 


und'6g Gr. 3 Min. weft. Länge von Parif. Sie mard 


J von: Diego Eofada im Jahre 1567, mithin. 47 Jahre 


nach Cumana, 39 nad Coro, 33 nad Barcel⸗ 


lona und. 15 nach Barquiſimeto, erbauet. Sie 
iſt hicht nur bie Hauptftadt in ber Provinz Vehes 


 gueta, ſondern zugteich in dem ganzen unermeßztichen 


Umfange,. welcher die Gouvernemens yon Marakai ib v, 
Varinas, Gumana, das ſpaniſche Guiana— -und 


bie Inſel Margaretha enthält; denn in ihr iſt ber 


Sit der Generals Huuptmtannichaft, der Aubientia, der 
Intendanz und bes Konfulats, Ungeachtet ber Räbe 
des Aequators genießt man dafelbſt eines faſt ununter⸗ 


brochenen Fruͤhlings. Dies rührt von ihrer hohen Lage, 


zu 460 Zoifen über der Meeresflaͤche, ber. Freilich if 
ed bier auch mitunter fehr heiß, und biefer ſchnelle 


Wechſel der warmen und Fühlen Temperatur verur⸗ 


ſacht häufige Krankheiten, :befonders rheumatiſche Zu⸗ 
fälle, von den -Spaniern Caterros genannt. Fahren⸗ 
heits Thermometer fleht bier im Winter gewöhnlich 
Morgens 6 Uhr auf 585 Nachmittags 2 Uhr auf 73; 


’ 


R Luc ſteht gewoͤhniub anfı47. Sein Marimam iſt 58 


Abends ut 10 auf 75. Des Marimum ift alsdann 36 ' 


1 . 
\ t 


u; Auends :um 10 auf 68. Das: Maimum aſt a, 
Ha Minimum za. Im Sommer ſteht eh gemöhiih 
Morgen um 6 auf 723 Nachmit tags um' 2 auf 79 amd 


wre das Binimum 69. — Das Hygrometer von- dre 


und das Minimum 37. — "Statt daß. ber. Merkur in 
Den ſuͤdlichen Gegenden Euro pa's, wenn ſich daB Wet⸗ 


um zwei Binieh. Man bemerkt zu Garacas. ‚zu allen 
Dahreszeiten In: :34 Stunden vier Meine Luftſtroͤmungem; 
Admlid zwei bei Tage und zwei bei Nacht. — "Says 
fure’5 Cyandmeter zeigt gewöhnlich. 18%. — Bao 


IX. \7 7 se 1? 


NS 


fr ändert, oft um ır Linien eines Pariier Bolldykeigk, . 
fo ſteigt er im oͤſtlichen Theile von Terra: Firinn nur 


100 Theilen, deren 28 aus Sauerfloff und 72 aus Sal⸗ 


peterftoff "beftchen,, beträgt dad Marimum 29 und das 
Minimum 271. — 
war am 27. September 1799 4 Gr. 38 Min 45 Set. 


— Die Intlination des Pols iſt durchgehends 431%- | 
An der Penduluhr bemerkt man in einer 


ſtunde 170 Schwingungen, 


Die Abweichung der Magnetnadel ' 


Die Stadt Caracas liegt in einem Thale, dae 
von Oſten nach Weſten zu 4 franzoͤſiſche Meilen Tang if, 


und von): ner Bergkette gebildet wird, bie ſich am Meere 


bin von Cs ro bi8 nach Eu mana zieht. Diefeb Thaͤt 


| fieht gleich: am einem Keſſel ähnlich, denn es ift im Nqr⸗ 
den unb Süden von Bergen umgeben die einerlei Höbe Ä 


baben.:. Die Stadt liegt am Ahhange ber erfleren, und 


iR nicht weit non letzteren entfernt, ...Sie hat 2000 Qua⸗ 


a | 


— 


— 


% D y f 
L 
! 


a 


318 Bu Nachrichten von Earacas. 
4 won { (4 ‚ 
dratſchritte im Yıhfange, ‚und der Boden, worauf ſue 


ffleht, if ſehr uneben, Von Rorden nach Süden gehet 
. "er bergabwärts. - Ihre Länge vom Thor della Paflora 
im Norden bis an ven Fluß Gohayra im, Suͤden, beträgt 


175 Zoifen. "Sie wird von vier. Slüflen bemäflert;. naͤm⸗ 


Aich von dem genannten Goayrg, dem Anauco, Eis 


ro ata und Catucho. Der erſte begraͤnzt/ fie auf der 


ſuͤdlichen, ber zweite auf ber oͤſtlichen Seite; ‚bie. beiden 


‚ändern, über welche verfchiedene ſteinerne Amüden ges 


 bauet.find,. nehmen ihren Lauf! durch die Stadt, Unter 
‚halb derſelben vereinigen ſich alle. vier, durchſtroͤmen das 


2 


‚fruchtbare Thal Chacao’z bilden ſodann den Tu y, und 


‚ergießen fich unter. diefex Benerinung, 12 fr. Meilen ge 


‚gen Oſten vom Kap Godera, in dert Dream. 


‚Die Straßen in Garacas find nach der Sanur ge 


baut, ungefähr 20 Fuß breit, gepflaftert,, auf den vier 
"Hauptpunften offen, und etwa 300 Schritte von einander 


dieſe Benennung verdienen. Der erſte, Plaga mayor 
genannt, wird durch die baſi igen Kramläden entftellt, die 
einen Haken bilden, bie Ausficht verfperren, und ‚bloß 
‚beöwegen nicht niedergeriſſen werden, weil es der Regie⸗ 


rung um ‚ben elenden Miethzins zu thin il. Gr bat Ä 
ungefähr 300 Schritte ins Gevierte, iſt gepflaſtert, und u 
dienet zum Verkauf ‘aller Waaren, welche ‚Öffentlich feil 


geboten werden. Am ſudlichen Ende Rent die Kathe: 
broltirche. J 


Der zweite Platz, della Eand elaria’ genannt, 


iſt mir einer eifernen,. ziemlich rege: ‚mäßigen. Einfaſſung 


_ " i . \ 


⸗ 


- 





‚entfernt. Es giebt bier nur drei öffentliche Plaͤtze, die wm 


AIX.auqnttt. gp 


umgeben, die auf einer Mauer. von ungleicher Höße 


ſteht. Er ift zwar nicht gepflaftert , ba’ aber: der Boben 


aus einer Miſchung von Sand yab Ihon: beftebt, fo. 
ꝛthan dies ebeh Die Dienfle. Hier fieht bie Kihadella 


6 adelaria, welche ziemlich gu ins Kgt fi. 4° 


.r.. * 


De dritte: Pag, be San⸗Pavi⸗ bildet ein 


” Wiereb; in deſſen Mitte. ein Springbrunsen fleht. Im 
„füböftichen Winkel erbiidt man Die Sankt⸗Pauls⸗ 


— 


kirche, bie aber gar nicht hieher paßt. Diefer Platz 
2:3 weder’ erfaßt, noch planirt.  .' 
. F Kan W Pe Er BE 


Nedſt dieſen And bier noch fünf andere Dläpe, die . 


“ aber durch gar nichts auszeichnen und kaum Eiwaͤh⸗ 
tigung” verbiewen.. Ste heißen: della Trinidad, be 


. Wean:Hyacintho, Sau⸗ Paoto:, della Paſtora 


und San⸗FSuan. - Auf: letterem wird die berittene 
an in den Wappen geist ; 7 


Die dauſer find PAR gebauet und haben ein vlbſche 


Anſehen. Einige find „non Badfteinen aufgeführt; a 
Ber, und zwar die meiſten, beflehen aus einer Art Guß: - 


mauern ‚ *) ‚wie die Römer fie fertigten und Herr Tar⸗ 
difin feiner 1757 erfchienenen Abhandlung fie angiebt: . 
Dergteihen Haͤuſer find nicht nur fehr dauerhaft, fon- 
‚dern, nehmen ſich auch, wenn ſie einmal berappt und aus 
geſtrichen find, eben fo gus aus, ald wenn fie von zuge⸗ 


I... 
Dr N . \ 


») Mäconnerie® per encailsement — eine Art Lehmmaureret, 
mit veſtawoſtom Mörtel aufgeführt, . 


— 


r 
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ur; wu Nachrichten ‚wär Mhracas, Zu 


danenen Steinen erbqut wären. Sie kaufe abet ſpigi 


gr, Uund find, mit zivei. Ahzhgem,herfeken. ZWuE ‚Bär 
merwerk dingus. in einander: geibgt, .;pon: vortrefflichert 


Hoize, und ſchon bearbeitet. Queden Dachungen suimiet 
man Oohlziegrin. Die Wohnungen. ber. Meichem ſipd 
praͤchtig und nah dem .neueften Gefchmade möblirt; 


Ais ſich Beſuch meiden laͤßt. Oeffentliche Gebaͤubbe, Die 
Binden ausgenommen, gieht.t& er nicht. :Der Se 
meral⸗Kapitaͤn, Die Audiencia, arg Busendant, uad bie 
Gerichtshoͤfe, find Inhaber vonPrivehaͤuſerne sogar 


+ das Militärhöfpital gehöret einem Privatmanne. -Die 


Wontavoris.tded. Zablamt) iſt das einzige Sehaͤude, 
weiches dem Roͤnige gehoͤret; fein Aeußeres nsipri@t 
aber ber Würde feines Beſichers atcht. Anders: verhaͤlt 


es füh mit den Kafernen. Miet, find. genz neu, in ainen 
. eleganten St, und auf einem Plake erbauek, an 


welchem man bie ganze Stadt überſehan Tann, MAe 
beſtehen aus zwei Stockwerken und zwei Hoͤfen. Zwei 
Tauſend Mann wuͤrben bequem darin Platz haben. Der- 
malen liegen bloß Linientbuppen darin. Die MR 


in einem Pelvathaufe iagiartirt, dab: am andern. Ende 


‚der Stadt ſeſt. J WM 

+ r 3 
Caracas iſt ber ei. bes erneute von Bent- 
gu ela, befien Disces einen ziemlich großen: Umfang. hut. 
Gegen Norden, vom Fluſſe Unare bis an den Gerichts⸗ 
bezirk von Coro, graͤnzt fie an das Meer; gegen Oſten 


an die Propinz Cumana; gegen Suͤden an den Dris 


nobkto; und gegen Weſten an die Provinz Mertda. 


\ 
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. üpre, Staatszimmer werben aber nicht cher geoͤffitt als | 


ık Alan J “ | 3a 


Die PRIMER de: Eribiſchofo ſind atıf den Jehnten are 
gew lefen, nüdfolglich, je nachdem die Aerndte: aus⸗ 


’ 
1. i * 
“ ⸗ 
Ir \ 
| 
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fällt, bald ſtaͤrker, "bald ſchwaͤcher. Vor dem Frieden 


von Amiens betrugen ſie jaͤhrlich im Durchſchnitte 


_ 60,060 VPiaſter. Jetzt, da der Feldbau ganz inVerfall 


gerathen iſt, werden Tabhre v vergehen, “ die Behnten 
Wieder fo vieP einbringen. . 


| Die Kathedrallirche zeichnet ſich durch nichts, als 
ward) ihre elende unregelmäßige Bauart aus. Sie ift 


> ängefäßr dko Schritte lang und 75 Schritte breit , fehr | 


 Afesrig, und rüßet'auf 24 Pfeilern, die der Lange: nad) 


in vier Reihen heben einander ſtehen. Die zwei erflen 
Reihen bilden das Schiff, welches etwa 25 Fuß breit | 
if; und die beiden andern die Seitengänge, jeden von“ 


123 Fuß Breite, fo daß das Schiff , gegen alle Regelh 


der Symmeftie, gerade fo breit ift, als die beiden Seiten⸗ 


’ gänge zuſammengenommen. Der Hochaltar, ſtatt daß 
er nach roͤmiſcher Art gebaut feyn folkte, ſteht dicht an 
der Mauer. Dos Chor nimmt: bie Mitte des Schiffe 


ein, und ber Raum im Innern: der Kirche iſt fo ſchlecht | 


| vertheilt, daß’ kaum 400 Perfonen im Stande find, wäh: \ 
rtend der Weffe: den Prieſter zu ſehen. Eben Ta ge⸗ 


ſthmacklos und unbedeutend iſt auch das Aeußere dieſer 
Kirche: Nur der Thurm, wiewohl er übrigens auch 
nicht ſchoͤn iſt, verdienet einige Aufmerkſamkeit wegen 
Finer kuͤhnen Banatt. Es beſindet ſech auf demſelben 


eine Schlaguhr, welche die Viertelſtunden anzeigt, und | 


niemlich richtig geht. Zur Zeit, als das Bisthum von 
Eoro hieher verlegt: warb, fanden ſich die Ginwopun 
Depons Nachrichten, Er 


| 

| 
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auf Schoͤnheit. Da jedoch feit- jenem, Beitpunfte nie 


x 
. — 


ie j eine weit, ſchonere aathedrelticce zu er⸗ 
bauen, die aber, ben 11. Junius 1641 während eines 
KFedbebens zuſammenſtuͤrzte. Dan fah-baher bei Er⸗ 


ſchoͤnere Kathedralkirche zu erbauen. 


.ı. ' | .. \ nt y 
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bauumg der zweiten mehr auf Dauer und Zefigfeit, al& 


wieder eine Erderſchuͤtterung verſpuͤrt worden iſt, fo 
gehet man jetzt mit dem Vorhaben um,eine neue und 


— 
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i In Caracas giebt es fünf, Pfarrkirchen, nam 


lich: die Kathedralliche, die Kirchen zur ‚heiligen 
—RKoſalia, zu St. Paul, La Gandelaria und 
Alta⸗Gracia; drei Moͤnchskloͤſter, wovon eines den 
Sranziskanern, eines den Dominikanern und eines 
den barmherzigen Brüdern gehöret; ein Stift für bie 


Dichter des Oratoriums; ein Kapuziner r Hoſpiz; zwei 


Nonnenkloͤſter, naͤmlich eines fuͤr regulirte Chorfrauen 


von der unbefledten Empfaͤngniß, und das andere für 
Karmeliterinnen; ein Stift für, Educandas oder Urs 
fulinerinnen; umd. drei Kirchen, nämlich: die zu St. 
Morig, bie Dresfaltigkeitskirche und bie des 
la divina Paflora. Dieſe letzteren werden Ermi- 


‚148 (Einfiebferinnen) genannt, weil, fie..meder Pfarr⸗ 
Eirchen find, ‚noch zu einem Kloſter oder Spital ges 


hören. Sie haben ihr Dafeyn und ihre Unterhaltung 


lediglich der Freigebigkeit derjenigen Glaͤubigen zu bay 


ten, die in bemfelben Stabtviertel wohnen. Jede 


bat Ihre ‚eigene Brüberfchaft, welche die zur Beforgung‘ . 


des Gottesdienſtes erforderlichen Ausgaben befreite 


und. die Almoſen in Empfang nimmt. Auch iſt bei 


‘ 





TR. Aofanin re 333°, 
Perfeiken ein Amofenpfeger angeſtelt, nebft einigeit 

Brieftern, welde bie gottesdienftlichen Verrichtungen . 
unentgeldlic beforgen, Kerner find bier zwei Spitäler, 
wovon das eine bloß für Manns sund dag andere für - 
Srauensperfonen beſtimmt if; ein Lazaretb für Aus-· 
fägige,. und eine Kirche, die zum Geminarium. ges 


Döret,: 


2 
D 


\ 
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Im Ganzen betrachtet, haben alle Kirchen zu Ca⸗ 
racas ein ‚ganz huͤbſches Anſehen; vorzuͤglich gut 


nimmt ſich aber die Pfarrkirche von Alta: :Gracia 


aus. Sie ift auf Koſten ber freien farbigen Leute ers 
banet, bie in dem bafigen "Stadtviertel wohnen, ſo 


. wie die dela Candelaria auf Koften ber Kanarier. 


Nacht. diefen beiden Kirchen zeichnen fi beſonders 


die 3 Moͤnchskloͤſter aus, die alle nach einerki Pan. ”- 


gebaut find. Sie haben daB Befondere, daß vor jedem, . 
dem Haupteingange gegenüber, ein kleiner gepflafterter 
Play if, vor welchem eine Mauer fleht, die mit ber 
Straße parallel laͤuft, und ſo hoch iſt, daß man nicht 
in die Kirche ſehen kann. Hierbei, ſagt man, liege die 
Abſicht zum Grunde, daß die Glaͤubigen nicht in ihrer 


Andacht geſtoͤrt würden. . Die Kirche der Prieſter des 


Dratoriuins ift nicht viel größer ald eine Kapelle. Eine 
vornehme Dame baͤßt ihnen jetzt eine neue bauen. Alle 
dieſe Kirchen find in ihrem Innern ſehr reinlich, und 
Äber und uͤber vergoldetz aber Koſtbarkeiten nimmt 
man in keiner wahr. Bei Feierlichkeiten entlehnen fie 
einige große filberne Leuchter aus ber Domkirche. 


x*2 
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CT mochrichten von Caracas. | u. 
Die Einwohner von Caracas bildeün fich RE 
| wenig auf ihre Reli igioſitaͤt ein, und verfäuimgn nicht 
leicht eine Meſſe, Proceſſion oder Prebdigt;. in der Ve⸗ 
ſper ſieht man ſie aber ſelten, oder nie. In der Kirche, 
dürfen fie in feinem andern Anzuge erſcheinen, als 
entweder in vollſtaͤndiger Kleidung ; oder in einen Mahs | 
tel gehüllt, oder in einem Ueberrode. Von biefet Res 4 
gel darf Niemand eine Ausnahme machen. Alle Braune ; 
‚perfonen ,. web Gfandes fie feyn: indgen, gehen i Ä 
ſchwarzem Rock und Mantel in die Kirche: * 
Maͤntel tragen nur die Sklavinnen. Die Mäntel ber 
Damen find meiftens von Sammet oder. Atlas, und . 
Mit den fhönften Epigen befegt. Mancher koſtet niet 
bi8 acht. hundert Piaſter. Wenn fih ein Srauenzimmer, 
wie. ſolches fehr. oft zu gefchehen pflegt, einem. oder - 
dem andern wundsrthätigen Mariendilde oder Seiligen 
verlobt, ſo erſcheinet ed, fo lange fein Brlübbe dauer, 
in Nonnenkleidung; 3. B. in ber Srdenstracht . ber 
" Siebenbuͤßerinnen, d. i. in einem ſchwarzen Mantel, 
und auf der linken Bruſt mit einem Herzen von ro⸗ 
them: Zuche bezeichnet; ‚oder wie die Karmeliterinnen, \ 
ian veilchenfarbenem Talar, und auf der linken Bruft mi | 
einem Medaillon; ober wie die Franziskaterinnen, dis | 
ven Ordenchabit bier zu Lande aus biauem Tuche bes 5 
ſteht. ‚Alle jene Perſonen, ſowohl männlichen, als weibe 
lichen Geſchlechts, welche bei dem oͤffentlichen Gottes⸗ 
dlenſte nicht in gehoͤriger Kleidung erſcheinen koͤnnen. 


| 
| 
\ 


deſuchen die fogenannten Missas de Madrugada, weldye 
vor Tagesanbruch geleſen werden, und ausdruůckuich um 
ihretwillen gefiftet find. 


IR Kofänirt. 


thätigen Marienbilder, ſcheinen in Caracas das ganze 
Jahr hindurch Fein Ende zu nehmen. _ Neun Tage 1" 


‚vor und act Tage nachher wird in einem fort ‚gebetet 


und gelungen. Das Feft felbft wird mit dem größte 


Vompe und unter einem ungsheuern Zulaufe von Mens 


ſchen gefeiert. Man trägt das wunberthätige Bjld — 


| hie € Statue des Heiligen nebſt einigen andern, die ihm 


glei hſom das, Geleite geben, in feierlicher Prozeſſian 
burh die Städt, brennt Feuerwerke ab, veranflaltet 


Däle, Konierte und. was dergleichen mehr iſt. Schmau⸗ 


Belchaffen heit des Hauſes und die Geſchiclichkeit dei 


Schaufpieler zu würdigen, Ihre Vörftellungen fi nd ung 


| ter aller Fritik. | | | En 


ION 
ı 


"gu den engen Bergnüigüngeörtern zͤlen 
ferner drei Barlpäufer. Eines tiegt auf der ſuͤblſchen 


Seite der Stadt, ganz nabe am Goapyra; das zweite 
n auf ber oſtlichen nicht weit vom € atucho; und daB. 
dritte ebenfalls g gegen Dften, ungefähr + franz. Meile No 


von der ‚Stadt, Die ‚Biskajer ‚ welche uͤberhaupt ſehr 
geſchite Baufchläger, ER haben, dieffs Spiel, ins, Land 
geblacht. „peu, zu age Aehmen, wenig Welße daran 


rn, 335 « 
Die Beftage, zu Ehren ber Heiligen und wunder _ 


u 


"Außer dem. Theater giebt es hier feine öffenttidjch 
Tuftbarfeiten. Es wird nur an Feſttagen geöffnet, u 

ber Eintritt föftet nicht mebr als einen Real (ungefä — 

bier Groſchen). Dies iſt ſchon genug, um hiernach 72 


n 


4 
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Theil, und wenn foͤlches geſchieht, fo bedienen fie ſich 
bes Rackets. Andere ſchlagen den Ball mit der Hand. — 
Die Billards welche man hin und wieder hier antrifft, 


werden wenig beſucht. Deſto zahlreicher find hingegen 


die Bufammenfünfte an ſolchen Orten, wo Hafarbfpiele 
gefiel werben. Im Jahre 1800| waren letztere von 
Seiten der Polizei auf das firengfte verboten, und alle 


bie, „welche ſich dabei betreten ließen wurden verhaftef. ’ 


Seit den legtern Jahren widerfährt dieſes aber nur ges 
meinen und lüberlichen Kerle. " 


m Jahre 1802 zaͤhlte man gu Caracas 30234 


"Einwohner; man. kann aber ihre Anzahl, nah Maß— 
gabe deſſen, was. hierüber im britten Kapitel geſagt 
worden ift, unbedenklich zu ein biS zwei und, vierzig 
Zaufend Seelen anfchlagen. Hievon machen die Wei⸗ 
Ben beinahe den vierten, bie Sklaven den dritten, bie: 
"Indianer ben zwanzigſten und die Freigelaſſenen den 
uüůͤbrigen Theil aus. Unter den Weißen giebt es ſechs 
ſogenannte Titulos de Castilla, nämlich drei Marquis 


und drei Grafen. Ueberhaupt geben fid) faͤſt alle Weis 


gen, für Adelihe aus, und wirklich laßt man ein Drii⸗ 


eheit baflır paſſiren. Nicht ein Einziger treibt ein Hands. 


wi, oder’ eine Profefii ion, wenn ed ihm auch noch fo 
übel ‚geht. Man kann dieſe Leute fuͤglich, in zwei Klafs 
‚ Ten. theilen. Namlich in ſolche, die als Beamte dieher 
geſchickt werden, und in andere, welche fi & in der Ab: 
fit hier einfinden, durch den Handel und andere Cr; 
werbsmittel ihr Gluͤck zu machen. Jene mißbräuichen 
ihr r Anſehen“ machen großen Üufwand, ind leben in 


/ 
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1x. Abſchnit. 3 
einem immerwährenden Rangftreite mit ‘den Kreolen, 
Die ihnen an Kenntniſſen und Einfichten weit überlegen " 
find. Die von der zweiten Art find größtentheils aus 
Bistaja und Katalonien geblrtig. Die Biska⸗ 
Hex befchäftigen ſich ansfchließlich mit dem Handel; die 
K atalenier hingegen mehr mit Plantagen. Erſtere 
fegen Alles aufs Spiel, und nichts fchredt fie von ihren 


“ Gpekulationen ab; fie'verlaffen ſich dabei auf ben Ih. 


fall, u und. find: ftelz auf den Erfolg, Letztere hingegen 


geben in allen ihren Unternehmungen febe vorfihtig zu. 


Werte. Die einen wie die andern, find redliche Leute, j 
Geh durch ſtrenge Beobachtung der eingegangenen 


VBertraͤge und Puͤnktlichkeit im’ Bezahlen auszeichnen. 


Die Kanarier, welche nicht ſowohl der Ebrgeiz, als 


die Noth hieher bringt, find ebenfalls ein guter Schla; 
Menſchen. In Auſehung des Eharakters haben fie mehr . 
Aehnlichkeit mit den Bistaiern ads mit ben Sata 
tonier n. J 


Y ven 


ara 


"Die Beamenzittune MECaracas rt fonft, ehe, 


empfindfam und: einnehinend: Sie Haben meift pech⸗ 


ffchwarzes Haar, eine blendend weiße Baut, große 


ſchwarze Augen voll Feuet'und'. Ausdruck, und einen 
ſchoͤnen rothen Mund. Schade, daß ſie nicht eben ſo 
regelmaͤßig gewachſen und meiſt klein ſind, und keine 
niedlichen kleinen Faͤße haben. Sie kleiden fich ſehr ge⸗ 


ſd maevoll nnd meiftens nach framöfifher Aet. In An 


Jehung des Unterrichts find fie aͤußerſt vernachlaͤſſigt; 


bdenn es giebt in Caracas nicht eine tinzige Mädchens 
ſchule. Bon ühren Acker lernen ſie weiter nichts, als 


x. x 
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baten, leſen -und-- ein wenig ſchrſiben. Ihr Gekrigel ig 


deinahe Nicht · leßbaͤr. An Unterricht. im Tanzen, geicht 
nen und in Mr Mußt, iñ vollends gar nicht zu denken. 
Alben falls ſpielen ſie ein, Paar Arien auf ber Quitarye, 
‘oder dem Koztepianp.. ‚Bei den Allem wiſſen ſie ſich in 
Geſellſch aft gang artig zu betragen, und ibee Koketterie 


mit. der Beſchtid⸗nheit zu verbinden, "Dig ihrem. Age 


ſchlechte eigen iſt. Anders verhaͤlt es ſich mit den: Frau 
anöperfonen geringer. Standes .. bie - - fein: beſtimmtes 
Einkdemmen baben; denn dieſe leben Bloß davon .. Maß 
fe fiw offentlich fait bieten, Sobald es dunkel iſt, txgi⸗ 
ben. ſich einige Dunkert-Diefer eienden Sefibhhfe, wel/he 
den. Tag uͤber zwiſchen ihren bier Waͤnden ſtecken, und 


fich vor Nemanden : feben laſſen, auf freier Straße her⸗ 
um und bieten. ven. VPoruͤbergehenden ihre ‚Dienfte AR 


Fhre Kleidung befieht aus einem weißen Mode und giei- 


chem Mentel,:nehfi einem.Pappen s Aute mit ſchwerzem 


Taffet überzogen, der mit einer Aigrette von kuͤnſtlichen 


Blumen und falſchem Golde verziert ift. -Diefen Anzug. - 


borgen zuweilen in einem Abend „ihres, zei, his dexi eins 
ander ab, umiaufsben folgenden Teg Ahr Brod zu ver⸗ 
dienen. . Int Alter muͤſſſen dieſe adenden Geſchoͤpfe het⸗ 
deln ‚gehen, welches fie. wobl andy. ſchon in ihrer Ju⸗ 
and zum 4.. 74 er 

"De SausfMapen machen gu Sara ad.siaen a an⸗ 
ehrlichen Ipeil der Bevolkerung aus. Jeder augeſehe⸗ 
a Mann, der micht für einen Geizhals ausgeſchrieen 
evn will, muß deren wenigſtens pier. Mal ſo viele in 
Dienſt nehmen, als er bedarf. Many Zrauensper⸗ 


er — — — mi. —. u 
6 * 


| fen „die kaum -fo Biel. im ‚ Beumägen yat, gie ber Weri 
von.; zwei Seiapinnen ausmacht, hat danhoch zwei Ne⸗ 
gexiunen oder Mulattinnen hinter ſich her geben, wany 


fie, ben oͤffentlichen Gottesdienſt beſucht. Iede reiche 
und vornehme Dome hat deren wier ‚big-flnfe bei fig, 
indefjen das Gefolge jeper, audern weißen Frar ensperſon 


gus ihrem Haufe, bie eima..in eine andere Kirche seh, 


aus eingr gleichen Anzahl von Nachtreterinnen. beſteht. Eß 
giebt Herrſchaften, die außer den maͤnnlichen Sklaven 


auch noch zwoͤlf biß ae weikfihe, an jhren Dien⸗ 


en haden. u DEE SEE are ErpEne 


“ * nn 


. Die Bas. ber. Srrigelafenen, ‚oer folder Yale 


| nn. die von freigelafienen Aeltern abſtammen, -ifk.hieg 


et größer. ald Dig Her andern Einwohner... ‚Sie. find 
die ginzigen Profeſſiotziſten und Arbeitölente. Als Ma 


 Beeäindälgamerfeute. ſind ſie ganz gut zugebzauchen, <aber 


She Zippterappeit. if: ſchiecht. Die meiſten Fubin.dep. 


Bfpftigften Amßaͤnden, weil fi je. nicht eher arbeiten, als 


RB he der „Onugpr. dazu · antreibt. Den Tag über be . 


ayügen: fie ſich wit den elendeften Nahrungsmitteln, 


gap; bes. Maſpts · ichlaſen fie auf-Rindehäuten, Sie er 


langen immer Vorausbezahlung, und dann dauert ed 


lange genug, ehe ſie ꝛdie Arbeit liefern. Ihre Haupt 


derbe iR bie Andaͤchtelei. Bei jeber Kirche iſt eine Brů⸗ 
derſchaft, die durchgebends aus Freigelaſſenen beßehn. 
Alle dieſ Brüdepfhaften haben eine befondere Kleidung, 
we eine Art Moͤnchskutte, und unterſcheiden ſich bioß 
durch die Farde derfelpen. Sie finden ſich, unter Vor⸗ 
dugung: ‚ihrer Ban bei alken Projeſſionen und Be 
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| graͤbniſſen ein, ungeachtet fie weiter nichts davon ha» 


ben, als das Vergnügen, in einer inmpoſanten Klei⸗ 
bung zu pärabiten. Ale Rofenfranzbeter, die bes 
Abends biß nach neun Uhr anf ben Straßen herumlaufen, 
ſind Zreigelaſſene. Die Verzierung der Kirchen, beſon⸗ 


ders der von Alte: Gracia ‚ if eines ihrer Hauptge- 


im 


— 


ſchaͤfte. Noch“ nie ift es einem dieſer Leute in den Sinn 
getommen, ſich mit dem Aderbau au befpäftigen. * 
Das mi; zu Gars cas, und die bafige 
Univerfiät, find mit einander vereint. Erfteres wa 
im Jahre 1682 von dem damaligen Bilhofe, Anton. 
Gonzalez’ d' Acunna, geftiftet. Der Unterricht bes 
ſchraͤnkte fich Anfangs bloß auf die Erlernung ber Fate 
nifchen Sprache, der Philoſophie und Theologie. "Die 


AUniverſität ward unter Philipp II. im Jahre 1722 


geſtiftet/ und den zıten Auguſt 1725 "eingeweiht. Die 
Genehmigung ihrer ‚Stataten erfolgte den gten Mai 
4727: Zu beiden gehören jegt eine Schreib ; und keſe. 


. fäpule; drei latein iſche Klaſſen, in deren einer Rhetr 


rit gelehrt wird; zwei Profefforen der Phtlofophie‘;\ dei 


ren einer ein Weltgeiftlicher oder auch Nichtgeiſt licher 
und ber andere ein Dominikaner: ift; vier ber Theologie, 
“einer -des Civil⸗ "und einer des kanoniſchen Rechts und 
ein: Profeſſor der Mebizin. Die Anzahl der Profefiorek 
beläuft ſich uͤberhaupt auf zwoͤlfe. Wer Fonde der Uni⸗ 
verfität beſteht aus einem Kapital von 47,748 Viaftern 
und 61 Real, dad jährlich an Intereſſen 2,387 Yiafter 


eeinbringt; wovon die gedachten zwölf: Profefforen be⸗ 


Fählt- werden... Im Jahre 1904 hielt die Univerfitaͤt bei 


| 
{ 








IR. Abſchnitt. 391 


dem Könige um eine Zulage an, bie. auch nach aller 


Wahrſcheinlidhkeit erfolgen wird. Die Univerſitaͤt bat 


das Recht Baccalaureen, Licentiaten und Doktoren zu 


freiren, Den erftern Grad ertheilt der Rektor, bie beis 


* ben andern der Kaizler, welcher zugleich Kanonikus und 


Scholaſter if. Alle Sraduirten muͤſſen ſchwoͤren, daß ſie 


‚an die unbefledte Empfängnig Mariä glauben, ben Kos 


nigs⸗c oder Tyrannen mord weder lehren noch han 


‚und bie Echie des heiligen Thoma 8 nertheibigen wo 


Ien. Die Anzadl der Stubireiben vᷣelief ſich im Jahre 
1802 auf 466. , 


Sa die holizei anlanıt, %- feptt es daſelben bier 


| sat an Bensatlsflung, ihre Wahfamleit zu zeigen. Im 
Bonzen betrachtet, hat zwar das Voik einen ſtillen Triebe 
Uebenden Charakter/ ſo Dafres. felten zu Schlaͤgereicn 


and anhern timultnariichen Anfträsen koͤumt; nee. 
ji ige find. abe hip. PihBibi.; «Betrügensien und 


| * fc * Sabre 3278: etwas -banertt haben. „Mas 


giebt dien Dan Andaluſiern Schule, ‚weiche fih feit 
won gedechlen, Sabre, in welchem Die Kompaguig von 


Bpinnsroatbas. Prieikgium ſys Alleinhandels er⸗ 


hielt, in Menge hier infanden. Gemiß iſt, daß, felten 
plug. Rreole wegen, Mighſtahl oder Maͤuchelmord angte 


Aagt wird. : Die Diebe, welche maneinkaͤngt, ſind meir 


flens Weiße, oder vorsbiche Meile und Freigelaſſenc, 


Be mgeioheien AR an 


De ben eitgiedenin 2 Arten des Betrugd, welchen 


bie Polizei Serbüten ſoute⸗ achdit wböczalich — 


x 
Na 


| Yen; denn fie werben nit eher ger migt,, als zur Zeit. 
- einer Prozeffion. Jene, durch welche die ‚Progeffionen 
"Ihren Weg nicht ‚nehmen , find mit: Hundsgtas bewach⸗ 
Teil Mehr leicht ghebt les Irgendwo eine Tinlfngeheure Me: 


x ‘ 
‚38 | Nacrihten von Coracat, 


Maaß und Gewicht deren Gebrauch man bier für ine 
erlaubte Lift haͤlt. Auch ſollte ſie Beracht Darauf ned» 
men, daß bie Stadt geboͤrig verproviantirt würde, wels 
de aber fo wenig, geſchieht, daß Mair, ungeadtet ber 
zahlreichen Viebheerden die i in allen ſpaniſchen Beſitzun⸗ 


gen anzutreffen find, oft in mehrern "Lagen kein dleiſch 
haben kann. Eben ſo wenig befoͤrdert ſie die Reinlich⸗ 
keit det. Strafen. ‚Wenn. folde nicht über und über mit 


Unflath bebeckt fi ab, % iR, es dem häyfigen £ Regen zu dan⸗ 


ge "Bettler, wie hieri Junge und Alte; SraWeschd- Geſan⸗ 
De,:UMes geht/ betteln Hieran iſt hauptſaͤchlich das eben 
Ki rrichiiche⸗ als; unbefonnene: Almoſengeben· der Spu 


wir Suld. DRB-gehEfo-tweit, DeP'Wes: Nachts in Abe 


gm Straßen, fogarı dok-der Wohnung: des: Erzbiſchofs, 


Arme: keute liegen/ die fich :in Taffik toR> iind: voll ge⸗ 


trunken habeh. "Ber Erzbiſchof theilt alle Sennabende 
5 bis 76 Piaſter unter die Armen and), ungeaqtet eb 


ner wie der andere niüir/einen ‚halben Escalia (den ſech 


dehnten Theil eines Medien) bekoͤmmt. Oer Belräag die⸗ 
ſer Summe fest wenigſtens 1200 Bettler voraus. Hier 


unter ſind nicht einmal die Haus armenmit begriffen 
welchen dieſer »würdige Praͤlat, ein aus Sara cas gel 
bürtiger Kreole, Namens Don Franz vXbarrk, 
feine Wohlthaten i in. Scheim zufießen Aßt Wahrſchein⸗ 
lich würde, die ‚Polizei, weit beſſer gebandhabt ‚werben, 
wenn fie bloß den Cabildos anvertraut, wäre 1 und fich 


4 
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eber bas Doudernement noch die Audiencia mit ins 


Spiel miſchen dürfte, 


— —F— _ Br ub. ' u . 
Ga racas iſt der Mittelpunkt für ale Kommuni⸗ 


kationen in Innern des Landes. Die Wege, welche da⸗ 
hin fuͤhren, ſind ſchlecht, und die Ortsentfernungen 
werden nicht nach Meilen, ſondern nach Tagereiſen be⸗ 


rechnet. Eine ſolche Tagereiſe beträgt 10 fr. Meilen, de⸗ 
zen jede 2000⸗geometriſche Schritte hält. Alle Depeſchen 
der Regierung werden durch. erpreife Boten verfenbet. 
Ale Donneiftage, Abends 6 Uhr, geht eine reitende Poſt 
nah Marakaibo, mit welcher zugleich, ale Briefe 


nah Victoria, Zulmero, Maracay, Valen— 
| ia, San: Philippo, Porto: Gavello und Eos 
ro befördert werden. Gie bringt 20 Tage unterwegs 


zu, und trifft nur alle 14 Zage von dort in Caracas 


ein. -Die von Porto: Gave IL. hingegen Loͤmmt alle 


Donnerftage an. Den 6ten und aaſten jedes Mo⸗ 
nats geht die Poſt von Caracas nah Santa-⸗ E73 


Sie nimmt ale Briefe mit, welche nah San: Cara 
108,5. Guanare, Araure, Tocuyo, Barquifis “ 
meto, Varainas, Merida, Carthagena, St. 
Martha und Peru beſtimmt ſind. Eigentlich ſoll 
fie allemalſden 24ſten des Monats von dort zu.Ger® 


cas ankommen. Auf dem Hinwege bringt ſie gewoͤhn⸗ 


ſchieht aber bald früher, bald fpäter, je nachdem es bie 


Beſchaffenheit der Wege und die Gewaͤſſer zulafien, Den. 


fünften Tag nach ihrer Ankunft wird fie wieder expedirt. 


» 
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lich 42". Tage. zu. Aus Gumana und Guiane. 
u toͤmmt monatlich in- Caracas. cine Poſt an. Dies ges . 


I) 


/ 
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Die Briefe aus Suiana werden von Battellon a 
mit der reitenden Poſt auf direktem Wege hieher geſen⸗ 
det. Eben ſo verhaͤlt es ſich mit Cumana und der 


Inſel Margaretha. Erſtere merden an dem Orte 
ihrer Beſtimmung in zwölf, letztere aber in dreißig Tas 


"r 


gen abgeliefert... | — 


Die officiellen Depeſchen aus Spanien treffen 
alle Monate: regelmäßig in Garacnd ein. In den 
"drei .erfien Tagen jedes Monats geht. naͤmlich zu Co⸗ 


runna ein koͤnigliches Packetboot unter Segel, das 
auf ſeiner Fahrt die Kana rieninfela’ beruͤhrt, die 
dahin gehoͤrigen Briefſchaften abgiebt, dann nach Ha⸗ 
vannah ſteuert, und wenn es bei Porto: Ricco 


vorüber faͤhrt, hier alle, ſowohl dorthin, als nach Ca⸗ 


racas beſtimmten Padete, zur weitern Beförderung: 
juruͤcklaͤßt. Bon’ da werden ‚fie fogleich mit einem klei⸗ 
nen Fahrzeuge, das immer zu Diefem Behufe in Bereits 


ſchaft liegt, hieher geſchickt. Im Kriegszeiten fegelt das. 


gedachte Packetboot nicht nah Porto⸗NRicco, ſon⸗ 


dern es hinterlegt die Briefſchaften welche nach Cara⸗ 
cas und den Dazu gehörigen Ortſchaften adreſſirt find, 
zu Cu mana, und jene, welche in das Koͤnigreich 
Santa— Fe befoͤrdert werden ſollen, zu Carthag e⸗ 


„na. Uebrigens ſetzt es feinen Lauf, wie ſonſt, nach 


Havannah fort, von wo es zur beſtimmten Zeit wie⸗ 
ber nad Spanien abfegelt. Ale "Antwortfchreiben, 
fogar bie officiellen, geben mit —— von 
Soayra nach Cadir. 


GE VE 
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| 9) Goayra. . Br 
Die. Stadt, oder vielmekr. ber Flecken, (wie die 
Spanier alle Ortſchaften, worin ſich kein Cabildo befin- 


x 
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det, genannt willen wollen) Goayra liegt in der | 


: Mitte fehr hoher uͤberhangender Gelfen, und zwar fo 


‚nahe an benfelben; daß bie Stüde, welche fi davon . 


loſsreißen, oft hineinfallen und viel Unglüd verurfachen. 
| Der Horizont tft bier nirgends fiehtbar, al& gegen Nors 
den über das Meer hin. Man Eann fi) daher leicht vor⸗ 
ſtellen daß es waͤhrend neun Monaten vom Jahre hier 
außerordentlich heiß iſt. Das Reaumürfce Thermome⸗ 


- 


ter fleht gewöhnlich auf 25 bis 28 Grad.‘ Im Iulius, 


Y Auguſt und September graſſiren hier Faulfieber und an⸗ 
dere bösartige Krankheiten, die eine Menge Menfiheh, 
| befonders neu angefommene Europäer, wegraffen. Dies 

fer Ort, an und fuͤr ſich betrachtet, iſt ſehr unanſehnlich. 


Die Straßen ſind enge, ſchlecht gepflaſtert, und nichts 


weniger als gerade. Die Bauart der Haͤuſer iſt elend. 


Nichts iſt hier regelmäßig und fehenswerth,' als bieBats , . 


terien, welche dieſen Drt vertheidigen. . Dem Gouvers 
naement wat es bloß darum zu thun, bier einen Milis 
 tärpoften anzulegen, und für die Kolonißen hat ex nur 
in fofern einiged Inzereſſe, als die Waaren, welche für. 
| die Hauptſtadt beſtimmt find... bier autgeſchifft werben. 
! Handelsgefchäfte werden zu Caracas geſchloſſen. Di⸗ 
J Kaufleute kommen bloß in der Abſicht hieher, entweber 
Waaren in Empfang zu nehinen, oder einzukaufen. In 


dem pinen, wie in dem andern Falle werben biefelben 


Es halten fich nur wenige Kaufleute hier auf. Ale - 


\ 


nach u aracas geſchickt und. daſelbſt ontauß. Says u 


Pu 
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ra behält” nur fo viel davon, als im ‚Haven verbraucht | 
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wird. & werden audy alle Waaren zu Ca racas eins 
getauft und fo lange in, ben“ Magazinen aufbewahrt, bis 


man die zum" Einſchiffen hieher ſchidt. Der Weg zwi⸗ 
ſchen dieſen belden Städten iſt ſtell, jedoch bei trockenem 


—E 
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I Wetter gut zu paſſtren/ bei regnich tem hingegen abſcheu⸗ 
ig: Ein Vackeſel kann ihn in Zeit von vierthald Sturk 


det ‚zurüdiegen. Nach den vom Herrn von’ Hu 


boldt veranſtalteten Meſſungen, gehet er von So⸗ 
ayra ungefähr 694 Toiſen bergauf, und bis nad Ea⸗ 


racas 234 Zolfen bergab. , - Der Fall ift felten, daß | 
KReiſende über dieſen Berg ziehen, - ohne unter: Weges 


anzubalten. An der Hoͤhe von 576 Toifen treffen fie eine 


222. 


Herberge (Venta) an, wo fie nebft ihren gaftthieren ge⸗ 
meiniglich ein wenig ausruhen. Go ayra befömmt | 


fein Trinkwaſſer aus einem kleinen Bache oder vielmehr 
Fiuſſe, der im Gebirge, uͤngefaͤhr zwei Meilen von der 


See entſpringt. Dieſes Waſſer, iſt nicht nur lauwarm, 


ſondern es hat auch einen fehr unangenehmen Sefämad, 


weil'es uͤber mehrere Lagen von Saſſapartlle laͤuft. 


1 


antivenerifches Arzneimittel ‚mag es ganz gute —* 
thun. Der dafige Platzkommandant iſt zugleich Votzei⸗ 
inſpektor 3 ; Das heißt: er bat das Recht, in erſter Inſtan; 


— ale Progepfachen‘ zu ſchlichten; man kann aber Yon ft: 


Heim Ausſpruche an die Audiencia ppelirin. Sem 


Häuptgefhäft beſteht darin, daß er Den General: Kipl: 


tan Tag für Tag von Allem, was auf ber baſigen Rhede 
vorgeht, Brericht abſtatten muß. Er baif durchaus kei⸗ 
nem Fremben in Car acas ben Einlaß geſtatten, wenh 


er ige einen Sreinbnigfdein vom General: »Kapttän 


4 
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aufanweifen hat ber. aber leicht au. belommen iſt. Die 
Belasung zu Vogvra beſteht aus einer Koimpagnie . 
’ uam. Megimenfe, Eagaca cas. In Kriegpgeiten, wird fe 
| Kon Rinientr, upper und der Dil ber ‚Provinz &a F 
Bi bſrſtate Diefer Ort hat 6000 Einmphner; ‚b — 
yon, dienen, „130, auf den ‚Kanonierfhalupgen‘- und zer 
apa bie Art?H Befakung, zum ‚Theil auch bie Man: 
ſgodft. auf, den Balegren „und Wochſchiffen aus. ‚Reftere 
pen ihren, ‚sigehen Scifföprepiger.., der ale gottety 
dienſtlige Vexrichtungen beſorgt. In dem Dife, ſelbſt | A 
ij aur eine Sinne Schr, folglich ug. nur ein Diarren, — 
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we mn "» Bortö- Garello. 


un Diefer Det, an deſſen Stell anfängtid nur einige 
— — war mehrere, Jahre hindurch ber : 


| 
| 
| 
| 
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unter feine Bernie zu zu bringen‘ } "fond aber mei & 
fe ſtarken Piderſtand, dab fe, ihr Vorhaben aufgeben — 
uſite Endlich gelang e& ber Handelstompagnie yon ’ J 
Suipu. 898, eine. gatiorei bier ‚anzulegen, und van nl 
ade. ‚geit,on gewdhnten ſich jene rohen Menſchen a 
Five regelmäßiggre Lebensart. .- Vorzůͤglih trugen hierzu 

bie Bis lajer ‚bein. welche. fi ch in betraͤchtlicher Ahjrahl 

hier. niederließen, ‚und. dieſem verwilderten Haufen mit 5 
guten, ‚Baifpigle ‚ngrgiengen. Die gedachte Kompagnie — 
ht bier verſchigdene Forts und einen uͤberaus ſchoͤnen J 
| — der 92 ‚Säritte lang. und. 12 breit ift, 

. ae falle, Des: Gebäude, ‚worin ns die Sattorei 

— gr Radeiäten, | » u u 
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befindet iR zwar nit von befonberer eredet, aber 
maffiv und geraͤumig. Die eigentlich fogmannte Stadt 


ruht zum‘ Theil auf Dammen, welche man an ſolchen 


Giellen aufgeführt bat, die noch vor wenig Jahren un⸗ 


ter Waſſer ſtanden. Sie iſt rings von der See umgeben, 
bis auf ungefähr 100 Toiſen nach Beſten gu, wo man 
einen Kanal eingeſchnitten bat, durch welchen der ſuͤdli⸗ 
de Theil des Meereb mit dem nördlichen zufammens 


ten Ende die Hauptwache Hecht und ein Thor angebracht 
it, baB mit "Einbruch der Naqht verfchloffen wird. Der 
Umfang der Gtahtmauer zeigt mehr als zu dentch, daß 
fie Anfangs nicht dazu beſtimmt war, fo viele Einwod⸗ 
ner zu faſſen, als fie dermalen enthält. Da ſich die An- 
jap berfelben vermehrte, fo blieb ihnen feine andere 
Bapı übrig, als fi auf der Erdzunge gegen Welle 
hin anzubauen. "Dies wollte der Kommandant Anfangs 


nicht zugeben, bis endlid die Hanseigenthümer, im 
Jall ihre Wohnungen niebergeriffen werden mäßten, auf- 





jede Entihidigung Berzicht thaten. Bon diefer Zeit au 
entftanden bier ungemein ſchoͤne Gebäude, regefmäßige 
Strafen und äffentlije Pläge. Alle Kauf: und Dan 
delslente haben fi im diefem Theile der Ötadt nieder: 
gr affen. Man ſchaͤtzt die Einwohner von Portes 
Ganello aufrsoo. Wit Ausnahme des Militärb und 
der Beamten find fie insgefanmt bärgerlichen Standil. 
Die Weißen befepäftigen ſich dieß wit dem Handel ub 
ver Schiffahrt. Jener, wie tiefe, erfircden fi abe 
Mof auf die ‚Häven deffelben Kentinvuts and Die benadh 


darten Koloniera. Im Jahre 1768 ward dieſer Haven 


” hängt. Ueber diefen Kanal führt eine Bräde, an de 
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is fünf Schiffe bier, ein, da Bingegen der Kuͤſten han⸗ 


% 5 


Menge. Produkte 'pieher geſendet. Dir 


I 


 „hafige Handel berubet lediglich auf der Betriebſamkeit via 


aiger zwanzig Europder. Alle Schiffe, die einer Außs. _ 


* päefferung bebürfen, „erden. aus ‚Den benadpbarten DA» 


men, befouber aber von Goapıa, mo berät eine fo 


Zelrochtuiche Yoyahl, ‚anlommen und. auslanfen, hieher 
"gebracht. Uebe 


haupt wuͤrde Porto⸗GCavello des 


‚hefte „Haven In ganz A merika ſeyn, wenn nicht von 


_ ‚Bait au Zeit eine Epibemie hier gräſſiete die jedes Dal 
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Er Rasiden von Catacae. 


ine, Bienge‘ Senihen weprafft. Diefe hen 112,3 

jedo. keineswegs vom Klima ‚ fondern von "ver Minge 
Behender Gewäller der, welche fich bei anpaltinbem Hs 
genwetter ‚auf, ber ſüdlichen Seite der Stadt fammettt, a 
‚und gben, ‚fo. „voenig, einen. Abfluß Haben, r ats auf denz 
the richten ‚Boden einfrodnen. Töhnen, „Torgtich mit ihren 
pefii lengialsfägn, Anebiinftungen, bie Tuff vergiften. ih 
» ‚Dielen, Seuche fierben, beſonders "ine Menge Ausldider, | 
die nöd, nit ‚gn,d daß Klima gewöpnt find. "Eine ſpaut⸗ 
fe Götadee, „Die im Jahre 1703 3 uiltte dem Köfimahte 
B Genau]; ‚Seutenants Ariztiy Bar’ hier sine, 
und deren —— bom yalid bie in dem Beceiible 
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ihrer heute ang Land tn wi jene — unter 
nei ausbrach und in Zeit von gwäihig, Tagen 161 Mein 
" daran farben, nagiliqh auf dem Tonr vrl Leo auf 
„dem Bere 33° änt'der Korvette PTR TO unc af 
der | Goetette "Abelaide 12. Merkwürdig iſt es, Bü 
der 3816 mehrere age lang dort der Anſteckuug frei 
blieb, und daß dieſelbe nicht eher auf diefenr Schiffe um: 
brach als bis der Karitaͤn einigen feiner Leite erlauble, 
fi ‚ebenfalls ans Land zu begeben. ' Die ausfchwerfentte 
, Lebensart, welche in diefer Stadt bereit; mochte Wohl, 
auch dazu’ beitragen, daß diefe ESeuthe untet · den 
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nitt 341 
km -.n blar F dar. 30 


Gaifzrotte einig. Es if, feie-ander, als das foge: | 
nannte gelbe ie er gegen Pl Verheerungen die 
Aerzte noch ur, Zei" fein zwedmaßl ges Mittel entbedt | 


u haben. - Porto» Gavello "Pünte ſeicht von bieſe 
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Uchel befreiet werden, wenn man! Ei ſtehenden Gewaͤh⸗ 
Jer, weiche | das Regenwaffer bildet, ehörjg ableitete: 
‚Hiau, würden bächftens : 20,006 Siafter erforderlich feyn, 
* man aber jeider noch immer zu “erfpären fügt. Sein 
Zrinkwaſſer bekoͤmmt Por to: Capello aus einer 
‚stufe, welder ſich eine Viertelmeile von da gegen Veſten | 
in Die Se ergießt. Es wirb durch berſchiedene Kanaͤle i in 
‚bie Stadt alte. und in mehrere zu Sffentlihein Ge⸗ 
brauche beftisimte Brunnen vertheilt. Bei trodener Wi 
„terung iſt an dieſem Waſſer nichts auszuſeten; nach anh ala 
tendem Regen vermiſchen ſi ſich aber eine Menge 'erbiger 
Fheilen damit ı fo daß es nicht nut einen übeln Geſchmag | 
annimmt, f ondern auch der Gefundpeit ſehr nachtheilig it. 
ebrere Einwohner laffen es, um biefem Uebel abzupel- Ä 
Mens. vurch diltrirſteine ſeihen, “und es wäre fehr zu 
„ wünfchen daß auch "bie unbemittelten Volkstlaſſen 
von vieſen ae Gebrauch machen konnten. in 


May 


— 
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iR, ſo ruhet ale, ſowohl Civil: 2, als Militaͤr⸗ Gewalt 
in den Händen des Kommandanten, der fogar alle Hrps Ä 
zeßſachen in merſter Inſtanz eniſcheidet, von deſſen Er⸗ 
kenntniſſen man aber an die Audiencia appelliren kann. 
Ein Cabildo exiſtiri hier nicht, ungeachtet die Einwohs - 

ner zu wiederholten Malen darauf ‚angetragen haben. u 
Statt deſſelben ernannte man im Jahre 1800 einen ei, 


N 


! 


J 


v Rigricuen ‚von —X 


gigen. Alkalde / her ale Jahre von neuem gewähitwirh, 
Swiſchen biefer Magiftratsperfon und der Stadtkommant. | 
danten entſtehen oft Streitigkeiten, bie ‚af das Yubliz. 


tum einen fehr Abel Eindrug machen, Va 

| & ift bier nur eine 1 einzige Kirche imd ein Anjiäee 
‚ Kiofter.. Erſtere ſteht nicht weit vom ‚Haven. Bor eis 
niger Zeit ſollte ‚Amar auf, der Shöfeite ber Städt 10% 
‚eine andere von Almoſen und milden Beiträgen erbauet 
werden, die Mauern fint nd aber faum fo hoch, daß man 
fi mit ben Elenbögen darauf (eben kanti. "Us bie 
Beifteuern ausblieben, und der Bau nicht weiter forte 
‚gelegt werben konnte, legten bie Geiſtlichen ihren Beicht⸗ 
kindern Beine anderen Bußübungen mehr. auf, aͤs bag 


3 


..fie zu dieſem Kirchenbau Steine. berbeitragen ſollten. 


Aber auch dies hat ſo wenig gefruchtet, daß nun das 
ganze Gemäuer nebft allen Dazu beftiminten Materialien, 
‚mit Sträuchen und Buſchwerk bewachfen if. —Es 
giebt, bier zwei Spitäler, eines für die Soldaten, das 
andere für die Buͤrgerſchaft. Die Beſatzung beſteht in 
Iriedenszeiten aus einer Kompagnie vom Regimente 
Saracas; wenn aber ein Krieg ausbricht, erhaͤlt fie 


- 


„Berftärkung, ſowohl von Linientruppen, als Landmiliz, 


Auch werden hier immer drei bis vier Hundert Galeeren⸗ 
ſtlaven aufbewahrt, „welche ſchanzen und andere oͤffent⸗ 
iche Arbeiten verrichten müffen. — Die Zinanzver 
waltung deſteht aus einem Rentmeiſter, einem Conta⸗ 
dor, nebft einer Menge Schreibiz, einem Magazininſpek⸗ 


| tor, Vifitator, Oberauffeher und einigen dreißig Auf 


paffern zu Berhütung des Sdlei cbendels. — Die Orts⸗ 


| . X. Abſchute. 713 
entfernung ven Gara cas bia nach Porto⸗Capell⸗x 
betraͤgt, wean man zu Goahra fih einſchifft, nur 30; 
her Valencia, Maracay, Qulmero, la Victo⸗ 
‚eis und San Pehro.aber an 48 franz Meilen, 
‚Dad. Reaumurſche Thermometer ſteht Hier. im ugafl 
‚anf.26, und im. Januar auf .ı8 bis 19 Brad. Dieſer 
Dit Heat unter 10 Gr ag Pin. nörblicher Breite. nme 
| m ” Dun. weRliher Ränge von Paris. 
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4): Balencia.. 


5 3— Dieſe Stadt wand im Jahre 1555 unter dem PR 
‚sem Billarinda erbauet, um ie des Nähe von 
Caracas einen Poflen zu befigen, ber dazu dienen 
koͤnnte, bie Eroberung eined Landes zu.erleichtern, von 
welchem man ſich, nach ber Beſchreibung bes Faraf 
. bo, goldene Berge verſprach. Eigentlich follte fie am 
‚Yascarigoa angelegt werden, welcher heut zu: :Zage 
ber See von Valencia heißt;z..aber. Alonſo Diaz 


«Moreno, welchem die Ausführung biefes Unterneh _ 


mens aufgetragen war, wählte hiezu eine (höne frucht⸗ 
bare Ebene, die eine halbe Meile von dem gedachten 
See antiernt und wo bie Luft, immer rein und gefund 
‚iR, Man nannte die nen erbaute Stadt V alencie Dei 
Beh. Gieliegt unter 1o Br. 9 Pin. n. Br. und 20 
Gr. 45 Min. well. ‚Ränge vpn Paris. Der gewoͤhn⸗ 
liche Staub bed Reaumurfchen Ihermemeters iſt hier 
wwicchen 16 und ag Grad. Nach den Kirchenliſten br: 
Kand die Bevoͤlkerung im Jahre 1801 aus 7548. nach 
 zunenläffigeren Nachrichten aber aus mehr als 8000 Se⸗⸗ 
een. Nach Verhaltnis deß Umfangs follte man glauben, 


, 


21 . Madriätten von Caracas, 





daß fie boppilt ſo ſtark feyn müßte Die Eimer 
ſind meiſtens Kreolen, die von unse Familien abſtam⸗ 


men; dann 'eine Anzahl Kanarier und Änige Bistajer. 
Die Straßen Find breik, meiſfend gepflaſtert. Die 
Bauſer find eben: fb. gebaut, wie ju:Garacdi, 
“aber vinftödig. "Die Pfarrkirche/ bei welcher zwet Geiſt⸗ 


Ye umd ein Kuͤſter angeſtellt find, ſteht Ai weſtlichen 
Theile/ der Stadt, und traͤgt ungemein viel zu year. 


Verſchoͤne rung bej. Am oͤſtlichen Ende ließen die Kana⸗ 
rier im Jahre 1804, zu Ehren Unſerer lieben Fran de 
"Gahdelarid' dine Kirche bauen, deren Vollendung 
‘ober groß Deils auf: den milden Beitraͤgen dorndet, 


— 


welche die andern Slaͤubigen ebenſalls beiſteuern miſ⸗ | 
ſen. Die Franziskaner haben.hier ein Kiofier, das. 


mit acht © Gliedern ihres Ordens beſetzt if. Es hat ein 


ganz hüubfihes- -Anfeden, and die Dazu gehörige Kirche 
‚Mi: in EAnem ſchoͤnen Style gebaut. Die Einwohner 
won’ Valencia-Waren noch vor ungefähr 50 Jahru 


"ganz 'abſcheuliche Faullenzer. Biel lieber Utten fie 


Hunger und Kummer D als daß fie fig mit dem Ada; 


hau beſchaͤftigt hätten. Der Mängel an Ebensmitteln 
kewag endlich den Kommandanten, "jeden Einwohcrr 
zun Anbau einerl gewiffen Quantität Getraide zu zwin⸗ 
| “gen. Wer’ gegen: blefen Befehl handelte, warb nad 


der Strenge beftrofl;; Bon biefer. Bett an ſcheint der 


u Sandel und "Aabaı nach und nach in Auſnahmezu 
rommen. Die Lage von Valencia iſt ganz dazu ve⸗ 
eignet, den einen wie ben andern zu befördern. Die 
‚Entfernung von - Porto-Canello beiträge nur 10 
Bun ‚Meiten;, aundever ©; Sapin:äfl sun we 


, IE Baraı wohlfeil teansportigen Taffem —& 
Met man jept an ainem. neuen, wohrnt cho die Emtfernung 


A auf ſechẽ Meueun vermindert; aud der Woarentrans⸗ 


j port nach moehn otleichtert wird, Alle Rolonialurodufte, 


wienim Zune des Lautesrerzäugt ‚and: vin Manna⸗ 


Ge velds- audi verſeadet werbded, nıtafert durch Bulede 
tia: gebratcht werke. "Se au aldi: Mich udd «nie 


Magren, die auß:den Thalern uber: At a g oe; and bie 


MBericjtibegielen:, von Sam: Philippe; San;. Gat⸗ 
498, San⸗Juan⸗ Baptifiasdei Bao, Lacupg, 
Barquifimebo, mad. Aberhdupt :don; beim. ıgännge 
ginn! .Bähdei nach Porto⸗Cave lIo gehe... Kurz, 
Liefer. Ort ſcheint ganz: zu einer Iplkjäikeinen: Mage 


- wenniebeslage ober. GStapeftadt being zu ſcyn und | 
veger iſt ſich um ſo mehr zu wanderze bußer ed nicht 


ſchon laͤngſt AR. — Die Einwohner von Valancia 


ab Laute. von Kopf, ſchichen fidy aber. begſer us 
 Wituditen, aldıguin :Mderbäns- (lieber Mangel anott⸗ 


bausmittelnuhet Aife Stadt nicht ‚gu agen. Ana 


mMNahr verteilen waͤchſt eine Menge Beitsibe und ganz 
wartreffliches DIR. Auch lieſern ıbie benathbartau Ehe: 
um: ae Arten: ‚Ren Cahlach iz; w. — niedugan 


—E Nauen inet Statt | 
—— ding: alauæi au⸗ Au ban beuihnee 
Ä her, halnbei Waapna.ı ri henmielben. Weber 
woher: mat Fans; Mitken Taun es allx Vorthe ile,die 
. au per ubigit, Dee, ormec aaa irre han | 
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Bab Mraqhrichtes An Naracaeee.. 


Sein: ſchadlichen Einſiuſſe zu empfinden⸗Da ber Mei 


den aus Band. befiehk , ſo athmet men bier eine. reime 


gefunde Luft, zugleich aberriſt: das Alina fehr heiß. Ber 
* dreißig Jahrrn ſab dieſer Ort kaum einem Belle 
sh jet! aber. ſtellt er bem Ange einen ungemeit 
- fpönen Anblick Kar Brei Biertheils der Haͤuſer find 
von Stein, And ebennfo ſold als grichan ackvoll gebaut. 


u Rich igrem: Aeußern zu urtheillen, falite nian glauben, 


. Daß: fiererfiunläugf, und zwar allerzu gleither Zeit, aid. 
- „geführt worden waͤren. Die Straßen ſind nicht ge⸗ 
mwflaſtertz man bemeukz diefed aber. nicht .cher, al 
Hd "der. Wind erhebt, And den Staub in Wirbeln ums 
‚podreiht. Diet Pfarrkirche iſ ein neue, geräumiges 
-) eund regulares Gebaͤude. Den Gotteddienſt verſieht ein 
einziger Marker, unb-die Juſtizpflege ein Polizeiver⸗ 
⁊weſer. Die Anzahl ber Einwohner ſchaͤtzt man. af 
18,400 : Beeleir. Sie beſtehen durchgehends aus rechts 
AAchen, kleißtgen und arbeitſamen Eenten, welche ſich 
waußtfaͤchtich mit dem Ackerbau beſchaͤftigen. Diem: 
iften find aus BES ka ja gebirtig. Ihreichönen Plans 
‚jungen, auf: welchen fie Indigo, Kaffee, Getraide und 
andere Kolonialpradukte bauen, erſtreden fih derch 
alle Thaͤler von Aragoa auf fünfzehn. franz. Meiten - 
gegen Oſten und Weſten. Gobald man, glei viel - 
Abrigens, ob uͤber Val entia oder über das Gebirge 
wvon San⸗Pedro, hieher kommt, ‚glaubt mar mit 





nein: Male in ein anderes Land und.unter ein ganz nie 


“gered Boik verfegt zu ſeyn. Se weit das Zuge zeit, 
sexrblickt man : uᷣͤberall angebaute Sefiide, : Bühfltihe = 
waͤfſerungen, Mäptorte, ſchone Bebrüigebiitibe mb 


\ 


| | BB © 17 ;;/ Sal 3 
sehe Menge Menſchen, die in voller. Thaͤtigkeit ſinb 
* Hliemand geht müßig;’fogar- die‘ freien“ Leirte, "weldie 
. 95 fonft fo gern faullenzen; laſſen iſich fit den‘ Thälerk 
‚von Aragoa'gegen eine mäßige Bezahlung zur Arbeck 
———— Der Landeigenthuͤmer hal daher nr eine 
Jan’ Heine Anzahl Stiaven noͤchig; "bie Feine Vflamzun⸗ 
geh in gutem Zuſtande erhaliten. "Alle andere Arbeit; 
#82 bas Pflanzen, Jaͤten und Einärndten, wird von 
Neien Leuten Beförgt ‚bie täglich dafür ihren beftimui 
dem ‚Sonn erhalten. je 
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,d). Tuluero. 


Zulmero liegt ebenfalls in den Tt atern von Aras 
ga, zwei Meilen von Marakay. Es ft ein büb: _ 
ſcher, auf moderne Art gebauter Dit, ber von einer bes 

taͤchtlichen Anzahl Vflanzern bewohnt wird. Auch hal⸗ 
3 ſich hier alle zur Tabaksadminiſtration gehbrige Of⸗ 
| ſtzianten, Zaktore und uͤbrigen Beblenten auf, "weil 
fr der bafigen Segend für Pönigliche Rechnung viel Te 
bat bebaut wird, ' Es iſt hier eine fchöne Kirche, "bei 
| welcher ein Parrer angeftellt iſt. Bie Eivilangelegen⸗ 
dätren bat ein Juſtizverweſer zu heſorgen. Die 
Belkoꝛehi beftebt aus acht tauſend Seelen. 


| Are Bictorter. . 
Dieſes Dorf liegt ſechs franjöffihe Meilen von 
‚Zulmero gegen Dflen bin, und zwar am Wegenad 
Garacas. Es ward von. Miſſſonaren gefiftet, und 


u\ 


Anfangs bloß von Indianern bewohnt. Die zunehe \ 


imenbe Kultur der woher von Areg o a beweg endlich 


⸗ 


⸗ 
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mehrere ‚Weiße: HG ,hier niederzulaſſen, und pon-jengr. \ 
deit an gemann..biefer. Ort eine. gang andere Geſtalt. 


Die umliegende Gegend warb angebaut... und an die 
Ger Der elenden, von Indianern erbauten Neſter traz8 





IHR. mehrere ſehr zuͤblche Haͤuſer. Die Ungleihhejten 


deß Arızaind ſind aber noch immer biefelben, und es duͤrf⸗ 
ten: wohl Jahre vergehen, ehe, biefelben haͤnzlich hei _ 
Maite geräumt werben... Bosläufig arbeitet man an eir 
ner ſiberaus ſchoͤnen Kirche, deren Bau aber, feitdem 
ein’ anderer Regidor an die Stelle des Don Miguel 


be Adarraga getreten iſt, febr langfam von flatten 
gebt. : La Victoria bat! 7800 (Einwohner von allen. : 
Farben. : Die ‚berunser befindlichen. Weißen. baten den 
König. dieſem Dorfe das Stadtrecht zu artheilen, ers 
hielten aber keihe Antwort. Die daſi ge. Ortsobrigkeit | 


‚ ‚befteht daher. nur aus, ‚einen Fuftigwerweler uud Regidox. 


> Die-Eimpohngr mürben-noc ‚weit fleißiger ſeyn, 3. ſie 


Fa wenn Se vicht fo, außexordentliche Riebhaper vom 


Spitlen wären, Der Hteb ned Megiments: Landmiliz 
ar Thaͤler yon Aragoa bat,bieg fein Gtandquarsier. 
„IAn dieſen Fohlen gieht es noch: fünf andere fehr an⸗ 


AAehnliche Dösfer. Sie heißen: Gagoa,. San: Maf 
teo, Mamon (ehempld EI Co nieip ‚genannt,) Ea⸗ 
cobar und Magdalena. Das erſtere hat 5200, 


das zweite 2800; : das. brilte:zoan, baso vierte 5400, 
uw bad 1. Klee EEE SE 


Lau % “ . —8 r u. . n 


SvIm Sehe’ 1786° zihlte man in den Tbaͤlern voh 


ek göa. 196 Plinungn u and 1636. Säufer. 
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re ige: erineawi 0° tiegt hin! Celner — u 
—* Ebene? en Ra ten: Mings 
Uhr dieſelbe het iäge vet woden ee im ichts alt Be 
Afbifketn; unb Arie Arten indiſer Feigene Katar 


Meier imfruchbaren Anhöhe? died frange Miletiugn . 
dba, werden. “zwar alle Arten Kolonialptobukte gebesit, 
aber freilich nur in’ geringer Quantität. Im Ganzen ber 
Shih, uſfeben · Die- · Einwohner von Cors, Wie ale 
fpaniſchen Köloniſten, ben Niighang.“ Mehrere derſel⸗ 
Mu geben führt: Nachtoͤmmlinge Goa den erſten Grohe⸗ 
vern dieſes kanbis aus, und haͤle an es dahrr fir Schſutde 
fi mit iger dener Frt von Arbeti zubeſchaͤftigenMuin 
| kann ·ſich daher leicht vorſtellen, daß es bier mehr Ade⸗· 
"Raise iii beit meh aigguaͤnget alslarbeit⸗ 
“fame Beute giebt: Die Handel mitlden wein Mohiugen 


Biegen Haute; Schaafleder, Kaͤſe⸗ und einigen muprrn 
Waarenartikeln; bie befonders von: GAwo ra hikherrge⸗ 


vracht, und nach den venachbarten Aaſeln verſendet, war: 


Tamm dem Ertrase ihrer zahlreichen Viebheerden, und Big 


2 u + Rare Gras. 


| Ah peiga seine eine uft; Peiioft fehlt xed X Fr 
- On offen men. ber Bub. M.osare au welchem fie ag 
kaueg- jf,, . hai.:euhaltenher Duͤrre allzuſehr abrimmt, 
Zy Fer alaliege nbencagend / wo het ABopen.gonz iegu 
zednei uud:mig diftelantigen Dflanann.baedt. iz: gedeik 
der zur ſolche Heodatta, deren Wachſthum bloß duich 
Die Worme ‚gefsbert suich, Dam findet hier eine Art 
Bald: = Koichenille ,. die eben. ſo ſchoͤn iſt, wie die Mile 
a, aber auf der Pflange' undenußf‘ umkommt. Auch 
‚Biere bier Baifariftauben, die eben ſo lieblich buften; 
wie tie arabiſchen ʒ ingleichen aromatiſche Harze, bie 
ei Ipetififchee Mittet bei Bermundaigen ‘und ein treffe 
lichet Präfervativ. gegen Krampf‘ und Srunbfperre ſind. 
Die 38emohnen „upn. Gar 94 - 22110 702 ‚ale diefe - 
Bingy unbenuiehe Die: angelehmuften;unger ihnen. Ichag 





nandernſind aröfiee Theile Warba Aush. werben hiez 
gobruch: eine Menge Birfhe erlegt, „bern Häute degz 
Woelsgaͤrbern chenfolkt: volle "Arbeit verſchaffen. Gig 
ger: Theil: dieſer Ledyrwaare, ‚bie ‚zwar. nicht vie 
Haupt, aber auch wirbt viel Koftst, ‚wird: in der Stadt 
felbſt nerktauchtz alas Uebrige wirb:ig pie Provinz oder 

ec Maxrakaido, Kartbagena und Guba; ve 

. sendet, . Ans einst Mr Alan dissicha;poerben ungemein 
Fchoͤne Hangmatten, ‚yerfertigt:,; . dig, gbeufall® einen 

Handelsartikel ausmachen. Von dieſen Arbeiten aoͤhter 

fich nicht weniger als 6200 Menſcen. 

.22 t N 
B ie to rofl, eine: ganz bblche Stopr. Sie hat 
hreite, nach: der Schnur angelegte Straßen, eine ſchoͤue 
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Bferrkinhe und en Franzigkanerklofter. Die Verwal⸗ 
tung: ‚ber Juſtiz und Polizei if in den Haͤuden eines 


Steill vertreters des Gouverneuts und eined Cabildo. 


Das Militaͤrkommando hat hier keinen Einfluß; Die 


| Drt liegt unter 10 Gr. N. Breite, -ı5 fr. Meilen oͤſtlich | 


vom See Marakaido, ı0 Meilen noͤrdlich von To⸗ 
“uw 0. 18 Meilen: nordweſtlich won Batquif imeto | 
aus 90 Meilen weſtlich von, Caracas. | 
10) Barquifimero. | | j . 
"Barquifimeto ward fünfzehn Jahre früher er⸗ 
dauet, als die Stadt Caracas. Es liegt unter 9 Gr. 
45 Min. N. Br. auf einem Landruͤcken, wo immer eig 


friſcher Wind wehet, in deſſen Ermangelung bier die 


Hige unerträglih Tepn würde, Das KReaumurfche 


hermometer ſteigt hier bei heiterm Wetter auf 28 bis 


„29 Grad. Der Wind ift gewoͤhmich Nordoſt. Die Eins . 


wobner naͤhr en ſich theils von der Viehzucht, theils von 
ihren Planzungen , worauf fie Zuder und Getraide - 


- bauen. In den Thälern wächft eine Menge Kalao, und 


u , ⏑⏑———— 


-auf ben Anhöhen wird feit einiger Zeit Kaffee gebauet, 
der vortrefflich ſeyn wuͤrde, wenn es ihm nicht an gehoͤ⸗ 


| tiger Wartung und Pflege fehlte. Schon das Anſehen 


Ä der Stadt zeugt von dem Wohlſtande ihrer Einwohner, 
deren. Anzahl fi) auf 11,300 beläuft. Die Häufer find 
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gut gebaut und die Straßen breit genug, daß die Luft 


frei und ungehindert hindurch ſtreichen kann. Es iſt 


bier eine fchöne. Pfarrkirche, ein nicht minder fchönes 


Franziskanerkloſter und ein ſchlecht kingerichtetes Spi⸗ 
tal Ein Cabildo und ein Stellvertreter des Gouver⸗ 


7 Depon’s Rachrichten. 3 . 8 
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er? 7 Nachrichten von Earacas. | | 
| 
| 


neurs führen die Auſſicht über das Juſtiz⸗ und Pollzel: 

weſen "der Staͤbt: Sie liegt 80 Meilen weſtſuͤdweſtlich 

* m eirace 8, 4130 Meilen norbnerböfttiih von Sams | 
BE, und is Weiten nordoͤſtlich von Zocuyo. a 


» 9: J 


. m) Zocuve | 
DOieſe PR“ fiegt in’ einem Thale, das von zwei 


J 


Bergen gebildet wirb. Sie iff gut und nad einen vers | 


ftändigen Plane angelegt; die Straßen find ziemlich | 
breit und ſchnurgerade. Es iſt hier eine ſehr ſchoͤne Pfarr: 
kirche nebſt einer Filialkirche; ingleichen ein Franziska⸗ | 
ner = und Dominikaner» Kiofter. Die Stadt wird von | 
einem Gabildo regiett. Der Himmel ift bier oft mit 
- often bedeckt und die Temperatur mehr kalt, ats 
warm. Uebrigens athmet man hier eine geſunde Luft. 
. Die Einwohner befchäftigen fih mit der Viehzucht, dem 


{ 
u —— dem Handel und allerlei‘ Handwerken. Sie | 


bauen eine Menge des ſchoͤnſten Getraides, und verfehen 
Barquiſimeto, Guanare, San: Philippo und 
Caracas jaͤhrlich mit acht bis zehn Tauſend Centnern 
Mehl. Aus der Wolle ihrer Schaafe verfertigen fie 
Bettdecken und andere Zeuche, welche fie nah Marks 
kaibo und Garthagena verfenden, oder ſelbſt das 
hin bringen und: zum Verkaufe ausbieten. Auch fehlt 
es bei ihnen eben ſo wenig an Gaͤrbereien und Lederfa⸗ 
briken, als zu Carora. Der Handel mit Salz, web. 
ches fie aus der- Gegend bei Coro berbeifchaffen, bringt | 

ihnen vorzuͤglich viel Geld ein. Ihre Anzahl. beläuft | 
- fih auf 10,200 Seelen. Sie haben einen ſtarben Hang 
zum Selbfimord, wovon fid noch zur:Zeit unter Den | 
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übrigen Elnwohnern :diefes Bandes Teine Spur zeigt. 

Tocuy o liegt 90. Meilen füdweftlih von Caracas, 
und zwanzig Meilen noͤrdlich von Truxillo, unter 9 
Gr. 35. Dim. 4 Breite und Bu gain we & 
von Paris. F 


⸗ 
’ 


on er Buanere., u 


Sabre 1593 angplegt und wie alle.dnderen unter die Auf⸗ 
fünt : eines Pfarrers ynd ein Cabide geſtellt wurde. 


Sit hat eine vertrefflihe Lage am: Fluſſe Goanare, 

tun einer fehr gefunden und fruchtbaren Gegend. Gegen - 

Bellen bin it der Boden von foicher Beſchaffenheit, daß ſich 
be Arten von Kolsnialprodukten daſelbſt anbauen laſſen. 
Mach Suͤden und Norden zu find unermeßliche Ebenen, 


die überall, wo nur daß Auge hinblickt, mit zahlreichen 
Biehheerden bedeckt find, Letztere machen hauptſaͤchlich 
den Reichthum ber Einwohner hus, ‚und beſtehen groͤß⸗ 


tm Theils ans Ochſen und Maufefeim : Alles, wasg 


nrlcht im Lande feibfk verbraucht wird / geht nach Cor 0, 
Porto-Cavello und in das ſpaniſche Guiana. In 


den Thaͤlern von Tucupio, Sipororo und am’ 


Portugieſenfluſſe warb ehemals vorzüglich guter 
Tabak gebduts dies hat ſich aber, feitbem bie Tabaks⸗ 
J adminiſtration eingefuͤhrt iſt, belndert. . 


Die Bolkezahl zu Guſangve beſteht aus 19,307 


Saeeelen. Die Straßen find breit und nach det Schaur 


angelegt; die Haͤuſer nicht praͤchtig, aber ziemlich gut 
gebaut. Das dafige Gpitäl hat wenig Eintuuſte; PR 
B2 


’ 
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 Diefe Stadt war Anfangs nur ein Dorf, das im | 
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466 ‚ Redricten von Ga. 


- reicher iſt aber die große and prälßtige Pfarrkirche. SR 
bat folches haͤuptfaͤchlich den zahlreichen Wallfahrten zu 
dem wunderthaͤttgen Marienbilde de: Gomoreto m 
banken, dad darin aufbewahrt. wirb. Guanare liegt 
unter 8 Sr. 14 Min. N. Br. und 72 Br.'s Min 
der Länge von Paris, 93 Meilen füdfübweftlich von 
Taraca 8 und 24 Meilen faböftig von Teurill 0. 
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or 1a) Araur⸗ a 


Dieſe Stadt bat eine fhöne, anmutbige, vortheil⸗ 
hafte Page: Ihr Gediet wird von drei Flüſſen berodfferh, 
die. nicht wenig dazu beittagen, bie Sruchtbarkeit bed | 
Bodens zu befärgern, - Um fo mehr iſt es zu. bedauern, 
daß derfelbe von den Einwohnern nicht beſſer benußt | 
wird. Sie naͤhren ſich groͤßten Theils von der Vieh⸗ | 
zucht, und bauen weiter nichts als Baumwolle, nebſt eis | 
ner kleinen Quantitaͤt ‚Kaffee. Die Stadt iſt ziemich 
regelmaͤßig gebaut, hat ſchnurgerade Straßen und einen 
 bübihen Marktplatz. Die Kirche, worin: das wunder⸗ 
thatige Marienbild de la Corteza. verehrt wird,. ir 
‚ein ungemein ſchoͤnes Gebaͤude. >. 
f | 
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14) Galabofe. | 


Anfaͤnglich war dieſer Ort weiter nichts als ein re 
bianifches Dorf; als fich aber nach⸗ und nach. mehrert | 
» Spanier bier nieberliegen, um in ber Nähe ihrer Vieh 
heeiden zu wohnen, fa verwandelte fich derſelbe in eine 
Stadt. Die Handelskompagnie von Guipuscoa eig 
net ſich in ihren Denkfchriften dad Verdieuſt zu, dieſe 
gluͤdliche Veränderung bewirkt zu haben. Die Tempe⸗ 
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‚ ratur iſt bier außer ordentlich heiß, wvird aber rurch Ja 


“ Sandwind ‚: welder. regelmäßig eintritt und aus Nond⸗ 
. offen weht, abgekuͤhlt. Der Boden taugt {af zu weiten 


- nichts, als zu Viehweiden, unb ift mit zahlreichen Heer: 


den bededt. - Seit diniger Zeit wimmelt es aber in der 


Gegend zwiſchen dem Gerichtsbezirke Calaboſo und 


dem’ SFluſſe Guarapiche von Naͤubern, welche ſo viela 


Dchſen und Mauleſel, als fie um fortbringen koͤnnen/ 


ſtehlen, uni ſoalche: heimlicher Weiſe theils nach Gu i a⸗ 


na, theils nad, der Infel Trinidad ſchaffen. Eine 
| große Anzahl ber erſtern werben bloß der Haut und ded. 
Talgs wegen. geföbtet. Wenn die-Regierung dieſem 
Unfuge nicht balt fteuert, fo dürften jene Heerden bin: 
nen wenig Jabren gänzlich vertilgt ſeyn. | 


“Die Stabi’ € alabof 0 liegt‘ zwiſchen zwei Flůſſen 
di der Weſtfeite fließt der Guarkeo an ihr vorüber, . 
and auf der Oſtſeite ber Orit uco; doch iſt ſie dem er⸗ 
flern näher, als dem letztern. Dieſe zwei Fluͤſſe, wel⸗ 


de bon Norden nach Süden firömen, vereinigen fi 
. Ha vier bis’ fünf Meilen von’ Calaboſo, ergießen fi 
zwanzig Meilen weiter hinwärts in den Apure, und 


< — — 


vergroͤern ſodann ‘unter dieſer Benennung den Ori⸗ 

nokko. Sie treten alle Jahre waͤhrend der Regenzeit 
aus ihren Ufern, überfhwenmen bie Stadt nebft der 
ümliegenben Gegend, und thun den Einwohnern großen 
Schaden. Die Viebheerden flüchten alsdann auf die Uns 


Bien, bie bie Gewaͤſſer wieder ablaufen. 


Die Straßen und Haͤuſer zu Cal a boſo fallen 
gaBz gut ins Aoge. Die Kirche iſt zwar nicht ſchoͤn, 
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855 Noachtichten von Laracad. 


aber doch anſtaͤndig. Im Jahre 1786 enthiet dieſe 


Stadt, nebſt den dazu geboͤrigen fünf. Doͤrfern 549 Haͤn⸗ 

‚fer, 1680 Weiße, 1196 freie Indianer, bie keine Abs 
. gaben entrichteten, 3300 farbige Leute, 943 Sklayen, 
116 Pflangungen: und umzaͤunte Viehtriften, 18,172 
Maulthierd, 26,553 Pferde, 67,457 Dchſen und Kuͤhr. 
Dermalen (im Jahre 1804). hat die Stadt 4800 Eins 
wohner, Sie liegt unter 8 Gr. 40 Min. N. Breite, 
53 Meilen ſüdlich von Caracas und faſt eben fo weit 
| gegen Werden, vom. Dritte 


ar 
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J 15) San Zuan Baptiſta— der dan 
“ Alle angefebenen ‚Einwohner ice Stadt nähren 


ſich von der Viehzucht. - Es giebt in ber, daſigen Gegend 
vortreffliche Weiden und eine Menge Pferde, Maulı 


thiere, Ochfen und Kühe, Man verfertigt hier viel 


Kaͤſe, womit ein betraͤchtlicher Handel getrieben wird, 
Die Stabt.ift ziemlich regulär gebaut und ‚dat 5400 Ein; 
wohner, Die Dfarrfirche iſt zwar night, ſchön, aber doch 
niedlich. Die Hitze waͤre unerträglich». wenn fie nicht 
Dom. Nordoſtwinde gemildert würde, „ Uebrigens ift dei 
- Aufenthalt allhier ſehr geſund, und man * von kei⸗ 
nen andern als endemiſchen Krankheiten. 

feite der Stadt fließt der Pao voruͤber, und zwar von 
Norden nad Suͤden. Ehemals ergoß er ſich in den See 
Valencia, ſpaͤterhin hat er aber ſeinen Lauf veraͤn⸗ 
dert, Er faͤllt, nachdem ſich zuvor mehrere kleinere 
Fluͤſſe mit ihm vereint haben, in den Apure, und vers 
groͤßert unter. diefer Benennung ben Orinokko. Die 
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| Beate Antacas siegt unter. ber Brrite von9. Br. ao 
Mn 50 Meilen gegen Suͤdweſten von daraces. BEN 


ur 4; oe 
ae J 146) San-Enid de Eura 4 
Dieſe. Stadt legt in einamı hate, welches singt: 

um von Bergen gingefchloffen. iſt, bie ein fehr-groteß« 
kes Anſehen haben. Auf dem Kamme derer, bie gegen 


Suͤdweſten liegen, ragen hohe unfruchtbate Felfen eims 


yor, bie fo alt wie die Walt zu ſeyn ſcheinen. Das Zug 


ift jedoch fruchtbar und es find einige Pflanzungen dar⸗ 
in; ber größte Theil befleht aber noch zus Zeit aus 
Biehweiden. Die Stadt liegt unter eihem-trod'nen und- 
beißen Himmelsfitihe. Wenn es regnet, fo if es aus 
Berorbentlich. kothig darin, weil der Boden aus rother 
Thone befieht. Das Waffer iſt truͤbe, aber doch ben 
Sefundbeit nicht nachtheilig. Dio Anzahl ber Ginwolß-. 
nuer beiduft fich auf 4000.- Sie Rechen unter der 
Aufſicht eines Cabildo. Die Kirche enthäld das 
wunderthaͤtige Marienbilb de Lo 8 Balenriannh 
amd hat feit einiger Zeit vielen Zulauf. — Gans 
Luis de Gura- liegt unter der Breite von y Be 
45 Min. 22 Meilen füdwefllih von Caracas. und 
3 Meilen ſuͤdoͤſtlich vom See don Balencim . 


17) San: Sehaßiano, de 108 Reyes, Bu 


-Diefe Stadt. eriftirt erſt feit Ausgange des! ſech⸗ 
‚zehnten Jahrhunderts. Man kann daher leicht erachten, 
daß ein Gabildo und ein Pfarrer barin angeftelt 
find. Mais: oder Waͤlſchkorn iſt das einzige Produkt, 
das bier gebaut wird; denn bie Einwohner ziehen die 


— 
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Biehzucht· dem Aderbaue vor, Die Stodt an ſchlaat 
gebaut und ſieht ˖ziemlich altvaͤteriſch aus Sie bet 
eine angenehme. Lage, das Kine iſt aber außerordent⸗ 


lich heiß. An Waſſer fehlt es zwär nitht, es ift aber 


ſgchwer. Es giebt bier nur uwei offentliche ‚Gebäude, 
I mich eine Piarrkirche und ein Spital. Letzteres in 
vom ſchlechter Beſchaffenheit. Dieſo Stadt. hot 3500 


Einwohner. Sie liegt unter der Breite von 9 Gr. 


54 Min; 18 Meilen laduc, ; fipweßlid, von Gr 
racas. | 
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a 18) Scn- Philippe, 


San⸗Philippo— war vor Zeiten ein elendes 
Dorf, das Eochrote hieß. Im Der Zplge.erbielt.ed ; 


einen anſehnlichen Zuwachs von Einwohnern, theils aus 


: Barguifimeto, theilb aus den-Ranatieninfeln: 
Bon biefer Zeit an ward es zu einer volfreichen Stadt, 


im weicher viele Betriebſamkeit hertfcht. Der Boden 


in bier ‚ganz außerordentlich fruchtbar. Auf der oͤſtli⸗ 
. gen Seite. wird. ervom Yarani und auf der weltlichen 
vom Arva bewaͤſſert. Auch iſt er noch außetdem 
van einer Menge einer Baͤche und Schkuchten durch⸗ 


ſchnitten. Es wird bier Kakao, Indigo and Kaffee, 
gebauet; auch etwas Baumwolle, und eine noch klei⸗ 


nere Quantitaͤt Zucker. Ihr Aufkommen hat dieſe 
Stadt hauptſaͤchlich der Handelskompagnie von Guis 
uSCoa zu danken. Sie enthält 6800 Einwohner, iſt 


-giemlich regelmäßig gebaut, bat breite, nach ber Schnur 
angelegte Straßen, und eine ſchoͤne Pfarrkirche. Das 


Juſtiz⸗ und Polizeiweſen wird von einem Cabildo 
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verwaltet. De. Deinperatur der eure warm nr 
feucht; mithin "iR: ter dortige Aufenthalt ‚eben nicht: 


gar. gefund. Man. will behaupten, die Einwohner 
litten ſehr an’ veneriſchen Krankheiten. Dieſe Stadt 
uUegt. unter 10 Gr. 15 Min. M. Breite, zo Meilen 


weſtwaͤrts von Caracas, 15 nordweſtlich von. Va⸗ 
lenc ia und 7 Meilen nordweſtlich von Nir gua. 


*. — 


19 Nirgua. ’ - 


Nirgna iſt eine der aͤlteſten Städte in der Pro⸗ 
vinz V enezu ela- Der Boden iſt fruchtbar, das Kli⸗ 


ma ‚aber fo ungefund, daß fogar unter den — 
nen oft‘ bösartige Krankheiten ausbrechen. Bon jeher. 

J hielten ſich nur wenige Weiße bier. auf; ihre Anzahl / | 
nahm aber noch mehr:ab, als der König bie Sayıe 
b.95*) zu Nirgua, wegen einiger wichtigen Dienfe, 
füx feine treuen und loyalen Untertbanen 
erkllaͤite. Von dieſer Zeit an gab es zwiſchen beiden 


Varteien immerwaͤhrende Haͤndel und ‚Streitigkeiten, 
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R Diefe Menſhendettuns entipeinge aus ber Bermifihuhg der” 
MNRegern mit Indianerinnen, oder der ‚Indianer mit- Neges 
‚.,‚rienen. - In Anfehung der Farbe Bat fe viele Aehnlichkeit 
mit den fogenannten Srifs, die ans ber Vermifhung ber 

u Mulatten mit Negerinnen entſtehen. Es iſt ein fhöner, 
nervigter ſtarkgebauter Schlag Menſchen,die jede Art von 


- ‚Birapazen ettragen konnen, aber leider ſehr laſterhaft ſinb. 


- Wärdie-Meißen nach and nach wegzogen. Gegenwaͤr⸗ = 
tig. giebt ed hier nur noch vier bis fünf Familien | 
 fethiger.Bente, und: dieſe würden ſich glädlich ſchaͤren, 
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368 | . Radchtichten voũ Ceracas. 


Wenn fie: in: berfelben. Achtung ſtaͤnden, wie bie —* 
farbigen und Schwarzen. Das. Cabildo beſteht darch⸗ 
gehend s aus Sambo s. Nur der Oberjuſtizverweſer, 
welchen der Provinzialgouverneur einſetzt, iſt ein Wei⸗ 
ßer. Die Stadt fleht ſehr baufaͤllig aus. Faſt alle 
Haͤuſer find. dem Einſturz nahe, ohne daß. es Jemand 
einfällt die geringfie Reparatur vorzunehmen; die Ans 
zahl der Einwohner beläuft fi) auf 3200. Nirgua . 
Yiegt unter 10 Gr. N. Breite und 71 Gr. ı0 Min. 

1W Sange, *8 Meilen vor Garacas. BE 


a 
20) San: Carlas. 


die Stadt San⸗Carlos hat ihr Daſeyn den 
aſten Miffionaten: der Provinz. Benezuela zu dan: 
+ en. Die weißen Eimwohner find größten Theil Spas 
nier aus den: Kanarieninſeln, oder Kreolen. Sie I 
ben meiſtens Son :der Viehzucht: und- verfaufen jaͤhrlich 
eine Menge Othſen, Pferde und Dramiefel.. Der Alerbam 
ſteyt zwar in keiüem fonderlichen Flore, wird aber boy . 
auch nisdt gang vertachläffigt.. FInbige und Kaffee fiib 
_ fühl die einzigen Kolonialprodukte, welche man hier ans 
baut. Es giebt: auch vortrefflichee Sbſt, befonvergi ßen 
meranzen, wovon die fämmtlichen "Einwohner der Pros 
“ vinz viel Ruhmens magen. 
22.: mir Vi. on “ 
San Earios M eine große, fhöne, früh 
‚serfheilte Stadt. Sie hat 9500 Einwohner. ’ Die 
Pfarrkirche iſt ſchoͤn und niedlich. Die Hige würde un⸗ 
ertraͤglich ſeyn, wenn fie nicht von Zeit zu Zeit durch 
den Norbeftwiad ‚gemildert wände. . San⸗Carlos 
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liegt anter 9 Gr-20 Min. N, Br.,- a0 fronz / Meiian 


. ldweſtlich von Garacad, 24 Meilen: ſudſuͤdweſtlich 


von Valencia, und 20 Meilen bon Sans Ph 
Uppo. 


L .4 


0 IL Im Bouvernement Gumana. 


Das Souvernement: Gumana beſteht aus zwei 


Brovinzenz ‚ndmlid , bem eigentlich fügenannten . Eis. 
mana, und: bes Provinz Barceilonn. Wie Bars 


Gellone, nebſt den dazu gehörigen Drtfchaften zu 


’ 


der Benennung einer Provinz. gekommen iſt, liegt no 


immer nicht deutlich am Tage; denn es hat nie einen 


eigenen. Gouverneur gehabt. Das Gorvernement: Gus 
mana graͤnzt im Rorden und Oſten an dad Meex, 


im Weſten:an den Fluß Unare, im Süden An den 
Drinokko, ‚ausgenommen in jenen Theilen, wo dag 


Unke ‚Ufer dieſer Fluſſes bewohnt if. Die Gerichte⸗ 


hdarkeit des Gouverneurs von Buiane, erfiredt ſihz 
318 auf. die Weite eines Kanduenfehuffes an bie. 


| ſitzungen, welche am ODrinokko gegen Norden hin Kies 


gen.. Bom Bluffe Unare his an. die Stabi Cu⸗ 
ana, if: der Boden ziemlich fruchtbar. Bon di 
Randfpige Arapn,:bis aufeine Btrede von 20bls 25 


frang. Meilen weiter nad) Often din , if die Seekicſte 
vüuürr, fanbig-ımd. unfruchtbar. Weit und breit befteht 
dier ber Boden :theild aus Seeſalz, theils aus Steins 
ſalz. Was an ven. Orinokko graͤuzt, iſt bloß zu 


Viehweiden tauglich, und wird auch allein zu diefent 


Behufe angewendet. „Der uͤbrige Theil ‚des Landes If 


> 


i 


— 
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86 mcidin ven a, 


außerordentlich fruchtbar Die Ebenen, bie: Thaͤter, 


NE Hügel: find mit einem friſchen Grun bedeckt, : und 


ihre Produkte zeugen von einer fehr-üppigen Vegetation, 
Zugleich aber giebt «8 in biefen ſchoͤnen Gegenden eine 
Menge Tiger, Krokodille und Affen, bie, da fie faſt 
gar nicht von den Einwohnern, verfolgt werden, ſich 
vor ihnen fcheuen. Es wachen bier 






irhrete ‚Arten der koͤſtlichſten Bäume, wie z. B. der 
Guayak, der Akaju, der Kampeſchebaum, das Bra; 


lienhoͤlj w.:f. we, :dier iberallj ſogar an ber Kuͤſte von 


Maria, ungemein gut fortkommen⸗ ad giebt es bier | 
J eine Menge ſchoͤner und ſeltener Bogel. 


4 Uns r Det Eee " 
= Im Innern des Sousernements: Bumana find 
viele und zum Theil ſehr hohe Berge. Der Tum eru 
queri, welcher am weiteſten gegen Oſten liegt, erhebt 


. Kb 935 Toiſen hoch über ber Meeresſtaͤche. In bie . 


fen ‚Berge befindet Ah die bei ben Indianern fe be 


5 Suhmte: ‚Höhle von Guach aro. ‚Sir: m unermeßlich 


groß und es halten "Sch viele Tauſend NMachwoͤgel (eine 
bisher unbekannte Art des Caprimulgus E:) darin auf, aus 


deren FJett man das fogenannte Guach aro⸗Oeel flebet. | 
| Sie: «hat von außen ein majeſtaͤtiſches Anſehen, und if 


mit der uͤppigſten Vegetation geſchiuͤckt. Es bricht aus 
derſelben ein ‚ziemlich ſtarker Fluß heraor, und aus ih⸗ 


rem Innern ertönt das traurige Geſchrei der Vögel, . 
‚welches die ‚Indianer für das Sammern: der abgefchies 


denen Seelen halten, : die fih, ihrer Meinung nad, 
ſammt und fonder& hieher begeben müſſen, um von da 
‚in bie andere Belt au gelangen. Biejen wird vu . 


q N 
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PPESERE wann geftatiet, wenn. fie. einen unfträflicen 
mad tugendhaften, Mandel gefühet, haben, Im entge⸗ 
gengeſetzten Balle muͤſſen fie, nad Verhaͤltnig ihr⸗r 


Eüuinden und Miffethaten ;: hiet- mehr ober weniger lange 


verweilen. Da ikum. nun Der Aufenthalt i in dieſer fin⸗ 


Kern, unwirthbaren 20. grauſenvollen Hoͤhle aͤußerſt un⸗ 
"angenehm: if,; ſo preßt ihnen dies jene Seufzer un) 


Klagetöne aus, bie man. außerhalb, berfelben vernimmf, 
Die Indianer glaubten fo ſteif und feft an bie Wahẽheit 
Dieſer auf. muͤndliche Ueherlieferung gegruͤndeten und 
durch bie. haͤnge der Zeit geheiligien Legende, daß ſie 
ſich, wenn einer ihrer Freunde ober Verwandten mit 
ads abgieng, ſogleich vor die Mündung biefer Höhle 
begaben, um zu erforſchen, ob ſeine Seele gerades⸗ 
wegs in die andere Welt hinuͤber gewandert ſey, oder 
nicht. Wennaes ihaen nun vorkam, -ald wenn fie die 


Stimme deſſelben nicht deutlich von andern unterſcheiden 
koͤnnten, ſo giengen ſie heiter und vergnuͤgt wieder 
fort, feierten dieſes gluͤdliche Ereigniß durch Zune 


die. ihre- Freude. ausdruͤckten, und zechten, ſo viel fie 


vexmochten. Glaubten ſie aber, die Stimme des Hin: 
geſchie denen deutlich vernommen zu haben, ſo zeugten 
“ihre. Taͤnze von Verzweiflung, und ſie berauſchten ſich, 


bloß in der Abſicht ihren Schmerz zu unterdruͤcken. In 
dem einen ‚wie- im andern Fall ſchweiften fie auf gleiche 


Art aus, ‚nut mit dem Unterfchiede, daß fie nicht einers 


lei Taͤnze veranſtalteten. Alle Indianer im Gouverne⸗ 


ment Cumana und an den Ufern des Orinokko, 
die noch nicht ‚aur chriſtlichen Religion bekehrt ſind, und 
fogar viele von benen, bie ſich wirklich dazu bekennen, 


— 


— 


- 


— 


268 ' De Roearichten ven aarates | 
den liegt. Es giebt bier zwei, noch im Eatheden degrif- 


\ 
u 


fene Dörfer, Namens. Guitia und Guinima, Ne 


bon Spaniern und Franzoſen bewohnt find, weiche. fi 


von Trinidad -hicher flühteten, als die Engländer 
im 3. 1797 biefe.Iufel im Befig nahmen; Die Forte 
ſchritte, welche hier der Ackerbau in dieſem kutzen Zeit⸗ 
zaume gemacht hat, fuͤhren auf die Vermuthung, daß 
dieſer Theil der Provinz binnen wenig Jahren unter al⸗ 


len der reichſte ſeyn werde. Die Nähe der Inſel Zırhr 
nidabı welche die Engländer in: Befig haben, bietet 
 Taber freilich dem Pflanzer auf der Küfte von Partie’ 


manderlei Vortheile dar, die er anberwärts. vermißt. 


Er bekoͤmmt hier um billigen Preiß, oft ſogar auf Kre⸗ 


dit, alle Eifenwerkzeuge, deren er auf ſeinen Nieder⸗ 


!laffungen benoͤthigt iſt, und er verkquft hier ſeine Waa⸗ 
u zen ohne Abgaben und faft ohne alle. Transportkoſten, 
an Ort und Stelle um weit hoͤhere Preiße, als er in 
den ſpaniſchen Seehäven dafür befommen wuͤrde. Sol . 
die Regierung -fortfahren ,. bie heimlichen VEinverſtaͤnd⸗ 


niſſe zu dulden, die in Vergleichung mit den Vortheilen, 


welche daraus fuͤr die Provinz entfpringen‘, kaum ber 
.  Aufmerkfamfeit werth find; oder ſoll es Mittel ergrei⸗ 

fen, denſelben ein Ende zu maͤchen? Dies iſt ein Pro⸗ 
blem, befien Aufloͤſung allein ſeiner Beispeit vorbebale 
- ten bleibt... Nah Maßgabe einer- gefunden Politik 
‚bürfte ſolches jedoch, meines Ergchtens nicht eher zu 


eroͤrtern ſeyn, als bis die Dflanzüngen am Geſtade de3 


“ Meerbufens. Paria,binlänglich in’ Aufnahme gekom⸗ 
"men find, um ben Danbel mit dem Rutterlande biepei 
x , zu leiten, on ’ , — r . 


N 
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Der Beben- im Gousernement. Cu man iſt über : '_ 
er und in allen Richtungen von. Baden, Zlüflen un: fi 
Stroͤmen durchſchnitten, deren man fid zu ben Bewäfles 
| zungen, zum Untreiben von Waſſerwerken und zur Schif⸗ 
| fahst bebienen Fan. Ih habe ‚beweitä angeführt , ba N 
wvie einzigen Fluͤſſe, welche ſich gegen: Norden ins Meer 
| gießen, ber. Raveri und Manzniares find, daß 
" beide nicht fahr. gruß: find, und: daß ſech ihr Lauf rich 
| weit erſtrect; zugleich auch, daß jene, welche ſich nach 
Be hin in den Meerbuſen oo‘ Daft. a ſtürzen, eine 

weit detraͤche ſtchere Strecke Landes durchſtroͤnen. ie. 
nüe. ergießen Fi in den Gu arn piche, ber ſchon ur u 
j und fire fi ‚'bi8 auf 25 franz. Meilen weit vom Meere; 
| ſchuffbur iſt. Dieſe Fluͤſſe beißen: der Colorado, Ca⸗ 
ripe, Punceres,Tigre, Guayuta u. ſ. f 
| Anveis richten. ihren Lauf nach Eden, und ſtuͤrzen ſich ’ 
“nachdem fie bie Provinz bewaͤſſert haben; in den Dit - . 
nokko. | 


FE 


.. 
} 


„To xt, ‘, ir j k 


X Esnach tönen die Vtodulle Ri Sorveriedent 
Cumana, wonn man es fuͤr gut findet, im’ Norbert 
\ kbee Barcellona ‚und ’Guntäite zir Waffer verſen⸗ 

det werben; im Oſten auf dem Meerbufen von Pabia 
und im Süden auf bem Drinokto. Wirklich. hätte 
vieNatur fut 'dieſen Strich Landes nicht mehr thun 
koͤnnen, als ſie gethan hat, fo daß fein -armfeliger Bus oo. 
ſtand bloß den Menſchen, nicht aber der Borfehung z zum 
Vorwurfe gereicht.“ Was laͤßt ſich auch wohl von einer 
Volksmengo erwarten, die in Allam nur aus 24,000 
Menſchen beſteht, die hie und da in dieſem großen Um⸗ 

Depons Raqriqhten. Aa 


J 
. 


mo Watritgen don Pe 


— 


| keichtigkeit der, Bewaͤſſerung, der Bequemlichkeit des 


| unftuchtbaren ‚und: ſondigen Beden erbaut. a 


Be BE 1) Cumana; Ä 


über auf 23 und bes Nachts auf; 19 Grad. 


\ 


fange vertheilt ſind? Zu dieſer Knzaht: gehbren Jogar 


We Indianer, in ben Mifftonsbrzirfen ber. sragonefifthen ’ 


Ripuginer beren :Umterwürfigfeit noch immer -fehr 


khmantenb iſt, und die durchaus nicht arbeiten wollen. 


Dieſe Wiiſſionen welche Chaymes genannt werden, 


find. bie und da in den Gebirgen vertheilt, vd eine 
Menge Indianer der Geduld und dem Betedrungseiſer J 
| ber Rifionant überaus viel zu: fhaffen, machen. 


* 


Eine Million langer. in der Bropinz Cu ma ina, 


u mägde Spanien, eine eben ſo große Quantität Mamı | 
ren verſchaffen, als alle feine übrigen Befitüngen zu⸗ 


ſammengeuommen denn nirgends rereint ſich, fo wie 
in Fumana, die Fruchtbarkeit Des. Bodens mit ber 


Mnarensronöports, und ber vage; Amen. dem. Mine 
ua Zefrae ‚Siema; Ä ei, 


.‚Eumanav. bie.. ältefle ni 3 Terra 
Kirma;. ‚ward. 1520 .von ‚So ngale Dkampo, uns 
gefähr eine Viertelffunde weit vem Meere,. auf einens 


Sie liegt unter 10° 3773 a7ı0 N, Breite np 6 66°. 


300’ weſtl. kaͤnge von Paris. Das Reaumurſche 


— —— — — — — ————— — ————— —— —— — —— — — — 


Thermometer ſteht hier im Julius gewöhnlich den Tag 


u Das Maximum iſt ER 74 FR v 
Da Minimm rn 


ss , . 
1* [Y Au J 
> en sie .. . Ä 
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J Bie Hoͤde der Stadt Über der Mieiresfläche beträgt 


m? und fimfjig Buß. Im Julius zeigt de kucks Hy⸗ 


| gtometer gewoͤhnlich 50 bis 33 Grad Feuchtigkeit; 


Winimum 6. 


WMaximum. 66. 


2 J 


eb Bulle Cyanometer bat vie. Die 


bins bed Himmeld- 243 Gr., zu. Garacos hingegen 
zur. ı8 und in € urepa gewoͤtnlich nur 14. 


Dei Ei des Gouvernements, welches zwei Pros. 


. pinzen unter ſich begreift, iſt zu Eu.m.a nu. Der Gou⸗ 


verneur, welcher jedes Mal auf fünf Jahre ernani 


wird, iſt zuglei Vice⸗ Kirchenpatron, und in dieſer 
Eigenſchaft beſetzt er alle erledigten Pfarrftellen und vere 
giebt uͤbethaupt alle geiftlichen Bedienungen, deren Bes 
(gung einen Theil der koͤn iglichen Praͤrogativen ande 
i macht. Als Eubdelegat des Intendanten beſchaͤftigt er 
fie: mit der Finanzverwaltung ſeines Departements, 
| führt die Aufſicht uber die Erhebung ber. Abgaben, ent⸗ 


| Hinficht unter dem Generalkapitaͤn don, Caracas 


der zum Behufe des Handels zu ergreifenden Maßre⸗ 


ſcheidet in zweifelhaften ZFaͤllen, verordnet die Auflagen/ 
und läßt, ſich die Rechyungen der Sinanzbeamten vorle⸗ 


gen. Was aber ‚die Verhaͤltniſſe mit auſwaͤrtigen Ko⸗ 


lonieen und das ‚Militär betrifft, fo fieht. er. in biefer 
Auch, hängt er. in. Anſehung der, Finanzugrwaltung und 


geln von dem bastigen Intendanten ab. 


Deſſen ungeachtet war: ein gewiſſer Wouvetneur von 


Sumanı, Ramend Don Vinzenz Em putan, aus 


Aa⸗ 


⸗ 
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373 Machrichten vom Karacas. 
- 1801 ſo dreiſt, in bei Höpen ſeines Gouvernementt 


neutralen Fahrzeugen das Einkipfen zu geflatten ab er 
gleich beftimmten: Befehl hatte, dieſelben haran zu vers 


‚ bie wohlihätige Folge, daß in feinem Departement zu 


gen ſeines Benchniens gegen’ ihn zu entrüften: Als er 


677 1 


- 


Biscaje gebärtig. ‚während des Krieges von 1799 bit 


hindern. Diefer reiflih uͤberdachte Ungehorfam hatte - 


ben der Zeit Reichthum- und Ueberfluß herrſchte, wo es 
in den übrigen Iheilen von Zerrais Firma an Allou 
fehlte, ausgenommen an Kontrabandwnaren, die ab 
den „englifchen Kolonieen dahin gebracht wurden. Was 
od mehr iſt, fo verfhaffte diefer Krieg, der, wenn ges 
nau auf’ die Verbotögefege gehalteh worben wäre; für 
‚Eumiana und Barcellona bie verderblichften. Fol⸗ 
gen. gehabt haben würde, den Ei nwohnern derfelben 
Velegenpeit und Mittel fich zu einem Grade von Wohl⸗ 
fand empor. zu ſchwingen, welcher den Nanien jenes 
Goliderneurs, der den Muth hatte, fich der Ungitäde 

feines Könige’ auszuſetzen, uni dad Wohl des ihm ans 
dertrauten Landes zu Befördern, in immerwährendent 
Andenfen erhalten wird. Der König von Spanien, 
dewöhnt in allen” feinen Befchlüffen auf Recht und Ges 
rechtigkeit Ruͤcſicht zu nehmen,“ uͤberhaͤufte den Gouver⸗ 
neur Em paran mit Lobeserhebungen, Statt fich we⸗ 


had) Beendigung feiner Dienfiiahre im Jahre 1804 - in 
Kühe geſetzt wurde, behielt er feinen’ vollen Gehalt, 
dein er bis dahin Als Gouverneur von Cumäna bej0s 
gen hatte. An feine Stelle tam Dot Suan ‚Enmas 
unel de Cagigal; ein ‚Mann ,. ber mir ſehr genau 





u bekannt if... und ben ich während bez Zeit, als ex zuz 


1 %. 
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„ Caracas bie Stelle als Königs - Bieutenant bekleidete, u & 


Yinlänglich beobachtet habe, um im Voraus verfichetn 
zu koͤnnen, daß die Einwoͤhner alle Urſache haben 
werden , mit feiner Ernennung zufrieden zu ſeyn. 


u Segen Norden von der Stadt Cumana iſt der 
Meerbürfen von Cariaco, deſſen bereitö gedacht wor: 


F ben tl. Die Kirche delta - bivina = Paſtora iſt | 
unter allen öffentlichen Gebäuden batienige, was aus | 
E naͤchſt an demſelben liegt. 


— 


Der Fluß Manzañares, welcher die Stadt Cu⸗ 


mana von der Vorſtadt abſondert, die von den 
Gugyqueris bewohnt iſt, umgiebt dieſelbe von der 


Eid: und Weſtſeite. Die Einwohner von Guma ne 


pflegen fein anderes Waſſer zu trinken, als aus diefem 


Sluſſe. Zuweilen iſt es zwar trübe, übrigens „abey 


nichts weniger als ungefund. J | Kr 


= 


| Die Luft if hier zwar geſund, aber ſelten oder nie 
| küuͤhl und erquickend. Wer ſich hier niederlaſſen will, 


muß ſich darauf gefaßt machen, eine unaufhoͤrliche Hize 


— 


ertragen zu lernen. Der Wind, welcher von der See⸗ J— 


ſeite weht, tritt jedoch regelmaͤßig ein und maͤßigt den 
Tag hindutch mehrere Stunden lang die Hitze der Sons 
nenftrahlen, ob er gleich über eine Anhöhe ſtreichen muß, 
an welche bie Stadt gleichfam angelehnt iſt, und die ſich 


, an ihrem ganzen oͤſtlichen Theile hinzieht. Ein Fort, 


das auf dieſer Anhoͤhe erbaut iſt, macht die ganze Be⸗ 


feſtigung von Cumana ans und die Beſatzung 


N 
l 


. ng 
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34 . Nachrichten ‚don Saracat. on 
deſſelben heſteht nur aus 231 Mann Pinfenfrug 
pen und einer Artillerje⸗Kompagnie. In Rriegegeiten J 


wird ſie vu bie kendwili, verſtaͤrkt. | 


In ganz. Eu ma na {ft nur eine einzige Pfarrkirchẽ. 


Sie liegt am Juͤdoͤſtlichen Theile der Stadt, in der 
Naͤhe eines geſchleiften Forts. Die Dominikaner hahen | 
bier «in Klofter ; fo auc bie Franziskaner. Jene wie 


dieſe befanden ſich mehrere Jahre hindurch in ſehr arııy 
feligen | Umfländen; beut zu Tage befommen fie aber 


reichliche Almofen, da ber Wohlſtand ber Einwohner J 
immer mehr und mehr zunimmt. 


Die Volksmenge zu Eum ana beſteht in Allem aus 


J 24,000 Seelen; . und bat feit den legten fünfzig Jahren 


fich vervierfältigt. Sie vermehrt fi noch immer mit 
ſolcher Schnelligkeit, daß der alte Umfang der Stadt 
keine neuen Haͤuſer mehr faffen Eann, und man daher ganz 
= neuerlich angefangen hat, dergleichen am linken Ufer des 
Ma nza nares, gegen Weſten vom Dorfe der Guay⸗ 
queris, zu erbauen. Schon jetzt ſtehen bier eine ſo 
betraͤchtliche Anzahl neuer Haͤuſer, daß fie ein Dorf bils 
den, welches mit der Stadt vermittelt einer Brüde id 


Verbindung fleht, Im Jahre 1803 ließen die Einwoh⸗ 


ner dieſes Orts eine Kirche bauen, um den Gpttesdienft 
deſto bequemer und Uungeflötter abwarten zu koͤnnen. 
Die erfte Straße, welche man bier anlegte, ward Em: 
paran gehanntz dem Gouverneur zu Ehren , welchem 


2 bie Einwohner ihren Wohlſtand verdanken. 


Die Häufe, in. Gum ana. far. age niehrig 





.. Ügern Mergel beftebt, welcher ſtark mit Feuerſteinen 
vermiſcht iſt, die eine Menge bydrogener Theilchen 
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und nichts weniger als folid gebaut. Die öfteren Erbbe. 


Sen, welche man bier Seit den letztern zehn Jahren verſpuͤr⸗ 
te, Jaben Berantaffung gegeben, daß. Man mehr au f perſoͤn⸗ 
Jiche Sicherheit Rüͤckſicht nimmt, als auf Schoͤnheit und 
Pracht. Die heftigen Erdſtoͤße im December 1797 hats 
ten die Folge, daß faft alle fteinernen Häufer einſtuͤrzten, 


und die, welche noch fleben blieben, nicht mehr zu dewoße 


nen. waren. Während 568 Erdbebens im Monat Nobdr, 
1799 variitte bier die Magnetnadel um 45 Minuten. - 


7 


Nach den ſcharfſinnigen Beobachtungen des Herrn. 
don Humboldt rühren die Erdbeben. zu Eumanı 


von dem in der Näbe befindlichen Meerbufen Cariach 
ber, der mir den‘ Vulkanen in Cumucuta in Verbin— 


dung zu ſtehen ſcheint, welche hydrogenes Gas und ſie⸗ 
bendes Waſſer auswerfen, das mit Schwefel geſchwaͤn⸗ 


gert iſt. Man hat bemerkt, daß ſich die Erdbeben nicht 


eher einſtellen, als bis es geregnet hat, und daß ſodann 


aus den Höhlen von & uchi vano ein brennbares Gab 
emporffeigt das bis zu der Höhe non 300 Toiſen einen 


ſehr bellen Schein verbreitet, Diefe Naturerſcheinung mag 
wohl haupfſaͤchlich von der Zerſetzung des Waſſers her⸗ 


- 


rühren, die in einem Boden erfolgt, der. aus fchieferars 


enthalten. 
= .. Die" Einwohnerfihaft von Cumana beftebt. gro: 
Ben Xheild aus weißen Kreolen, an welchen man viele 


natärlicht. Anfogen bemerkt. - Sie find ganz außeror⸗ 


! 


m 
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dentlich Far. den Himmelẽſtrich eingenommen, unter | 
welchem fie geboten wurden. Faſt alle widmen ſich dem 
Berufe, welchen fie ihrer Geburt ober ihren Glücksum⸗ 
: Ständen zu, danfen haben. ‚Einige befchäftigen ſich mit 
- dem Ackerbauß ‚Andere. nähren ſich vom Händel, von 
.. der Schiffahrt oder. dem Fiſchfange. Die Menge, Fiſche J 
wvelche in den Gewaͤſſern von Cumana gefangen were 
den, iſt fo außerordentlich groß, daß man betraͤchtliche . 
AQuantitaͤten dovon einfalzen, und nicht nur Caracas, 

. fo wie andere in diefen Provinzen befindliche Städte, fon: 
u bern, auch die Juſeln unter dem Winde reichlich das 


Ä . mit derförgenfann. Die Ruͤckfracht beſteht dann „ges 


wöhnlic aus eifernen Aderwerkzeugen, ‚Lebensmitteln _ 
. und Kontrabanpwaaren. Dergleichen Ladungen find u 

gemeiniglich von feinem großen Belang. Man begnügt 
fig). mit einem mäßigen Gewinn, der ſich durch Öftereg | 
Hin⸗ und Derfahren vervielfacht. Ein Kapital von et⸗ 
wa 5000 Piaſtern, das, in Bezug auf Handelsge⸗ 
ſchaͤfte, an andern. Orten gar nicht in Betracht Zome 
‚men. Tann, ‚if in Gumana mehr als hinreichend, 


0 fünf bis ſechs Familien ihren Unterhalt zu. verſchaffen. 


Thaͤtigkeit und ausdauernde Betriebſamkeit machen bei⸗ 


oo nahe die/ganze Grundlage des Wehlſiandes aus, den man 


bier wahrnimmt; ER 


. 
> 


Zr Die areolen in Eumana, welche ſich dem Stu 
dieren widmen, zeichnen ſich durch Scharffi inn, ‚reife 
urtheilskraft und Fleiß aus. Man vermißt zwar an ih⸗ 
nen die Lebhaftigkeit des. Geiſtes, „welche man an den 
Kreolen von Maxakajbo hemerkt; deſto wehr.aber - 


- Ex 
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zeichen fe, Far —* —* mb, — 
keit aus. Ze « F 


| ‚Da Delaudanbel und der. 2 Handel mit —E 
befindet fi Hier: in den Händen. ber Satalonierum 
einigor Konanier- — 2 4 


Zu den Produkten / werut Eumane den Ham 


del bereichert, gehören vorzüglich..die Kofosnüfe und - 


das Del,. weldes man aus. benfelben ‚verfextigt. 
Auch würden bie.offizinellen Pflanzen unter dieſen Han⸗ 
belöwaaren: einen ‚vorzüglichen Platz einnehmen, wenn 
„fie den Einwohnern hinlänglih bekannt wären, " und. fie‘ 


. 


ſich auf deren Zubereitung. verfiänken. In des Gegend | 


um Cumana wählt eine Art Fieberrinde, von den 
Spaniern. Tuspa genannt; die Calaguala, eine 
Pflanze, deren Wurzel ſtark aufloͤſet, abfuͤhrt und den 
Schweiß befördert; der Piffipini, eine Art Brech⸗ 
wijttel; der Garanapize, eine: Art Salbei; und det 
Tuatuga, welder noch ſtaͤrker abfuͤhrt, ald- bie. Ja⸗ 


En] 


2“ 
I 


! 
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‘ 


. 


Sn 


lappe.. Auch giebt es hier eine. Menge Sewärzarkem - 


die an derfelben Stelle verfaulen, auf weicher fie 


N I 


malen, | 
y- ar: , “ J 
2) Gumanacoa. 
‚Qu ma nacoa if urſpruͤnglich ein PR 
\ Bart, welches fo viel bedeutet, als Etwas das von. 


Cumana iſto Vermuthlich nannte:man dieſe Stadt 


deswegen ſo, weil diejenigen, welche den, Grund. dazu 
legten, aus Cumanma flammten und einige biefer Emi 


4 ” \ - 


— 


. 
. 


nichts, als an Einwohnern, um eine Menge Produfte 


sr8 Nachrithdien von Chracas, | ws 
gruuten Bibenjer' wären. :@le liegt vierjehn fe. Mitten 

ſuͤdoͤſtlich von Cumana, und zwar in der Mitte eines 
eben ſo genannnten Thales. Die Anzahl ihrer Einwoh⸗ J 





ner brlaͤuft fi) auf 4200 Seelen. Die Luft ift hier ge: 
fund :und das Vaſſer hat die beſondere Eigenſchaft, daß 
es auf den Urin treibt. Es fehlt dieſer Stadt an weitet 


gu erzielen, Die der Boden, wenn man Ihn gehörig be; 


| arbe: itete, zuverlaͤſſig hervorbringen wuͤrde. Das Obſt 
iſt bier fo ſaftig, ſthmachhaft und fleiſchig, als man es 


nicht leicht in andern Gegenden ‚antreffen: wird. Das 


BSounuernement nennt dieſe Stadt gewoͤhnlich San⸗ 


Balthafar de los Arias; von den Einwohn ern 


‚aber wird fie arreägmi Eumanscoa genannt. 


u D Cariece u 


viel⸗ Stadt, welch⸗ an bern Hufe aleiche © Nament 


. liegt, beißt. in öffentlichen. Urkunden und gerichtlichen 


Verhandlungen nie anders ald San » Ppilippo de 


Auſtria. Sie enthält zwar nicht mehr als 6500 Eins 
wohner; es find abet burchgehonds ſehr fleißige Leute, 
die ſich von ihrer Haͤnde Arbeit naͤhren und daher kel⸗ 


I hen Mangel leiden. Das vorzügliäfte Produkt, wels 


ches hier gebaut wird, iſt Baummwolle und dieſe faͤlt 


weit ſchoͤner aus, als in irgend einer andern Gegend 


bon Zeira.: Firma In diefen einzigen’ Bezirke 
werben jaͤhrlich mehr als 3000 Gentner Baumwolle ges 


wonnen. Aua wird bir Kakae und etwas Budet 
xbaut u hai . F 


un nn 
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1 n. Korgeiet m 
— wu. Neu⸗ Warcellona, 


Dieſe Suet ward. im Jahre 1634 von Don | 
Juan Urpin gegruͤndet. Sie liegt in einer Ebene 
am Iinten Ufer des Revert, ‚und nur eine franz. Meile 
von ber Mündung biefes - Fuffes, Die Anzahl ihrer 
Einreohner beläuft ſich auf 14,000 Seelen. Es iſt nur 
eine einzige Pfarrkirche darin, und ein Hoſpiz, dad der 
Franziskanern gehoͤrt, welche in der-dafigen Gegend Bit 
Miffionsangelegenheiten beforgen. : Die Stadt iſt weber 
ſchoͤn noch geſchmackvoll gebautz die Straßen find uidjt | 
gepflaſtert, mithin außerordentlich kothig, wenn es eine 
Zeitlang regnet, und bei trockener Witterung voll 
Staub. Da die Einwohner ſich ſtark mit der Schweins⸗ 
zucht beſchaͤftigen, ſo herrſcht hier eine wahre Defttuft, 
j welche nicht felten Krankheiten verurſacht. Das Cabil⸗ 
do, deſſen Pflicht es eigentlich wäre, fuͤr die Erhaltung: 
der Gefundpeit ber Einwohner zu-forgen, ſcheint hier⸗ 
auf gar Feine Rüdficht zu nehmen, fondern ſetzt ſich mit 
ihren denfelben Gefahren aus, welche diefepeflilenzias 
lichen Dünfte herbeiführen. Ich habe ſedoch vernoms 
men, baß der Kommandant Cagigal im Jahre 1803 
Areftlihe Anftalten getroffen habe, Die Einwohner dieſer 
Stadt vor anftedenden Seuchen zu ſichern. | | 


ET 


Die Stadt Barcellona warb mſbringia von 
‚Seuten aus Sankt Chriſtoph de Cumanagoto 
bevoͤnkett, und trat gewiſſermaßen an die Stele  biefer | 
Einer: . ; 


Du. U wird N Barcellone‘ um in ber 


N 


r.} Medirilten v von darucol. 


| dafigen Gegend: außerſt Berhadhläfiigt, : ‚Die Zpäler von ' 
GCapirimal und Brigantie ſind unter allen am 
| Seſten angebaut. Außer dieſen giebt es noch andere, 
die eben fo fruchtbar find, worin man aber noch zur. Zeit 
keine Pflanzungen angelegt hat. Alle zuſammen lie ſern 


Ay 


nicht mehr als brei Zaufend Gentner Kakao und etwae 


Nahe, 600. franz. Meilen belaͤuft ſich ihre Anzahl nur auf 


. Baumwolle, In diefem Diſtrikte giebt es wenig. ober. | 
gar keine Sklaven. Auf einem Fläheninhalte von bei 


‚etwa zwei Zaufend, und wenigftens die ‚Hälfte derſelben 


wird bloß zu Hausarbeiten gebraucht. 


Die vortrefflichen Viehweiden auf ben unermeßli⸗ 
Hm Ebenen. bei Bascellona mußten natuͤrlich den 
Zaſigen Einwohnern Beranlaſſung geben, fi größten | 
Theils mit der Viehzucht zu beichäftigen,. wobei fie ſich 


mehrere Jahre lang fehr wohl befanden. Außer ben Ochs 


-fen und Kühen, welche fie für die inländifche Konfume 


‘tion lieferten, ober aus dem Lande verfendeten, ſchlach⸗ 
Agtey fie eine ‚ungeheure Menge derſelben, ſalzten das 


2» 


Fleiſch davon ein und verkauften. es auf ben benachbar⸗ . 


sent :Spwinn.. Der Talg und die Häute diefer. Thiere 


ten Snfeln; befonders in der Havanna, mit 100 Pro: 


| machten ebenfalls einen betraͤchtlichen Handelsartikel 
aus. Heut zu, Tage hat. biefes Ermwerbömittel fich ſehr 
vermindert, ohne jedoch gaͤnzlich vernichtet zu ſeyn. 


a 


Die. Räuber, welche feit. dem Jahre 1801. unter dei 
WViehheerben ;iohne deswegen beſtraft zu werben: ganz 
entſetzliche Verheerungen anrichten, haben dieſe Provin⸗ 


zen ſo ſehr von Kindvieh entbloͤſtt, daß die Sqhlachta 


nNnum nee Samt varſchem werden Lönnen I 


— — x u 
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Die. fivaebalfte ber. Einmohnig ogn: Barcellona 


—F qus ‚Weißen, bie anbeye. aus farbigen keuten. 


Die Weißen ſind zum Theil Katalonier, welche ſich auße, 


| -Wließlich, mit dem ‚Dankel.befchäftigen. Ihre Speulas, ' | 


tjonen eifireen ſich eben ſo gut quf, verbotene Waaren, 
alg auf andere, bern. Ausfuht, erlaubt iſt. Bei ihrem, 
öftern Expeditjonen nach ber. Anfel Trinidad liegt ges. 
wfsnlic, die Kpficht anın Grunpe, ihre Schiffe.nuf.äpr 
 Rüdfopst. mit Kontrabandwaaren zu befrachten, welche, 
ſie nachher zu Barcello ns aufſtapeln und pon ba, ſo⸗ 
| Kan zu Waſſere zals zu Lande. in die Provinzen verſen⸗ 
Man ſchlaͤgt die Geldſummen, welche permits: 
| 8 dieſes Schleichhandels jaͤhrlich aus Barcellona 
ins Ausland gehen, au, 400,000 Diafter an. ur 


R 1m . ih 


- Bargellona liegt. unter. Ip, Br. 10 ‚in. N Br. u 


3ur- Ser iſt, es, nur zwei Meilen von Cymanaz- zu 
Lande hingegen rechnet man bie Entfernung wenigſtens 
guf 20 franz. Meilen, weil bie un. eußeroröeutih, ; 


' Wire ſind. J J Fu Den org 
8 Conception cai vab. 


IE: Drt Hat feine Entſtehung verſchiedenen Ein. 
wohnern aqus der Inſel Trinidad, der Marg are⸗ 
then⸗ Infel und. der. Stadt Caracas zu, danfene, 
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weiche fih nach und nach in der Abficht bier anfiedelten,, . 


um ihren‘ Viehheerden näher zu. fepn. Im Jahre 174% 


war dieſer Drt ſchon fo betraͤchtlich, daß man ihm den, 
Namen eines Dorfes beilegte:, - Er. enthält jetzt 2300 


Einwohner J denen bie ‚Bruggbagkeit bed dañgen Hohen, 


ne PP IK ae | a. 


ud, “ 
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et 1 
u eg 
Da Be 


r 


| 
HM. Nagrich n von Suucat. | 

anf: de Bnfel Margaretha iünen Waffenpiat | 
- ‚hörten, gewin nicht Unterkaffen würden, ſich jedes Habs \ 
age zu bemaͤchtigen; daß jenen. Kanal: ga vermeiben 
fasten. Auch muͤrde es einem unternehmenden. Feinde, 
| Nasmöge, der vage ber AInfel Margaretha, leicht wer⸗ 
ken.;. feine Krisgaopergtisnen: gegen -jeben Theil von 
BersarBirme a⸗rihaen deſſen er van bemeiſtern 
gebaͤchte. BER ae BE .3 


9m nad tı kann Sparten die Siferwihgärersi | 
| durchaus nicht entbehren; nicht etwa der BVortheile we⸗ | 
= der). Die es unmittelbar von derſelben zu hoffen hat, 
fördern‘ dielmẽht fh Binficht der nachtheiligen Folgen, 
die nothwendig fuͤr S panien daraus entſtehen müßten, 
wenn dieſelbe unter fremde Herrſchaft kaͤme. Man bat 
daher“ aus. diefer Inſel ein eigenes ‚Souvernement ger: 
5 mat, und ‚alte erdenkliche Vorkehrungen getroffen, um 
bei dem. etwaigen Ausbruche eines Kriege jedem An | 
ariffe borbeugen au konnen. | 2 


zer Yaf- ber "ganzen guſte der Enkel 1 Märgarethe 
giebtoͤrs nicht mehr als drei Seehaͤven. Der erfte Fer | 
withtigſte iſt Narmpatar, gegen Oftfüboften;’ bes 
geriter Bello be Ile Mar genannt, liegt etw 
eine franz. Diele weiter hin, und-zivar unker dem wi 
vdetiz der dritie befindet ſich ‚auf der Rerdkätte, umd heiße 
- deswegen Pueblo del Norte Au jedem diefen 
Haͤven flieht ein-Dürf ‚unter. welchen‘ Pampatar da 
betraͤchtlichſte iſt. Hier hat man alle jene Beteſtigungen 
angelegt, die zur Vecheldiuns dieſer Iafer erförber . . 
lich ſchienen. en Ä Bu | | 
- on : rn „.n nel 
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a Mm. Ablchnte. gss 
Sie Haupiſtade⸗ Afſfomption genannt, Ag fo 


iemlich in der Mitte dieſer Inſel. Auch giebt es bier 


brei Dirfer, bie nach den Thälern benannt worden find, 


in awelchen fierliehehz "nämlih;' Santt: Fchanis: | 


had, Mürfalretben- » ihar! und: Erch eut hwl 
(d8i los! Robleb)ꝰↄ Ole Anzahl: der Einwoͤhner beläuft 


fie An Allem aif 4,0005 darunter) And! 5500 Weiße, 


1 — 


2000 Indianern und 6500. Sklaben und Freigelaſſene. 
Da hier der Ackerbau gaͤnziech daruledet liegt, ſo'kann 


bloß die Induſtrie der Einwohner in Betracht kommen. 
Deeſe eiſtreckt ſich hauptſaͤchlich duf bie Viſchereien wel⸗ 
che Aan auf der Inſel Coche mitten im Kanal anges 


‚legt hat. Zu: dem Ende: werben: jaͤhelich von ber Inſel 


Mirguverha Line? beſtimmte Actzahl: Indianer hieher 


einen Real, und weiter nichts zu ihrer Nahrung als 
Maigbrod.. Im Jahre 1803 wqren diglaſſchewien Kunf 
auf der Inſel Margaretha ‚anfäffigen Privatperfos 
nenzur Betveibeng überitägen.: ‚Sie: Bifefr-cine große 


Anzahl Schildkröten, und eine ungeheure Menge tiber 


weiche man einfalgt. und theils nach dem feflen Lande, 


the. nah ben hercchbarten Anteln- sum Bertanfe " 


Dit , “ 1i Hr \ Yıoı 
, Dan veiſermzt auf ber  Sufel N eg reihe baum⸗ 
vollen⸗ Hangmatten, die, was bie Feinheir- des Gowe⸗ 


bes anlangt, alle anderen Fabrikate dieſer Art weit uͤber⸗ 
treffen: Auch werben hier aͤußerſt feine baumwollene 


Struͤmpfe verfettigt, Die aber ſo theuer ſind, daß fe 
Devons Rorichten. ur Bd .° ©. 


geRökdn, wehdeifig Deeßenate lang mi dem Bird 
fange’ beſchaͤftigen mirffens % Ste: bekommen taͤglich ni 
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3 Bu Racriigen. von Geracat, | . 
bloß als Artikel des gufus wur der Mi — 


verdienen⸗ . > a. 


es giebt bier ei eine . fohe. Mingn Bayaspien und a aus 
dere feltene Vögel „ daß niqht Jeicht ein. Schiff. von Diefex 
Inſel abgeht, .. ohne. eine beträchtliche: Anzahl derſelben 
an Bord zu: nehmen, ‚Aue Idfen die aͤrmarn Eiewep- 
ner viel Geld -auS dem Verkaufe ihreß Federviehes, bes 
bnders ihrer vhuhner “oo rushähne, ae 


"Die Auffiht af den Shleichhandel iſt bier be 
' qpeitemn nicht ſo fireng,. wie anderwaͤrts·ʒ man benust 


ihn aber bloß, um; Mauleſel, welcht die Einwohner: 
"aus Terra«Firma, vorgeblih zu jhrem eigenen Ge⸗ 


—— und. für. ihre- Rechnung fommen lafien, an: 
ke Vemorner ansmärtige Kolonien zu veckaufan. 


Mr 


mw: Das Gouvernement Raralaibı. 


\ u Mar. akaibo, das auf Befehl be. Gouverneurs: 


von. Benezuels gegründet ward , blieb während einer 


langen Reihe now Jahren unter: ihrer: Botmäßigkeit. 


Eine neue Vertheilung der Gounemeurs gab. ſpaͤterdin J 


Anlaß, daß einer derſelden Merida zu feiner. Reſiden 


waͤhlte, wovon Marakaibo abhieng. Endlich ward 
Marabaibp, die, Hauptſtadt und. nah ihr. erhielt ber 
game umliegenhe Pi Delete Beneanuns. vor 
F 1 

Dieſes Boynemement eufirede Pr nicht weit von. 
fen nach Weſten, wohl aber gegen 100 ff, Meilen nach. 


-) 


| graͤnzt. Gegen Weſten wird es vom Gourernement 
Nio⸗de⸗-la⸗ Hacha, gegen. Norden vom. Meere, 
and gegen Oſten von ‚der iꝛovim Beneauela bes 
man u 2 
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Big auf eine geroifje Strede von der Hauptfabt 


vachſt wenig oder nichts. Am oͤſtiichen Ufer des Sees 
if der Boden iberall unfruchtbat, ı:nrigefand , und edr 
ſo Hark; mit wilden Beigenbäumen j: ala Fadesvifiim bo⸗ 
vochſen. Am weſtlichen Ufer erblidt man nicht eher 
euchtbaren Boten, als fuͤnf und: zwanzig Meilen'weit 
von der Hauptſtadt. Suͤdwaͤrts vom Soe find 'nbeo Dig 
Felder von fo vorttefflicher Befchaffenheit, daß fie den 


beſten: in Shbamerifd dm gerihgften. nichts nachge⸗ 


ben. Es ‚fühlt hier bloß an: Foldarbeitern, um jährlich 


eine Menge: Produkte zu erzeugen, -- womit man winige 
ſtens 2000 Zbrzeuge⸗ iedes von a befrach⸗ 


' len khnnte. _ 22 


1 * var . 
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. u Pr) Merataike.. 
Def Sener liegt am linken Geſtade des Eees, der 


"en fo genannd wird, Mnd- zwar ſachs Melich vom - 


Meere; Die umliegende Gegend ifb: fandig und’ gang 
um Anbaue untauglich, DAS Wachsthum der Vegeta⸗ 
kilten-.zu befoͤrdern. Die Luftkemperatur iſt bier außer 
erdentlich heiß; um fo mehr, ba die kandwinbe nut 


ſchwach unrb :ohne- regelmaͤßige Abwechſelung wehen, 


in. Fluß die Gefilde bewäflstt Ad" wenig Regen ‚fallt, 
B meer Saul befonders vom März an bie in den 
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IX. Mfhnien. sr 
Chben. zu, wo es an daß Königreich Santa. ⸗ 32 
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— Da es bir weder Queen ,, Bruungen, ‚ach Fe - 


‚giebt, fo muͤſſen fich ‚Die: Einwohner des Waſſers auf 
dem See bedienen. Es hat zwar keinen angenehmen 
Geſchmack, iſt aber doch der Gefundpeit nicht nachtheis 
fig, ausgenommen im März und April, wo die Winde 
das Meerwaffer. hineintreiben und es folglich nicht trink⸗ 
var iſt. Die aͤrmern Einwohner grabeh alsdann Loͤcher 
in die Erde um irgendwo Waſſer zu finden, das aber, 
übel ſchmeckt und ungefünd ft. Die Reichen beheifen 
ſich mit dem Regenwaſſer, welches ſich in ihren Ciſter⸗ 
nen ſammelt, und die minder Reichen bedienen ſich zu 

dieſem Behufe grother irdener Kruůge· 


Km Jatre 180r zählte man "zu Matakaibı | 


22,000 Einwohner; feitdem fi ch aber von. San⸗ Do: 


mingo mehrere Spanier hieher geflüchtet haben, um 


ber. Tyrannei. des Negergenerald Zouffaint zu entges 
"ben, fo ift die Bovoͤlkerung bis auf 24,000 Seelen gefties 
gen. ‚Sie beflehen qus vier. verſchiedenen Volksklaſſen, 


naͤmlich: aus Weißen non Adel, ‚au Weißen: buͤrger⸗ . 


| hen Slandes, ‚au Sfiaven und, auꝶ Freigeafienen, 
4 


x Dis Aylichin Zemilien hm fib- niet dareuf m 


gute, von einem ober dem andern Eroberer: dicſes Landeth, 


sinem Gouverneur, Oidor oder anderem öffentlichen Be 


amten abzuſtammen; denn im fpantfd.en Am exika | 
 wird.jeber, der ein vom Könige unterzeichnetes Diplom J 


aufzeigen kann ‚- für adelich geachtet. Solcher Familien 
‚giebt. es hier mehr. .al6 dreißig. Die meiften fin» ia 
Mlechten Bermögensumßdnden; 3. Dean. ſie Haken ihre 


— 
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qemaligen Boſttungen entweder verprozeffirt) oder 


Durch die Kaubereien ver Metil ones, eines indiani⸗ 
ſchen Bolsflammes, verloren. Nur wenige der vor⸗ 


- wehnsften. Familien haben ihr hinlaͤnglichesU Auskommen; 


a» 


“ni 


ale übrigen befinden fh in ſo elenden Umſtaͤnden, daſß 
ihnen nichts mehr zu ihrem Troſte üdrig if, als die 
Erinnerung ihrer hochadelichen Abkunft; denn, wenn der 


.. Spanier einmal. in "Armuth verfinkt, ſo hebt er fid 


feifen ober nie. wieder empor... Weit lieber wird er . 
Hunger und Kummer dulden, «Ts 19 au irgend einer 


Art von Arbeit entſchließen. 


Die nichtadelichen Weisen heſtehen theils aus Eu 


ropaͤern, theils aus Kreolen. Sie ſind unter allen 


5 Boifsklaffen die wohlhabendſte, weil fie ſich die Mühe 


“ 
- 


x Ba r von ihrer ſeaheſen Jageni en, theils zum 


J nicht verdrießen laſſen, fleißig zu arbeiten, und firh mit 


Allem, es fey. Feldbau, Handel, Schiffahrt ober Ei 
fang. ı u. fe m. zu deſchaͤftigen. 


2 Die Anzahl ber Sklaven if undebentenb und & 


fredt fi fi ch nicht über 8000 Seelen. Dies rührt haupt. 


\ 


ſaͤchlich davon ber, daß feine Negerſklaven hier einge⸗ 


führt werben. .. 


Die Anzahl der Freigelaſſenen iſt ebenfalls gering. 


Sie treiben ale Arten von Hrofeſſionen, ſind Tiſchler, 


Schneider, Schuſter Simmericute Maurer und 


i Sähmiebe. 


a0. | 


Berguügen, thejls in der Abfecht Fiſche zu fangen,: oder 
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bie Waaren zu transportiren, welche am ſuͤdlichen Uses 


wachſen, auf dem See herum fahren., fo hilden ſie ſich 


frühzeitig zu brauchbaren Schiffleuſen. Spuͤterhin bes 
‚geben be ſich Truppweiſe nah Porto » Kapelly 
Syayra, oder ‚irgend einem andern Haven, mo fis 
Gelegenheit finden ‚. ihrem «Berufe .zu folgen and ihren 
Stolz zu befriedigen ; ‚Mit: gleicher. Thaͤtigkeit ‚befhäfte 
gen fie fih auch mit dem Küſtenhaudel.:In Kriegszei⸗ 
ten,. wo, bie Spehandlung gehemmt: ft: :lamfen fie als 
Kaeper-qus. In allen diefen‘ Faͤllen: thun fie fich als 


. brave Soldaten und_tüchtige Seeleute hervor. Die ' 


Nähe des mehtermähnten Sees bietet ihnen auch die Ges 
legenhebt am, ſich zu vottrefflichen Eywimmern und 
Fangen zu’ bilden; en 


; | Die, welche feine Buff zum: Seewefen haben, le⸗ 


gen entweder neue Viehweiden an, oder machen es ſich 
zum Geſchaͤfte, jene, welche fie von ihren Voruͤltern ets 


m erbten, in gutem Stande zu: erhalten, Bie gut ſi ſie ſich 


auf diefes Eriwerbömittel verfiehen, "erheilet daraus, daß 


‘ 


man bie Triften im Scivernement Maͤrakaibo mit 


einer’ unetnießlichen Menge Viehheerden bedeckt ſieht. 
Die vorzuͤglichſten fi ſind die von Jobo, Anton, Pals 
mares und. Ca nades. Gleichwobl erbeiſcht ‘pie 
Viebzucht in dieſen Gegenden außerordentlich viele 
Sorgfalt und Müpe; denn da ‚® bier nicht. einmal ka⸗ 
chen, noch weniger Quellen oder Baͤche giebt, ſo müfs 
fen Die Heerden zur Zeit der Duͤrre an andere. Pläge ges 
- sieben werden, wg. man fie traͤnken kanm. Natürlicher 


Weiſe wuͤſſen bei: Dinfer Gelegenheit eine Menge Ochſen 


⸗ 
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= Ganz ‚befoubens gereicht 6m Einwoßnerh vo 
| Mara kaibo. zur: Ehre, daß fie,e ungeachtet ihret 
ſlechten Erziehung, ſich eifrig mit den Wiſſenſchaftes 


beſchaͤftigen und darin, vermoͤge ihrer trefflichen Ras | 


; Anranlagen ;- befrächtliche Fortſchritte machen. · Ehedem 
| kifbeten hier: die Jeſuiten, unter beten‘ Aufficht die oft 
i fentlichen - Schulen : flanden:, eine Menge vortrefflichee 
Subiekte, die es In ber Iateinifchen Sprache, in ber 


Rkttorit, Dichtkunſt, Logik und andern. Fächern vet. 


| Wiſſenſchaften zu einem hohen Grade von Vollkommen⸗ 


| keit brachten, und im eigentlichſten Verſtande als Ga 


whritie zu: brtrachten waren. Mit der Aufhehung des 
Jeſuitenordens wurden zugleich den jungen Leuten in 
Marakaibo alle Hhlfsmittel entzogen, ifre Ders, 
flanbesfräfte gehibeig "auszubilden. Deffen ofmgeahted 
r giebt es bie und ba. Genies, die ed, ohne die geringſte 
Wveihlüuffe » id kurzor Zeit weiter: wdingen, als unſere 
jungenGuropaͤer; ungeachtet: der mühhſamſten Anſtren⸗ 


u 


' güng and: der? beſten Lehrmeifter. : Das-Sonderbarfte ' 


. M dies; daß:miehrerenſolcher jungen: Vurſche, ſobald fie 


9 


Tonnen‘, ! fich ſogluich uno I Progeßlediutneien abgeben; 


- — — er +. 5 


unbärtigen Federſchuͤtzen wiffen oft die deutlichſten und 


| eihfachften Rechtöfälle fo fehr zu verdreben, baß fich der . 


geſchickteſte Advokat nur mit Mühe: herausfinden Tann. 


ir: konjugiven. Und. einen ertraͤglichen ·Auffatz machen 


ur 
tn . 


— Dabuedhiontfeht in Danıgamilien viel Unheilz denn Diele 


Sn 


| Diefe Bemertung paßt aber nicht nur auf Ma rakai⸗ u 
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Be, , Nachrichten vodn aeraces 


bo, ſondern auch auf andere Wanifhe Beſitungem VBDie 
„Strafen, welche der Geſetzgeber verfügen mußte,, um 


= die Anzahl jener ‚Rabuliften zu vermindern ,- Die ‚unter 


dem -Ramen Pondoßistat bekannt find /. Jann zum Bes 


weiſe dienen, daß jenes Uebel allentpalben tiefe Bar 


hat. | ee 


—8 


Lebhaftigkeit, Fieiß, Rush und Soi⸗ kann man 
m. Einwohnern von: Marakaibo auf keinen. Bell 
abſprechon; dies iſt aber auch ‚Alles ;: was ſich zur ihrem 


ſie, nicht Bart ‚halten. und ihres Namens Unterfchsift 
nicht scher als nach tauſenderlei vergeblichen Ausfluͤchten 


amerkennen: ie Find in dieſer Hinficht ſo ſehr beröͤch 


* 


tigt, daß alle Fremden, Die wegen Geſchaͤften nach Ma⸗ 


rakaibo kommen, einſtimmig ˖der Meinung find, es 


Lobe ſagen läßt. . ‚Mean ‚macht ihnen den Vorwurf, daß 
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ſey beſſer, mit den daſigen Frauenzimnern, als mit 


ven Mannsperſones Beth te age. w m 
Im Gangen Betrachtet, elbren. FR erieinn 
zu. Marakaibo in ihrem ledigen Stande einen ehrbo; 
ven. Bebenswandel; und nach ihrer Berheurathung zeic 


nen fie ſich als brave Gattinnen und Mätter aus! Ihr 
angenohmſter Zeitvertreib iſt die Muſk, und ihr Lieb⸗ 


lingsinſtrument die Harfe, deren Taͤne man des Abende; - 


beſonders an: Bump: If in den vanſern End 


ben dert. 


3 ganz: Ma rakaibo ir: nur- I-cineKingige diem 
Algen, nebſt einen Kabele senanut San⸗ Iuom 


m IX. Abſchuitt. “ 3g 


der Diok.— Alcedo, Vereſter des Wörter 
| bad von Amerika, ſagt zwar, es wären hier 


— u — 


bier. Moͤnchs⸗ und eben fo viele Nonnen-Kloͤger; es 
exiſt irt aber Feind weiter, als ein Kranziskancer » Klofter, - 


welches ſehr gut: eingerichtet iſt, gut unterhalten und . ' 


peichlich: verforgt wird. In der bafigen Pfarrkirche vers 
ehrt man ein wunberthätiges Kruzifix und ein bergleichen 


‘ Marienbilb, dad. unter dem Zunamen de Chiquins 


antdeckt wurde 000 


. gusra bekannt iſt, weil es in einem Dorfe dieſes Nas _ 


mens, das im Koͤnigreiche Santa = FE liegt, wert 


Es refidixt hier ein Gouverneur welcher ben nd. 
lichen Gehalt und diefelbe Gewalt dat, wie der in Cua 


mana. 


Diele Stadt liegt unter 10 Gr. 30 Bin R. Be 
und 74 Gr. 6. Min. weſtl. Länge von Paris. Yu 


Pattersung yon Caracas Beträge 140 ..ft. Meiten. 


>» 
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79 Meri d a. 

Dieſe Stadt, welche im I. 1558 von Ju an Ros 
driguez Suͤarez gegruͤndet wurde, und den Namen 
San ⸗ Tago de 108 Gaballeros erhielt, ‚Uegt i in 
eine m Thale, das ungefähr drei franz. Meilen lang iſt. 


| und deſſen größte Breite drei Viertelmeilen beträgt. Sie 


⸗ 


iſt von drei Fluͤſſen umgeben. Der eine, Mucuj jum 5 : 


genannt, ehtfpringt: im Norden. auf. den fogenannten 
Kaninihen 2 Heiden (los Paramos de los Cone- 


joe). Er firömt von Norden nach Süden und fließt am 


\, 


r 
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206 ” magtiteen von Eratas 


sftihen Theile der Stadt voruͤber. Der zibeite, wel⸗ 
cher den Namen Albarregas führt, koͤmmt aus 


Nordweſten und paſſirt die Stadt - auf der Weſtſeite. 
Der dritte iſt bie Cham a. Sie koͤmmt aus Oſten und 
richtet ihren Kauf ſidwaͤrts von Merida nach Norden, 


bis: fie fidy endlich im ben See Marakaibo ergießt 
uUnweit Merida nimme:fie die beiden erſtgenannten 


Stroͤme, und außer dieſen noch eine Menge kleinerer 


Bache auf, ſo daß ſie an Groͤße ten Flüffen vom erften 
NRange nichts narhgiebt: Ueber alle drei Fluͤſſe führen 
hölzerne Brüden, die man zu allen Sahreszeiten frei 


und ungehindert paffiren kann. Keiner von allen breien 


kann, theild wegen der darin befinhlichen Zelfen und 


Waſſerfaͤlle, theils wegen der allzubeftigen Strömung, 
beſchifft werden; auch giebt man fich feine Mühe, fie 
-fhiffbar zu machen, da die Gegend, wo fi die Cha: 


ma in den See Marakaibo ergießt,- fo dußerfl-unge: 


fund iſt, daß man ſich kaum zwei Stunden daſelbſt auf: 
halten! faun, ohne von- eidem boearnige⸗ Fieber befallen 
zu werden. 


v — 
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er Zlüfe 'bienen alfo bloß dazu, bie fruchtdaren 
ben Ide bei Merida zu bewaͤſſern, und man muß es 


F en Einwohnern zum Ruhme nachſagen, daß ſie die 


Vortheile welche ihnen die Natur darbietet zu benuz⸗ 
zen wiſſen. In einiger Entfernung von. der Stadt 


trifft man Zuͤckers, Kakao⸗ und: Kaffee - Pflanzungen 
an, deren Produfte ale andern, die‘ in biefer Proving 
erzeugt werben, weit übertreffen. 


«74 . 
ı . 
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vie Umgebungen von Meriba find überall mit: 
einer. Menge. Getraider Obſt und Gemüfearten bebeditz 


u 2. B. mit Mais, Bohnen, allerlei Gattungen Erbſen, 


mit Erbäpfeln, Manidkwurzeln, Waizen, Gerſte u. ſ. w. u 


Der Ueberfldß-an allen diefen Lebensmitteln ift fo ging 
. baßı felbft die alleraͤrmſten Einwohner nie Noth · leiden. 
SDie Schlaͤchtereien gu. Merida verſehen Varinas 
und Pedraz a mis ri das überens gut. und ‚sie 
J ‚Mi wohlfeln iſt 


oft an einem und. demſelben Tage alle vier Jahreszeiten 
wit einander abwechſeln. Dennoth behaupten die: Ein⸗ 
» wehher, daß es hier nie. weder: zu wann: noch zu kalt 
* fan‘. und daß man das ganze Jahr Bindizeth: feiner an⸗ 
vern als: ſeidener ober wollener Kleider beduͤrfe. Indeſ⸗ 


‚ fen Binnen ſie nicht in Abrede ſtellen, daß dieſe abwechſelna 
de Witterung oͤftere Krankheiten verurſacht. Befonders 


hat man ſich vor dem Weſtwinde in Acht zu nehmen, ten 
jederzeit Kennzeichen ſeines boͤsartigen Einfluſſes zurüda 
laͤßt. Es fallen hier zu allen Jahzreszeiten ſtarke Regen⸗ 
hs. befonders; vom. Maͤrz an bis in den December; 
& Bon Beit zu Zeit ſeben fie « aber auß., ‚und. dann tritt. 

Duͤrre ein. — — 
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ang 
Dub Ktima ı von n Meribasif fo verthberti, daß 


‚Sit eines Domkapitels. Es giebt hier ein Kollegium 


Merida iſt die. Reden eines ; Bitdofe mir der: 
| 


und ein Seminar ‚für junge Leute, die fit) dem geiftfin . 
hen Stande zu widmen gedenken. Nebft dem werden . 


andy andere Soͤglinge im kLeſen, Schreiben: und Rechnen, 


Pas , ⸗ 
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‚398 . Nachrichten von Baracat. . 


in der Philoſophie, heologie praktiſchen Moral, und ' 


im tanoniſchen ſowohl als auchtint bürgerlichen Rechte 


unterrichtet. Diefe. Schulanftalten ſtehen unter der 
Direktion und Aufſicht eines Rektors und Vicerektors, 
und unter beim unmittelbaren Squte des Biſchofs. 


Die hiefigen Weiehrten waren ſo abermuͤthig 96 " 


worden, daß ſie um die. Erlanbniß auchſuchten, eine ein 
gene Univerfi tät zu fliften, um nicht mehr den Doktor⸗ 


but in Santa » FE ober Caracas erbitten zu 


muͤſſen. Sie ſchicten daber im Juhre 1gor den Vice⸗ 


Rektor an die letztgenannte Univerfität und lieben der⸗ 
ſelben ihre Bitte vortragen, ſich dieſerhalb für fie bei 
dem Könige von SG panien-zu verwenden. Ihre For⸗ 
vderung wurde mit moͤglichſter Genauigkeit unterſucht, 


‚erfolgte ‚aber... ungsadtet ber: Gelshefamteit und 


übrigen perfoͤnlichen Eigenſchaften des Vices Rekord, 
etine abſchlaͤgige Antwort. Weit entfernt, ſich dadurch 


abſchrecken zu laſſen, wendeten fle ſich mit ihrer Bitte 
unmittelbar an den König. Schwerlid wird ihnen. für 
Diesmal gewillfahzet werben; nach immer ‚wiederholten. 
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Borfiellungen.werben fie aber am. ‚Ende ier eſuc bed 


wohl noch durchſeten. 


Außer der Kathedrtallirche giebt es hier sad no : 


verſchiedene andere. Die Dominikaner „ Auguſtiner 
und Clarifſerinnen haben Kloͤſter allhier. Die ehema⸗ 
lige Franziskanerkirche wird ſorgfaͤltig unterhalten. 


Vorzüglich iſt die Spitalkirche bemerkenswerth. Dann’ 
folgen die Kapellen de Milla, Mucujun des € - 
\ : ⸗ 
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IX. Mae 


‘pe pp de. Ram und de la Difericoudier welde 
letztere erſt anunci erbaut worden if | LT ET 


[| 1% ” 


-Merida hat ungefähr. i ʒoo Einwohner von als 


“len Zarben und Klaflen. . Die Zahl der &Haven:ifl uns‘ 


bedeutend. - Die Weißen waren lange Zeit in zwei Salz 


| tionen geheilt, weiche‘ m; nad den Namen ihrer Ans 
führer, die: Serrabas und Guſas irias nanhtem. 
Sie verfolgten. fi ch unnufhoͤrlich und hegten einen unvers . | 


ſaͤhnlichen Haß ‚gegen: ‚einander, :ver noch immer nicht 


ganz erlofhen if: : Wenn’ dies nicht gewefen wäre, fo; 


würde bie Broälketung vahtnehger und der Befbbau in: 


} 


} 
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beſferm Fiore feyn | ya 


V 


J Die Weiten. in merida FIN Menbeng, Haben | 


‚eine. richtige Beurtheilungskraft und lieben die Wiſſen⸗ 


ſchaften. Alle, von. welchem Stande fie: ſeyn mögen,” 
muchzn ſich etwus zu. thun. Mehrere beſchaͤftigen ſich 
mit bem Feldbau, andere mit der Viehzucht, noch Anz: 
dere wibdmen ſich dem geiſtlichen Stande. Die farbigen 


Luite find ebenfalls ſehr fleißig und -arbeitfams; : Ste 


| verfertigen verſchiodene Arten baumwollene und wollene 


Zeuche, bie in: Anſehung der wohifeilen Preiße unſern 


europadiſchen weit vorzuziehen find; unter andern auch 


wellene Teppiche, bie eine Elle laug, uͤber anderthalb. 
Ellen breit und: mit den ſchoͤnſten Farben bemalt:find; - 
weiche fie auß:. inaͤndtſchen Planzen-verfertigen, und bie: 


nie ihren, Glanz'eorlieren. - Iyvor Induſtrie haben ·es die 


Einwohner zu band, daß ſie faft Burda | in gu 
ten n Bermdgendumflinben find: 2 
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9* Nechridien von Bazar, 


...Merida liegt unter 8: Gr. 10 Min. N. Br. und - 
N 7 Gr. 45 Min. Her. Länge. . Es. liegt ga fr. Meilen 


ſuͤdlich von Marakaibo, 140 Meilen füdwefttich 
von Caracas und 28: Meilen‘ ebenfalls . Judweſilich 


von Varinmas. u Bi „et en 14 7 Er 7 I, 


Ban > win“ 
y -) Erurille, Br ws | 
Ri Unter allen. in. ber Provinz Venezuela "befindli 


‚Geh. Staͤdten hob fich diefe am ſchneliſten empor. Gleich 


in den erſten hundert Jahren nad: ihrirr, Entſtehung 


mangte fe-mit einet Menge Gebäuden; bie ber ſchoͤn⸗ 


foen ‚Stadt in Eyre mer Ehre: gemacht. hätten. Dieſer 
‚fprechende Beweis von dem Wohlftanda:pir Einwohner, 


welche ſich mit Dem Feldbau befchäftigten, reizte eine 
Menge ardeitfamer Spanier, ſich hhien dieberzulaſſen, 
fa daß ſich die Anzahl; der: Einwohnar merklſch vermehrte. 
Altes verkuͤndigte ihr den bluͤhendſten Woehlſtand, altz 


der; Flibuſtier Grammont,einuFranzos, "im Jahre 


1678 mit einer; Hand wall: Laufe. die ganze Vradinz eben: 


ſe dreiſt, eben fo voll hohen Selbſtvertxatens durchzog⸗ 


I alß oh eu. fi au der Spitze eines zahlteichen Heeres be⸗ 


faͤnde. Da er von dem Reichthume der Einwohner zu 
IRruxillo gehoͤrt hatte, fo faßterer den unarſchuͤtter⸗ 
lichan Voxrſatz, ſich dieſer Stadt zu bemeiſtern. Weder. 


bie weite, Bo Meilen betragende Entfernung von ſeinem 


Landungsarte,“ noch die Uneptraͤgtiche Site, north die 


arhaltenden ‚Regengafie..: nichts war berntoͤgend ſeinen 
Entſchluß wankend zu machen. Er: kam gluͤckiich nach 
Zruyillo, ließ Alles, was fich, nit durch die Flucht 
gerettet hatte, uͤber die Klinge „Teningen, dir Stadt rein 


- 


| 


TR A or 


aubpläsbern ‚ mb alle jene ſchönen Gebaͤude, wovon 
weiter oben die Rede war, jn die Aſche legen. Ihre 


J Truͤmmer zeugen noch jetzt von der ehemaligen Pracht 
dieſer Stadt und: von. dem Flore, worin fie fich jetzt bes 


finden würde, wenn jene ungita ſich nicht ereignet Hätte, 


{v7 . 


Ale jene Spanier, bie dent allgemeinen Blutbade 
und der Wut der Flammen entgiengen, fluͤchteten ſich 


nebſt den Ihrigen nah Merida, wo fie ſich, aus 


Furcht vor ähnlichen Unglüdsfälen, auf immer nieder 
„ ließen. Bon jener Zeit an hat fid die Anzahl der Eins 
wohner von Zrusillo betsächtlih vermindert; doch 


beläuft io ip dieſelbe jetzt nod auf 7600. Seelen, 
‘ 
In der Gegend umher wird Kakao, Indigo und 


I ur 226 


Kaffee gebaut; auch, ‚gedeihen . bier ale Produkte, bie 
unter dem heißen Erdguͤrtel machten, und fogar einige, 


bie fonft nur..unter einem "gemäßigten Himmelsftrice 


. fortfonımeh. Der Landmann baut hier gang, vortreff⸗ 


lichen Waizen, der dem europaͤiſchen wenig nachgiebt 


ind ihn für feine Mühe reichlich entſchaͤdigt. Alle an⸗ 
dern Handelsprodukte finden hier ebenfaͤlls ihr Fortkom⸗ 
men, wenn man nur hinlaͤngliche Wartung und Pflege 


darauf verwendet. Ueberhaupt fann man: mit Wahr⸗ 


heit ſaͤgen, daß jeder Yrivatmann nach feinen veſten 


Prderi. 


Der. Feldbau " aber nicht die einzige Befpdfsigung | 
der Einwohner. . Einige⸗befleißigen ſich ver Schaufzucht, 
Depons Rageicten. . II | 


— 


Kraͤften dazu beiträgt, das allgemeine Wohl zu be⸗ 
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£ 409 Nachrichten. von Sail. 


andere find Diegen hirten. Die‘ SEgaafe erden ; bier 

weit größe und ihr Fleiſch iſt von ungleich befferer Be. 
ſchaffenheit, als in den uͤbrigen Provinzen. Aus ihrer 
Wolle werden allerlei Fabrikate verfertigt, die überall | 
"guten Abgang finden. Auch moqht men hier wen befe i 
u fee dit als atderwaͤrts. —— 


5: 





'Die Krauenöperfonen zu Truxil lo ſ nd überaus i 

x ‚anbeitfam. Unter andern verfertigen fle allerlei Arten 

Konfekt, "das ‚ft ſchon im Voraus bei ihnen beftellt wird. - | 

So unbebeutend dieſes Erwerbsmittel ſcheinen dürfte, 

| fo gewährt es doch mancher Familie, die ſonſt Hunger. | 
leiden müßte, ihren hinlaͤnglichen Unterhalt." on 


⸗ 
f 


Die Handelswaaren, welche von Truxillo nad | 
Marakaibo geben, werben auf dem See verſendet, u 
welcher 25 Meilen gegen Weften liegt. Den ſtaͤrkſten 

| Handel treiben die Einwohner mit Garora, wohin fie ' 
ihre Schaaf⸗ s und Ziegenfelle ſchicken⸗ um ſie dort gar 
machen zu laſſen. Der Transport bat, feine großen 

‚ Schwierigkeiten, denn man muß die Ebenen von Llo⸗ Ä 

nay paffiren, wo die Luft fo ungefund ift, daß ber 
Neifende , - wenn er auch noch fo furze Zeit daſelbſi vers - 

\ =, weilf, leicht von einem bösartigen Bieber befalten wird. 


\ 
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Bir haben bereit gefagt, daß zu Rru ie eine | 
geſunde Luft herrſchtz das Waſſer aber iſt ſtark mit Me⸗ 
talitheilchen geſchwaͤngert, welche Kroͤpfe verurfachen, | 
dyne jedoch ber Geſundheit Schaden zu thun. 


nn m, Kraaic... u 2% 


Dirfe Sit ift,fo zwifchen zwei Bergen eingeengt, 
daß fie Keinahe wie ein Sarg ausſieht. "Die Pfarificche 
| iſt zwar ohne Geſchmack gebaut, aber doch ein anſtaͤn⸗ 
diges ſteinernes Gebäude. Auch iſt bier-eine Hülfskir« 
- ein Franziskanerkloſter, eins für. die Dominikaner . 
und noch eins für bie Dominifanerinnen. Das dafige 
Spital if Unferer ‚ lieben Frau de Chiquinquira 
gewidmet: Die Juſtiz und Polizei flehen unter der Auf⸗ 


ſicht eines Cabildo. . N ! ⸗ 


2 *8 


Truxillo legt Unter 8 Gr. 40 Min. N. —E 


Seine Entfernung von Caracas nad Nerden zu bes 


trägt 105 franz. Meilen; jene don Meride gegen 
Shben zo Meilen, und bie ‚von Suanare gegen‘ 
Saͤdweſten zo Meiten. 


t 
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v. Das dauseinenind‘ von Varinas. 


—8 


On Varina 8. nt 


Die Stadt Varinas ward erſt im Jahre 1787 
| von Marafaido getrennt und.zu einem tigenen Gou⸗ 


vernement geformt, ſo ſehr dies uͤbrigens Venezuela, 


und beſonders Marakaibo, zum Nachtheil gereichte. 


Der Chef' dieſes Gouvernements fuͤhrt bloß den Ti⸗ 


tel eines Kommandanten, ob er gleich in militaͤriſcher, 
| potitifcher und religioͤſer Hinficht diefelben Geſchaͤfte be⸗ 
ſorgt, wie andere Gouverneurs, zugleich auch den 


namlichen Gehalt von 4000 Piaftern bezieht. Da dieſer 


Theil der HDro vinz m einigen Jahren einen. betraͤchtli⸗ 
Sc: 2, | | 
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a Nahriäein von Earacas. 
ben Zuwachs erhalten Hat und wegen ber ſchiffbaren 


Ströme, welche fih in ben Drinokko ergieben, leicht 


zu erobern ſeyn därfte, fo eradhtete man im Sabre 1803 _ 


für nöthig, ein Milizkorps zu errihten und eine Roms 
pagnte Linientruppen, die 77 Mann ſtark if, als Be⸗ 


ſatung nach Vatinas zu verlegen. 


Eat‘ einer fangen Reihe von Jedren balten die Eu; 
ropder den Varinas für die befie Sorte Rauchtabat; 
und dennoch iſt er in jedem Betrachte ſchlechter, als der, 


welcher. in andern Gegenden, beſonders bei Eu manas s 


ce.a, in bes Provinz Cumana, gebaut wird. Ba 
dem Allen wirb jeder andere Tabak, wie er auch uͤbri⸗ 
gens Jeſchaffen ſeyn möge, zu Amflerdam oder 


- Hamburg um zwanzig bis fünf und zwanzig Prozent 


wohlfeiler verkauft, als ber Varinas. Die fpani- 
ſchen Koloniften verfenden daher ihre himmtlichen Zas 


baksarten unter diefer Benennung. . Indeß hat es aller: 


dings feine Richtigkeit, daß der meifle Tabak in der 
Provinz Barinas gebaut und felten etwas von biefer 


Waare aus andern Gegenden verfendet wird, bis die 


Koloniften daran Ueberfluß haben. Seit einiger Zeit 
bat man bemerft, baß. ſich der Darinas bei weitem 


nicht mehr fo lange aufbewahren läßt, wie ehemals. 
Dies rührt von einem Wurme, ber, welcher ich gleich 


nach ber erſten Zubereitung i in die Tabaksknaͤuel einniflet 
und fie ,_ ohne daß man von außen das Mindefte wahr 
nimmt, bis zu Stanb zermalmt. 

Die Provinz Barinas if ganz dazu geeignet, ei⸗ 
nen fehr auögebreiteten Handel zu treiben Sud, 


x 





IX. Abſchniut " 4 


Laffee Inbigp und Beinahe alle Obſtatten, die Ante 


dem heißen Himmelsſtrich⸗ wachſen, gedeihen hier ganz 


voxtrefflich. Ehemals glaubten die Einwohner, der 
Boden ſey bloß zum Zabalöbaue tauglich; heut zu Tage 


‚md fie, aber. gang: von dieſem Vorurtheil zuruͤdgekom⸗ 
men, pflanzen alle moͤgliche Handelsprodukte und un⸗ 
nehmen Alt. Die Waaren werben großen Theils 
zu Waſſer neh Buiana transportixt. ‘Die Einfchifs 
fung, geisbieht.auf dem. Portugiefenflufle, 5 franz. Meig 


len unterhalb der Stadt, und zwar in einer Gegend, 


EEE in, Ds — 


welche Zorunos genannt wird. Auch giebt es in dem 
Gerichtsbezirle Barina s drei große Viehweiden, auf 


welchen eine Menge Ochfen und: Mauleſel gezogen wärs 


den. Was die -Einwohner nicht ſelbſt verbrauchen, ver⸗ 


boden pe auf den Orinokko. 


uogeachtet das Heaumurfäe Ehermometer hier ſel⸗ 


ten unter vier und zwanzig Grad ſteht, athmet man 
| dennöc eine ziemlich reine Luft. Die Anzahl der Ein: 


wohner beläuft fih auf zehn Zaufend. Es giebt‘ hier 
weiter Beine oͤffentlichen Bernie ale die Nfarrkirche 
und ein Spital. | . 2. 

i Barinas liegt unter 7 Gr. 40 Min. N. Breite, 
100 für Meilen fürfüpokmärts v von ' Caraca 8. | 


BEE Ze Wan «3 ayme, | 
| Es iſt noch nicht gar lange; daß diefer Ort zu dem. 
Range‘ einer Stadt’ erhaben wurde und fein’ eigenes Ca⸗ 
bilb o erhielt, Eigentlich hat er weder in Anſehung 
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als in Kahnen. 


v 


2 eig) San . Fernando ; — v pure. 


06 . Zu mehheidien von: na 
ſeiner Soͤmzahl, noch feiner flanzungen Auf‘ der 


> Ehre Anfpruc zu machen. Seine Lade iſt nicht ſowohl 
aninuthig, als ſonderbar. Er liegt in einer Segendi 


wo mehrere Ströme: zufänimen treffen, "welche fi) unge 
faͤhr zwoͤlf Meilen von du mit einander vereinigen und 
indie Ap ure fallen. Mitten zwiſchen dieſen nicht un⸗ 
betraͤchtlichen Früffen liegt San-Jayme auf einen? 
‚Heinen Sändpügel: Dyrei“ bis vier Monate im Jahre 
koͤnnen die Einwohner nicht anders we einauder kommen⸗ 
De Boden iſt hier fanbig u und Dürr, fo daß für ie 
Planzungen fehr wenig su. boffen iſt. Man muß es da⸗ 
bei beweuden laffen, „ihn. zu Viehweiden gu. benugen.: 


Die Gebäude, ſelbſt die Kirche nicht. ausgenommen, has« 
ben ein aͤrmliches Anſehen, wie es ſich unter ben fo. . 
| eben angeführten Umftänden nicht anders erwarten täbt 


Faſt alle Einwohner dieſer Stadt leben von der 


: Viehzucht, Handelöprobufte werben hier wenige ge: 


baut. "Das Klima if zwar heiß, aber ‚gefund, und das 
Waffer vortrefflich. Die Stadt iſt zwar nicht groß, aber 
ziemlich gut gebaut, . Die Kirche hat zwar nichts 


. Sau⸗ Jahme liegt in7 &. 50. Win. Br 5 
J Meilen ſudlich von Caracas. 4 


Auszeichnendes, iſt aber doch reinlich und gut. unterhal⸗ 


ten. Die Bevoͤlkerung beſteht aus ‚ungefähr 6ooo 
Seelen. — 
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vom ſponiſchen Guiana und bem denen⸗nen. 





"Unter dei Benennung Suiana verfichen bie Geo⸗ 


graphen den ganzen Sttich Landes, welcher gegen Nor⸗ 


den vom Orinokko, gegen Süden vom Amazonen⸗ 
fluffe, gegen Oſten vom Meere begrängt wird und ums 


‚ ter bem 70. Gr. der 8. von Pa ris liegt. 


+ 


Einspeitung von Guiana. 
Die Kuͤſte von der Mündung des Aezonenfluſet 


bis an den Orinokko hat einen Umfang von hundert 


und zwanzig Meilen, den vier verfchiedene Maͤchte un⸗ 
terfich getheilt haben. Den ſuͤdlichen Theil befigen die 


Portugieſen. Bor dem Friedensſchluſſe mit Frank 


reich, vom noften September 1801, erſtreckten ſich 


—— ⏑ — — — 


ihre Beſi igungen von der Mündung des Umazonenfluffes | 
bis an Gap Nord, sftwärts ber Infel Carport. 
Bermöge des gedachten Friedenstraktats ‚wurden bie . | 


; neuen Gränzen des portirgiefifchen und feanzöfifchen 


Guiana nah dem Laufe des Fluſſes Carapana be: 


. ſtimmt, der in jwanzig Min. N. Breite oberhalb dem 
Lot Makapa in ben Amazonenfluß fallt. - Sene 


Graͤnzen ziehen fich laͤngs dem eben erwähnten | Stiome 


bis an feine Quelle, nehmen ſodann ihre Richtung ge: 
gen bie große Bergkette, welche die Gewäfler von eins 
ander abſondert, und fhlängeln ſich um die Gebirge bis ' 
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77 Bu —E ven Goran. | 


zu bern näcften Punkte am Rio a. Blanko smile { 
den! weiten und Dritten Gr, N. Breite, 


IX * 


Das gostugiefipe. Suiana. Legt‘ folglich ganz 


. 7 


- auf dem linfen ‚Ufer bes Amazonenfluffes, und gtaͤnzt im 


Norden bis zum zöflen Grade der Länge, an bie frans 
Zoͤſiſchen Beſitzungen, Weiter gegen Meften- hin gränzt 


don bie der Spanier. Nach den vorhandenen Trakta⸗ 

ten ſoll eigentlich der Aequator die Graͤtze bilden; al; 

oo. Iein die Portngiefen fi ind fg weit über das ſpaniſche Ge⸗ 

biet hinausgegangen, doß ſi ſich ihre Niederiafſungen auf 


32 Meilen gegen Norden hin uͤber jene Linie hinaus ers 


. ſtrecken; denn fo meit hat man van da bis an die Inſel 
Sankt Joſæph und bis an ‚den Berg Glaria⸗ 
Del Eosui, weiche man heufiges Toeges zur Gräugg 
annimmt. Dos Fort Sans Carlos, unter 1 Gr, 
5 Min. N. Br., ward zwar ‚von den Spaniern in 
der Abſicht exbauet, allen weitern Uſurpationen varzu⸗ 


beugen und die entriſſenen Ländereien, wo; möglich, 
wieder zu bekommen; Digfe Abſicht duͤrfte jedoch ſchwer⸗ 
lich erreicht werden; denn die Portugieſen haben nichh 
pur auf demfelben Grund und Boden‘ ‚mehrere Niederlafs 


. ſungen angelegt, die fie ſehr ungern verluſſen würden, 


| fondern. fie haben. auch noch überdies ein beſonderes Fi .- 
 tereffe, ſich in der dafigen Gegend zu behaupten da fie 


ihre Kolon ialprodukte auf dem Amazonenfluſſe verſen⸗ 


bins obgleich derfelbe fiber 300 Meilen vom Meere ent 


u fernt iſt. Wahrſche inlich würben daker bie Portugiefen 


eben fo viel Werth darauf ſetzen, biefe Befigungen. zu 


behanpten, als die Spanier, ſie zu erabern. 


- [2 
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Re, Gargpana,, welcher ſich ig den Amezpiiens cn 


Ans vrgieſt; gagen Norden an ben Fluß Marg naß am 


gen: Oſten am. daB Bar un ocn Meheen an Velen | 


Baunaen; des Spanier. Re Eee 
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Burtnom, ffegueso, und, . Drmerani‘ ges 


hoͤren den Hollänberm, Diefe Brfigungen-Bräugen graue 
' Pen an das Meer, gegen Süden. 09-deu M Ar,ani, 1948 


gan Norden an den Fluß Eifenuchr. unp rar Ähen 


fen an dad woniſche Guiana. . —E 
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Was die Ebanler od jetzt FF Guſkama beſiten, 
wird gegen Oſten bin vom Kap Neffen hia.an bie. 


Mündung des Dr imetfo vom, Meer begraͤnt. Di 
Sränzlinie betrögsuuggefähr go. Meilen., Gegen ing 


dep bildet der Di moto. die. Gpaͤnze, bike 


Meilen pon dem. Maere, vörldes.hiefem: Ganmktiihb am , 
geu Wehen himunzMnänze bient he sr.fenen Auf aan 
hiefem aͤußerſtan Punkte, wenigſtene hundert Mein 


veit geger Chen richtet, ano gr. ſydaun is de 
vtarizufempenfieht. Von da.nimar pe-feine ich 
‚tung gegen. Often und bildet nyzn nicht. anche Dier@nguge “ 


tes ſpaniſchen Eutang,- dae ig dicler a. nr se 


Befinungen der Dortugicen Ah: EN TE AR 


In ber erfen — —** * Den —*— = 


von Beuezurie,. Gumanc. up Meraluibo den 


ſtete es ben, Spayigrn zu piele,Mübe, - Diefe Proningen 


zu’ behaupten. nu ide Anzahl waz niel u ‚anheben F 
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gi Nachrichten voñ Earscas. J | 


I end; ana ſich noch weiter ausbreiten zu tonnen. Der 
General⸗Eleutenant uan Cotnejo'war der xrſte, wels 


ir im Jahre 13310einen Verſuch machte, den, Sri 


1 


den, als fein Fahrzeug an einer. Klippe ſcheiterte, die 


mit der Pberflaͤche des Waſſers gleiche Hoͤbe hatte. 


Dee größte Theil feiner Mannſchaft wurde gerettet; 
aber die, weiche nicht eine‘ - Speife der Fiſche wurden; 
hatten · das rar von: den Indlanern aufgefreſſen ir 
werben. - 


we &cfe rpedition ned. Mniane 


:'3 "Bur naͤmlichen Zeit beeiferteh fich die Ureinwohner 
der Provinz Betreguſela, bie Spanier, deren Gold⸗ 


zier ihnen nur ‚ge deutlich in die Augen leuchtete, zu 


Abkrzeugen,- daß in weiter: Entfernung“ 'gegen Süpen 
Hin ein Sand fey, wo man Sol und Gilber im Weber: 


fluß finde, Diefe slim öfterh wieberhelten und immer 
" mie-Änanber überrinſtimmenden Erzaͤhlungen führten . 
die Spanler auf ONE Vermuthung, "daß bad Innere des 
heut“ zu Rage ſoͤgenannten Gutana überall mit Gold 


bededtſeh weswegen · ſie demſelben die Benennung El 
Dorado Beitegtens Diefe fabelpafte Sage, fo abges 


ſchmackt fie übrigens war, veranlaßte einen'Solbaten, 


welcher im Sabre 1566 mit Martin Proveda nach 
Perk’ auf Eroberungen ausgegangen war, fi heimlich⸗ 


nach Spanien zu begeben und den König um Erlaub⸗ 


Kg zu bitten,’ dieſes Land fuͤr ihn erobern zu dürfen: 


Die Anträge dleſes Abdenteurers/ welcher ſich Do. 


® ü 





nvkko bis an ſeine Quellen · hinanzuſchiffen. Schon | 
. hatte’ derfelbe eine Menge Hinbernfffe glüdtich uͤberſtau⸗ 
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Be —* Hi 
er Malaver dv“ Siloa“ nannte, fanden Eim 
ging. Der König verlieh ihm auf zwei Menfchenalter (daB 
heißt für fi und: feinen: Sohn) das Bouvernement ubek 
 biejene Ländereien; die er den Dmegas, Dmaguad 
und QDuinacos, -Als den veimutheren - Einwohnern 
des vermeintlichen Goldlandes aAbnehmen wider auch 
——— er ihin einen Landſtrich von 24 Quadratmeilen/ 
weht allen darauf“hefindlichen Eimwohnern, erbe und 
rigen thuͤtulich; und edkannte ihn noch Aberdies zum Praͤ⸗ 
ſidenten der Staatbkanzlei, wenn' e eine" dafelbſe ertich⸗ 
teeiwerben ſollte· Seine Vollmachten wurden den i⸗ er 
Bel, A568 untetzeichnet. 5 

E ti Yemen a eh £: 77 EEE raue Te 

Siloa bewarb ſich hierauf um aſchacheun 
Es fanden ſich ſechshundert Spanier, „die mit ihm ge⸗ 
meinſchaftliche Sache machten. Tr Iandete auf der Ins 
ſet NRargaréerha, ſtatt aber’ don'pa nich dem-feften 
Lande übkyufegen: v fd gegen Süiben!' zu wenden! imne⸗ 
tzerades Weges nach Gniena gu stehen); begab er ſich⸗ 
nach⸗ Borburakaz ließ aben zaver' "anf ber Ku Ä 
Matgeretde einen Haufen Nipokräiitigte zuruͤck, Die 
ſicht eingebilvet haklen⸗, man Därfe nur: in Amexite 
BER Fuß an das Land feben, um fögfeich-jw unermeßli⸗ 
chen Reichthumern zu Felaͤngen. Arteria" Bio r bu⸗ 


Var Fam, verlor er" abermals einen Theil feiner An⸗ 


haͤnger, die ſich den Muͤhſeligkeiten der Reife nicht wei⸗ 
ter ausſetzen wollten.⸗ Eitien aͤhniichen Abfall mußte ee 
ſich zn Balenkia hefallen taffen Pb So fein ganzer 
Heerhaufe jegtrnur noch. aus⸗ hundert und vierzig Mann 
beſtand. Mit biefen trat er. Aun feinen Dart nad 


— 


Pr wacheigcen von Garacat, N 
Gujang an, das heißt, er ſuchte ara Süden. vor⸗ 


Bu | 
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waͤrts zu dringen, indem er ſich in Srypangelung ge⸗ 
bahnter Wege nach dem Kampaf richtete. Allein big 


. Walder, bie Fluͤſſe / die Suͤmpke dis Infekten und 


andores Ungeziefer hauptſaͤchlich aber bie elenden Rahe 


rugnssmittel, womit fie ſi unterwegs begnuͤgen muß⸗ 
ten, pies Alles machte, daß Sal va ben groͤßten Shell 


keine Mannſchat garlor, und; geyoͤthigt war, ſein 
allaukuͤhnes Vorhaben aufzugeben, Machdem ex Anf 


Monate lang alles erdenfliche Elende in einem Sande 
u qpulde hatte, baß. nur für reißende Ibiere beſtimmt 
zu ſeyn ſchien, kam er endlich imMéaͤrz 1570 nach Bass 
“ quifimeto. Dies war. das Reſultat jener aungliau. 
u vn Ze E 
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u gweite erento J 
2 Ein 3— durch „Biefe:. Wipermärtigfeiten. niebers 


2 (anlagen. zu laſſen, gieng Silga nah Spanien zus 


sa .; und warbehjer: abermals hundert. und fiehenzig 
Wann, mit welchen, as ſich zu Sanz Pascaz einfchiffte 
Ee Iapdete in Buigna.auf.bem heile der Seeküfte, 
Ber, een dem. Drinolto un: Aumzonenfluſſe mit⸗ 


tean inne liegt. Dies war gerade ber Landſtrich, wel⸗ 
"GR die Karasben, ‚die zahlreichſten und mastpige 


Den, unter allen Indianern, bemphaten., Die öfter 
hortnädigen Gefecate mit diefen Kambalen, und dat 


ungeſunde Klima, xieben in kurzer Zeit den Silva 


uebft, feinen ſoͤrntlichen Gefaͤhrten zayfı , Dis weißen 


wurden von Ren Andiansen hei —— ven 
Dis gefchah im an 674. 
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Sect fuchten die 8 Buiahe. auf eine ans 


dere Art unter ihre Botmäßigfeit zu. bringen. Da fie 


mit Gewalt nichts ausrichten konnten, fo bebienten 


fie fi der Liſt. Zu dem Enbe fandten ſi fie im Ir 


1676. zwei Jeſuiten als Miſſionare dahin, welche 


drei Jahre lang das Evangelium mit’ ziemlich giücuuchem 
Erfolg predigten. Endlich wurden fie gezwungen, ihre 


Miſſionsarbeiten aufzugeben und das Land zu raͤumen. 
Man will verſichern, dies fer auf Anſtiſten der Bol 


‘, der geſchehen. 


Erbauuns der Statt Sanet Thomas, 


Endlich erbaufe Anton Berrig im Jahre. 1586 
auf dem rechten Ufer des Orinokko, funfgäg Meilen 
von der. Mündung dieſes Fluſſes, eine Stadt, die . 


"dem: heiligen Thomas widmete. Er war entſchioſſen 
‚fich: hier fo lange zu behaupten, bis die Miſſionate 


den Indianern mildere Sitten und Geſchmack am gefellia 
gen Leben beigebracht. haͤtten, wo er ſodann in näbere 
Verbindung, mit ihnen zu treten gedachte. Die India⸗ 
ner ſuchten das Emporkommen dieſer Stadt auf. keinerlej 
Art zu verhindern, deſto mehr aber bie‘ Engländer, die 
Holländer, und-fogar die Franzoſen. Alte, drei machten 
es ſich zum Geſchaͤfte, ſie wechſelsweiſe anzugreifen, rein 
auszupfündern und ‚zu verwäften; Eine Zeitlang bes 
baupteten ſich die Holländer daſelhſt and trieben mit den 


Ureinwohnern einen einträglichen Zaufchhandel. Spär 
terhin ſetzten ſich die Spanier hier feſt, verlegten aber 


im Jahre 1764 dieſe Städt neunzig franz. Meilen Weir | 


von der r Seetůſe auf das sehe Ufer des Dri nott o. 


* 


ar Rare | bin- Laracat. 


mieilen wet Dorf Morbeti ige Ste E07 In 
Ziqer Michtung liegt Ihr der See Varid ungefaͤhr fol 
g Miller welt zur Linken. Hunbert· Meilen. welt:uon, 
Jenrdn urſptunge iſt or .bereitä ein großer —*—*8 
Chrom. Voñ dem Emeralded an, bid in DIE Getgzead 


Bon: Sans Fernando de. Ataba pa, :ulamit- et 
. Sinen Lauf von. Sſten gegen- Nordweſton. 3a diefer 


AMtretke liegt der Kanal Saſiguiari, welcher ihn mit 
von: Auiczenenfiuſe in Verbinduug ei: 
er Beine Bersihdung mit dam Ana 
menftuffe. vermiittei des Kis - Regro. — 
Die jpaniſchen Miffienare fteßten- von jeher die Ver⸗ 
dindung dieſer beiden Flüſſe m Abrebe. Ihre Behaͤup⸗ 
tung f fehlen am fo gläubihrbiger, da fie die einzigen 
Europäer waten, welche dis in dieſe, durchgehends von 
Bilden bewohnten, Gegenden verdrangen. Umſonſt bes 
zeichnete. Samfon. de Bor, Geograph des Königt 
von Spanien, die Verbindung biefer beiden Fluͤſſe auf 
feiner im Jahre 1713 herausgegebenen Charte. Um - 
fonft verficherte Gondamine in der Beſchreibung ſei⸗ 
ner Reife nah Peru, daß diefe beiden Slüffe mit eins 
ander in Verbindung, ftänden.. Immer behaupteten | 
die Miffionare am Drinokte, ba‘ Feine’ ge Ders 
bindung esifire.. 2 | 
Er 
Am effrigſten erklaͤrte ſich der Pater Gumilla ge 
gen. diefe Meinung. „Weder ich ,. ſagt er in feinem 
„Orinocco illustradö, noch irgend ein anderer Miſſio⸗ 
„nar, ber feine Tage an den Ufern des DrinofE. sen 
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. hebt hat je Zeſehn, daß' dieſer Fluß in den Kies 
„Megro: fällt, oder aus demſelben hervorſtroͤmt. 
„Wenm ja aine ſolche Verbindung exiſtirte, fo wäre 
„noch immer bie Frage, ob fich der Rio: Negro in 
nden Orinokko, oder dieſer in jenen ergöffe. Allein 
die große’ und Lange Bergkette zwiſchen biefen zwei. 
Strömen, läßt eine. ſoiche Verbindung durchaus nicht 
„zu, und wer das Gegentheil behauptet, macht fih nur. 


J „lächerlich. Neuere, Gepgraphen haben jedoch, unges 


achiet jener vorgeblichen Bergkette, bjefe Berbindung 
außer ameife! gerät... 

ats Seit von Humboldt im Jahre 1800 durch 
die Provinz V enezuela reiſ'te, faßte er den Vorſatz, 


ſich von der Verbindung des Örinofko, mit dem Rio⸗ 
Negro zu vergewiſſern. Er ſchiffte daher auf det 


J Apure in den. Orinokko und gelangte endlich, nach 


unglaublichen Schwierigkeiten, bis an’ das Fort St A " 


Karl, an bei aͤußerſten Graͤnze der’ portügieſi iſchen Be⸗ 
fitzungen. „Von dem Hort St: Karl, ſagt dieſer bes 


ruͤhmte Reiiende, in einem feiner Briefe vom 23ſten Au . 
nguſt 1800 an ben Gouverneur zu Caratas, ſchifften 
air auf dem. Safiquiari, einem fehr ftarken Arme 


bes Drinoffo; ber feine Berbindung. mit 


„ben Rio: Negro bewirkt, nad) Guiana zus. .\ 
„ruͤck. Die Gewalt bed Stroms, die ungeheure Menge 


 „Müden und Ameifen und- ber. Mangel an Menichen . 


„machen diefe Fahrt eben ſo beſchwerlich, als gefahrvoll. 


„Wir liefen aus dem Caſiquiari in den Drinokke IJ 


„unter 34 Grad ein, und fuhren ſodann auf dem Helle‘ 
ü Depons Rachrichten. de 
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| 8 Nachrichten von Baracas, 


‚ 
A‘ 


agemnnnten Hufe, bis nady. Gm erald, ber letzten ſpa⸗ 


miſchen Befitzung, zuruͤck.Mehr bedarf es wohl nicht, 


um ‘die Berbindung b der vbedechten Sale nun gweiſel 
* ſeten. 7 

goriſebang ſeines Laufs. — Von der | 
Gegend an, wo er entfpringt, bis zu ben Aturen, bes 
waͤſſert der Orinokko einen fehr fruchtbaren Strich 
Landes, der aber dürchgehends von Wilden bewohnt; 
uͤnd fo, weit von der See entfernt ift, daß noch 


| Jahrhunderte voruͤbergehen werben, bene er ‚gehörig 


xultivirt wird, 
ultipirt 


Oberhalb der Aturen, und zwar bis an die Muͤn⸗ 


| hung. bes Sluffes Meta, firdmt der Drinokko ge 


gen Norden. An letztgenanntem Orte wendet. er ſich 


aber nordoſtwaͤrts, und richtet ſodann feinen Lauf fe 


lange gegen Dften, bis er. ind Meer rau. 


Eos Saltos de Atures nennt man bie Waſferfule, 
wo ſich der Drinofto, nachdem er ben Guaviari 


und Vichada. in fein Flußbett aufgenommen hat, mit 
anbeſchreiblicher Wurh und graͤßlichem Getoͤſe über Fels 
„fen binabflürzt. Kein Fahrzeug, ſo groß oder fein ea 


feyn möge, Bann über diefe Wafferfäle hinwegfchiffen; | 


. mithin bleibt den Reiſenden nichts weiter übrig, ald ihre 


Pirogen and Land zu fchaffen, und- fie bis zu der Stelle, 


wo feine Gefahr mehr ift, auf den Schultern zu "fragen, 
| oder ſie hinter ſich ber zu ſchleppen. 
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mit, den Aba GUNG, welcher. von, Oſten, und mit dem 
Bichao, ber von Weſten koͤmmt. - Diefe beidenFluͤſſe 
ſtroͤmen durch unangebaute Gegenden, und verdienen 
weiter feine Erwaͤhnung. Eben fo verhaͤlt es ſich mit 
dem Chiricua und Metoya, Defto merkwürdiger 


"nr ‚Unterhalb ber Aturen vereinigt fih der Dri wokko 


. iſt der M eta, ‚welcher fich dreißig Meiten unterhalb der 


Aturen, und 125 Meilen von Ganct Thomas mit 
den Orinokko verein. ’ 


Die Ratur ſcheint dieſen Fiuß vor. allen anderen zur 
Beförderung ned Handels zwiſchen dem ganzen oͤſtlichen 
 Kpeile, des Koͤnigreichs Santa-Fé und dem ſpaniſchen 
Guſiana beſtimmt zu. haben. Er entſpringt hundert 
und fuͤnfzig Meilen fübweflmärts von ber Muͤndung 
des Orinokko. Seine Gewaͤſſer erhalten im Koͤnig⸗ 
seiche Santa Fé eindn beträchtlichen VBuwachs durch 
mehrere. gtüffe. Er iſt ſchiffbar bis in die Gegend be 
Macucdı unweit der Ebenen im Gouvernement Sant: 
Zagı ve las Atalayas, vierzig Meilen von der 
Hauptſtadt des Reichs. Seine Ufer find theils unwirth⸗ 
har, theils von ben Guabinos, einem indienifchee 


J Bolksſtamm, bewohnt, der jede Art von Arbeit haßt, 


und Has geſellige Lehen verabſceut. Diefe Indianer 
Find’ wild, ohne grauſam zu‘ ſeyn. Eben fo unfähig, 


gen fie zu vertheidigen ) behaupten fi fie ihre unabhangig⸗ 


‚acht der mönbefien. Gefahr aus. 
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| ihre Nebenmenſchen feindſelig zu behandeln, als fi ges 


' * bloß dadurch, daß ſie vor ihnen fliehen. Der Aue 
Jaͤnder ſetzt ſich daher auf einer Reiſe durch ihr Far 
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Fuͤnf und fiebenzig Meilen oberhalb der Stelle, wo 


fidy der Meta in den Orinokko ergießt, vereint er 
Rch mit’ dem Ca f f anare, und fließt fodann ganz ruhig 


und fl in den’ eben gehannten-Fluß, anjtatt daß ale | 


andern state ſich gewaltſam bineinſtürzen. 


dd 


Der Meta ſowohl als der Caffangare, kön 
sen ‚zu allen Jahreszeiten in Schaluppen beſchifft 


werden. Im Sommer, das heißt zur Zeit der Dürre, 


l 


wehet bier befländig- ein fehr Fühler Wind; im Winter 
aber laͤßt ſich Fein Lüftchen fpüren, und die Strömuns 


zen find ſtark. Alddann feuert man am Ufer bin, zwar _ 
Taugfam, :aber eben fo gefahrlos, wie mit dem guͤnſtig⸗ 
ſten Winde. In beiden Fluͤſſen find Untiefen, fo daß 


die Schaluppen oftmals auf den Grund gerathen; fie 


. sommen aber bald und ohne fonderliche Anfirengung 


wieder los, Da dad Flußbetet durchgehend aus Sand 
vet j 
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Dreißig Meilen weiter abwärte fliegt der Siras 


auco von Weſten her mit dem Drinokkd zufammen, . 


nachdem er einen -funfzig Meilen langen Landſtrich be⸗ 


waͤfſert hat, den Niemand anbaͤuet. Noch funfzehn 


Meilen weiter hin wird der Drinoffo durch die 


* u ur e vergrößert 


N 


| "Bieter giuß entfpringt in« ben Bebirgen unweit 
BSankt Chriſtoph, einem vom Koͤnigreiche Santa 


8: abhängigem Stuͤck Landes. Sein Lauf beträgt dirk 


dert und fiebenzig Meilen, . Fnfänglig Keömt er vienig 





. 


- 


x Abſchnitt. a1 ' 


A 
. Meilen weit von Nordweſten gegen Suͤdoſten, dann 
von Weſten gegen Oſten, und endlich wogt er fo lange 
gegen Süden, bis er in den Orinokko faͤllt. Cr 


ſelbſt, an und für ſich betrachtet, kann auf eine Strecke 


von ſechzig Meilen beſchifft werden, und nimmi ah 
hberdied.eine Menge fchiffbarer-Flüffe auf, die yon deſto 


J ausgebreiteterem Nutzen ſind, da auf denſelben die 


> thum und Nahrung verdanken. Zu jenen Fluͤſſen gehoͤrt 


. zia, ber, Portugieſenfluß, Guanare, Tucu, 
pido, Bocono, Madparro, dieYuca, ber Sans 
to ⸗Domingo, Paguey, Tisnados und andere. 
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Waarenprodukte verſendet werden, die ihnen Wachs⸗ 


ber Tinaco, der San-Carlos„ Cojeda, Agoa⸗ 
blanca, Atarigda, Are, Yarno, Hospina, Mas 


Sie alle fließen nach und nach auf den unermeßlichen 


Ebenen in. bey, Provinz Venezuela zuſammen. Un— 
terhalb San-Jayme find fie faſt alle mit einander 


vereinigt, und bilden eine ſehr anſehnliche Waſſermaſſe, 


welche 12 Meilen, weiter abwaͤrts, 20 Meilen nord⸗ 


waͤrts vom Orinokko, mit der Apure zuſammen⸗ 
ſtroͤmt. Da dieſer Fluß eine ſolche Menge Waſſer 
nicht in ſeinem Bette zu faſſen vermag, jo zertheilt ſich 
dieſelbe in verſchiedene Arme und ergießt ſich durch mehe 
rere Ausfluͤſſe in den Orinotko. Demungeachtet bils 
det bie Apure'nocd immer einen Yehr majeſtaͤtiſchen 


Strom, der mit dem Orinokko zu wetteifern ſcheint, 


und ſich mit fuͤrchterlichem Toſen in denſelben binaba 
ſtuͤrzt. Wirklich iſt die dadurch verurſachte Bewegung 


" fo heftig, daß ſie fi) bis in die Mitte des gedachten - 
Stromes erfiredt, und ſolche Wellenſchlaͤge, Strudel - 
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Noto norbwärts an der Provinz Benezuela, und 
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‚und Wirbel verurſacht, daß die eich in Hi J 5 
Seſahr gerathen. Zr N 


v 


-. Von ben Dündung der Kpure. ſtedmt der O ri⸗ 
edann dis an bad Meer an Cumana, vorkber. 


An ven Ufern. ber Ypure und der übrigen Fluͤffe, 
Be ſich in dieſelbe ergießen, giebt es zahlreiche Heerden 
ofen, Dferve, befonderd aber Maulefel, die zum 
Berkauf nach Guia na: verſender werden, und unter 
Weges deſto beſſer verpflegt werden tönen, da fie am Ä 
Drinokfo uͤberall einerlei Weide antreffen. ueber⸗ | 
haupt verfenden faft ale Einwohner der Provinz Bas 
rinas, ſo wie der ganze fholiche Theil⸗ von Bene 
zurla, ihren Buder, ihre Baumwolle und ihren In 
digo nah Ghiara,' Statt fie auf Maulithieret bei⸗ | 
nahe. hundert Meilen weit durch uhnegfaihe und oft 
aberſchwemmte Gegenden nach Cart cas oder Port o⸗ 
Ent erib mnd doriuen zu laffen: | 


Fu . u | 


gr dem Or indokko bis nach Sankt Thomas, be⸗ 


trägt achtzig Meiten. Die einzigen betraͤchtlichen Fiſſe, 


welche ſich Auf dieſer ganzen Streckt vön Süden her in 
den Drin okko ergießen, find: bir Canra und den 
Caucapand. Richtig iſt ed zwar gllerdings, daß fi 
von ſeinem Urfprunge an faſt alle ander Flueſfe mit Ihe 
vereinens dies gzeſchieht aber nur an feinem linken Ufer. 
Außer ver Upure nimmt er nu moi tere Ströme 


Sie Eutfernung vom Zuſammenfluſſe der Apure | 
| 
| 
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a 4 
in fein Zlußbettiauf, die den Einwobnern von Guiang 


| ‚in ber Folge einen ſehr, anögebreiteten Handel, nach Den 


segen Norden Hiegenden Ebenen. serfpraßen.. 0.0 


3. en | 
Die Shfffabtt-nuf ‚dem oben. ‚Zheile des Drei 
nokko üfl.meder:fe.leict, noch ſe füber, als mar et 
nach Verhaͤltniß ſeiner Groͤße permuthen follte, ‚Geis 
Fuißbette wird bald rechts, bald links durch eine Menge 
kieiner. Infalnvenengt; ud iſt es vol Klippen, Die 


deſto gefährlicher ſind, da tie Edifjölgute oftmals v. . 


beftigen Mindfhfen aberfallen memden. sa 


.:5) Seine. Münpuuger en. — Sina Meilen * 
vi. Meere 'bildet der Orinofto ‚wie ber Nil, zine 


Urt. Faͤcher, der.Bit, einer Menge. Meiner Inſeln beſaͤef 


iſt, die ihn in mehrere Arme:und Kanäle thetlen, ſo vaß 
er ih muͤhfam zwiſchen deufelben hindurch winden mich 
bißs;er ſith endlich durch unzaͤblige· Mindungen die sie 


. nen Umfang von mehr: ald ſechzig Meilen; einnehmen, inß 


Meer ftärgt. Ungeachtet man üuͤber fünfzig, dergleichen _ 
Mündungen zaͤhlt, fo Eönnen doch nur fieben.derfek 


ben, und noch vo von nicht gar großen Fahrgen⸗ 
.. gen, befgifft werden. Ein Schiffer, Her merwegen. ge . 


nug wäre, in eine jener Mündungen einzulaufen., bie 
nicht beſchifft werben koͤnnen, märbe ſich zuverlaͤſſig in 
ginem jener großen: Kandle, welche bie ‚fogenammten 
Soaraumos biden, verirren, „und: entweder verhum⸗ 


gern, oder vonidemmaikden Bewahnern der eben gewann 
den Infeln gefreffen warden. Selbſt, dieſe Wilden, ums 
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ae hlaß an Fiſchlange Jebtn nd ſich vbeſtanbis 


' 


kleinen Fahrzeugen beſchifft worden, aber :micht leicht 
wagt! es ein Schiiffer hier rinzulaufen, wofern er nit 
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Drinotto bis nad St Tpomas. — Dieſe Eir 


* — Nachriquen von Caracas. Be 
J Dm Hi Aucfiuß wied wenig befuchtz Vene 


. aur mit Muͤhe zu deſchiffen/ und, an feinen Afern 


wohnen die Mariuſas, welche. welt mehr zu fuͤrchten 
find, als die Goa raunos. Bon ihnen hat diefer: Ka⸗ 
nal leine Benennung erhalten. Er iſt zwoͤlf Meilen ge⸗ 
gen Süden hin. vom Mac ar eo entfeint. Zwiſchen 
dem. Mariu fas ‚and dem ſechſten Kanale, ‚giebt es 
mehrere. Ausgaͤnge, vermittelſt welcher man zur Zeit der 
Elyt. oder ueberſchwemmung ins Meer ſciffen kann. 


ut Der ſechſte Ausfluß iſt ahihehn Meilen ſudwaͤrts 
vom Mariuſas entfernt, und eigentlich bloß ein 


Arm des eben genannten, der aus dem großen Fluß⸗ 


belte Bas Drinitts hervorfttoͤmt. Ar Ban zwar von 


das Blußpett aus vielſaͤhriger Grfahting: want. 
ost toͤmmt man acht Meilen weiter ſudwarts 


an In die große Mündung bes Drinofko, welche, nad) der - 


Hier angenommenen Ordnung, den fiebenten Ausfluß 
bildet. Sie „führt ben, Namen Bouche des Vaisseaux 
Schiffskanah, weil er der einzige iſt, welcher Schiffe 


J von 2 bis 300 Tonnen zu tragen veiinag. "Diefe Müůn. | 


dung ift ſechs Meilen breit, aber von ungleicher Tiefe. 
Saft alle Schiffe, bie wegen . Hanbelsgefpäften. a 
Guiane ſegeln ‚oder von dort abgeben, bedienen f y 


biefeg Kanals. ee nn 
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: 6) Shitfähnt Bo hei Sramndunx "ve 
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x. Kopie, ee re 8 


nhrt iu ben DOrinptto wird vonder erndſpite 8 as. 


rima gebildet: weiche ſuͤdſuͤdoͤſtlich unter 8.45’ 


N. Br. liegt, und vdn ber Anfel Enngrejos auf:der 


Nordweſtſeite jene Spike. Diefe beiden Spitzen :Aırbi 


beinabe ſechs Meilen don einander entfernt, der eigent⸗ 
lche Kanal aber, in fofern, derfelbe befchifft werden 
kann, iſt kaum drei Meilen breit. Oberhalb der Sands J 


bank, welche fich ein wenig weiter als die Landſpitze 
B'arima jn die See erſtreckt, iſt das Woſſer zur Belt) 


der e Ebbe nur ſicdenzehn Buß fe DE re So 


- tl 


Sobald man über bie Sandbank hinaus iſt, hat man 
auf der Seite von Cangrejos 4 bis 5. Faden tief 
Maffer, auf der Gefte von Bar ima Yingegenibeträgt 
bie Tieſe deſſelben kaum anderthalb gaden 12.0 
Bu | a nen 
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Eine Meile von. Barim a. kommt man anche 
Fluß eben. diefes, Namens, welcher in den Drinskig 


fänt. Alsdann läuft man in einen ſchmalen Kanal ‚ein, | 


der anderthalh Faden tief iſt zund ſich gegen Noxdoften - 
seht. Auf eben, diefem füdlichen Afer des Dri noffe, 
zwei Meilen über den Fluß, Ba ri,ma hisaud.erblidk 
‚men die Mündung bed Amarıı 09, ber einen großen 


J Theil des am weiteſten gegen Oſten liegenden Su bang 
durchſtroͤmt, welcher zum Miffionshenrk der Eataloniz 2. 


fen Kapuziner gehoͤrt. Auf dieſem Fluſſe kann .man 
in Schaluppen phne ſon derliche Muͤhe zehn bis fünfzehn 
Meilen weit Ionbeinwärts ſchiffen. Er ergießt Fe, 
waͤrts ber Infel und Landlpitze Cangrejos. 
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liegen laͤgt. Seine Mundung iſt ſchmal, ber tief.- ‚ei 


feuern, umd ſie linker Hand liegen laſſen. 





bat 16 bis 18 Fuß Waſſer. Der Mündüng gegenüber 
ik ‚eine Sandbank, die den Stamaca.fo durchſchnei⸗ 
der. daß⸗ nur eine aͤußerſt enge Durchfahrt uͤbrig bleibt, 
die, beſonders zur Zeit ber Ebbe, nicht ohne Gefahr. zu 
. .affiren iſt. Sechs Meilen von ſeiner Mundung theilt 
fi. der Jtamaca in zwei Arme, Der eine’richtet 
‘feinen’ Lauf. gegen Weſten und windet "fi durch die 
Thaͤler, welche bas dafige Gebirge bildet. Der andere 
ergießt fi dur bie Viehtriften, unweit des. Mile 
fionsbezirks Palomar. Bis in die Gegend, wo 
beide fi) theilen, kann biefer Fluß von Goeletten und 
andern 1 folgen Sahrzeugen beſchift werden. — | 
Dom Itamata bis an die Veſtpite Der: Inſein 
‚eben: dieſes Namens; d.h. bis an das Ende dieſes ſius— 


armes, ſi nd nur ku dritthalb Meilen. 


Unterſuchen wir nun au dem andern Sugar, 
Bacoopana genannt. : Zu dem Ende wollen wir wies 
ber bis zu’ der Stelle, wo beide. Arme. fich wieder 
mit einander vereinigen, den Orinokko hinan fahren, 
"auf der Rüdfahrt: aber um die Inſel Juncos heruß | 


t 
8 


Von der nfluchen Spitze der Inſel Juneto 8 zieht 


| ſich eine Untisfe. gegen Norden, - und laͤßt den Schif⸗ 


fern nur ein aͤußerſt ſchmales, aber tiefes Fahrwaſſet 


übrig. Um hier durchzukommen, mi en: fie dicht an | 


der Rordleite hinfahren. 
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' x Kofknise. 1 
ZInnerhalb der oͤſtlichen kanbſeide ber Inſel Tun 
u 608. läg:.chamal6 die Inſel Pericos, welche vor 
uicht gar danger Zeit untergegangen. iſt. Sie bildete 
gwei Kandle. Der gegen. Süden twer, beinahe. ganz 
mit Sand. angefkltz der gegen „Mosben, “obgleich 
fhmaf .:geflattste.ben Schiffen nar eine mißliche Dirccbs 
. fehrt. Entweder fapeiterten fie, oder blieben auf 
Rem: Grumdt figen: :-. Diefe: Heine. fandige . Infel‘ war 
Ei dann nad. ſchtbar, man die Flat eintrat, ‚und 
‚Mr Drinatko; ſtart anwuchs. Sie iſt verſchwunden, 
ohne baß man ihren Untergaug einem Erdbeben, „oder 
einer ungeröpnligen ueberſchwemmung zuſchreiben 
- Hbuntes u c. .: w.. . 
J uei. 1 Bier. Weiten oberbalb- der‘ gufel. Pericos tip . 
N men die Sich ine⸗JInſ el U⸗le des Cochope),' welche 
man rechter Hand liegen (ft... ba. ſich dieſelbe gegen 
Norden neigt. Der ſchiffbare "Kanal bleibt ſuͤdwaͤrts. 


— 


Vwiſchen · jener Infel und dem Lande. iſt jedoch ein ſchma⸗ 


er Kanal, ben. Sleinere Beben beſchifen Fönnen,, 
el, Eine Meile wehwirs von der Schmweine-Infer 
bi, mom: Mörblichen Ufer des Orinokko den 
RDLENgeRawal,.. von deſſen Mündung. fi eine Une’ 
tiefe bis mitten in den Kanal Bacnopana erſtreckt. 
An ſeiner Einfahrt ſieht dieſer Kanal zwar einem maͤch⸗ 
etigen Strome aͤhnlich; aber ‚ein. wenig weiter gegen 


Morden hin , ‚hat er eine Meuge'fo Ihmaler und zugleih x 


| sex feichter. Stellen, daß. foggr. fün kleine Fahrzeuge nyr 
' seine einzige Ourchfahrt uͤbrig dleibt. Dieſer Kanal führt 
Doepon's Rahrigten 5Ee 
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‚eben biefen Namen fähret, fo vollfiändig;. nie die des 
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den Namen eines Tranzöfiihen Schifföfapitänd- (Lau- 
rent), weicher] fich in benfelben hinein’ wagte, ohne ih 


zenugſam zu kennen. Die Folge davon war, daß er 


In: der’ peinlichſten Verlegenheit zwiſchen dieſen mannich⸗ 


J faltigen Flußarmen berumtrieb, bis er endlich das Glüd 
arte, wieber in ben Barvopanazu gelangen. 


" An ber Einfahrt bes korenz⸗Aanats liegt ein 


kleines Inſelchen, Dad eben dieſen Ramen führt. Don. 
da 'erſtreckt ſich eine Untiefe dis an die Mündung von: 
Masen bfe den Stamaca durchſchneidet. 


Die Infel m o uitos am ſüdlichen ufer verdient | 
nur in fofern Erwähnung, „als von ihrer oͤſtlichen und 
wefnich en Spitze zwei Untiefen vorſpriagen, bie über 
eine, Meile lang find... Das Fahrwuſſer in der Mitte | 


38 Stroms ifreine derbe Meike breit. 


’ Won! der Mimbung- des Canals Aba. tu yo seht Ä 


_ eine-Untiefe bis an die Juſel Paldmas. Auf ber noͤrd. 


lichen Kuͤſte und derſelben gegenuͤber ſind zwei Kanaͤle, | 
welche fi im bie See ergießen. Eine! andere Untiefe 
nimmt. ihren Anfang bei der Infel: Paso was, und en 


Aeedt fi bis an bie weiße Epiee d ver Ita: mac, 
In ſeln. | .r u 
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Jetzt duͤrſen wir · nur noch ber Infel 8 ae o o pana 
erwaͤhnen, dann iſt die Beſchreibung des Kanals, der 


W 


Itamaca. An der Mündung bes Kanals bei der 
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Inſel Faco opan.a if der. Anfang einer Untiefe, weis 
che fich zwei Meilen gegen Weſten zieht, und an meh— 


aeren Stellen die Haͤlfte des Fluſſeß einnimmt. Zwi⸗ 


ſchen dirſer und noch einer anbdern-Untiefe, welche von 


ber Juſel Palomas ausgeht, iſt das Fahrwaſſer, von 


welchem ſich die Schiffe, wenn ſie nicht ſtranden ſollen, 


weder sur Regtren, noc Linken entfernen dürfen. 


. gast iR. der. Drinotio,. oder viehmehr derjenige: 
Keil. dioſeß Flufſes, welcher ſich durch den Schiffs 


anal ins Mem ergießt, gegen, Weſten hin nur noch 


acht Meilen breit. Juf dieſer Strecke erblickt man: am 
lüdlichen fer den Abfluß eines‘ Sees, der nicht weit 
on. gedachten Fluffe abliegt, und fi) bis an den Berg 


Wiocoe erſtveckt. Zaſt zur nämlichen Beit bemer!t man 
. sten auf dem Orinokko, und zwar von defich füds ' 


A 


lichem Theile, Die Anhoͤhen bei Meri. - - 
» o _ 


: Run kommen wir an eine Kette Heimer Inſeln, bie 
den. Kanal Pi acoa und'den Drinoffo von‘ einander 
abſondern, und ſich zwoͤlf Meilen weit von Oſten gegen 


Mücken ziehen, Nordwaͤrts erblidt mon ſodann die ws 


‚Mündung des Heinen Parapoan, wo eine Unnefe 
fh anfängt, bie den Sciffern bis zur Mimdung des 
großen Paragoan Gefahr. drohet. Diefe beiden Ka⸗ 
vaͤle vereinigen fi ſich, ehe ſie ins Meer ſtrbmen. | | 


. Oberhalb, dem großen Yaragoan ſondert PA dee | 

Kanal ab; weicher unter ber Benennung Mündung von 

Denernales bekannt if, und feinen kauf gegen die 
‚€ e 2 


Snuſel firömt. Er koͤmmt eine Meile oberhalb-der-Lants 


N 


Su 
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Inſel Trinidad richtet. Gr bildet noch andere. Kar 
naͤle, durch welche der Orinokko gegen:bie gedachte 


ſpitze Na'g aus: dem Drinokfo-gervor. - Auch hier 


iſt eine Untiefe, bis in bie: Mitte des gedachten 


vo EL} 
v un. uorer 


Sum“ iR man. anderthalb Meilen ſtromaufwaͤrts 


"gefahren , ſo befindet: man ſich zwiſchen ben rothen Erd⸗ 


faͤllen. Jetzt erblickt man ‚zum etſten Mal Lerraigiee 
me, weiches flromaufwärts gegen Norben'liegty 'zUs 
PBleich auch kaͤndereien, die gegen ueberſchwemmungen . 


"gefichert find. Der Böden iſt feſt and fließt roth aus. 


"Gegenüber befindet ſich eine Untiefe, welde ſich laͤngs 


der füdlichen Küfte, ungefähr eine halbe Meile von Dfien 


gegen Weſten, erſttegt. Die‘ Schiffe, welche Hier vor 


\ beifahren, müffen das eine oder das andere Ufer zu ges 
winnen fuchen. Beſſer ift die Fahrt am nördlichen Ur, 


als am füblihen, weil es hier an Waſſer fehlt. : Zwi⸗ 


ſchen dieſen Erdfaͤllen iſt ein Außerft‘ ſchmaler Kanal, 


Buaritica genannt, auf welchem man. zur Zeit 
ber Flut, oder wenn: ber Strom: ſtark angeſchwollen 


iſt, nach einem benachbarten See fahren Fann. "Alk 


Geſtade diefes Sees ſtehen Bananenbaͤume, und einige 


-andere_ Gattungen’ Obſibaͤume, die : ehedem von” dan 


Bien bier angepflanzt und ſorgfaltig serfugk. wurden. 


Eine Meile weiter hin aufwärts, ebenfeite am 


noͤrdlichen Ufer, entdedt man die Mündung des Kanals 


Goaroapo. Im Sommer ift bier das Waſſer fo 


/ 
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| kin: daß es nicht einmal Schaluppen trägt, Gleich⸗ 
wohl ward dieſer naͤmliche Kanal noch, vor wenig Jah⸗ 
‚von von Soeletten und andern Fahrzeugen befchifft, bie 
heimlicher Weife Dchfen, Maulefel und andere Pros 
dukte der Provinzen Eumana und Benezuelg aus 
| bem Lande fchafften, und dagegen allerlei Kontreband: 
waaren einfuͤhrten. Sobald die Schiffsleute uͤber die 
eununs hinaus find, finden fle überall tiefes BWafler 
Auch große Fahrzeuge können auf dieſem Kanale ihre 
* ungthindert fortfegen, muͤſſen aber entweder die 
Ruder gebrauchen, ober ſich am Schlepptau fortziehen 
laſſen; denn die Hoͤhe bes angraͤnzenden Gebirges ver⸗ 
hindert fie, mit. dem Winde zu fegen. Zwei WMeilen 
über ben Goaroapo hinaus, gelangt man an die Ins — 
ſel Araya, weiche" fich an der woͤrdlichen Kuͤſte biezieht 
"any nicht gar groß iſt. nt 


“ An der [üblichen Küfte abliat man i die Wafferfänk 
| ‘am, Piacoa. Hier wäljt fü & der Strom, gegen die 
Mitte bin, über brei bis vier Felſenhaͤnke; auf der 
Wordſeite iſt jedoch Waſſer genug, um ſogar großen 
Fahrzeugen die Durch fahrt zu geſtatten. Auf dieſem 
naͤmlichen Ufer war ehedem der Miſſionsbezirk von Pi⸗ 
coa, ‘der kataloniſchen Kapuziner. Man findet hier 

treffliche Viehweiden ,. einen überaus fruchtbaren Dos 

den, geſundes Waffer, regelmäßig eintretende Win⸗ 
be, . kurz Alles, was ein aderballenbes Volt wuͤn⸗ 
| Bi map. | . N 
Sobald mon die drei. einen gufein Areiba ans, 
—** if, erhidt ı man na ‚Pie, Sul Jana 


In 
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na, Die am nördfühen Geftade des ‚mehrerwähnten 
Fiuffes liegt und eine halbe Meite lang iſt. Auf feiner 


füdlichen Seite IR diefer Fluß ſchiffbar, auf der noͤrd⸗ 
lichen aber fetzen fich den Sommer hindurch Sandbaͤnke 


feſt, die nur eine ſchmale Durchfaͤhrt übrig lafien: Im 
Winter hingegen ift dieſer Kanal für Goeletten und au⸗ 


dere kleine Fahrzeuge ſchiffbar. Eine "Meile weiter aufs 


waͤrts von. der Weſtſpitze der Inſel Iguana, befindet 
man ſich dem Beinen Vorgebirge Naparima gegen⸗ 
. ber. Dies iſt weiter nichts, als ein hoher Felfen, von 
geringem Umfange. Dieſe ganze Küfte, bis an, die 


- Infeln Iguana und Araya, if überall vol Sands 


baͤnke. | 
Der Limonien »Karial, ad der füblichen Kuͤſte, vers 
-dienet nur in fofeen Erwähnung, ats fi an der Müns 
dung befjelben die Zrümmern eines Heinen Forts vor 
finden, das eben diefen Nomen führte. Won da erblickt 
man die Inſel Vinee nte, an deren Oftipige eine Una 
| tiefe vorfpringt, welche ſich bis unterhalb des gedach⸗ 
| ten Forts erſtredt. Bei hohem Waſſer wird die Schiff⸗ 
fabit nid im mindeflen baburch gehindert, 0, 


Jetzt befinden wir und an der. Stelle, wo ehebem 
bie Haupiftadt Guiana' 8 ſtand, ehe ſie nach An⸗ 
goſtura verſetzt wurde. Wir haben bis dahin fuͤnf⸗ 

zig Meilen zuruͤkgelegt, and bis nah Sankt Tho⸗ 

mas ſind nur noch vierzig. "Obgleid die Spanier die 

Hauptſtadt verlegten, fo ließen fie hier dennoch die Forts 

> Reben, welche fie zur Vertheidigung des Saubes-für 
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wötbigieracteten. Sie liegen am Buße einer Heinen 


Arnhoͤhe. Das eint- heißt Sanct⸗ Zrarz, dad andere 


“ 


= 


J— 


El Padaſtro. Seitwaͤrs find zwei kleine Seen, von 
welchen der. eine.Zeib.o und ber onbere. Baratillo 
genannt wird. Eire halbe. Meile unterhalb Sanct⸗ 
Franz koͤmmt mau an ben kleinen Fluß Uſup a m 


weolcher in einem Bee faͤllt. An:den Ufern, des Havent 


wo ein Dilitärpoften angefteit if, ‚giebt 88 eine Menge 
Klippen, die mar den. Sommer hindurch lichthor, is | 
Winter aber! vom Waſſer bededt find. 


Dan} 
- a . 


Ungefähr eine Balbe Meile oberhatb der Ställe, wi 
fonſt die Hauptſtadt ſtand, und zwar mitten im Ströme, 
jedoch ein wenig mehr ‚füdwärts als norbwärtg, ſteht der 
große Selfen- Moto cotö, welcher ebenfalls nur wäh 
“ rend der Sommerzeit wahrgenommen wird, und im 
Winter unter- Waſſer ſteht. Nicht weit davon liegt die 
Inſel Mieres, in ber Mitte des Sluffee: ‚An der ſuͤb⸗ 
lichen Kuͤſte erblickt man eine Anhöhe gleiches Namens, 


und weitet hinab die Anhöhe Hache. Dieſe Inſel bil 


det auf jeder Seite einen Kanal; der gegen Norden iſt 
jedoch der breiteſtẽ und beſte. Due Meilch weiter hin 
‚auf ſieht man an ber ſuͤdlichen Kuͤſte die Landſpitze Ar a⸗ 
maya, die eigentlich bloß. ‚ein börfpringenber‘ gelfen | 
ift, an weichem ſich, fo oft der Strom anſchwillt/ die | 
ae brechen. Diefer, Spitze gegenüber nehmen die 
. drei kleinen Inſeln San—⸗ Miguel ihren Anfang: Sie 
Amp weiter nichts‘ als drei Felſen, die den Sominer u 
üvndurch hie und da mit’ Sand bebeät fi. Sinn ber 
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sStrom anfhrollit, ſo ſtrhen ſie faſt gem akter —R 
fo: baß man nur bie: Spigen davon gewnaht wird. 


1: , “ se 


an Kuf ber andern Seite, namlich am nechten Üfer des 


Fuiſſes, dem Dorfe San⸗Miguel gegenüber, em 
Bidt. man die beiden Infeln Chacaranday, bie ihre 


Benennung ven ben WBaldungen erhalten haben, wos. 
ft. Fe bedeckt find. : Ein fchmalsr Kanal, sder viel⸗ 


mehr'rine Untiefe, ſondert ie bon einander, ab. 


> 


Werfen wir ı nun einen Slick auf die e Infel Sararı | 


‘dB, weithe mitten im Strome iedoch näher an deſſen 
rechtem als linkem Ufer, und ber Mündung bed Ca; 


— — — —— — — — — — — — — — — — 
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roni gegenüber liegt. Dieſe Inſel iſt drei Meilen 
lang und dreihundert ſieben und achtzig Schritte breik 
Sie if bloß auf Ihrem weſtlichen Theile der uUeberſchwem J 
mung ausgeſetzt. Man hat ſich zwaꝛ vorgenommen, Ä 
Suf dem oͤſtlichen Theile dieſer Inſel einen Militaͤrpoſten 


zu errichten, der von einem Fort, das zur Vertheidi⸗ 
gung der Inſel dienet, unterftügt werben fol; es 


ſcheint aber nicht, als wenn dies Projekt. das bereits | 
ziemlich verjährt if, je zur Ausführung | kommen werde 


aD Seine Bereinigung mit dem Saroni. 
— Der Fluß Caroni faͤllt der Zuſel Zaxardo ge⸗ 
genuͤber in den Orinokko. Er richtet ſeinen Lauf von 
Suͤden nach Norden. .. Sein Urſprung iſt wenigſtens 
hundert Meilen von. ſeiner Mündung entfernt. Geis 
Waſſer fließt. über ſchwarzen Sand, welcher ſehr 
klar, folglich gut als Streuſand zu gebrauchen if, 
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| und’ fiebt daher ſchwarz ‚aus; uͤbrigens 1 es hel 
and gut: von Geſchmack. Der merkliche Abhang dieſes 
. Bluffes, und die Klippen, womit fein Mekte beſaͤet if} 
machen feinen Lauf; eben’fo reißend,, als raufhend; ber 
i fonders aber eine franz Meile oberhalb. feines kintritte 
in den Drinof?o, macht derſelbe ein fuͤrchterliche⸗ | 
Getoͤhe, bad wan in. großer Zerne bört, indem er bier 
auf Zelfen ſtoͤßt, die ſein Bette verftopfen, und die ihn, 
da er fie mit al’ feiner But nicht aus ſeinem Wege MM. 
- räumen vermag, zwingen, ſich über fie herabzuflürgen. ' 
Durch Diefen iderſtaud noch wuͤtender gemacht, rollt 
er mit einem Ungeſtuͤme in ben Orinok ko hinein, der 
ſich eher fuͤhlen, als beſchreiben laͤßt. Durch die Staͤr⸗ 
te, welche dieſer, Fluß von ſeinem reißenden Stroe 
und vermehrter Waſſermenge von dem Waſſerfelle an ery 
haͤie, hräugt ex das Gewaͤſſer des Orinokko zurück . 
und vermiſcht ſich mit. demſelden nicht eher, als eine 
:halbe Stunde unterhalb. feines: Eintritts. ‚Diele Ep 


x 


ſcheinung ift um fo leichter zu bernerken, da das delle Bafe I 


fer, des Earogi: fi mitten im: Strome von ben immer 


aruben Benin bed. Drinot ko nlerſceidet. il 
= an —8B 8* 


Beitere: Sant auf dem Drinolto.. + 
Am linfen Ufer, und eine Stunde oberhalb‘ der Inſel 
igenardo. tiegt bie Infel El Torno, die nur durch 


seinen: Heinen Kanal von. dem Sande getvennt iſt; ihte 
Weſiſpitze iſt felfig und hat eine Untieſe, die 5 franz | 
Meilen weit: binanfwärts -geht. — Das Erſte, was 


von hieraus die Blide des Schiffers auf fich ziehen muß, 


ik die ſogenaune ‚Sarbinalsfpige, melde fh anf 
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fahren. anögefee ann aber das. Wo ſſer angelanfen: 
u. iſt, dann finden alle diefe ‚Schwierigkeiten nicht Statt, 
“ Ebendaffetbe gilt auch ‚von‘ einem andern: Kanale, den 
die Jaſel Mamo. an der Weſpibe von Beide bildet. | 


V 


Nachdem man über dieſe aͤrgerlichen Stellen hinaus 


gekommen iſt, ſindet man nichts mehr als Felſen an den 

Süßen und in dem Fluſſe. Die Spitzen Currucay 
anf dem ſuͤdlichen Ufer, :3 franz. Meilen oberhalb des 
St. Annen=Havend find bloße Seifen, welche vor⸗ 
ſpringende Winkel bilden. Mitten im Fluſſe, und dieſen 
Spitzen beinahe gegenuͤber, erbligt man einen großen 
Bellen, den Rofentranzflein- genannt, zwiſchen | 
weichem und bem Lande im Winter ‚mehrere. übers 


- Awenmte Zelfen find, Norbwärts von dem Rofen 


kranzſteine iſt ein Kanal, der aber wegen der unter 


Bafler. fiehenden Klippen, bie fi bis an das Ufer bins 
Sehen, jehr enge iſt. Im Sommer. Finnen: bie Fahr⸗ 
zeuge nicht hindurch ſchiffen, ohne ſich der Gefahr autzui 





ſetzen, an dieſen Klippen zu ſcheitern. Im Winter iſt | 


bie Strömung fo reißend, daß man, wein ungluͤcklicher 
Weiſe eine Windftille eintritt, in Gefahr iſt, an dem: 


| "N Rofentranzfteine Schiffbruch zu: leiden, wie dies 
ſchon einige. Male geſchehen iR. a — — 


ne” 


‚Eine Stunde oberhaun des Bofenkr anzſteineß 
bietet nun das nördlüche-Ufer dem Auge den Anblick ei 
ner Felſenſpitze dar. In einiger «Entfernung von de 
koͤmmt man zu drei Riffen, eines nahe bei dem anderm 


die: bis ·auf ein Drittel ſeiner Breite/ nuͤrdlich und ſuͤdlich 


a 


' 
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‚ai der: Sftfeite. der: Snſel Panapans, in den Wu - 


- binein gehen. -Eines von _biefen Felſenriffen Iduft „beis 
nahe norbwärtd und füdwärts an der Weſtſpitze, bis in 


bie Mitte des Stuffes binz zw beiden Seiten find verbor⸗ = 


. bene lippen, . . | m 


’ 


- . ! 


Die Auer Yarapanı tigt ‚eine Saumde Werhan . 


der Kaninchenſpitze, gegen dem ſuͤblichen Ufer hin 
von welchem ‚fie durch einen Kanal von mittlerer Breite 
getrennt. ift, der aber. im Sommer nicht tief genug iſt. 
An der Oſi⸗ und Beffpige iſt eine Untiefe, die ſebr 
wenig Waßfer baf; die an der ‚Weftfpige geht über eine 
Stunde weit hinauf und neigt 1.8 immer. gegen Süben. 
\ Bivifchen dieſet anderthalb Stunden Tangen Infel ind 
dem nodrdlichen Ufer iſt der Sayptftand oder bas Kali. 
waſſe er des Stinoffe etwas enge und wenn — Se 
waſſer alt, nicht ſehr tief vann ‚if auch die Soiohir 
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beſchwerlich; bei hohem Waäſſer Li Ne michtẽ 2 


- befürdten. 


AN N ’ L 


gwei fe. Weiten weitet hineuf ünmt man” in ste 
. Gegend, wo der DOrinokfo" am ſchmalſten. und” enge 


ſten iſt, welche die Spahier Angosturita, nennen; " 


die Süd: und Nordſpitzen, welche dieſt Verengun te 
wirken, . find ‚Selfen, Ein wenig “oberhalb, dert eben 
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. und beinahe ip ber Mitte bes Fluſſes iſt ein „greßer 


"Selfenftein , Lavandera (die Waͤſcherinn) genannt; im 


Sommer iſt er ſichtbar, aber bei dem Anwachſen des 
SZiuſſes wird dr vom Waſſer bedeckt. Zwiſchen dem: 


felben güd..des: ſirdlichenUfer. if; ein. Selfeninfskhen 


| 
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diqht am Lande, welchem Sigemibe J ber Fluf Wr 
wait egieht. 


a, 


. Die Spige Si nen: zuf der Vordfeite beltebt auc 


an aus’ Selfen, die nur bei Niebrigem Waſſer ſicht bar 


find.- So iſt auch die Spitze Nicafio “auf der Suͤd⸗ 
deite-hei heſchaffen, deren Geſtein iedoch nie sang von bem 
. pededt wird. 


en Topinien wir bad San: Ehome, der 
— des ſpaniſchen Guiang, werde | am Zuße 
eines ‚Hligels am ‚teten Ufer bed Flüſſes tiegt. Zu 
| Übier. BVeſchuͤtzung iſt eine kleine deſtung iht gegenüber 
auf pem linken Ufer "des Fluſſes erbaut ‚worden, um 
elge ber mehrere "Häufer feen,: die, obgleich auf 
Demi Unten‘ Flugüfer gelegen, doch ‚eben fo wie die ge: 
Kung. jur vrovin Guiana geboͤren. Man nennt i 
dieſen Ort. deh Rüpbaeıs- Haven bier iſt ber 
| Berbindungswtg wilden Gufana und'ven Provin- 
. zen Venezuela und Cumana. Zwiſchen dem St. 
Raphaels⸗ Heaven. und der Stadt iſt eine Inſel, 
welche ‚bie. Mittel: Infel (del Medio) genannt 
wird ‚ "weil fie e mitten im Fluſſe legt, Es iſt ein Fel⸗ 
fen,“ beffen nördlicher Theil im Sommer nicht vom 
Waſfer bedeckt iſt; außer wann das Waſſer hoch if. 
Das Fahrwaſſer ift awifden der Stadt und dieſer Ins. ' 
ſel; ‚bei niebrigem Waſſer iſt dieſer Kanal 200 Fuß 
tief, und ‚bei‘ hohem Waſſer noch 50 bis 60 tiefer. 


Dieſe Nachrichten mdgen; meines. Erachtend, hin⸗ 
reichen, am den Leſer von den Schwierigkeiten su über: 


! 


1 


— 
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note, — Nichts kann für dam Naturbedbachter reis 
gender fenn, als die Fahrt auf dem Drinolfo; beld 


Gefieders, als wegen ihres melodiſchen Geſangs, var 


der Natur beſonders beguͤnſtigt zu ſeyn ſcheinen. Affen 
"von: dem Geſtchlechte der Saguineh; :.: als Tamarine, 


miſtiti, Suti, Marikinas, ‚Nucen, Diilos, verſch⸗ 
nern und beleben: has. dezauhernde Landfhafts - B 77 
Wwäibe durch ihr Geſchrei, dur ihre Sprunge, duech 


ihre: Gaufeleien, Grimaffen und. Poſſen. Der Wüun⸗e, u 
"Her biefe Waldungen ‚bewohnt, und ſich begnägt, ihren 
Befis: mit den; wilden Thieren zu theilen, fättigt ſich 


von benfelben Früchten, welche ben Voͤgeln und ben 


. vierfüßigen Thieren zur Nahrung dienen, ohne Furcht 


u —* Ebenen, welche die vortrefflichſten Triften daw 


zu empfinden, oder einzuflögen. . Bald ;öffnen unge⸗ 


fſtellen, dem Ange des Beobachters, das vorder vqn 
dichten Wäldern aufgehalten war, eine weite Ausficht 
Aber ‚eine gruͤne Flur, von 20 bis 30 Meilen in der 


J Bxreite, die nur der Horizont begraͤnzt. Alles ſtimmt 


Lier zuſammen, um zur Bewunderung der Ordnung. 
Welsheit und Harmonie der Natur. ‚binzuteigen, und 


Dar Menfch exhebt‘ ſich bei dieſer Betrachtung iber 4 


ſelbſt. 
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' gen, et men vn — Dei mi 
‚verbunden iſt. —W 


9 Sqöne Abi ehslung der uferdes Drie | 
End feine Ufer mit: majefldtifchen Bäumen befeht,. up | 


mit Den ſchoͤnſten Gehölzen bedeckt, die mit Voͤgeln an⸗ 
‚gefickt find, :.mekhe fowohl megen deu‘ GSchoͤaheit ihres 


v 
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Minden. aicht die Inſekten Ser deetſenden martra, 
mißre er nicht immer bei. ſchoͤnem oder“ bei fchlechterse 
"Wetter auf der harten Erde, umringt von wilden 
Thieren Thlafen; - aulıtbe nicht Mangel’ an. Kebens mit⸗ 
teln ihn aufhalten wuͤrden nit ‘Klippen ihm ben Uns 
kergang drohen, oder Winde ihn: nad) ibrer Laune 

beyhandeln, fo white. die Fahrt 'auf dem Drinotts 
“ ine unerihägfliche . Quelle . von. fügen Genüflen für 
den Freund derNatur und den Bewunderer iprer Werke 
810). wi — und beſondere Eigen 
Seiten des Orinokko. —.. ODer Orinokko if 
noch fo wenig bekannt, daß man ihn. in bie. hintere . 
Weihe ber Fluͤſſe verweiſt, da es im Gegentheil noch 
gweifelhaft iſt, ob irgend einer ihm den Vorrang fireis 
tig machen kann. . Sch flüge: meine ‚Meinung auf die 
forgfältigen Bemerkungen, welchte Hen von Du | 
I Bull im 3. 1800 gewacht hat. 2 

E if: bekannt, daß die Geogtaphen. dem Kma a⸗ 

donenfius fe.die Ehre‘ erweiſen ‚ ihn für den ‚größten | 
"Blu auf der‘ Weit zu hatten. Es iſt alſo genug, :.menn | 
der Drinotfv bemfelben biefe Ehre Breitig machen , | 
kann, um feinen, Vorrang vor allen anderen Sitfien zu 
einer hiſtoriſchen Thatſache zu machen. Nun aber ſagt 
Hear von Du mboldt in dem. Briefe, den er im J. 
3800 nad ber Rüdkunftvon ‘feiner Reife zu Rios 
eare an den Beneral / Kapitän von Garacas 
firied: 20. u 
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„Idd Habe die Meſſungen, bie ih im Writoffo, 


. „machte, mit denen, welche der berihmte Gondas 


‘ 


„mine indem Amazonenfluffe gemacht: bat, ver 
„ glichen. Es ergiebt Fich daraus, daß bie Mandang 


, de Amazonenfkuffes viel weiter iſt, als Die deß. 


„Drinoftoz. aber dagegen verdient dieſer bLetztere 
Pr biefelbe Achtung, was das Volumen bes Waſſers bie 
trifft, das er im Innern des feſten Bandes hat; denn 
1 200 fr. Meilen vom Meere. hat'ver Btinofke' eh 
1 Ber von 2500 bis 3000 Toifen, ohne eine me ie 

Die Breite dieſes Fluſſes bei der Hauptadt von 
Buiana betraͤgt 3500 Toiſen; ſeine Tiefe anidemfels 
ben Orte, gemeſſen auf Befehl des Königs im Monat 
Wär; 1734 , zu einer Zeit, wo das Waflet am niedrig⸗ 


fen ſteht, betrug 65 Faden oder Klafter. Er Kin ſich 


nit ſolcher Heftigkeit und Gewalt ind Meer, daß ſein 
Waſſer noch mehr als 30 ft. Meilen welt.von feiner 
"Mündung fig bleibt, und fich noch in einer Entfernung 


\ von mehr ald 40 Meilen durch feine. Farbe von dem. 


o. 


Meerwaſſer unterſcheidet. —. | 


Der Srinofte ‘Hat, wie der Nil und andere 


Fluͤſſe, ein jaͤhrliches pertobifches” Zunehmen. Das 
Steigen des Fluſſes beginnt fehr regelmaͤßig im April, 


Pet, . ‘ n ” u — J -_. Er Ds . \ 
-% : \ a j F 
. - J \ 3 , 
\ ' 
, ‚ \ Dun 
⸗ 


\ 


mb endigt ſich mit dem Auguft; den ganzen Monat 


) 
, 


. September hindurch behält ber Drin okko die. ganze 


Baſſermenge, die er in den: vorhergehenden fünf Mös 


‚haten erhalten bat. Dann ſtellt er einen wahrhaft. bes. 


wundernswurdigen Anbiid dar Bei dieſem Luwachſe 
Depon⸗ Rachrichten. # 


. 
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\ 
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ſchiedenen Arten; mauche derſelben, bie ben enropdk 
ſchen Flußfiſchen aͤhnlich ind, Haben auch !hiefelben Ras | | 


- men von ten Syaniern erhalten; dies hindert aber nicht, 


daß dicke Fiſche von ‚ganz anderen ‚Arten und Barum 


a feyen. | — 


Der Fiſch, den die Syanier Cur binata nennen, | 
iſt nicht groß, der. groͤßte wägt nicht über Pfund; abe 
nicht ſowohl wegen feines guten Geſchmacks, ald Speife, 
und wegen feiner großen Menge, als wegen der zwei 
Steine, die er an der Stelle des Gehirns in Teinem ° 


Kopfe hat; dieſe Steine, die in Geſtalt den Mandel 


Sernen ‚gleichen und wie Perimuster glänzen, werden 
wegen ihrer fpegififchen Kraft als Pulver eingenommen, 


‚bie Harnſtrenge oder Urinverhaltung zu vertreiben, ſo 


ehr setäätt, daß man ſie e mit Golde sufmägf 


Ein anderer Fiſch, den die Spanier wegen ſeiner | 
Sefräßigfeit und Biffigkeit den Karaiben nennen, 
äft weit kleiner, ald der vorgenannte, und doch fällt er 
mit Wut alle Thiere an, die ihm in den Weg kommen; 
beſonders gerne padt er die Füße der Leute an, die zu 


Pferde über einen Arm des Orinokko fegen; glüdlicher ‘ 
Weiſe aber entfpriht feine Stärke feiner Wut nicpt , und | 


man kann fich leicht gegen ihn verwahren, oder auch 
Die Wunden heilen, bie fein Biß verurſacht hat. 


Ä Bemerkenswertber ſind die Amphibien und Saͤuge⸗ 
thiere, die fi in dem Orinokko aufhalten; oder in 
demſelben ihre Nahrung fuhen. Den erſten Bang. 
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sinmt hier der Kaim an ein, eine graße Eidexenath 
aber weſen tlich von dem aͤgyptiſchen Krokodile unter⸗ 
ſcieden indem er groͤßer und plumper if, ale daſſelbe, 


‚de ſelbſt als der Adigator. Er wird. ı5 bid 18. Fuß 


" lang. Die Indianer, die ihn mit Halten und Spießen 


| fangen, effen fein Fleiſch, das weiß, aber unſchmackhaſt 
MR. Seinen Zähnen, feinen Zeugungstheilen, feines 


’ [4 
. 


Garlle, Seinem Fette 0. ſ. w. werden große Heitträfe 
| zugeſchrieben. , 


Der geguan, * * ‘eine andere Eiderenart, der euch 


auf dem Lande labt, aber bei jedem Anſcheine von Ge⸗ 


fahr fi im das Waſfſer rettet, iſt häufig in dem Ori⸗ 


no kko zu finden. Sein Fleiſch, das dem Huͤhnerflei⸗ 


ſche aͤhnlich iſt, und feine nußgroßen Eier werden von 


Indianern und Sponiern mit Luft gegeffen: 


‘ 
. 


ODas vierfüßige. Thier, das pie Karaiben Kapie , 


\ gua, die übrigen Indianer Chiquire und die Spa: 


'nier QOnarbatinajad nennen, bat eine Schnauge- - 


= 


pie ein Schaaf, ein rothes Haar, und ein fo kurzes 


Schwängden, daß man ed kaum fieht; es ſchwimm 
in Haufen mit einander , erhebt ſich von Zeit zu Zeit 
über das Waffer, um Athem zu polen, und nährt fich 
‚von Gras und Kräutern, die am Ufer wachfen; bier läus 


“ zen ihm die-Indianer auf, die fein Fleiſch, das. bei den 


| 


Spaniern für eine Faſtenſpeife gehalten wird, obgleich 


‚Das Thier eben fo gut, und wohl noch beſſer ‚auf dem 


) Isuana, Kiopfeideze, Lacertg iguana: | | D. 6. 


— 


7 


Lapa nennt man in Gufangz und ZerrasBirma 


x . - 
.. j 5 \ . 
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Lande; als im Waſſer it, ſarenementig som 2 
fen *) * — Zu > So - j - \ 


ein Thier, dem: die Indianer den Namen Tamenu 


‚geben, ‚und das von ber Größe, ‚tines: Dachshundes, 


rothhaarig mit weißen Zleden iſt und. wie das Pate, 


grungts **)feia Fleiſch iſt fo zart und ſchmackhaft, wie 


das von Spanferkeln, und wird daher auch zu be 


Lederbiffen gerehnet. Das Thierchen, das gewöhnlich 


‘am Ufer der Flüffe und Seen kebt, ‚und fi von. Gras 


und Kraͤutern naͤhrt, iſt ſo ſchuͤchtern, daß es nahe. 


. | dem mindeften Gerdufche in das Waſfer ſtuͤrzt. ***) 


- 


Eu Schlafratze (Liron) nennt man in. Südamerika | 
ein Thierchen .da8 ber -Beutelrage +) beinahe ganz aͤhn⸗ 


lich ift, ausgenommen, daß es im MWaffer lebt, und 


daher auch Fidin er Waſferhund genannt wird. 


Es iſt ein niedliches Thierchen, regelmaͤßig ſchwarz ˖ und 


weiß geſtreiſt, ſehr ſchͤn und von feinem Haare; ber 


“ Heine Kopf ift dem: eines Murmelthieres ähnlich, mit 


KL 


tinem Katzenbarte; ; es hat auch einen halbnakten Wiek 


8 


*) Sollte dies nicht has Sumpfſchwein (caxia capibara) ober | 


eing Abart deffelben fen? - 0. DeD 
| * dae breltuanithe aenngen Caria paca) J 9 
**0) Es möchte wohl auch eine Art Sa dien ober Halbkanin 
*en feyn. | O. 9. 


» Bidelphis Opsicum franz. Sarigue. 


| 
| 
ii 
\ 


 biwanzs am Bauche hat ed einen Bad wie ein Beutel⸗ 


thier. Es ledt in Klüffen und fleßenden Bafleen. und 


‚ dat Schwinmfüße. Van .. 


® 
non . 
+ tk 


Auch gwedben da Seehunda un. Setihe Mana: 


| th D-findet man in dem Orinokko. Die Indianer fan⸗ | 
gen, dieſe letzteren um ihres fetten, zarten und. ſchmack⸗ u 
haften Fleiſches, und ihres guten Thrans willen. Der. | 


zu Pulver verwandelte Genicktnochen dieſes Thiers 


wird für. ein vortreffliches Mittel gegen Blutſluſſe ges 
2 balten. *8 
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Allgemeine ueberſicht der Landſchaft Guiana. 
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Suiana iſt ein fo fehr von der Natur beguͤnftig⸗ 
tes, fo vortheilhafs ‚gelegenes. feor ſchoͤnes, fo seiches 


Sand, daß man mohl fhwertich begreifen Eönnte, war 


- um e&- biöher fo ſehr von Seiten Spaniens vernach⸗ 


aͤſſigt wurde, wenn man nicht wuͤßte, daß die Be⸗ 
ſitzungen Spaniens im füdlihen Amerika, im Ber: 


heltnifle. mit bemi Matterlande, von allzu ungebeuerer 


. Wusdehnung find, als daß fie alle gleich gut folonifirt, Du 


angepflanzt, bevllert und beſorgt ſeyn konnten. Spa 


pP” . 


29 Iſt diet bieneidt Didelphis nlurina? Ein Beutelthier 


feheint es wenigflins zu feum. = D. H. 
**) Trichechus manatus. u D. H. a 


v - " " \ 
. \ ’ ⸗ 


Jr 


\ ka Nachrichenavon Aeracas. 


nien hat: fi. emnblkent, um feine reichen auswaͤrtů⸗ | 


gen. Befigungen au bevoͤllera, und diaſe End body“ zum | 


Theil noch menſchenleer. Das Miıtteriguh. kann ihnen 


‚vor ber Hand und unter ben gegenwärtigen Umſtaͤnden 


- 


v— 


nicht weiten eufpelfen, * LE BR aiufehe au. 


verbiusen. 


- a... 


Das ſpamſiſche Gulana nimmt von ben Min: 


bungen des. O rinokko his an die vortugieſiſchen Graͤn⸗ 


zen einen Raum ein, der über 400 ft. Meilen lang iſt 


und deſſen Breite, in der Strecke der 80 erſten franz. 


Meilen gegen Oſten hin, nicht mehr als 30 fr. Meilen 


füdwärts bis zu den Grängen des holländifcyen Antheils 
an Guiana beträgt, dandı aber immer mehr zunimmt, 
bis auf mehr ais 150 h. Meilen. ee 


Auf diefem weiten ' Raume. leben in Allem nur 
34,000 Menſchen von jedem Stanbe und jeder Farbe, 
naͤmlich: | “ FREE runs: un. oo. 


Indianer unter ber Auffi at vom Mi. 


— 


naron .1419423. 


Einwohner der Bauptfladt 4 654578. 


Bewehper der übrigen Dörfer. 2... 8,000 
Am. ftärkiten iſt das Land bevoltert in der Entfer⸗ 


nung von 5o fr. Meilen vom Meere, die auf⸗ ‚so Rein 


ben Orinokko hinaufwaͤrts. 


vv. 


oo. 5 7) Nieder⸗Guia na. 
Die Landſchaft Syiana wird, noch ihrer Loge am 


. Drinokfö in Ober: und Nieder « Guigna abge: 
| tbeilt, und zum Sariepunte swifchen beiden Selen 


\ \ 


ur 


to I Unia, J \ *3 


| int man bie Hauptſtadt an. Dich Ehre: gebuͤhrt 


aber vielmehr dem. Fluſſe Caroni, der in dem ganzen 
weſtlichen Striche ein. Land begraͤnzt, das man. ganz 


eigentlich eine Inſel nenuen koͤnnte, da. es ben Oriz 
vwakko im Norden, das Meer im. Dftn, dan. Fluß Cie » 
| feaueb o im Süden uud ben G.araniim Wellen hat, 


Es bildet beinahs ein Viereck, das von, Oſten nach 
Welten 20 fe. Meilen lang if, und in. feiner geingſten 


Breite non. Rorden nad Süden 39 Meilen bat. Man 
u findet in Amerika wenig Länder, bie fruchtbarer waͤ⸗ 
008, als dieſer Landſtrich, der von vielen Fluͤſſen bes , 
| woͤſſlert wird, welche ſeit Jahrhunderten die tragbare 


Erdſchichte vermehren, und die Menſchen, die ihn ſo 


J 


| ganz vernaläigen, kauf anklage.. 


Die Miſſienqre, mein beanftzagt find ,. bie, Ipe = j 


—* auf. ben, Wege des Chriſtenthums zum, gefeligen, 
etlichen Menigenieben gu führen... haben ihre „Arbeiten 


in dieſem Theile von Guiana angelangen. Sieben 


und zwanzig Dirker, die. auf der Oftfeite bes Garonig \ 
fluſſes angelegt find, zeugen für die glücklichen 
Fortſchritte der kataloniſchen Kapuziner; doch haben fie 


Wurf ZU. fre Maik. weit: nicht der: Süße genahert, 


Pr 


weh dieſe von Kar ai ben bemahnt. if, ben wildeſtan 
und: mut higſten Indianern, wolche zu ·jerer Zeit die 
Miſſidnare, bie fie zu. Ghriſten mochen wollten, zu Mira 


dhrern gewach haben: :: ‚Bahrfheintich wuͤrde Doch ende 


lich die Wildheit der Karaiben der Gittenlehre ber 
Mifionare nachgegeben, haben, wenn, fie dem Antriebe 
ihres eigenen Herzens uͤberlaſſen gebliepen waͤren; aber 


' 
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u \ I | Radriätm von Garant. 
weiche dan von An Dokinten aß. Stlaven gerevot 
werden BEE: 


‚Die Bollinden zeigen auch mehr: Satſamten und u 


| Beforgnife für bie Behauptung ihrer Befigungen , al& 
Die Spanier, bie. feinen Varpoften auf. den. holkändifchens 


Giranzen haben;, ba hingegen die Hollaͤnder auf denfelse 


ben zuerſt das vorgenannte Wachhaus, kann has foge⸗ 
vannie alte Kaſtenl bei der Vereinigung bed Fluff⸗ 
Mazurini mit dem Effequebe und einen Vorpo⸗ 
en von 20 bis ag Maun am Zluffe Cuyuni beſitzen. 
Dadurch erhalten fie ſich nicht nur im ihrem eigeyen Ges 


Inte in Roſpekt, ſondern fireifen auch in voͤlliger Gr. 


cherheit in den angrängenben ſpaniſchen Landfchaften ums 

ber; ‚ja, fo oft es der Vortheil ihrer Pflonzer erfordert 

verrucken fie ſegar die Graͤnzen, und behaupten dann 
isn Kuuinßungen durch bie Gewalt. 

es iſt daher nicht zu erſehen, Dh Die Spanier 

" und Holländer bier, nicht ald gute Nochbarn zu ſam⸗ 


wuen leben, obgleich die Mutterlaͤnder im beſten Verneh⸗ 
men. mis einander ſtehen. Sie machen auch einander 


uafeleitig Borwärie ‚ worunter einige ſehr harte find 


ve 


re Die Spanier. befaupten, or bie. Holländer | 


befiändig darauf auögehen, ihr Gabiet widerrecht Kich- zu 
ermeiteen,, und daher keine Graͤnze reſpektiren; Daß fie 
ben. fpaniſchen Handel nah Guiana durch ihren 
Echleichhandel zu Grunde richten, daß fie unaufhoͤrlich 
die Saraiben aufhetzen, und. durch bie Bathichläge 


E 


| 


. 
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. Abſchaiti. ee * 


Be fie ihnen ‚geben, und bie Waffen, bie, Beam ii on 


fern, ihre Unterwerfung verhindern. u 


Die Holländer hingegen werfen ben Sr» 
niern vor, daß ‚We das Entlaufen ihrer Kolonial⸗Skla⸗ 
ven begünfligen, indem fie fie in Guiang nicht nur 


gafffrei aufnehmen, fondern ihrten auch - die Sreibeit u 


fihenten, und: den Schutz der Regierung angebeihen: . 
Jaſſen. Eh if: wahr, dab die Spanier eine getaume 
Beit lang; wicht aus Menſchlichkeit, fonderh aus Rache 


J gegen die Holländer, alle von Surinam entlanfes 


men Sklaven, die zu ihnen ihre Zufludt nahmen , güͤr 
tig behandelt haben; ia fogar haben fie mit dieſen entlam 
fenen Negerfklaven und mit Indianern, welche den Kap 
raiben entflohen, um nicht von denſelden den Holb⸗ 


Uandern als Sklaven verkauft. zu. werden, zwei ber 


traͤchtliche Dörfer gm Ufer. des Fluſſes Caura bevaͤle 
kert. Aus dieſem Gemiſche von Leuten ohne Sitte 
diniten. woht tiber kurz oder lang ‚Dinge, entſtehen, 
weiße die öfientlihe Sicherheit Rören würden. . 


| Seit — ober acht Jahren haben fi bie Beibm 
Begierungen wieder einander gendhert, und ſich werhfels 
feitig durch Verträge verſprochen, mit jener Achtung. 


and Wodhlanſtaͤndigkeit gegen einander gu handeln, von | 
weichen fie ‚nie hätten abweichen ſollen. Cs ifl dab 
‚auch verſprochen worden, daß die ſpaniſche Regierung 


der hollaͤndiſchen jeden SHaven zurüdgeben oder bezah⸗ 
gen folle, der ſich in das fpanifche Gebiet flüchtete, 


Wenn diefe Bedingung immer fo, treulich erſuͤllt wird; 


\ \ 


Re" "u  Radeigten von. area, W 
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als fie es dis jetzt wurde da der Vettrag noch neu if 


ſo wird dadurch zwiſchen beiten 2ändern eine Harmonie 


geftiftet, deren Vortheile beinahe ganz zu Gunſten der 


Spaͤnier ſeyn werden, "Denn. die Freundſchaft iſt im⸗ 


mer demienigen Theile am nuͤtzlichſten, dem es an Kraft 
| fehlt/ ſich furgtbar zu machen. 


29) Ober: Buiana: 
Alles - Sand, das oſtwaͤrts vom Fluſfe Car oni 


Uiegt, eine Stunde oberhalb San⸗ Thoma an, ge 


rechnet, hängt von- der Miffion der Franziskaner ab. 


Beuͤrtheilt man den Eifer dieſer Miſſionare nach dem 


Erfolge ihrer Bemühungen, fo hat man wohl nicht Urs 


ſache, in Erflaunen zu gerathen; wenn man aber dage— 


gen ihre Werke mit“ den Hinderniffen, die fie befi ĩegen 
mußten, mit den- Schwierigkeiten, die fich ihnen entges 


gen 'thfirmten, mit der Abneigung oder vielmehr are 


dem Widerwillen vergleicht‘, den bie Indianer gegen das 
. Bicht dis Glaubens aͤußern, fo wird man einſehen, daß 


es menfchliche Kräfte uͤberſtieg, mehr zu leiſten, als die 


= Franziskaner an den. Ufern bes obern. Orinokko ges 
Han haben. ' Aber dieſe Miſſ lonare glauben, eben ſo 
wie die Kapuziner, Alles gethan und ihren Beruf ganz 
exrfuͤllt zu haben, wenn: fie Die Indianer mafchinenartig - 


bei der geſitteten Lebensart erhalten, und dieſelben an 
bie aͤußeren, nichts bedeutenden Zeichen des Chriſten⸗ 
thums gewoͤhnt haben. Die Miſſionare denken nicht 


daran, ihnen ‚zu: ‚gleicher Zeit die. Liebe zur- Arbeit mit 


bei Liebe zu Gott einzufloͤßen; es iff-ihnen genug, went 


der Jndianer zu gewiffen Stunden: @ebete hermurmelt; 


ie —— — — 


[) ur} — ' u SEE GE Zt 
[4 
D ' ’ ’ 
- - 
S 4 ” 
. . =» r 
. 1 - v. fi x 
v 
J J 
P * 
} . 
a 


nei, Frau, a 43 


| 


aa. uUebrige erlaſſen fi ſie ihm gerne, und fo:briggf. ex 


dann beinahe ſeine ganze Zeit mit Saufen, Unzupt 
‚und Schlafen bin. . Baut er. einige Pflanzen zum . ‚ügs 
-  Bensunterhalte um feine Hütte ber, fo; ‚wird er für, ſehe 


von Guiana erbliet man auf dem ergiebigſten top 


‘. 


Meulam gehalten. nn a 


Landbau — 


“ - . FO Bas, 


-Dreißig franz. Meilen fudlich von der Hauptſtadt 


ſtriche von der Welt einige wenige, ſchlecht angelegte. urb 


"übel beforgte Pflauzungen, beren Gigenthümer,.au,ier 
den gemeinften Lebensbebürfniffen, etwas Weniges an 
Baumwolle und Zucker erzielen. Der Boden ift vortreffe 
ich,« beſonders für ben Tabaksbau, ‚wie man an ben. 
| Zabafspflanzungen. ſiebt, die in der Gegend ı von San⸗ 
| Antonio d' Uspata, oſtwaͤrts vom Caronis 


— [1 — — 


Fluſſe für Rechnung des. Königs gebaut werden. Von. 
ſelbſt giebt die Natur hier das fogenannte. Chris. 


galmdl,, einen Balfam, der bier zu Lande Manteca 


de. carapa genannt ‘wird, ben ächten Simarubg 
der gegen Dyffenterisen fo wirkfam ift, die Quinquina 
oder Sieberrinde, Harze, Dele, Balfame und eine Une 


endliche Menge von Arzneipflanzen. \ 


1 


nn | San. :home 
- Die Stadt. San⸗Thome, die Hauptſtadt von 


Suiang, legt am tegpten Ufer des Orinokko, ‚und. 
if ber. Sit eined befonderen Gouverneurs, mwelder.3000-° 
yarte Diafter Befoldung, bat, und. alle Rechte eiges Goy: | 


rem sent 9 alle Amtsperrichtungen eines ip 
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"en zu belorgen hat; aber in other und mllitaet 


ſthet Hinfihr hängt: er von,dem Genetal⸗Kapitaͤn von. 


Saracas ab, Er iſt and Abgeordneter ded Antem 


Yanten, md “hät in diefer Eigenfchaft die Finanzver⸗ 


. 


waltung feiner Provinz; er verorbmet die gewoͤhnlichen | 
. Ausgaben; aber er muß dem Generäl: Intendanten von | 
‚Caracas Rechnung ablegen, und feine Befehle in | 
dem, was dad Sinanz s und > Koımmerzwefen betrifft, | 


vollziehen. BER Zu 


Auch ber Bifchof von Gulang hat feinen Sitz in 


dieſer Hauptſtadt, der aber noch keine Domkirche hat, 


auch iſt noch nicht ein’ Mal ein Entwurf dazu gemacht; 


. iberhaupt findet man bier und im ganzen Lande 


nicht eine einzige Kitche, welche würdig wäre, ein ber 
Gottesverehrung geweihte Gebäude zu feyn! | De 
Gottesdienſt wird in Steinhaufen verrichtet, bie dem 
elendeſten Dorfe zu ſeiner Pifarrkirche zu ſchlecht waͤren. 
"Schon oft hat jedoch der Biſchof der Regierung -die leb⸗ 
hafteſten Vorſtellungen über die unentbehrlichkeit eines 


"Gebäudes gemacht, dem man iin Ernſte den Nomen di: 


her Domkirche beilegen koͤnnte; denn bei feinen gerin: 


. gen Einfünften bleibt ihm nichts uͤbrig, als frumine 


Wuͤnſche zu thun, für. die Errichtung eines Gottes⸗ 
baufes, das der Würde ſeines Zwe entſprache 


Die Sradtpoilzei wird von einen Gabilde bis 
forgt, welches das eidzige in der ganzen kandſchaft if, 
“und aus zwei Altalden‘, einem Alguazil-Mayor, eis 
nem Alferez deal, und einen Notur veſteht. Die his 
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— X. Arianin DE Da 
. yar Dbiigei ſteht unmittelbar unter ‘dem Gouver⸗ | 
denn. — In bir ganzen. Landfchaft. Guiana. ſind 


nur drei Pfarren, eine zu San⸗Thome;: eine zw! 
„Naruante in Oſten, and eine zu Gaycara, hun⸗ 
Im fr Meilen. weſtwaͤrts. — N 


Dan athmet zu San: Thome eine ganz , gefunden 

Euft; die Winde mehen vom Monat, November bis 

in den Monat Mai ſehr regelmaͤßig; in dem uͤbrigen. 

| heile des Jahres herrſchen mehr oder weniger anhal⸗ 

tende Windſtillen, bald oͤfter, bald feltener: Die, 
Einwohner wohnen ganz gut. Die Straßen find nach 

der Schnur gezogen und gepflaftert die meiften Haͤu⸗ 

| fer find wie zu Caracas von Kalt: und Sand erbaut, v 

. und haben: oben Terraſſen, auf welchen man zur Zeit 
der groͤßten Hitze fartaft, ohne‘ irgend einen nahıheis .. . ° 
ligen Einfluß auf die Gefundheit von der kuͤhlen Nacht⸗ 
luft befuͤrchten zu haben. Ih den Monaten Auguſt. 

J September und Oktober find, Stürme ‚häufig; ed find , 

heftige, doch kurzdauernde Windffoͤße, die ſich mit Re⸗ 

. ‚gen endigen; von Erdbeben weiß man bier nichts. — 

. | Bas ben Reichtkum und den Handel von Guta na 

betrifft, ſo laſſen ſich biefelben aus folgenden Angaben 

erfehen. | 


| . Der Zehnte vdn ganz Guiana war im 3. 1803." 

r fuͤr 4000 harte Piaſter verpachtet5 wenn.man nun ans’. 
nimmt, daß der Pächter zo Procent dabei gewann , fo 
beträgt der ganze Behnte 6000 Piaſter, und mithin der 

Ertrag der geſammten Produttion dieſer Landſchaft, 

Devons Radrihten. | , .. u . 
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ſowohl was im Lande ſelbſt verbraucht, ala was auöge: 
fuͤhit wird. Was nun dem Handel’ übrig bleibt, iſt 

at ſchwer zu berechnen. 


’ 


Ä Doch muß hiebei nicht vergeſſen werden, daß ber 
wichtige Ertrag der Viehheerden welche den Kapuziner⸗ | 
Miffionaren gehören, hier nicht mit in Anfchlag ges . 


bracht find; denn diefe find dem Zehnten nicht unters. 
worfen, und machen doch einen beträchtlichen Theil bes | 


: Landes⸗ ⸗Reichthums aus, da man bie Zahl ihres Rind⸗ 
vitehs allein auf 150,000 Stüd fhägt.. 


In den. 1791 bis 1794 fi find aus Guiana, ſo⸗ 


wohl aus dieſer Landſchaft ſelbſt, als aus der Provinz 
Barinas ausgeführt worden . 70381 Ochſen, 


— —— — 


und. ‚ . . 23,540 Mauleſel. 
, Wogegen eingefuͤhrt wurden . 200 Negerffl. 


und an Sche „. , =... 349,448 Piafler. 
' Bon ben 3. 1791 bis 1795 fi ſi nd nad Europa aus: 
geführt worden: 


“ In baarem Gelde J jr 25,203 Diafer. 


In Kandeöproduften fr — .. 363,397 — 


Summa 388,600. Dialer, 


In den jetzigen Zeiten aber iſt dieſer Sande noch 
unter die Haͤlfte herabgeſunken. 


zu Ende des J. 1803 hatte Guiana 34 Heine: 


| Berge welche zum Kuſlendandel mit den Kolo⸗ 


I 
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nien gebraucht wurden. Dieſer Handel war in den 
.. Händen einiger Katälonier, welche ben Geiſt der Thaͤ⸗ 
tigkeit. mit dahin gebracht haben, den- man in ganz 
Spanien nicht fo: findet, wie in Katalonien. 
Die Armuth der Bewohner von Guiana laͤßt es 
zwar nicht zu, daß die Kaufleute großen Gewinn haben 
Eönnen ‚aber hindert fie doch nicht Entwürfe zu machen, 
und zu fühlen, daß diefes Land, das fo ſehr von der 


Natur begunftigt worden, ein beſſeres Schickſal verdiente. 


"Unter die vorzäglichften Hinderniffe der Entwides .. 


Yung des Kunfifleißes gebört auch der Mangel an Koms 


munilationen, dba es nicht nur an guten, gangbaren . 


Straßen, fondern auch an Brüden und Fähren jeblez . 
auch der-Haven von Sarı Thome müßte verbeffert, 
und überhaupt Die Schiffahrt auf dem Orinotko 


F ſicherer und bequemer gemacht werden. Auch iſt die 


J 
} 


. 


| 


Lage der Hauptſtadt bei ihrer großen Entfernung vom 
Meere durchaus nicht: vortheilbaft für den Handel. 


2 
Landſchaft dad werden fol, was fie feyn Fönnte )3 ein 


großer Aufwand, viel Anfrengung, manche Auſopft⸗ | 


*) Der pian, den unſer Verfaſſet zu dieſen Werreſerungen 
Er mitcheilt, gehört nicht hieher ‚da er nur fcomme Wuͤnſche 
“enthält, deren Erfuͤllung vielleicht ſelbſt in kuͤnftigen Jahr⸗ 
hunderten nicht erwartet werden darf. Er iſt allo, da en, 
ohnehin zu Biel Raum einnimmt, hier weggelaffen worden, 
u | D. 9‘ 
6 2, 
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‚Große: Berbefferungen fi nd hier nöthig, wenn dieſe | 
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wung wuͤrde dazu erfordert, aber. der unfehlbare * 
wärbe auch herrlich ſeyn; denn das vand würde, beige: 
hoͤrig getroffenen Auſtalten, in‘ eine gluͤcliche, ergie⸗ 
bige, reiche, maͤchtige Provinz — in ein irdiſches 9a: 


vabies umgelchaffen werden konnen! — J — 


2 
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J a v0, o.: 
im Serien Lande EI Do rado, und den Ver⸗ 
Zu ‚been in Daflelbe einzubringen, Y) | 


or a — J 

| Die erſen Eroberer, welche fich bem Geſchafte u uns 

J terzogen, die Landſchaft Be nezuela mit den fpanis 
ſchen Befigungen zu vereinigen , erhielten von verfchies 
‚Denen indianifhen Voͤlkerſchaften, bie fie plünderten, 

"mishanbelten; und niebermordeten, beflimmte und eis 

flimmige Berichte von einem Lande ‚ das man m nad einer 





— 
I 
*) Das Sand El Dorado oder Goldkand gehört zwar zuir 
Zeit noch unter bie geographiſchen Fabeln, da es aber bei 
⸗ unſerer unbekanntſcaft mit dem Innern vom Suͤd⸗ Am e⸗ 
nike noch nicht ganz erwiefen iſt, ob nicht in demfelben 
„ein Sand vorhanden, fey, das wenigfiens zu jener Gage. et: 
nige Veranlaſſung gegeben haben koͤnnte, ſo iſt es neq 


: daamer ber Mühe werth, alle Berichte pierüber einzufam: 
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” 
De 


s 


7 Bugase 

langen eeiſe nad Suden am Nanbe eines Sees faͤnde, 

und das von einer. ganz beſondern Art von Indianern 

bewohnt waͤre, die den Namen Dmegas führten ,' 

und unter Sefegen lebten, die ein Theil der Nation ſelbſt 
nach reifer Ueberlegung abgefaßt habe; daß die Haupt⸗ 


fladt, in welcher der Sig der Regierung iſt, ſehr groß 
. and daß die Gebaͤude derſelden mit Silber gedeckt \ 


feyen; daß die Oberhäupter. der Regierung und der 
N Geiftiichkeit bei ihren -Amtöverrichtungen Kleider von 
maſſivem Golde trügen; daß Gold und. Silber in dies 
fem Lande ſo gemein wären, daß ale Werkzeuge, Ge 
raͤthſchaften und Mobilien diefer, Indianer von Golde, 


"ober doch wenigſtens vgu Silber ‚wären; daß aber dieſe 


Nation nicht nur fehr zahlreich, ſonpern auch kriegeriſch 

ſey, und fo furchtbare Armeen aufſtellen koͤnne, daß 

kein anderes Volk vermoͤgend waͤre, ihr zu widerſtehen, 

daß fie jedoch dieſe Macht blog dazu anmwenbete, Je: 

den, ber nicht ein eingeborned Landskind. ift, von ib 
. x Gränzen abzuhalten. J 


Denßelben Vericht erhielten die Spanier in allen 
_ Begenden bon Benezuela und Gumana, wohin 
ihre Truppen drängen, und zwar von fo weit von ein« 
ander entfernt wohnenden ndianern, daß es fich nicht. 
beiten laßt, diefelben hätten. dieſe Lüge unter einänder 


x 
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| 


| 
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meln, um vorläufig doch einen Schiuß auf ihre Glaubwuͤr⸗ | 
digkeit daraus ziehen zu konnen. Veſonders ſchaͤrbar Find die 


um ſcicuichſter Orte geſammelt hat. D G. 
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.Nachxrichten, die Herr Depond. bier mittfeilt, da er fe 


* 
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Se >" ur 
veradredet. ‚CA fheint auch nicht, daß der Aberglaube 


bei diefer. Sage .mit.im Spiele geweſen ſey, denn deh 
ſelbe ſchreibt den Omegas weder eine deſondere. Zus. 


gend ‚ „4 themankige Kräßt zu. 


% 


Dijarzo: und feine Befägekem erhielten. in Yera 
dieſelben Nachrichten van den’ Dmegas, bie an einent 
, großen See norboftwärtd von Peru wohnten, und 


was von dem Reichthum und 'der bürgerlichen Derfaß 


fung biefer Nation erzählt wurde, fimmte gang mit 


Ren Berichten überein , bie man in Benezuelg 


= zu in der Stadt Santa - Be de Bogota 9 ange⸗ 
»-fommen, als Die Indianer, die ihren Golddurſt ber ° 
merkten, ihnen meldeten, in großer Entfernung gegen 


Avielt 


3, | Kaum war : Quefeda mit feinen Leuten aus Ye 


Oſten liege das and der Omegas, wo Gold und, Sit: 


u ‚ber die einzigen Miele wären. deren. man. fi ich daſelbſt 
zu jedem: Gebrauche bedlente. Die Spanier waren 
“aber dieſe Nachricht⸗ fa ſehr entguͤckt, "daß fie dieſes. Band. 


El O orado ‚(Golpland) nannten, und von dieſer Zeit 


an wurden van allen Seiten : ber ‚Züge unternommen, | 


ul dieſes eı Darada abſauſichen. 


J 


unge u um biefelbe get unternagın ped ro de 


⸗ 


. " \ , , 
%  Bauprnabl bes Wwontfgen A Bir Kaigriät Ren⸗-Srana⸗ 
da in Suͤdameriko. 


Pa 
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Ordaz von n Quito aus,” einen Zug in diefer af, 


| der aber eben fo fruchtlos abticf, als der des Pizar eo. 


Antonio Bereio, ein Beitgenafie ber vorge⸗ | 
nannten, gieng von dem Rönigreihe Santa sed auf 


die, Entdedung von &I-s- Dorado ans. Er durfte 


fi gluͤclich ſchaͤtzen, nach achtmonatlichen vergeblichen | 


| Verſuchen mit, dem zehnten Theile jeiner- Monuſchaſt 
wieder zuruͤckkehren zu koͤnnen. 1 


Fran cisco Orellano— ein ſehr unternehmen. 
der, unermübliher Mann, wurde von dem Vicekönige 
von Peru, mit 500 Mann ausgeſchickt, um EI: Dos 


a... - 


rado zu entdeden. Er fuhr zu dieſem Ende den Ama⸗ 
zonemfl uß hinab "aber feine Leute empörten fich ges | 


gen ihn, brachten ihn ums eben, erwählten ſich ein 


neues [Oberhaupt und jogen bann'auf andere Abens 
theuer aus, bie ihren Untergang beſcleunigten. 


Von Venezuela aus wurden rboch die mei⸗ 


ſten Züge nach dem-gefüchten €1 - Dorads unfernonts 
men. Jeder militärifche ftärkere oder ſchwaͤchere Zug 
zichtefe feinen Marf nach Süden, und hoffte in der 
‚Entbedung des ſo eifrig aufgeſuchten kapdes das Ende 
feiner uͤberſtandenen Leiden zu finden. Die Widerwär- 
tigfeiten ber Erſteren reizten nur bie "Begierben ber 
" Nachfolgenden. Alle ſtrebten nach der Ehre, die mit 
.. dem glüdlichen Erfolge des Wagſtuͤcks verknuͤpft war; 
aber die Strapazen einer kaum angefangenen Reiſe zo⸗ 
gen Allen unbeilbare. Krandpeiien, Blindheit oder 
TZod zu. — 
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jo Unter diefen Mopbälfen. befand fich auch Phirtipp | 
en Urre, beſſen Unternehmung um fo .mehıl verdbirnt 
näher beachtet zu, werben,’ da ſie die einzige iſt, durch 
welche Nachrichten ven dem 'gefuchten vande bekanut 
‚geworben find, ‘die dazu beitrugen , die taͤuſchenden 
Vorſtellungen von El⸗Dorado— zu unterhalten. Y 


Der getreue Geſchichtſchreiber Oviedo berichtet 
uns, daß der gedachte Philipp von Urre Einer von 
„benjenigen Abentheurern war, welche bie erſte Expedition 
der Wel ſer nach Venezuela ausmachten *); ber zwar 
minder graufam war, als feine Gefährten, . aber mas 
Anerſchrockenheit und Ehrgeiz. betraf,, ihnen nichts nach⸗ 
‚god. ‚Son. feiner Anfunft in Cor.o-an, bis zu feinem 
"Zoe, folglich während eines Zeitraums von, 15 Jahren, 
genoß er: au nicht einen Augenblick Ruhe; immer auf 
dem ‚Naxide immer im Kampfe, mit den Indignern, | 
mußte er ha) meif von wilden Brüßten ngaͤhren 4. Be 


E Zum Werſtandniſſe dieſer Stelle muß hier angemerkt wer⸗ 

den, daß der damals in Spanien regierende teutſche 

“ Kaifer Kari V. dem großen Handels hauſe Welſer zu 

"Augsburg beträchtliche Summen ſchuldig war, und no 

mehr Geld von Yemfelben verlangte,’ ihm die Nrovinz Wer 

nezuela unter den vortheilhafteſten Bedingungen als. erh» 

h liches Kronlehen überließ. Der Werfer ſchickte ſodann im 

3I.. 1528 eine Grpebition dahin ab, um bas Land in Bei 

zu nehmen, . möglichft zu nugen und bie Groberungen noch 

weiter auszudehnen; ein Haufe von Abentheurern, worun⸗ 

ter auch viele Teutſche, zog dem zu Folge dahin, und die 

Agenten jener Augäburger Kaufleute verübten bie ſchrecklich⸗ 
Ben Graͤuel. u D. 9 
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. Jen Veſchwerlichkelten und Ungemaͤctichteiten des Aufent⸗ 


Kommunikationen zu unterhalten. und ſo war fein Le⸗ 


anlangte. 


Vorhaben aber nicht den: Erfolg deſſelben kannte, ſo 
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halts in einem Lande ausgefegt, wu bje Menſchen nichs 
gethan haben, ‚um det Natur nacyyahelfen, oder ve 
-Ungefundheit manther "Gegenden zu verbeſſern, næa 


ben ein ununserbrocenes . Gewebe von Gusbehrunge, 
Gefahren und Ungtädefälten. | 


In dem Raufe feiner Unisrnehmungen kam er Hl 
Zufall an einen Ork, wo er erfuhr, daß Quéſa ba, 


einer der Eroberer von Santa⸗⸗Fé, erfi kuͤtzlich wit 


250 Mann und vieler Kavallerie hier durch gezogen‘ fe 


| ‘am’ das berühmte El-Dorado zu entdeden und ſih 
Zr deſſelben zu bemäthtigen. Dieſe Nachricht war gas‘ 


richtig, Queſada machte einen weiten Marihr mußte 
Vieles erdulden und entbedte RER nichts! €: zez 


ſich nach Popayan jurtd, wo er erſt fange nachher 


und mit einem beräättigen Berlufte an Moamnſchen 


oo: 


3 .- L 


Di phirwpp'e von Urre jetzt zwar uefa da n 


ſchloß er, daß. eine fo zahlreiche Erxpedition nicht un⸗ 
ternommen worden waͤre, wenn man nicht ganz ſich ere 


achricht von dem Goldlande hätte, wohin all 


Sp anier damals ihre Wuͤnſche und Beſtrebungen rihe 
teten. Er beſchloß daher Duefada’ 8 Fußſtapfen 


folgen, um wenigſtens Ampeil; an den. Schaͤtzen vo 
El⸗Dorado zu nehmen, wenn er and har Eroberung 


deſtelben zu ſpaͤt kame. 
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. Ra mehreren Wagereifen vol unglaublicher Mib; 
igkeiten und ’ Gttäpazen-, kam er. in die Landſchaft | 
apamem, wo er einen Indianer traf, der eben ſo 
dr Durch feinen Rang, als feinen Verfiand ausgezeich⸗ 
war. Urre eroͤffnete ihm ſein Vorhaben; der In⸗ 
ianer antwortete ihm, daß bie jetzige Richtung feines: . 
Narſches ihn nuͤr in unbewohnte Gegenden, in Wuͤſte⸗“⸗ 
seien führe, wo er allen Schredniffen des Hungers 
ußgeſetzt ſeyn wuͤrde; Dagegen erbater ſich, wennes ihm 
ferfiele , ihn in ein Land zu-bringen, wo Golb-und Sil-⸗ 
Ber} im. großem Ueberfluffe vorhanden wäre; er dürfen 
i hiefem Ende nur gegen Oſten ziehen, bis zudem Fluſſe 
| Buaymaveciett, Guaviari), der nicht weit-von dem 
See Parima fließt. Er wieß ihm auch goldene Aepfel 
Erb Mifpeln, welche fein Bruder erſt ruͤrzlich v von‘ da 
Miet! hatte. 
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x, 
si ilipp von Urre hielt es der Klugheit gemäß, 
dieſem Berichte feinen Glauben zu ſchenken, und be⸗ 
ſchloß, der Spur von Quefada. zu folgen; er bat 


den Meg, den Quefaba genommen hatte, nicht zu 
verfehlen. Der Indianer that es; aber als er nad. 
Verfluß von acht Tagen ſahe, daß die ſchauerlichſten 
Gegendeu, die beſchwerlichſten Wege, mit einem Worte, - 


‚Entfchluffe wanfen machte, fo benüßte er eine finftere 
Nacht, um zu entfliehen und zu ‚den Seinigen zuruͤck | 
m behren. | 


doch den Sydianer ald Wegweiſer mit zu ziehen, um ur 


durchaus kein Hinderniß den kuͤhnen Urre in feinem 


r 
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Diefe Entweihung und Die Wege, bie nun immer 


ſchlechter wurden, brachten ‚die. Truppen, welche Ph 
Lipp von Urre anführte, zum Murten geyen ihn; 


aber er blieb anveränderlich bei feinem Vorſatze. Alte 


Soldaten bedauerten es, daß man den Rath des India⸗ 
ners nicht befolgt babe, nur Er blieb immer berfelbe. 


Einige Tage nachher kamen fie zu einem Berge, welcher 


demijenigen ähnlich war, an defien ‚Fuß die Stabt von 
E1:Dota do erbaut feyn ſollte. Man fuchte ſich davon 


zu abeneugen ; aber man fand ſ ich betrogen. 


i « r 


Man nennt biefen Berg die Spike 9 ard ao s. — 


| 
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Philipp von Urre war genöthigt, bier bie Regenzeit 
hinzubringen, und den fchredlichfien Hunger zu erbulden. 
Ymeifen, kriechendes Ungeziefer u. dergl. waren die 


Nahrung dieſes Bruchſtuͤks ‚einer Armee. Mehrere 
ſchwollen auf, und ſtarben unter den heftigſten Schmer⸗ 
zen, Andere verloren alle Haare, die Augbraunen, die | 
Nägel u. ſ. w. Sobald die fhöne Jahrszeit zurüde 


Tehrte, trat Philipp von’ Urre auch den Ruüͤckmarſch 


nach € oro an, welches damals die Hauptftadt von Bes | 


; nezuela war; aber unter Wegs hielt er in dem 
Dorfe U. L. Frauen von Fragra an, bis die Regen 


— 


voruͤber waren. 


Waͤhrend nun alle ſeine Leute austuheten, und 


ſich mit keinem andern Gedanken, als dem an das 


Vergnuͤgen ihrer Ruͤckkunft zu Coro beſchaͤftigten 3 
dachte Philipp von Urre, den das Mislingen feis 
ned Vorhabens nur noch mehr aufgereigt hatie auf 
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see anbers, als auf bie Fottſetzung feiner Verſuche, 
und auf die Mittel, ſich das Gluͤck guͤnſtig zu machen. 
| Durch vieles. Nachforſchen bei den Indianern bes Sans 
ves erfuhr er, daß ein Land vorhanden ſey, von den 
Dmeg a5 bewohnt, welches reicher wäre, als alle 
bieher entdeckten Laͤnder; daß aber daſſelbe auch ſtaͤr⸗ 
ker bevoͤlkert ſey, und grimmige, kriegeriſche Einwoh⸗ 
er. habe. Andere Indianer nannten biefes Volk Ita⸗ 
‚gu as; alle aber flimmten, was bie topographifche 
Rüge bes Landes betrifft, mit einander überein. u 


So Liel bedurfte es wohl nicht, um bei Philipp 
‚von Urre ale Wuͤnſche aufs neue zu entflammen, 
Sobald die Ebenen nit mehr unter Waſſer ſtanden, 
| richtete er feine Schritte nach dem Lande, welches das 
| einzige Ziel al feined Beſtrebens war. Sein Heer⸗ 
| haufe war bis auf 40 Mann. herabgefommen. India: 
8. ‚boten ſich ihm als Wegweifer, bis zum Fluſſe 5 

‚Buayuavean, und hielten Wort. Er langte auf 
emuich bequemen Wegen daſelbſt an, und zog dann 
weitere Erkundigungen ein. Die Eingebornen berich⸗ 
| teten ihm, daß die Stadt (Dorf) Macato My durch 
. welche ex feinen Weg nehmen müffe, auf der andern 
&eite bed Fluſſes liege, und daß er nicht ohne Kühne 
hinüber kommen könne. Einer ‚von den Indianern 
— ſich fo ehrlich, daß er ihm traute, . und den. 
Auftrag gab, bie Bewohner ber Stadt zu benachrich— 
Br daß er mit 40 Mann da fey, um ſich in wei: | 
‚ ter entfernte Landfgaften zu begeben, weswegen er - 
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um feelen Durchzug und um ihre Zreund ſchaft Sun, 


nem benachbarten Thale bei Maratoa zu ‚Haufe 


: langte, der von ſeinem Vater abgeſchictt war, um 
dem. Urre gleicher Weiſe Freundſchaft und Gaſtfrei⸗ 


fehr freundfchaftliche Verbindung‘. ſchloß. Als dieſer 
berichtete er ihnen, daß wirklich das Land der Omegas 


mit Gold und Silber angefüllt; daß aber auch das 
Bolt fo zahlreich und kriegeriſch fey, dab ibr Verſuch 


| terungsgründe . nahm, beharrte dennoch auf ſeinem 
Vorhaben. Der Kazike gab ihm Wegweiſer mit bis zum 
naͤchſten Dorfe, welches aber neun Tagereiſen weit 


Reiſe war nicht beſchwerlich, weil die Bee gebadat 


Im Aeußerungen ber, Freundſchaft und des Vergnůͤ⸗ 





wogegen er ihnen ‚die, ſeinige ambieis. . , 


Der von urre abgefihidte Indianer war in eie 


Er vollbrachte feinen Auftrag fe gut, daß am folgen⸗ 
den Sage ber Sohn des Kaziken in einem Kahne anı 


heit anzubieten ; welche biefer auch mit. Dergnügei 
‚annahm. Er begab fi demnach mit ſeinen Leuten 
zu dem Kaziken von Macatoa mit welchem er eint 


Kazike den Zweck der Reiſe dieſer Spanier erfuhr, ſo 


gegen daſſelbe mit ſo wenig Mannſchaft verwegen, um 
Aug und ‚ganz uhausführbar wäre. Philipp von 
Urre, defien Starrköpfigkeit Hinderniffe für. Aufgun: 


"von dem_erfteren entfernt war, und ließ ihn dem dor⸗ 
tigen Kaziken empfehlen, der fein Freund war. ‚Die 


und ziemlich gut waren. 


Auch dieſer Kazike empfieng die Spanier mit al: 





ı. 
| 


k 
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gens. & machte dem Philipp von urre, fo wie 


der erfigebachte Kazike, alle möglichen Vorſtellungen 
über das Thoͤrichte feiner Unternehmungen. Er vare 


ſficherte ihn, daß Alles wahr fey, was man ihm bisher 
yan den Date gas gefagt habe, und fegte noch die Vers 
| muthung hinzu, man "habe ihm vielleicht die Macht und 
Einfichien ‚diefes Volkes verhehlt, das noch von kei⸗ 


wem andern mit Erféelg angegriffen worden fey, und 
daß Leg folglich nicht nur laͤcherlich, ſondern wirklich un⸗ 
"Bapig ſey, eß für möglich zu halten, mit go Mann, ' 


wären 28° auch leibhaftige Löwen, ein Land erobern zu 


" wollen, bad von Männern vertheidigt werde, bie fowopi 
durch ihre Zahl, als durch ihre Kriegserfahrenheit furcht⸗ 


bar. feyen. . Die Stärke und Richtigkeit diefer Ver- 
vunftſchluͤſſe machten eben. fo menig Eindruck auf Rhie 
lipp von Uxre, ald Alles, was er. bis dahin hierüber 


} 


— —— —— — =? 
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gehoͤrt hatte. Da ber Kazike feine Hartnaͤckigkeit fahe, 
fo fette er hinzu, daß ‚das and, welches er zu feinem 


. Unglüde aufſuche, fünf Tagereiſen von da entfernt fen; 


gr verſprach, ihn ſelbſt dahin zu führen,‘ und ihn nicht 


‚eberzuverlaffen;. ald bis er. ihm das Band gewieſen hätte, - 


und daß er. willig alle weiteren Gefahren mit ihm theis 
len wuͤrde, wann er nicht, dadurch als Triegführenn 


gegen die Ome gas betrachtet, die Sicherheit und 


Eriſtenz ſeines eigenen Volkes aufs Spiel ſetzte; 
endlich bat er nech ihn und feine Unglücksgefaͤhrten, 
wenn je Einer non denſelben entrinnen ſollte, fich zu er⸗ 
innern, daß er Alles angewendet babe, um fie von ei⸗ 
; Nei Unternehmung zurück zu halten, bei welcher nichts 
Anderes zu erwarten wäre, als der gewiſſe Tod. Alles 
Depons Nachrichten. VOh | Ä 


. fante Berichte ertheilen können, wenn feine Erf 


. nem großen Raums ven ber Höhe. herabgeſehen, u 


Bd ” 
‘. 
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3 Bügabe 00. 
‚kit, fich bei den Indianern einzuſchleichen, da er: 
rere ihrer Dialekte ſprach. Er blieb lange unter ihn 
bis er endlich den Portugießen im die Haͤnde fiel, % 
\ uch am RiosRegro. niebergelaffen hatten; er « m 
auf dem Amazonen fluſſe eingeſchafft, und —* 
ihn lange in Gefangenſchaft behalten Hatten, ſchickten 
nn: in. feine Hrimath zuruͤck. Er ſarb in Guianag 
Jahrr 1790. Wahrſcheinlich haͤtte besfelße, fer intel 


feiner Stanbheitigkeit im Leiten gleich geweſen wär 
Ey aber find ſeine Reiſen, da er wenig: BVerſtand be 
far Nie Geſchichte und Erdkunde gaͤnzlich verloren. * 
Der Herr Baron von Humboldi wollte bei Ei 
—** aus: dem Rio⸗ Negro in. ben Drinot | 
bis zum See Parima vordringen; aber er wurde j 
den Guapkas⸗ Indianern daran verhindert 
ner Wölterfchaft, berem Leibesgröße nicht ę Fuß 2 ul 
dou überfleigt. Von dieſen erfuhr.er, daß der @ 
DSDorado oder Parima vom geringem Umfange Mi 
gar nicht. tief iR, und daß feine Ufer fowohl, als cal 
ofen, in bemfeiben :uon Zaltſtein ſind. Golv ll 
wicht. ber gold» und Wiberähniihe Schimmer, . weil] 
die Sonnenfiahlen. dem Talk mittheiten, und der inkl 


täufchender wird, nicht, hie erſte Beranlaffung zu 
Maͤhrchen von bem ungeheuern Golb⸗ und Sitberrdf 
thume Diefer Gegend segaben. haben? — “ Em 
pebefänlig — | Ä 
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‚einen Theil von Seeland, 
“ ut Tentanda via est, 
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Aus bem Snglifben  überfest. 


4 1 


We i m ar 

kan Verlage ded E. S. pt. Bandes ⸗ Indunie 2 Gomptoine. 

| 1 ‚8 0 7. 
F os“ . R \ 
[3 ‚ 1 \ 


[4 
x 
41 
. 
I 
\ 
’ 
x 
3 
— 
a 
\ 
N 
= L 
— ii 
r 1 
® 
a 
“ 
. 
F 
t 
— 
* 
a} 
ı 
\ 
1 
{ 
ı. 
— 
ı 











ef. y ‘ . 
. . v “ 4 d * 
\ 
wi, e ’ 9 P . .. . 
. 22 —X 2.3 ve . r .. D . 4 1. — “ “ f R 
. I 
» ‘ at 
% ⸗ ‘ ' og “ 0% 77 
1 
at, rin n rw Rn 
ze, 8 o re e 
N 
f en - 2. . 
“er . ⸗ a [} \ 
d . 3 
‘ 
24 3* 
nr... . .. 
Js N‘ ‘ € I 2 7 3 ’ .44 


>" Beten, von n. weichem hier Bloß Derjenigg 


Fheil, welcher die tleine dußreiſ des Verfaſſers ent« = 


hätt ‚ {n_giner Zeutfchen Weberfegung eſcheint, if: im 
Prinale unte dem ‚Ritel : BE 


. . —W Fo 
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; ] x. ı . ' - 38 


— u K} 
nu “ ‚'t: : rn te nn - 
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Tour ‚in. Zealand, 2, ‚in he year 1802; with 
an historical Sketch of the Battle pi FCopen- 


« 


‚ hagen. By a native, of Denmark, a 
€ 


NUT - {} - 


Y :, 


nd zwar zum zeiten Male aufgelegt, im ng. 1805 au 


.* 


„ Londog, in 8 heraugekommen. 
| on ** 


1 


“ — Es it der Verſuch eines jungen Mannes, deſſen 
Urteile freilich oft auch jung find. Cr ſchrieb ihn 

in engliſcher Sprache nicht nur weil er jetzt in L O0: 

“- a lebt, ſondern auch weil er die Komplimente, die 
er den von ihm ſo ſehr bewunderten Englaͤndern 

J macht, ihnen doch auch verſtaͤnbitch/ vorttagen mußte; 

. denn wäre es in daͤniſcher Sprache erſchienen, ſo Hätte | 
weber der Gentleman noch Sohn: Bull De 

\ mindefte Notiz davon genommen, ſelbſt Minifler-gkte | 
tem das Bücpelchen nicht lefen Können, "und dain Wie 

es gewiß auch nicht fo ſchnelt zu einer siveiten Auflage 
"gelonimen, Diefern- allem hat der Befaffer, der tig 

— nicht auf dem Titel, ſondern bioh ai unter ber Züge | 
nn nung an den Eoquire, Satob de. Winde von St. 
6 toir nennt, oil anjapeifen Aiht. Be 





. 


ui bel dos” es Was | Wertchen ber | 

fieht aus zwei verſchiedenen Kuffägen , deren‘ jeder 
ſeine beſonderen Seitenzahlen hat, und folglich uch 
einzeln verkauft wird. Der erfte Sf beſhiche die 


⸗ 


— De PFL — 
—D — ——— N | 
he dez Veiſaſeld vurch einen ee a 


wuſel Sextand, "inet artöbee rin Norte 
. der Seite ki verdäh Tier hen = 


180i ER welcher er "fügt, fie ſey eine VSohl 2 


‚ that für Dänemark geweſen. Dieſe zweite Ab⸗ 
handlung oehort nicht hieher. | 


| Die Heine ® ußreife durch einen kleinen Eheil | 

der Inſel Seeland, beſonders in der Nähe von Kos 
penh agen folgt bier allein | in einer moͤglichſt treuen u 

" Meberfeßung, und’ die Leſer werden fie nicht minte .- 
reſſant finden da fi doch immer ein Beitrag zur 
‚ Kenntniß, wenigfiens eines Zeile von Daͤn emark 
A, und manche nicht unwichtige Anekdote und: Bemer⸗ I 
tung enthält, 

| Daß ber Verfaſſer den Teutſchen gar nicht 
hold iſt,/ und beſonders in ſeiner Vorrede (die hier 
wegblieb) übet lügnerifche Schilderungen von Däne 


‚mark, von Zeutfen verfaßt, Hast, das wol⸗ 
. ** 2 


— 


{ t . — 
= ” . 
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Pe Anderfens Re 0: 0 


gere *) Und auf Dem andern: Grundſteenen 


. blev Tagt af-Freberit Kongend Son, Zob 
kets Ben. 1792 **). Auf ber Pyramide ſelbſt ſtehen 


ebenfalls zwei Iufchriften, des Inhalts, dag die Frei⸗ 
heit, auf eine vernünftige Art angewendet, zur Zugend 
ermuntere, die Gluͤckſeligkeit beförbere und bie Unter 


thanen antreibe, „" ber Treue und des Patriotismus 
zu beſeißigen. [Fame Ban a Ban a au 


\ ” y . 


{ 


i 


"Kin Senknät RER Art ußinebtätiger Beil 


auf Jeden, dem ed ins Auge fällt, einen fehr angeneh⸗ 
men Eindrud machen. Der Reiche, welcher ehemals 
die keiden des Bauernſtandes nicht ohne Rührung wit 


anfehen konnte, frruůet: ſich uͤber wvenSieg ber Menſqh 


lichkeit; und ber Landmünn betrachtet ‚ed mit Entzüden, 


weil ‘es ihm fagt,. daß er vom Joche der Sklaverei be 


freiet und in ber. ‚bürgerlichen Geſellſchaft zu bem- Range 
J emporgeftitgen iſt, worauf Altes, was Menſch heißt, ge⸗ 


rechten Anſptuch zu‘ 
intereffirt diefes Denkmal; denn es iſt ganz dazu geeig⸗ 


net, ihm einen vorlheilhaften Begriff von bet Landeh 
vegierung beizubringen, bie es fich zum Geſchaͤfte mad, 
das Wohl einer” Volksklaſſe zu befördern, deren Bor 
‚führen ihre Begte und dreihe ten der Krone übertragen 


TREND T. 
9 Ehr Hi an dem Siebenten, Könige ber Dänen und Nor 
weger, bon. vereinten und dankbaren Buͤrgern. 


* 0) Der Grundſtern ward bon Friedrich, dem Sohne de 
Kdnigs/ dem Freunde tes Wolfe, ‚gelegt. 1792.: 


machen Bat. : Den Ausländer ſogar 


| Fa in Seeland, 8 
und eben dadurqh den Grund gu. der Vonderwoin dere 


„Selben Laien a Fr 


‚Der Bes führt, auf der einen wie auf der andern 
Saite, zu großen, ſchoͤnen, mitunter ſogar praͤchtigen, 


Haͤuſern. In einer. kleinen Entfernung von der Pyra⸗ 
mide zieht er ſich rechter Hand in eine Allee, die aus 
Jechs nad) der Schnur angelegten Reiben fehr hoher ie . - 
"wen veſteht. Diefe führen nah Friedrichsberg, 


von fruchtbaren ganz vortrefflich angebaufen-Gefilden, die 
zum Xheil vor nicht gar. langer Zeit in Gärten umge⸗ 
. SKhaffen worben, und. mehreren eben fo geſchmackvollen als 
| ‚somantifrhen kandhaͤuſern umgeben. Hierdurch hat biefe 
Anmuthövole ‚Gegend ungemein viel gewonnen, und 
- wenn man fo fortfährt, fo wirb- nicht leicht eine. Stadt 


u, ber. ‚Belt, fowohl was den Geſchmack, als auch die 


Naturfpönheiten aulangt, etwas venta aufzuwei⸗ 
te haben. | 


Bee des Sonntags Radmitiagt die Thore ges 
Gene ‚werben *),- firömt “eine ungeheure Menge Mens 
‚ .fihen hinaus, bie ale biefen Weg einfchlagen. Die 


ganze ‚Age, if voll Spaziergänger; ‚ein Theil ſchlendert 


in den föniglichen Garten, ein anderer aufs Dorf, wo 
‚ an allen Drten und Enden Muſik ertönt, Allenthalben 
* Herrfcht Jubel und Berade, und dennoch herrſcht durch⸗ 
‚us die befte Drbnung. 


J * Während. des Bottesbienkes werden jeberzeit bie Thore ger 
ſhloſſen. 








r Andeem Rlife j a 


ae sfengen in den Garten, befea@pteten bie un. 
. genommenen Berbefferungen und brachten‘ bier einige 
Stunden fehr angenehm zu. Nicht alle diefe Verbeſſe⸗ 
tungen find jeboch in gleichen Grabe lobenoͤwerth; be s 
fonderd was den Kühal und den Waſſerfall anlangt; 


die Grotte hingegen, welche die Quelle beſchattet, vor 


Juͤglich aber bie ſchoͤnen maͤnndriſchen Gänge, in welchen 


Mon wie auf den untegelmäßigen Pfaden der unverſchö— 


Arten Ratur einberivandelt, find. allerdings ſehens 
wert, Der Geſchmack, welden Hr. von Hauch, de 
Erftader diefer Anlagen, bier an ben Tag gelegt hat, 
nacht feinen Einfichten ungemein’ sel: Eyre. Mat ers 


. Yanbe mir Binzufegen zu dürfen, daß er, wicht num wo 
gen der Art und Weiſe, wie er fein Amt als Hofmak. 

Aal verwaltet, fondern auch wegen feiner tiefen’ Fot. 
 Wungen in der Naturwiſſenſchaft, bie Achtung und den 


Beifall des Publikums mit Recht verdiene 


+ 


Das Schloß fleht auf einer fehönen Anhöhe und ge⸗ 

währt dem Fuge eine fehr reizende Anſicht. De Abhang | 
un der vorbern Seite des Gartens if mit Einden be | 
Yflanzt, die. in romantiſche Gruppen 'vertheift Find, 
durch welde ſich ein ebener, mit uͤppigem Sraſe beradſe | 


ner we fanft binadfißlängelt. — — 


nn Die Ausfichten, weiche man auf bieſem Hhgel ge 

nießt, find in jedem Beirachte anmuthig, obgleich niet 
in eben dem Verhaͤltniſſe auffallend. Wenn gleih das 
Auge feine Berge, Waſſerfaͤlle, jaͤhe Felfenwände 
oder Waſſerkuͤnſte erblidt, fo wird doch das ‚Herz we 


| —E —— ur Au 
sites von, angenehmen Empfinbungen- durchſt zbntz a 
denn eh ſieht eige Gegend vor ſich, die ber ämfige ande 


‚ana willig. und geen. anbaut ya. durch rin Gare 
abe verſchoͤͤert. 11 


/ v 


[7 ' . 


—* 


2. — cicretkant if die Aneſii auf dereri⸗⸗ 
Brite dos. Bölofhr welche e Sertuſe⸗ en gegenuͤber 
e en Be | BE 
_ Einfee Sand fühet eine Xee nach Friedrichb N 
"aa über eine. Menge trefflich kantraßirender Häufer und 
mMaͤrten hervorragt, welche fich weit in Bie Berne erſtrel⸗ 
- Zen und endlich hinter den groͤßern Gebaͤuben ain Ephe 
‚ ber weftlihen Vorſtadt verfhwinden, Im Hintergrunde. 
—3* vbenew Denkmal. 
si! BT 
7 Mt: non bie Ansicht auf einen Theil das 
—— Meeres, weicher Seeland und die Jnſel 
ana E 00m wimanber rennt. Hier fieht man unzaͤbl⸗ va 
‚sbart Wiehheetben. auf der Weide gehen, und erlaugt 
wdadurch wine deutliche Borftellung von der. Thaͤtigkeit und “ 
‚dem WopiRante biefer Safelbewopner, nd 


Et 


sr. In‘ * Mitte ſteui 7 Kopenhagen mit einer 
+ Meat und Groͤße bar, die jede Befchweibung weit üheg: 
acxifft. Seine zahlloſen Thuͤrme, don welchen ber eitge | 
:380 Fuß hoch ift, tagen. majeftätifeh über jene ſtatzen Ge⸗ 
J baͤude hervor, welche man auf den Feuerſtaͤtten desjeni⸗ 
‚gen Theils der Stadt, welcher im Jahre 1795 abbrannte, — 
von. neuem aufgeführt hat, und zwar in einem Style, 





beſteht, daß -chebem- das Anziechende im Aeußern lag, 


J obgleich die großen maffiven Ruinen, welche man nod | 
‚hieund da’ wehrnirkm, die Vermuthung vefantafien, | 


‘ . J - 
r “ . . rre1 U Hrn ,* « g 
Yılı 4. .s. ' Ya. .. ’ “ 1 -) 


und zwiſchen den Geſtaden von Serlaud und Sſch we⸗ 
den den Sund hinabgleiten. Jene: wie dieſe, kann 
man auf ber gedachten Anhoͤhe eben fo: deutlich wahr⸗ 


8 Ku wife. u 

Her gan barattf derehner ſcheint, dem | Wäfehben bie Sa 

Beizuͤbtingen, daß Kopenha g en⸗in fernen jetz igen Id | 
Rande, noch eben die Wat, aufzuweiſen habe, wie zu da | 
"Seit, wo dad ungeheure Schloß Cb rifkhans borg und 
bie alte Nikolaikirche dieſe Scene verherrlichten. Hiebei fim | 

U jedoch ein wefentlicher Unterfihted‘ Statt, welcher darin | 


| 
fatt daß es heutiges Tages im Innern zu fuchen iſt; denn | 





bag die Stadt virl von eihrem Anſehen vrrlvten Habe; fo 


wird doch Siefer Abgans durch me ÄAneen ee 


ri ef.“ ee Den mar bl J 
| 


Dieſe Anſt qt wird noch Madies wor: einer unbo⸗ 
ſchreidliden Menge Schiffe belebt, die aus dem balti⸗ 
Acheli Meere ab und zu fahren, jegt: Hinter & öpenha 
gen verſchwinder, dann wieder am Sorſchein: kommen | 











nehmen, wie die Inſel poeen. 9— IT 


oe Das Schloß if zwar nicht groß, aber huͤbſch. Seine 


anmuthige Lage/ und die Naͤhe der Stadt haben. den Krot⸗ 
Springen bewogen, es zu feinem Lieblings⸗ Aufenthalte zu 


wählen. ‚Bier, im creiſe ſeiner Bamitie, ruhet dieſer lie 


Einf des deruͤhmten Atronomen Zodo Brahe 8 Pa 
une. ‘ 5 a Be |. - D. 8: ’ 





Si Sem, Ä BL 


. Bentwärlige Fuͤrſt von ben Ardeitemounh Mbfellgkeitra | 


"908, die mit. feinem erhabenen Voſton un 
verbunden find, undrum To ſchwerer auf ihm laſten, da 

ar iede · feiner Pflichten pünktlich zu: erfüllen ſuchtz im 
cdeſſen die: Belt über..bie Geſchicklichkeit erſtaunt,u mit 


avelcher er bas Staatsruder lentt, und durch alle Rlppen 
mub Untiefen der Poli alätih biebunchfteusrt.. u 


N. z 2 
‚2: Die unverbrüchtiche Knhängioreit an. . fein. gegebe; 
mes Wort, melde diefer Fuͤrſt bei’ jeder Gelegenheit: an 
en Tag läht, het feinen Eharafter, als Regent und 
s Menſch, in dem Artheil jedas unparteliſchen und eins 


fichtsvollen Auslaͤnders ſchon laͤngſt begründet; ſeinen 


Eandsleuten floͤßt fie PVertrauen- und nerfönliche Zu⸗ 
neigung ers unde di in Verbindung · mit ſeinen Ver⸗ 
aAuſtaltungen, iſtehinlaͤnglich, ein Rand au ſchuͤtzen/ daB 
in feinem Innern alle Mittel befikt,- Die es zu feier wahl 

gen ’Blüdfeligkeit näthig bat. Ba EEE 


J 


u Y " ‘ ‚4 


Ber: "Dein Stalze ind die. Augen vefbeneigen:. und man | 
gat ihn zum Schwelgen gebracht; der kaltbluͤtig über 


“ 


vSachten Bogheit iß die Macht benammen; das Voik iſt 


Abrtzeugt, daß s ſich auf feinen Herrſcher verlaſſen kannz J 


es fieht daher poll Zutrauen zu. ihm empor und erwarte, 


daß er #8 bei feiner Rechten · ſchurren und fin Wohabrn 


wglan beſedern werde lo 


- 2 
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Der Kronprinz Ri mit ber Deingeffi n Maria, eis. 


"ger Tochter des Prinzen Karl, Statthalters von Hol⸗ 


!. 


+ 
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‚ fein, vermählt. Aus dieſer Ehe find verfchiedene Kin⸗ u 


1 { Ä 
. j \ 
N } J 


—Xä . Antufnt Mile 


Ber Watte von welchen: aber aut au vxbe Prinpeh 
An Karolina am kehen iſt⸗GSie. wirv etıma hn Jabr 
alt feyn, hat über keinen Aaſpruch auf die Ehromfolge, 
tza nach den in Dänemark eingelähsten Gefeken, me 
die maͤrnlichen Erben  erbfähig ſind. Dieſer Unſtand 
vdat dem Volke einige Bal. Gelegenheit gegeben, feime 
Liebe fürden ‚Srenpeinzen: an ben: Tag zulegen, ‚inbun | 
es über die Unmwahrfcheinlichleit, daß Dänemarks Schron | 
: je mit ven: ummüttikuren Nachkomnien des KioRprins | 
gen, befegt werten dürfte, :bas tiefſte Leidweſen A | 
Werte. Dieb geſchah jedoch mie. auf eine fo ganz wm 
| verkennbare J 8 om breipeputun sn 
ao . | 
vo: m Morgen vos taten Kuges nedinhgte se 
Ronomenbonner, die Entbindung ver Riomprinzeffin | 
, Kerermann laufchte voll ‚Angftliier Ermartung, ‚ob ® 
nicht vieleicht zum zweiten und dritten Mal *) endönen ' 
würbe; diefer Wunfch aber gieng nicht in Erfüllung, und‘ 
wogtrich zeigte ſich durch vie ganze -Btakt sin. gewiffer 
Aruͤh ſinn auf allen· Geſchtern. Als jeboch der And 
herbtikam, machte man es fi: zum angelegen ſten Go⸗ 
aquite, vieſes undillkuͤhrtiche Gefühl. zu. ımterbrirden 
Die Stadt warb beiuchtet, und: tet: Butenb ewohna 
wetteiferte mit Dede Eigenthuͤmer bed Pallaſtes, ſeine Freu 
de und Unterthanen⸗Treue auf. bie umyeeisentigfe 3 Art 
'an den Tag zu legen. | 


219 wen 


» Bei ber Sedurt eines Prinzen- werben ae Kanonen ice 
deit de dreimal · ‚abgeftueek — 


vo. 


7 Pe Er ; 


206 bie Kronyrinzeffin fo weit wieber hergefteitt waͤr, 
| 2 fie audgehen durfte, beſüchte fie daB Theater. In 
utlin Straßen, durch weiche bie konigliche Zamili⸗ 
fatr/ waren Inſchriften angedracht, und ſonſt noch als 
lexii Veranſtaltuagen getroffen, wehe auf bie Beier dr 
Ä res Kaget Bezug beim. | 


Eedah die wetcuichen velonen in chre wWaer fie . 


ven, wurden fie, was fonft gar nicht gebräuchlich iſt, von 
Briten. der Zuſchauer mit allgemeinem Jauchzen bewill« 
kommt; und als fie. das Haus verließen n drängte fi 
Bvias gemeine Bolt mit ſolch em ungeſtuͤm hinzu, daß es die 
keibwache jurbefßrüdte; und dieſe Km geſtatten muß, 
wie Hofipagen a" degleiten. IR 
SE EEE ' a 
5 Befer Brit eeinnert mich an ein⸗ Antwort, DE 
eledrich IT. dem franzoͤſiſchen Geſandten erthelite/ 
als dieſer ihm fline Berwunderung bezeigke, daß dvor 
Koͤnig auf ſeinem Landfitze keine Wache bei ſich habe. 
zIn den Armen meines Volks, arolwemn dire; bin “ | 
beral fihen u 
2 Doch, ich kann das Gefühl, von welchem u 
, wanze Nation durchdrungen war, in keinen ſtaͤrkeren 
| Ausdruͤcken ſchildern ‚, ala wenn ‚ich folgende Aneboott | 
erzaͤhle: „Ein Gärtner in Norwegen hatte, bloß 
aus Eifer die Gartenkultur bei feinen Landsleuten 
in Aufnahme zu bringen, ‚fein ganzes Vermögen zur 
igeſetzt, fo Laß er. feinen Angehörigen, als er mit 
„Tode abgieng, weiter nichts zu ihrem Lebensunter⸗ 


ı 7/7 


1 —. Antec wire u 


„balte N Tomte, als ihre: Anſpruche auf die 
„Dankburkeit‘ und Gerechtigkeitsliebe des Publikums; : 


‚für deſſen Wohl er Alles: aufgenpfert hatte. — Di 


si @ache ward ruchtbar, und man ſuchte dieſe verarmte 


„Familie moͤglichſt zu unterſtuͤtzen. Ein gewiſſer an⸗ 


„gefehener Mann zeichnete fich bei dieſer Gelegenheit 
avorzuͤglich aus. Er uͤberſchickte jenen Huͤlfsbedürf⸗ 


tigen fünfzig Neichsthaler, in einem Billet, das fich 


4 


— 


nmit.:folgenden Worten ſchloß: Wir, alle wollen 
ubesfen, daß bie bevorfehenbe Entbimbung. Ä 


‚pber Kronnrinzeffin unter Vaterland‘ wit 


„einem Thronerben beglücken ‘werde, wie 
v&hrifian der Wiente-war.“ Dieſe fchöne un) 
rührende Bemerkung kann zum, Beweife dienen, wie 
das Volk gegen feinen dermaligen, eben fo gütigen, als 
bannen: Regentensgeimmt iſt, ſo wie ſie auf ber ans 


dern „Seite Dig menſchenfreundlichen :und. biebern Se. 


Wangen, des Balagers ins Eiche Mr 


KH Ye: ı . , ‚* 


Eben waren wir im Begriff. den Garten zu ver, 
—* als der Kronprinz nebſt feiner Gemahlin ganz 


incognito hineintrat, um einen Spoziergang zu machen; | | 


und den herrlichen Aend zu genießen, ohne mit den 

gewoͤhnlichen: Formalitaͤten belaͤſſtigt zu werben. Die 

fer intereſſante Anblick bewog uns, ’nod) eine Zeitlang 

zu verweilen ‚worauf wir ſodann bis nach dem Roſchil⸗ 
hei: Wirthshauſe wanderten, welches acht (engl.) Reis 

len von Kope nhagen entfernt. iſt. ‚Hier brachten wir | 

die Racht zu, und mit Sonnenaufgans giengen wir 

weiter. W a E 


3 » on. 


in Satan; 33 


Wer. mit dẽem Jaſtunde vieſes Landes fe wong - 
Pr dreißig Jahren bekannt iſt, wird die Verbeſſerun 
gen, bie während dieſes Zeitraumes mit demſelben vor⸗ 
gegangen fi nd ‚ nicht ohne. freudige Theilnahme bemeekt 
haben. / Jenen, die nichts davon wiſſen, wird es hof⸗ 


fentlich nicht gleihgälfig ſeyn, wenn ich ihnen erzaͤhle, | 


wie diefe. fo wohlihätige Veraͤnderung in ſo kurzer A 
: bewirkt werben kounte. on. 


. B \ 
4 — 
F 


.* a. u 
' ‚Wenn man ehedem ‚einem Bauer begegnete, der 


u wit ſeinem Magen zu Markte fuhr, ſo konnte man ſe 
. wohl ihm, als Allem, was er um und bei ſich hatte, ſehr 


deutlich anfehen ; ‘daß ſolches aus Zwang geſchah 
Statt des Frobfinhs war in allen feinen Gefichtszůgen 
ber Gram ausgedruͤckt; Statt eines muntern und auſge⸗ 


weckten Landmannes, der pferfend’neben dem Wagen | 
einhergeht, wenn er feine Fruͤchte zu Markte fährt, fah- 
man einen Sklaven vor fi, ber für feinen unbarmberd 
zigen Herm Frohnfuhren that. Bon Niemand aufges 


muntert, von Vielen unterdrüdt, ſchluͤh er mit langſamen 
ſaͤumigen Schritten vorwärts, unb gab wider Willen dem 
unwidberſtehlichen Zwange nach, vermoͤge deſſen er ſeiner 


beſten Prosufte beraubt wurde, um die gewiſſenloſen 


⸗ 


I 


Auſpruͤche derer zu befriedigen, deren ganzes Bexrbitrfl 


bloß darin beſtand, daß ſie von höherer Geburt waren/ 


als er. Dies mußie natürlicher Weiſe die Folge haben, 
daß ihn die Fruͤchte ſeines eigenen Fleißeß zu Grunde - 
zichteten. “Unterfiand er fi Einwendungen zu mas 
den, fo bekam er Schläge;. fah der Grundeigenthlmer, 
daß feine Gelder nicht in dem beften Zuftande waren, Yo 


D . a 
— 


e. 


S 


— 
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R 


za gae er ihn vom Pachthoſe; war er geißig und Berbefs 
ſerte feine Bänhereien; fo. warb ei von ber Frau Gemeb 


ka bed Gutsherrn in Snaden entlaffen, die gewoöͤhnlich 
tinen ober den andern verdienten Guͤnſtling bei de 
Hand hatte, welden fie durch bad, was der arme Mann 


nicht ohne. viele Muͤhe und Arbeit erzielt hatte, zu berei 


chern fuchte. Mit. Unmsuth betrachtete ex in feinen alten 


Zagen bie Früchte dev Bäume, . bie er.in feinen. jun 
gern Jahren gepflanzt hatte; und noch, auf feinem 
Sierbelager guätte ihn dar Gedanke au bad, was er fer 
wen: Kindern unter guͤnſtigern Umftänden datte hinten 
taflen koͤnnen. *) Br 


u Dieſe und eine age anderer mitit aete. „die 


nicht zu zaͤhlen ſind, hewirkten endlich, das ber Bank 
Kiflig, muthlos und zu. jeder Arbeit untauglich ward. 


Dieſer. Truͤbſinn verbreitete ſich über ſeinen gan zan 


Wirkungskreis; die Pachthoͤfe, die Ländereien, ‚die 
BViehzucht, Alles ſab eben fo erbuͤr mlich und elend aus, 
wie er el 


Ich kun daher nie an dielen jammeroollen Bufbaub 
des Lanbmannes zurückdenken, ahne mid von Bewun⸗ 
Kerung und Ghrfuecht für diejenigen Landeigenthumer 
——— Bu fuͤblen die fh‘ durch ihre menſchen. 


— 


8 Und doch widerſegten ſ ch Anfangs die Banern — des al⸗ 


ten Jochs gewohnt! — ihrer Kreilaffung , indem fie das 
Kleinod nicht kannten, das man ihnen ſchenkte. 
I 3. 8. 


a 


Br 
| 6 Beh; 28 
Hide Siwagen fanden, ihm aus demſelben unenuhe 
fin. Ein heiligen ‚Schar ergreift mich, fo oft ich bei 
einem jener Sacine veruber gehe, auf welchen die bee 


8 


freiten Bauern in einer zweckmaͤß igen Infchrift ihren 


Bestern für bie Woehlthat danken, welche RE ihnen 


> ' 


durch die Freilaſſung zu Theil werden ließen. Sp eben 


ſehe sch einen dieſer Steine vor mix, welchen fie dem @ie . 


genthuͤmer von Rathrineberg, Juftizrath eafien 
3 Ehren erredtet haben, Br 
\ J 


2. Die geibeigenfift ward aufgehoben. ‚Die Pie J 


4 


4 


Yereien wurden durch das Loos wertheiltz man enbaue® 


auf. bonfeiben Machthänfer, and 6 durften nur une 


-Bauern im Dorfe bleiben, deren Grundſtuͤcke in der 
Nähe lagen. Vermittelſt dieſer Einrichtung ward der 
Saker kin eigener Herr *). Nun fiand ed ihm frei, 
gauz fe zu handen, wie es ihm gutbändte.. Er hatte 
ht mehr. für andere, fondern bloß fuͤr fein eigenes 
Beſte zu ſorgen. Wenn man jtdoch den Einfluß. erwägt, 
den mancher vom Alters her eingeführte Gebrauch auf- 
die Gemuͤther der Menfhen hat , fo wird man fi) wahr⸗ 
ſcheinlich nicht wundern, daß. bei diefer Veränderung 
Dental mande, wenigſtens eingebilbete, Uebel vum 


\ 


u‘ 


mit einander zu, überlegen, wie bie Arbeiten nad) Ver: 
ypaältniß der, Jahreszeiten unter ihnen zu vertheilen ‚Segen. 
Was durch bie Stimmenmehrhert entſchieden wände, das 
galt, 


. as, bie Gemeiniaft, ber Süter. noch unter ben. Bauern . 
J eingefühst war, kamen fie alle Sonntage zufammen, um 





7 — Andirſene Rafe 
Borkhein kamen.“ Die ‚neue Einrichteing: fien daher 


bden Zuſtand des Bauern aicht ſowohl zu.siliihtern, 


vielmehr zu erſchweren, und er wußte ſich in dieſes Die 
Zemma ſchlechterdings nicht zu finden. Es war fhm,- als! 
ſey er in eine. ganz andere Welt verſetzt. Es traf fi,‘ 
daß er ein Pachtgut, das er nach feiner guien umbi 
ſchlechten Beſqhaffenheit von Grund aus kannte, vexrlaſ⸗ 
fen ‚mußte, und: Statt. beffelben mit einem andern be⸗ 
lehnt wurde, das vielleicht weniger ergiebeg, oder einet 
ganzen Gemeinde durch das Loos zugefallen war. Jert 
bildete. fih aber‘ eine Xcerbaugefellſchaft, die jedem . 
J Bauer, welcher: fich durch Fleiß und Bettiebſamkeit in 
Betreff des Felbbaues vorzuglich auczeidaen. eine Be⸗ 
lohnung ertheilte. u .. | 
: 2 —F 
Dieſe abtungtwönrige Verbindug jeigte..dem 
Bauern bie weſentlichen Wortheile, weiche fie Dusch die, 
gedachte Veraͤnderung gewannen, unb machte ihnen 
becgreiflich, daß jeder Menſch zu Gluͤck und Wohlſtande. 
. Belangen. kann, wenn er es. nur gehörig.anfängf. vr 
Bauern ‚erwachten ‚nunmehto. ausrihrer zeitherigen Ber | 
taͤubung, Heßen es ſich angelegen feyn, durch Fleiß: 
und Arbeitſamkeit ihre, Umfiände zu verbeflan ‚pub eb | 
gelang ihnen. >. x 


2 








Betrachtungen unterhielten, die durch den Anblick der 


| 
Während der Zeit, daß wir uns mit ſolchen 
reizenden Gefilde, welche wir weit und breit um uns | 


ver wahrnahmen, veranlaßt wurden, waren wir un⸗ 


vermerkt in das Thal gekommen, in eigen Roef il⸗ 


in Ein, B 12 


de Rorat, die aͤlteſte Stade in gang Seeland, 
uiegt. Da diefefbe nach und nad ganz in Verfall ges 
rathen tft, fo laſt ſich weiter nichts zu ihrem Boße fagen, 
| ‚als bad, was ic fo eben in Betreff ihrer anmuthigen 
‚Rage angeführt Babe. Cie negt am einem Arme des 
- Weerbufens Hifefiorb; deflen Hierauf eins ſehr frap⸗ 
pante Art gegen einander abſtechen. Auf dem linken 
erblidt man  feht große Eichenwaͤlder, ans welgen bie , 
und da die Gpigen einiger Kitchthürme gleichſam ver⸗ 
ftohlen hervorblicken, und auf dem rechten liegen un⸗ 
uͤberſehbare Kornfelder, und zwiſchen dieſen feine 
Vaqhthoſe. J 
"Bir giengen en. die Stadt und kehrten i im Lu 
zum Kronprinzen ein, :wo uns eine fehe freumbliche 
Wirthin mit heiterer Miene bewillkommte. Als wir ein 
wenig auegeruhet hatten, machten wir ums auf, um bie 


‚Stadt, .befonders aber. bie Kathedralkieche, in Augen ⸗ 


ſchein zu nehmen, wo fit einigeh - Jahrhunderten die 
Leichname aller zur koͤniglichen Familie gehörigen Pers 


fonen beigefegt werden. Obgleich diefe Kirche fehr groß 


iſt, ſo bat man dennoch ein Maufoleum daran bauen - | 
möften,. um Raum für Die Könige zu gewinnen, die 
‚Hufe bier begraben werden ſollen. 


| Wir befaßen dab: Grabmal Eyhrifttans IV., ds 

nes Königs, weichet Recht und Gerechtigkeit hands 

halte, bei jeder Gelegenheit bloß auf das Beſte feis 

ner Unterthanen Rüdficht nuhm, einen ehrenvollen _ 

Siltven- dem Kriege weit vorzog, ſich aber, fobald es 
‚Aberfen, 8 


a u Anteefen’s. Reife 

darauf ankam, bie Rechte feiner Unterthanen. zu verthei⸗ 

digen, an bie Spitze feiner Armee ſtellte, und jeder 

Gefahr. trotzte. Seiner Tugenden wegen nannte man 
on den Großen. — Im vierzehnten Jahre feines UL, 

ters führte er ben Vorfig bei ‘der ‚oberfleu Juſtizſtelle, 

als drei Edelleute des Verbrechens wegen angeklagt 
wurden, einen ihres Gleichen moͤrderiſchet Veiſe ange⸗ 

fallen und verſtuͤmmelt zu haben. Die Paiks ſuchten 
dieſes Verbrechen zu bemaͤnteln, und gaben vor, deß 

hieruͤber nach den Gefegen ai erlannt "werben 

koͤnne. 


Iſt denn in unſerem Geſetzbuche, fragte, Chu 
fi an, gar feine Strafe verordnet, die ſich auf ein Ber; 
brechen deſer Art,anwenden laͤßt? | 

. De Kanzler. beantwortete dieſe weag⸗ mit Sein, 
ſetzte aber hinzu, in ben Gefeben der Provinz Sie 
nen fen verordnet, daß Jeder, der einem Sklaven beibs 

Hände abhaue, drei Mark Strafe bezahlen, und bem 
Herrn des Sklaven Erſatz leiſten ſolle. — Hier fielen 
ihm Die Pairs ind Wort, unter dem Vorwande, bie 

Grfege in Schonen, wären auf Juͤtland nicht am 
‚ wenbbarz; jene, die der Kanzler. angeführt hätte, ws 
ven nicht mehr gültig, und fchrieben fich noch aus jenen 
* Seiten ber, wo bie Sklaverei Statt gefunden Habe. — 

' „Wie? fagte ber. König; in Schonenwirb der Skla⸗ 
„ve gefhüst, und in Juͤtland fol der Edelmam 
„nicht einmal das Recht haben, Genugthuung zu vers 
slangen? Wenn Leute von Gtande Schandthaten ver 


_ — m — - -___ 
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ben , bie der’ Kalt zu erkennen geben., bag ſ e weder | 
Kugend noch Ehrliebe bejigen, Yo ſollen fre Eunftig ih⸗ 
5506 Ranges, deſſen fie ohnehin nicht mehr wuͤrdig find; 
verluſtig ſeyn und dafur büßen; und dad von’ "Necpib 
wegen. nn E \ | on 

gen AItieden/ wie im griegt zu Waſſer und zu Bände, 
‚ware briftiaw immer und überall der Große. Ein Stück 
wäre 8 für Daͤnemark geweſen, wenn man Bedacht 
darauf genommen. hätte, feinen Man auszuführen, der 
"ganz Darauf abzwedte, fi die Abenteurer vom Halft 
zu ſchaffen, Die nach ber dans. 12 viel unheil im rande 
wie heben. Be W ⁊ 


Ein Kaufmans von Hamburg ‚überreichte‘ dent 
Koͤnige einen Plan, der eine fehr' wichtige: Sache betraf | 
Er nahm ihn an, gab aber'keine Antwort darauf. Der _ 


Kaufmann verlor endlich die Geduld, ſchrieb an den 


Aönig , und bat ihn um Alles, fein Projekt ; ja Niemanı 


den. zu entdeden, : wenn er es auch nicht annehinbar . 
finde, Chriſtäan, der nur allzugut einſah, daß ber 
| pfiffige Teutſche hiebei. feine andere Abficht habe, als ihn 
von der. Wichtigkeit feiner werthen Perfon und feiner 
Entwürfe zu überzeugen, gab ihm hierauf feine fämmts - | 
lichen Papiere zurüd, und fagte auf gut Teutfb: Kann 
ber Herr ein Geheimniß bei fig behalten? 

RT.) kann es. 


J Noch in feinem ade und ſechzigſten Jahre voten. 
lichte. Chriſtian IV. feine Regierung durch eine 
a 2. Ba 


o ‚- Andeeu’s Wölfe | - 


Shat, die allein vermögend wäre, feinen Namen m 
Rerblich zu machen. Gr übernahm das Kommando von 
pPisben und dreißig Wricgsfshiffen im eigener Perſon, und 
fegelte nach dem haltifchen Meere, um hier die ſchwe 
diſche Zlotte aufzufuchen, welche der Admiral Fleming 


befrhligte. Beide trafen einander. — Während be 


Echlacht wurden zwölf bis dreizehn Perfanen, weiche Rd 
zunaͤchſt bei dem Könige befanden, theils getoͤdtet, theil® 
verwundet. Ihm feibfk ſchiug ein Splitter Bas rechte Aegt 
Sieb Damm Kepfe, fo daß er ohme Vewaßtſeyn davnie der fl 
Gin Matzofe, der diefes wahrnahm, ſchrie: „Alles # 
uwexloreu ! Der König ik tabt!= Maga, rief ihm ein 
. anderer zu; der König war doch nur Ein Bann! „De. 
demſelben Augenblide kam ber königliche Seehelb wie: 
der zu ih. Er ſchlug das Auge auf und fagter Haß 
"Bet, guter Jungs; ich bin: zur @in Bannie Dias. 
legte ben Verkank anf bie Wunde, unb band dem Sb 
nige ein weißas Schnupftuch um ben Kopf *). Greg 
‚eine vote Möte auf, Klick. auf dem Hinterbedi, un 
kommandizte nach wie nor, bis um bie Ditternaceb. 
Bunde, wo endlich der Feind ein veu in der * 
om 
: Diefe wenigen Charakterzůge eönnen _ Bench 
dienen, daß die Dänen gegründete Urfache haben, dal, 
Andenken Ch riſtians IV. au fegnen, fo oft fie fine 
Namens erwähnen. — 
+) Diefes Schnupftud wird noch bis auf den heutigen 20 
zu Kopenhragen, im Yan Kefen burg, forgräts 
eufaamabet, . 


| 
| 
| 


f7 - “ 
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in Enten. > se 


08: wir edSeherewüͤrdige in —E genonr⸗ 
en heiten, gingen, wir wieber in den Gaſthof, und 
unterhielten und nad zinige Zeit mit-unferer jovialifches 


Wirttin, weihe.der guten Meinung,“ die wir bereit", 
MOM. ibr seſaßt hatten, in jeder MNuckſicht * 


Mia Bir wurden gut bedient, micht geprellt, vad 
dhatten beim Abſchiede alle moͤgliche Urſeche, wait der Be⸗ 
| wirnhung zufrieden zu fepn. Ber 


ie wanderten nun , naeh Sitierst, einem Balıı 
Aaden, Der. wegen eines Schloſſes beruͤhmt iſt, das den 
‚Namen Friedrichsborg führt. ‚Shen hatten: mie 
‚ein ziemlich Stüd Weges zuruͤckgelegt, als mir einfiel, 


w ed fi wohl der Mühe verlohne, einen Umweg zu 
wehmen, durch HornusHerred zu gehen, und Ida - 


gers preis, tin dem Bringen Friedr ich zugehbriges 


—3 


Luſtſchloß, zu beſehen. Der Prinz. bat in. den dafigen 


Gärten verfchiebenen großen Männern, die fih durch 
:theen Gifer für das Mohl und den ‚Ruben ihres Waters 


ſndes norpüglic) muögegeichnet haben, Denkadter errich ⸗ 
ten Isflen. Von da wären wir ſobaun wieder uͤber den 


‚sbmsmpähnten Arm des Iſe fiord gefahren, ud tr 


ken. ümfere Wanderung über Frie drichs werk, einer | 
‚großen, von dem unlängft verſtorbenen General Ela 


"fen angelegten Stüdgießerei, fortgefegt. Da mein Freund 
| aber keine Luſi hate, dieſen Weg einzuſchlagen, fo blieb 
es bei der Ausführung. maſers share verabzebeten 
| Reifenland. Ä 


. De vohtreichen Epirme des oaiele Zried or 


— - 


-_ Anderſen's Möife' | 
Borg kamen nun am Ende’ des · Oortzontes gun 
ſchein, und: es dauerte nicht lange, ſo erſtiegen wir ei 
Anhöhe, von welcher wir dieſes altgothiſche Geh 
fſehr deutlich wahrnahmen Es fah gehau fo aus, U 
ob es in dem unten befindlichen See fhwännte: Der 
Sieden Dilteröd an den Ufern biefes Gerd‘, gewährt | 
eine wahrhaft pittoreske Anſicht. An-allen Haͤuſern m 
Gaͤrten, weiche ſich bis hinab an Die Waſſerflaͤche erfivedten 
‚Auf der andern Seite erblickt man trefflich angebaute | 
S-uchtfelder, weldhe hie und da’ von Alleen durchſhnitten, 
und rings mit Wäldern umgeban-find, die das Auge anf | 
einen fehr engen Senarstnis beſchraͤnken. rt 

dd. F 

Der Sieden if Hein und unbedeutend, wirb: abti 
dennoch, wegen des merkwuͤrdigen Schloſſes, deſfen nis . 
| eſtaͤtiſcher Anblick allgemeine Bewumnderung erregt, Aut / 
‚don Beifenden befüct.,. Be E 2. 


Jeut erblicten wir es, und unfere Meuigierbe wach | 
immer ftaͤrker, je weiter wir vorwaͤrts ſchritten3 noch 
ſtaͤrker aber war bie. Muͤdigkeit, die und, nach einem 
diemlich ſtarken Matſch, in den Gliedern lag; und. dies her 
wog uns, die Beſichtigung des Saloſes bie auf den 

| fülgenden Tag. zu verſpaven. > | 


Es war eben Sonntag, als wir in der Abfichti aus⸗ 
giengen, unſern Wunſch zu befriedigen. Als wir an 
| das Echloßthor kamen, wunderten wir uns, an der Auf 
fenfeite deſſelben mehrere Einfchnitte wahrzunehmen , die 
man vergoldet und da und dort vertheilt hatte, Bei naͤ⸗ 


4 


ı, \ 


. in Seeland. 
vr 


verer rtundigung erfuhren wir, baß fie Jußſtapfen von 
‚ Kindern vorftellen ſollten, und jur Erklaͤrung dies 
fes ſonderbaren Einfall, ade man und folgende 
Anekdote: — J EEE 
Als Ehriſtian IV. zu erfennen gab, 8* er bie 
Abſicht habe, mitten- in dem daſigen See ein Schloß zu 
erbauen, nahmen fih die Miniſter und vornehmen 
Staatsbeamten bie Freiheit, dem Könige vorzuſtellen, daß 
fich die Ausführung eines folchen Unkernehmens unmög: 
Uch bewerkſtelligen laſſe. Der König beſtand aber darauf⸗ 
ſein Vorhaben, worüber man allgemein, als: über eine 
Kinderei ſpoͤttelte, durchzuſetzen, und das Schloß ward 
wu Stande gebracht; worauf er ſodann um die Ray: g 
welt von feinen UnternehmungSgeifte und der Feſtigkekt 
. feines. Charakters zu uͤberzeugen, jene Merkneihen am 
Bdiesthore eingraben ließ. ee TEEN F 
ut» a 
= Die Anjahliher— iene, Welche ſich von — 
wundernswurdigen Gebaͤude hoch in die Luft erheben, 
ſoll ſich auf drei hundert und fünf und ſechzig belaufen. 
Der Anblick dieſer Thürme, der ungeheuer dicken Mau⸗ 


ern, die Stille und Einfamkeit des Ortes, das Bloͤken, 


- Brummen und Brülfen unzähfiger Viehheerben, umd das 
* Bazwifchen-tönende Kraͤchzen der. Dohlen auf den Schloß⸗ 
thuͤrmen, dies Alles verfeßte mich in eine ganz ſonderbare 
Semutheſtinmung. 


| Ds chen ber Bottesbienf feinen Yafang nah, fo: ü 
kamen wir: mit einander überein, - bemfelben beizu⸗ 


- \ 


—8 Is alle But wonbern.t. : 


das Iamere beffelben in Augenfchein yu nebpen: Hie 


erxegto, ausgenommen das Bauermäbchen, welches ung 
die Zimmer zeigte, Meine Tracht und. ſaine Mamieren 
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wohnen, uns fodaun erfi in Schloß zu Geben, Diekin | 


hhe iſt ein überaus niedliches Gebaͤude; ihr Anneres abe 

wmacht ei einen ſonderbaren Cindruch, ba die Wände mitei. 

\ ner Menge abeliger Wappen und Sqilde. bepap 
gen ſind. u Bu 


J - 


| 
Br einen aelällis weine Grrzon, unfern Seitens | 
qufchen 2.0 redete und. fehr höflich ein Mann an, Ker,ed | 


und anfoh, daß wiz hier fremd waren. Wir erwieden | 
ten feinen Gruß, ‚and fagten: Ja. Er führte uns zu 


einsaı groſſen Klumpen Silber, den mau. zu einem Ehrie | 


güsbipe geformt hatte, - „Ehedem, ſagte ber Manz, | 
ſtenden bier auch die zwoͤlf Apoſtel; dieſe ſind aber nm 


| 

| 
ft. As Karl IX. + König von. Gchmeben, einen: | 
großen Theil diefer Inſel, und unter andern auch ‚das 


Echloñ eroberte, ließ, er ſie fortſchaffen, und fagte zu 
unſerem Heilande: Du magſt ſtehan bleiben; ar | 


Deine Apoſtel follen, zum Deken der Den 
en Bu 
ZN 
- Aus ber Kirche giengen wir: wieder: ins 15, um 


faben wir aber weiter nichts, das unfere Aufmeskfanzkeit 


* - 
-. a —— — — — — —— 





*) Daſſelde Spaͤßchen erzählt man vom KR." Guſt av von | 
Schweden, ber in einer teutſchen Peicheſtadt die ſilbernen 
‘12 Apoſtel, un in-ale ‚Be ſen ra vo Süßen, Si | 
Sahula vera eſt. Br SD: » | 


Tr: Rb, 
dhauen far meinen geeund etwas außerordentlich Anzie 
hendes. Auch mir gefiel bie eble Simplizität, bie auß 
dem ganzen Betragen dieſes Mädchens bervorblickte und 

uüber Alles ein? Art, von Zauber verbreitete. Wie ſeht 
"übertraf es in. diefer Hinficht unſere Modedamen, die 
ed ſich zuweilen ebenfalls einfallen laſſen, eine Lt 

von Ländlichen Befhwmagl. zu effektizen, ohne iedod 
das mindeſte son laͤndlicher Simpligirät und > Srajt zu 
beßden! J 3 Kan 


- ! 
. Der mg, bei madchens beleub aus einem. Aus 
u terrode von grünem Taffet, und einem blaßrothen ſeido⸗ 
nen Korſet, welches knapp an den Leib ſchloß, und 
ver ſchoͤnen Symmetrie des Wuchſes nicht im mine 
rbeſten zum Nachtheil gereichte. ES Hatte eine fr 
den. mit Gold durchwirkte Müge auf, welche ef _ 
| in das Geſicht gieng;. und kaum ſo viel Platz KB, 
Daß «in Theil der Geſi chtszuͤge und zugleih «ine 
Myflognomie herborblickkten, die kein Maler fo. ſcn 
waͤtté erſinnen Einen“ Min Freund that eine frhe 
wewohhnliche Mage: an das Maͤdchen. Es ſchlug Feine. 
ſchoͤnen blauen Augen nieder, that einen Seufzer, und 
Br sd babe nun teinen Freund -mehr.: „Ei blieb 
abuhr seh fort, vergartenes Jabr in ‚her. Sdlacht. 
Geis. Beriuf ſchmerzt mich nicht fowohl meinetwegen 
ng denn er fiel im Kampfe für das. Vaterland und ‘ 
farb eines Tihönen "Todes — aber ich weiß gen, 
daß er meine bejahrten Aeltern aus allen Kraͤften un⸗ 
| terflügt haben würde, wenn fie vor Alter und Schwach: 
. „bei, nicht mehr fortgelonnt hätten. Bir geben ihr 


\ 


0 


digen Tochter der Natur gewann”ihr mein Herz. „Eh 
| “giebt, fagte fie, ohnehin fihon genig Witimen und Wai 
fen, und Berwunbete, bie an der gerechten Belohnung 


' geweſen waͤref Man ſollte das Portrait dieſes rührenden 


a6 | \ | Anberfen‘e Reife 
zu verſtehen, baß”fie eben fo gerechte Anfprüche Auf 
bie Wohlthat der allgemeinen Subſcription *) zu ma⸗ 
chen habe, wie andere. Die Antwort diefer liebenswuͤr⸗ 









wibres dankbaren Vaterlandes Theil nehmen. Meine 

mzAeltern werden am laͤngſten gelebt haben. Wenn id: 
„fleißig bin, und mich gut aufführe, werde ich ſchon⸗ 
„fortkommen.“ D, daß doch ein Maler bei der Hand, 


Mädgens bier gewiß nicht veränifen. 


[| 


Die angefehenften Einwohner bei Orts haben ‚einen 


“.Mlubb, oder vielmehr eine Schuͤtzengilde, unter ſich er⸗ | 
richtet, die alle Sahne ein ſogenanntes Vogelſchießen 


veranſtaltet. Mer ein Stück Eifen **) herunter ſchießt, 
DaB hen untern Theil des Vogels bededt und mit eine 
gemiſfen Nunener bezeichnet iſt, bekſnunt den Hauptge 
wvinn und heißt:bis zum naͤchſten Jahre der Bogelti 
mig. Diefer Gewinn hat jedoch Beinen großen Werth, 
”*) Einige junge Frauensperſonen, deren Liebhabet in mw 
Schlacht um bas Leben gelommen waren, fuchten bei der Com⸗ 
rn mittee ber) patriotiſchen Geldbeiträge um Unterfügung nad 


' . „und, erhielten fie and). 


bg m Alle Theile pes Vogels find mit Gifenbieh beſchiagen und 
auf, verfchiebene Art numerirt. Weun nun Jemand ud allet 
Bolzwerk herunterſchießt, nur aber. das Stuͤck Blech nicht, wor⸗ 
auf die erforberliche Nummer fteht, To hat. ‚er dennoch auf den 
GSewinn keinen n Anfpeud u malen ie en 


arınt 


r 


\ 


on nu 777 Ne Ze | Zu 
2 vie ww; "Hin Paar Clin grün Band bavot-z u: tra⸗ 
gen, iſt bei weitem nicht bintänglich ; Sben Vogerfänig - 
für die Koften zu entſchaͤdigen, bie ein glänzendes Gaſt⸗ 

waal ·erſordettʒ „welches er hei Erlangung- feiner neuen 

. Würde nerauſtalten muß, Vernuͤnſtige⸗ Leute, ader 
lolche, ‚bie ſich in mäßigen Gläd$umflänben befinden, 2 

fuchen daher diaſe Raflfpielige- Fhrenbezeugung von fide 
ebzulehnen; und, fehleßen lieber vorbet, wenn ſie mer⸗ 

‚ten, daß der Vogel bald fallen werde: * 


Der mighe Gegenſtand, weicher unſere Aufmerk⸗ 
famteit befchäftigte.,.. war dig, ig der, Naͤhe dieſes Ortes 
angelegte koniglihe Styterei, Ich kann eben nicht viel 
au ihrem. Lohe iahen, . da die Vferde. weder ſo ſchon ſi nd. 
wie in Sünen,. no ſo ſtark wie in Juͤtlanb. Des 
Irfprungliche Stamm hat ſich ſo oft und vielfättig, ‚pi 
englifchen‘ ‚ ſpaniſchen und arabifhen Hferden. vermiſcht, 
daß das Geſtuͤte, welches eigentlich hierdurch verbeſſert 
werden ſollte, ganz ausgeartet iſt. Die Fuͤllen ſind 
Bon ihrer Geburt am fehr' klein und ſchwach, mad-diefe 
 Behlet ſollen noch uͤberdies dadurch einen merklichen Iu⸗ 
wachs erhalten, daß man "fie Bis’ in ihr viertes ode 
_ eimfteB Tanya; keiner Arbeit‘ anhäft. Ich⸗ bin · umife 
mehr geireigt dieſes · zu glauben, da die Pächter und am 
dere Leute, ‘die ihre Stutten in der kodniglichen Slkultẽtek 
beſchaͤlen iaſſen ganz‘ vortreffliche Fuͤllen bekfömmen’ 
Sie laſſen 'aber andy bfefelben ſchon in Ihrem‘ zwedtern 
Zabte arbeiten und geben ihnin tuͤchtig au freſſen, wei⸗ 
ches vdie Zolge hat; daß fie groß! und’ ſtärk werden? 
Bit EerſahtungBeſtaͤtigt auch⸗ Herr Obgh in feiner 


— 


—W 


” 


ur Yoperkn'e Reife: Ze 
Tertreflichen.. Ahhen lang über die, Beiden. Dei. 
Heerbaued in. Eualond. ; . | 


u / 


s wir sh angenehme ze. Mm Be rs zu⸗ 


PER hatten, wanderten wir nad Yre venshborg 
amb zwar anf dem Wege, welcher fich au ven Ueber⸗ 
Weibfein anes ſchoͤnen ichenwalbes hinfchlaͤrgelt Beh 
fen: dicbetaadte :Whriine noch vor werds Fähren var . 
Dorf Groͤ nholt den Aue verbargen. nn 


Der, leßtverflordene König, der. überhaupt ein 


großer Jagdliedhaber war, beluſtigte ſich in dieſem 


ln — — — —— — — — 


Valve mit ber Parfortejagd. Nach feinem Tode ven 
minderte ſich dad Bird, die Eichen verſchwanden, und - 


der .erhübete Wanderer muß fih nun erſt uͤberall ums 
ſehen che er einen. Baum findet; er in gegen bie 


| brennenden Strablen der Sonne —D — 


— whadeitbe⸗ Adnsmann anf jenen, Pfaden; Die 
dene nur ber geputzte Ooͤfling befreien. dutfte, wichlt 
den Boden um, graͤbt die Wurzeln ber umgehauenen 


Daͤume aus ber Erbe, und: wenbet ‚feinen. moͤglichſten 


Bleiß_an, bas Land urbar zu machen. Noch immer ges 
hen wir durch das Aupflanzen neuer Wälder zu erkennen, 


wie leid es uns thut, daß bie alten, vernichtet wurben; 
inne neu angelegten. Wälner werben’ aber böchf wahr 
ſcheinlich nah Verfluß der wächken zwanzig Jahre weber 


mehr nach weniger ſeyn, als was fie in den letztverfloſſe⸗ 
| vn sehn. Iaheen azweſex Au; — Gebis 


, A) 


vr". 


u 
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IR. Kurz, wir haͤben gezeigt, daß wir und beifer auf 

das Einreißen ala auf das Aufbauen verfishen, und ich 

| fehe nicht ein, wie es unfern Nehfommen: mög rw 
wird, 14 gegen die Kälte zu röhten. 


| meeua⸗ in * ‚allerdings, daß vie nlängft zu 73 
vpendbagen errichtete oͤkvnomiſche Gefellſchaft der gänz> 
nchen Xasretting: unferer Wälder vorbeugen kann, ish 


Bel a ihr gelihgt," eine regelmäßige Steiinfotken» _. 


. far and den ˖ Färderinfeln zu Befördern. Allein, 
bieſe Gefellſchaft iſt: noch zu new, und da fie bereits die 
Boeroris gehußcrt bat, Daß fe.vielleicht ihr Vorhaben . 
nicht durchſetzen werde, fo- Bann ſolches Manchen ab: 
ſchrecken, fich auf biefed Unternehmen einzulaffen. Zeit: 
her ifi jährlich nur ein einziges Schiff nach den gedachten 


Inſen geihidt werben, um Rohlen zu holen. -- Es ge 5 . 


| Bi; ziel Eifer: für das Gemeinwoht dazu, diefem Diane 
des gehörigen Nachdrud zu geben, und mehr nod, bie 

* Ginberzifeja befeitigen, welche bis jest die Ausfichrung 
deſſelben erfchwert haben. Dad furchtdarſte dieſer His 
derniſſe iſt unftreitig dies, daß die Engländer diefen 
‚Henbeldartitst weit wohlfeiler liefern loͤnnen, als wir; 
| Benn me hrere ihrer Kauffahrer, die nach bein beitiichen 
Meere fegein, nehmen ohnehin ſchon Steinfohlen: Statt 
 be6.Ballafies ein und laden fie zu Kope ha gen wieder. 
ame. Ihre Reife. wirk dadurch ſelten laͤnger als oierzehn 
Lage verſpaͤtet, und dieſer Beitverluſt wird durch bie 
Trachtkoſten reichlich vergütet. Bir hingegen befinden 
urns in. der Nothwendigkeit, unfere Schiffe ausbdruͤcklich 
an Behife. einer: “folchen dedrt aus zurliſfer· Giezu 


| ® Anderen’ Seife | | 

erben. gewoͤhnlich vier bis fünf Monate erfordert, un) | 
alödann. hängt der. Koflenerfag lediglich von’ dem Ver⸗ | 
kaufe ejner einzigen. kadung ab. 

Bei unſerem Eintritte i in das Darf Grönholt,- 
wurden: wir auf dem Kirchendache eig Storchenneſt ge - 
wahr, was dem ganzen ‚Dorfe in unfern Augen eis | 
intereffanteres Anfeben.gab. Es hielten ſich zwei Stoͤr⸗ | 
de darin auf; dieſe wurden von den Bauern -mit:ben 
zu ihrem Neſtbau ‚benötbigten Materialien verfehen ‚um 
forgfältig vor den N.dereien fchadenfroßer Menfchen ge 
ſchuͤtzt. Dig eine flog über und weg, und hatte Futter 
für fein Weibchen im. Echnabel, das auf der Rüdfeite 
des Kirchende es lab, " und feine Junger bewachte. 


| Die Gloge Klug acht, und wir hatten nod ein 
ziemlich Stuͤck Weges zu gehen; da es aber ein herrlicher 


Abend war, und. mein Freund darauf anteug, fo ſahen 





‚ wir und nach einer Hütte um, wo wir unfer Nyachtbrod 
verzehren koͤnnten. . 


Dem zu⸗Folge giengen wir in ein n Bauernbaus, daB 
ein ganj- hübfches Anfehen hatte, gaben einer munterk. 
xeinlich gekleideten Frau unſern Bunf zu erfennen, 
und fanden bien sing bereitwillige. Aufnahme, Alles 
mad wit fahen, zeugte von der Ordnungsliebe der 
Hauswirthin, und beflätigte die gute Meinung, weiche 
wir. von ihr gefaßt hatten. Sie breitete ein ſauberes 
Zub über, einen hoͤlzernen Tiſch, und trug uns Das 
Nachteilen quf. Es befland aus einer Schuͤſſel Sauer 


a m ta, . 3 
wild, "pie it Zucker und far geriebenens Raggenbrobe . 
beftreut. war, ud Butter und. Brod, und einigen, 
friſch gelegten Eiern. Da wir bei gutem Appetit waren, 

fo ließen wir. und biefes einfage nie Mahl Fe, 

| fhmeden. | 


it 


EN 


Roc ſaßen wir dei Zifhe, als ein flarker hands 
fefter Mann in die Stube trat. Es war unfer Wirth, | 
der fi) allerlei, mit den Kindern. zu thun machte, indeſ⸗ 
ſen ſeine Frau ihre: häuslichen Geſchaͤfte beſorgte. Bald 

darauf geſellte ſich auch der Vater unſerer Wirthin gu 

uns; ein ‚alter Mann, mit ſchneeweißem Haar, der in 
ſeinen juͤngern Jahren als Soldat gedient: hatte. Die | 

| fer achtungswerthe Veteran, der noch in ſeinen alten Ta J 

gen: ganz munter. und vergnuͤgt war, feste ſich ohne 

weitere ‚Umftändei in einen großen, aus. Weiden gefloch· 
| tunen Lehnſeſſel, und ließ ſich mit uns ins Geſpraͤch ein. 

NMit vieler Lebhaftigkeit erzäbite. er uns eine Deenge 

" Anekdoten aus. feiner Dienfzeit, und nahm daher Anz 

-Iaß, feine herzliche Freude über. das neue Reglement zu 

bezeigen, nach welchem bei unſerer Armee kein Nutſcher 

‚mehr angenommen wird, „Kann man fich wohl etwas 

| „„Entehrenderes denken, ‚fagf‘, er. in einem ſehr aufgebrache \ 

ken Zone, al& daß, wir Ausländer i in Dienſte nahmen? 

Bar es nicht, als wenn. man und, die wir doch auf 

| nbiefen Stüg Erde geboren find, und bie Srüchte beffelben 

‚genießen ‚ nicht zutraute, daß wir im Stande wären, 
"pas Vaterland zu vertheibigen? „Und was verſprach 
„man fich denn eigentlich von dem Beiſtande djeſer Aus⸗ 

„uläober® ‚Kannte. man, nicht vorher ſehen, daß es. weit 
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BE Kaberfons Rep | 
mehr Mihe koſten wuͤrde, das Ansreigen biefer pe 
„Fnechte zu verhindern, als wir anzumenden brauchten, 
nund dem Feinde zu widerfegen? I wie Ihnen doch 
„einen Vorfall erzaͤhlen, fuhr er fort, von dem ich Au⸗ 
„genzeuge war, und der Sie tiberzeugen wid, daß 
„ih Recht habe! — Als unfere Truppen nach Hols 
fein marſchirten, um fid) den Ruffen zu widerfegen, 
 ‚Hdie aber nach dem Tode Peters UI. ihr Vorhaben 
„aufgaben,) bfieben: wir: eine Zeit Yang im Lager Reben, 
„um dem $eindeauf dem erften Bink entgegen zu eilen. 
‚Bei dDiefer Gekegenheit liefen unfere teutſchen Sokdaten 
‚So häufig davon, daß unſer General nicht laͤnger um: 
„bin konnte, die Vorpoſten bloß von Landeskindern be⸗ 
„ſetzen zu laffen. Zugleich gab er Ordre, daß ſich Fein 
einziger Soldat unterſtehen ſollte, uͤber eine gewiffe 
„Graͤnzlinie vor das Lager hinaus zu gehen. Nun 
„ereignete fi ch der Fall daß einmal des Abends ein Tent 
| „ſcher auf den’ Einfall kam, in die Fußlapfen ſeiner 
„Landsleute zu treten. Schon war er uͤber die vorge⸗ 
„zeichnete Graͤnze maus, als ein Norweger, der micht 
„weit davon, Schildwuche ſtand, Wer ba? rief. De Ä 
„Peine Antwort erfolgte ‚ fo legte: er. fein Gewehr am, ! 
. „und ſchoß den Trutſchen auf der Stelle todt: - 354. 
„Laͤrm im Lager, und der Drinz von Bernburg.es 
hielt fogleich Nachricht hievon. * Diefer begab ſich in 
„eigener Perfom zu der Scildwache⸗ rühmte ihra Wach⸗ 
„ſamkeit, und bot ihr eine Hand voll Onkaten an. Unfer 


= nbraver Norweger ſchlug aber dieſes Gefſchenk ftandhaft 


„aus, mit dem Beifligen, er fey der Mann nicht, der die | 


Beute für Geld wotſchiehe · Da jeroch der Prinz mehr 


f UA 
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r⸗kandsleuten au. zeigen, daß er von einem Pringen ber 
ufchenkt morden fer Koh a 


\ 


er 
| 


ae⸗ merke an eilt Upr, als wir aufbraden,. und 


ans ertunbigteh , was wir ſchuldig fenen. Unfer guts 


atdier Wirth irß ſich Hurhaup micht bewegen, dap 


Aexmindeſte pon uns anzunehmen, ſo ſehr wir auch in 
qhn brangen, Sir verließen dieſes aͤrmliche Haus, wo 
ne gaßfzeundlich aufgenpumen hatte, Inzigft 


gerührt, und wanderten nad) Sredensborg, wo wir 
Bacht⸗ gegen, ‚zwölf Uhr. ankamen... Eigentlich hatten. 
wir biß bieber pur 2 (engl.) Meileh zu geben; da wir. 


gabe Anfere ‚Zußreife in einer. ungemein ſchoͤnen Sonn 


Mernagpt forsfegten, und man auf dieſer Inſel nichts 


I. Bänbern.: zu fürchten hat, fo ließen wir ung Zeit, 


Nie. Ramzipönpeiten | in ihrer. sanıım Büde. zu gu 


are. J 
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X Diefe Aneldoie ſiadet man on in Store 09 ode band⸗ — 
— F lingar af Danste, Rorate, o g Holfteenere, fans 


DR mebt in ihn ereng/ fo nahm. er endlich einem Du⸗ 
galaten ud ‚fagse. dieſen wolle er behalten, um feineg 


** 


J J lede ved Ove malling (Große und gute Thaten ber Die 
‚men, Norweger und Dolſteiner, zuſammengetragen von Ove 


= Rh eines Merle, morin eine Menge jener: ebein 


Ütaratterzäge vorfoninien, bie unferer vaterländifcen. Ge⸗ 


ſgichte zur größren Ehre gereichen, Es iſt noch uͤberdiet in 


ceiner ganz einfachen ungekunſtelten Schreibart abgefaht, und 
| % * einer der ſhatbarſtea Beitraͤgt, ge die bänifge® Literatur 
—* \ aufgreifen ver. 
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4. Anannẽ Reiſe 
> gredensborg Negtam PETER De TER 


ta —8* einem der größten, die es hufhBAer Ficſel giebt, 
und iſt ein ſehr anſthuliches Dorf "Get ẽngsum don 
Wäldern eingeſchloſſen, und prakak, fett "borkreili 


chen Lage wegen, mit einem koͤniglichen Luſtſchloſſe, dad, 
jwar Huf zu Tage: nit: mebr berdvhuͤt wi, "aber den 
ſchaͤnſten Gebaͤuden dieſer Art- ahlbie Bett“ ghfetki 


werden" verdient. Die daran Höpendehtigfirten w 
Be außerordentlich för, und auf ‘dem ftelen Graspla 


X 


welcher "Sem Schloͤſſe gegenuber Kg und” 727707 5 
Ser einen fanften Abhaͤng bildet, Recht eine Meng 
Statuen aus der Heidnifchen Goͤtterlehet.Alle ln In 
intereſſ anteſte Dläschen iſt uäftreiitg datz Mine 


"hal? Bas mit Staͤluen von noregiihcht Marmor'äk 
ſeymuckt ifk, die einen Doppelten Kreis Riden, üns’sR 
vetſchiedenen Koſtuͤms der No rweg er doiſtellen. DE 

Natut und die Kunſtſcheinen mil einander gewetteifckt 
30 haben, wer von! ihnen beiden Pidfeni Drte den ſtaͤrk | 
- fien Zauber mittheilen Tonne. Es wax einft eine Sei, 


wo man den Einfluß ihrer vereinten Bemühungen em⸗ 


‚uud das Dorf J welches, fonſt einem. Bienenſtocke glich, 
iſt jatzt ganz ohne Leben und Ihätigkeit, —Am Ende 


des Sees, ber ungefaͤhr ſechs Meilen lang iſt, Tliegt- 
Esrom⸗ tr Ion un . a 2 


ee a Br ae m... non 


"Dan hat. hier“ einen ins Große aehenden Veſug 


gemacht, die inlaͤndiſche Schaafzucht. Rich die Vegat⸗ 


| ‚pfand und genoß; hentiges Tages ‚haben fie gber ı nit | 
Anziependes „mehr. Die Gärten. ipgrbgn, wenig beſucht, 


tung mit eigiſſchen un > fpanifigen Schaafen, zu ver 


= ’ “ “ 


er Zum Behuf biefer Kafalt,. ‚haben: hie — xbigg aart 
und Viborg,. welche beide an der Vaterinarſchule zu Ko 


sEüinmern: gericht. guͤnſtigz fie ftazben haͤußg, weikifle 


hen gygaarb em»gleiches. Schichſal hapen werde; de 


A wor einiger Beit. et iſt hr. J J 


In, 
nd. Benbägen, als "Drofefforen angeftellt find, eine Särift in 
v Biudz gegeben, j worin fehr ſchaͤtzbare gehrichten vorkommen, 


| ar: wahe Auf die Schrafzucht Bezug haben," &fe Handelt‘ von 


‚ ber Naturgeſchigte der Schaafe nath allen ihren Wedlleh; 
von der Behandlung der Wolle und der Häufes von der-Bee 


arts Pöatnheit- des Futterg3 von den dehlern und Krankheiten 


J miandiſher, faͤrdiſcher, engliſcher und ſpaniſcher Sack 


f 


wi tenafle zu verbefferh, a 


J | on 

A . . \ 9 
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‘ 


et Ei in Seiarc 45 
beſſern· —Am Jaben· y99: word ber. Gefkutmiehfler zu 
| Sutedrich porg, Herr Nielfem, nah. Spanien 
dei, vom wqermahr als dreihundert Stud Mb: 
 itsiund: Sgaalarmitbxachte. welche alle mac. Esram 
agebracht wurden „wo Ichon vorher eine Menge engliſcher 
 Wrhonfe.omgefammen: waren. Das: rceſte. Jahr warag 


| u. feüp., nämlich [em um Weihnadſen, gefallen rüge 
drean. Seht aber; iſt des Untertehmen: im beſten Gange; 
sand Rmoch den xuͤhmlichſt bekannten Einſichten bes Hera 
: Welten amd: Proftſſors Biborgzu-uktbeilen :.dätfe 
- denseidleiht aus dieſer ‚neuen Beranftaltung Vortheile 
| “ eintipringen , - welche Die Erwartung weit;übertieffen. a. 
- Mamird bereita das Jahr hindurch eine ‚hetsächtliche 4: | 
gehß Yimmer, :bas.. Stud zu zehn. Thaler, verkauft. 
Briefe: bemaubten.: Myıfländen. iſt näht: der mindbſſe 
Bub vorhanden / Ha: diefe..Beramfihlfung' mit jene 


- 


5* der Schaafes, ‚und ‚gieht zugleich hie Mitsel, an, das Ausarı . nn 
Ten ‚zu verhindern , und durch. die Einfupre ‚friesländi! fer, 


ew u Aadeaſens ie 


Bir zgieigen nun queerfelbein⸗ 106. Helft Pr7 19 | 
wo wir bei Gonnenuntergang ankamen. Unmoͤgtih 
kann man fi diefe unbeſchreiblich ſchoͤne Segend in ih⸗ 


ur: ganzen Pracht vorſtellen, wenn man fie nicht ſelbſt 


rgeſehan hat.” Mir gziengen auf eine ſanft emvor ſtei· 
gende Anhoͤhe, um unfere: Augen an binfer prachtoolien \ 
Ausfiht zu welden. Dicht am Fuße ber.gebachten A 
hodhe liegt die Stadt Helfingdr, und jenſeits werfeh 
den, in einer Meinen‘ Entfernung, das uralte. Schloß 
Rronenbutg. Der Sumd war mit riner unbeſchreit⸗ 
Aichen Menge von Zahrzeugen bedeckt, und auf der Nie 
diſchen Küfte erdlickten wir bie Stadt Helfingbung 


welche fich auf:eine ſehr brillante Art darſtellte, buchen 


die usitergepenbe Sonne vor die Fenſter ſchien nd 
das Anſehen halte, eilt wenn die ‚ganze Stadt in Jeuc 
Maͤude. Der peitere ſchoͤne Weommerabenb trug: zit 
Werdherrlichung dieſer Scene nicht wenig beis denn ne 
bewirkte, daß die Gegenſtaͤnde dem A vel aller | 
fen (dienen, als fie es rwieluich —A 


dest. hoörten wir es zu Brandung. neum  Ubr 
ſchlagen. Das Wachſchiff nahm feine Flagge ab, und 
‚bet Retraiteihuß bonnerte der ſcheidenden Sonne das 
Lebewohl nach. Wir verließen unſern Standort un 
wen‘ in bie Stadt. nn 


‚Helfingdr FR . dem Range nach, die gibeite | 
Stadt in Seeland, und nach dem Gewimmel und Ge⸗ 
‚tümmel zu urtheilen, welches man darin aller Orten 
und Enden ' wahrnimmt, ſoute m man glauben, des ſa | 


d 


t 


in Seecland U | Zu 
. bie Anzahl ihrer Simvohner auf viele Tauſenda beiaufe:: 
Die Wahrheit a daß fie. deren ie * Lie g 
kat sählt. Fr - 


. J 
\ 


0 gehoͤrt eben nicht viet Oherffinn daga, um. u | 
reihen ‚ wen: Biefe Stadt ihren Wohlftand zu danken 
hat. Beigte nicht bie Slagge auf dem Schloſſe, daß 
u 7 Dänemort zugebört, fo würde. man glauben. im, 


Sngland zu ſeyn. Diefe Aehnlichkeit zeigt fi mehe. . 


noch im Innern der Stadt, als ih ihrem Aeußern. Eine 
Menge Einwohner find geborne Eaglaͤnder, und dieſe 
haben natürlicher. Weiſe ihre vaterlaͤndiſchen Sitten und 
Gebraͤnche beibehalten; und jene, die es aicht ſind, fire. 
den :ein beſonderes Wergnägen darin, far @ngländer . u 
Ä alten zu werden· 


.Den Sommer hinrurh m es hier —E 
weit lebhafter und angenchmer, als in Kopenhagen; 
‚Im Winter hingegen. iſt Helſingoͤr ein ſehr trauriger 
‚ Wat, weil alsdann die Schiffahrt vier bis fünf Monate, 
lang aufhört. Zudeß fehlt es den Einwohnern nicht an 


Gelegenheit, fih auf allerlei Art zu beluſtigen; fie fife: Bu 


ten Klubs, veranflalten Bälle und, fuchen fi fo gut als 

möglich die Zeit. zu berkärgen. Es fehlt.bier an-einem 

regelmaͤßig eingerichteten Theater; von Zeit zu Zeit fine 
det ſich aber eine herumziehende Schauſpielerge ſellſchaft 
aus Sqweden ein; “u fee es wine au uuuaer 

HArdre a s. meerna ac een —R uU 600d en. 
D. 9 


) 


— —- ——— — — — 
F a 


fe fch anattumuen; als fie nur Fonnten.. 1 


— 


⸗ 


A uderlers de⸗iſ⸗ 
gefwißt werben; bie andern thaten ates Miögätihe, (ih 





‚De Rapitkn heite fi den Sup vechet ntuh 
fegen laffen. Die geftige Roturerihätterung weadrte iin 
beſorgt; er eilte an den Strand, unb fah bier bie eben 
beſchriebene Schreckensſcene. Ohne fi nur einen Au 


genblick zu bebenfen, bot er ſogleich einein Jeden, der 


ich nicht einmal Jemand fhr Geld dazu verſtehen, des 
gvefhaͤhrliche Unternehmen zu wagen. » Endtuich fanden fü | 
einige WBootdiente Von Kopenhagen, bie für jeden. 


m 


es · unternehmen wärbe, feine Manuſchaft gu reiten , eim | 
aufehnliche Belohnung, und ein gewiſſer Kaufnen, 


 Bamend Staal Hagen, fand fich auf Mntrieb ſeine 


wnenfchenfreunblichen Denfärt bewogen, ned) auferbeh | 
einen Preiß anf ihre Bektung: gu ſetzen. Lange wein 








‚einzelnen Mann eins gewiſſe Summe verlangten , ib | 
als man ihmenbiefelbe bewilligt hatte, fahren Re ab. 
‚Mein ber Wind ſtuͤrmte in gerader Richtung zum Ge 


ven herein, fo daß das Boot bin mad ber gefchleubent 


wurde, und ba die Schifftleute zu früh ihr Segel au 
geſetzt hatten, ‘fo mußten fie froh feyn, daß Fe im di. 
‚nächte beſte Bucht einlaufen und ber But dus Sturmer | 





entgehen fonntan, 


Lars Bagge war in bemlelben Angenblice auge⸗ 


kolnmen, als die Bootsleute vom Lande ſließen, und 


ſah ihnen ftißfcgweigen® zu. Als er aber gewabr wurbe, 


daß diefe ungefchidten Menſchen ihr Vorbaben aufge 


ben, ſprang er in fein Bont, bed ziemlich ‚Groß wen 


8 
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x . \ ” , 
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ateree ih. —— a, deſaue je 
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um. Es geſchahz und ohne vorgaͤngige Berabreigug, 


Shüe. fich bitten zu laſſen, ohne auf die veriprochme BR . 
lohnung Rüdficht zu nehmen, festen der brawe: gark E 
Bange und feine treuen Gefährten ihr en aufs 
vori, „ame ihren Rebreimen ſchen zu Pine 


? 


Sie feutrten ſo nabe als möglich am Lande Yin, bis 


fie endlih an. ber, Spitze des Davens nihlegen ons 
ton, und ſich dem Wrack ſchnurgerade gegenuͤber befum 
ben. Seht. ſetzten Be. ihr Segel auf, fuhren in Bligsle 


ſchnelle an das geſtrandete Sqff, nahmen die darauf 


‚ Iefinblichen ſieben Brettofen ins Boot, une: braßten fe 
u aug une Ufer. E | J 


* 
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. Rau hatte Bait — nı nad Bobbringung Fr | | 


| pr ebein That, das Band’ beizetem, als Herr Staal 


Das en, in der Abſicht ihn für feine menſchenfreundliche 
Denkart zu belohnen, auf ihn zugieng, und ihm wine 


. Banknote von hundert Reichöthalern mit folgenben Ber: | 


zen: kberweichte:. Metrachten Sie dies, lieber Freund, 
„micht als eine Belohnung Ihrcr ſchne⸗ verdienftlichen 
‚nfibet; ‚bean Disfe kann Ihnen nar Gott vergelten, fon» 


„bern als einen Beweis mehr. ganz. beſondern bau 


. madtung! 0 . 


Besen der aber biefe unerwartete. Berigebigtnt | 


Aue, ‚Mb. endlich Soigenbes 2 ‚Antwort: Was ich 
nzgethan habe, werther Herr, das iſt furwahr nicht 
ah Eigennut — 2 erde bloß meine, 


EV Zuter e N 

das esif unfehfber! vernngliekt wäre, wenn es Fra 
moch im: offener See befunden Hätte. — Eonach hatten 
feine Landsleute abermals Veranlaffung.' ſeinen Muth 
. zu bewunbern. Er übergab nachher, das Schiff nebſi 
dir Ladung, gut und wohibehalten tem Eigenthumer,, 


her, wenn eb derleren gegangen. am. Bettler gewen | 


den wäre. 


% 


zung: bie Mechricht von Diefer ebeneigen pe, — 


—— That des Lars Bagge ſin Kopenhagen 
verbreitete, traten bie Kaufleute zufamasen, und faßten 


den Beſchluß, ihm einen Öffentlichen Beweis ihrer Ach⸗ 
tung zu geben. Sie überſchicten idm daher eine. file 


berne Kaffeekanne, mit einer paſſenben Inſchrift, und 
begleiteten dieſes Geſchenk mit einam Schreiben, worin 
- Be Wie ganze Fülle ihrer werthſchatuns mb‘ Ertennitige 


. | Lt gegen Ihn ausbehiticn. 


Ele Lars Sagg e! Sollteß du dereinſt erfahren, 


| 2 ich tiefes anfpruchBlofe Werkchen berausgegeben 


habe, fo. lies dieſes Blatt, worauf ich mit unpar⸗ 


teiiſcher Feder beine erhabenen Tugenden ſchilderte, und 
verzeih, daß ich fie einer großen und guten Nation | 


sähmte, weile beine Thaten Sara. nit minder 
fänt, weil fie ein Mann von beine m Stande vof« 


| „brachte 3 einem Staunde, auf weichen, Dänemark Ä 


| | ee fh, wie Bropbritannien! nn 


Wir hatten zwar große Luſt uns ein menig auf dem 





' an R Reontaburs. wungufeben 5 man bielt aber 


., v 


a 


P fe. ſtreng⸗ anf die Doutichuag deearaangſt ciagegenge 
men Beſehts, Mtemanden: den Butrist zu .‚geflatten. Se⸗ 
uch mußten: wlr eg dabei bewenden ibaſen, die gekkl- 
| ‚fen, in einem fehr «dein Styl aufgeführten Thuͤrme: u 
Ä Befchauen, welche über bie Zeſtungswerke hervörragen. 
Yin Reifeadgr,. der dieſes Bart em Jabte1793 beſah, 


| 1 Er. 1 | “ “ 


erzählt uns, . ‚er: habe geſehen, daß die Solbaten / die J 


Sthilderhaͤufer waf.:die Erde gelegt; und darin geßchlalca 
Hätten. ALuch ſagt ser unter andera er getraue ſich, 
waſſelde mit Beihilfe uweier. Linienſchiffe und fanfbue 
art: ensshlofene ‚Melpaten wegzuuehmen. Ich muß 
‚ae der Wahrheit das NAeugniß geben, daß ſich das 
Aeußere der Dofg Zeſtungtwerke in einem ſo furchtba⸗ 
men Zuſtande findet, daß ber. Betr;: welcher jene Br 
Jauptung wegt.;.jeht. eben: ſo wenig bu Gtande 
;‚uphrde, da gedachte Bart gucerahtfh, als wir ein 
ffrindliche Fiotte verhladern. Fönnen,: ben Sund zu pallis. 
aun, deſſen Berite, wie ſich aus der Weſſung ergeben 


hat, die im Jahre 1796 auf Anteag: Der taniglichen 


Akademie ber Wiſſenſchaften zu Ropeich.agen, veran⸗ 
maltet wurde, nicht über vier: (anal) Meilen beträgt, 
Maß Schiffe den, Sand vaſſiren Mugen, ohne von. bem, 


. Mononenfenen des Forts im mindeſen beſchaͤdigt zu were 


‚sn, das zeigte ſich unwiderſprechlich im Nabte „Boss. 
mn kein einziges enge Sai ale nur das verein 
eier mir. U er; 


a 


Das Sans Rarienipk,; weit dom: PR 


aan. sugehört, het ſich aber nie daſelbſt ‚aufhält, 11. zu 
We der Bereit. Es iß anf einer. Bein Andobe want 
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Per 
ade Verfelbe Alles reifiih hberdas⸗ Bein 


fragte er feinen Gteuermann, wie im. Vorbeigeen, 


ab wohl möglich ſcy, Die Bregattepuis den Grhiffen, die 


im Haven var Anker lägen, „zum Gefecht zu, bringen, 
Der. Steuermann ı: dem es weber an Erfabrung no 
‚ Binfepten fehlte, hoantwortete diele Frese mit Ja. 
Bon nun an war nichts mehr im Stande, der Unger 


duld des Kapitän Bille Einhalt zu tbun, und da feine . 


‚Dave Maunfgaft nichts fehnlicher. wänfbte , ats ihm 


u Ausführung feines. Vorhabens behuͤlflich a0 E} 7 


fo fegelte man .gerabe auf. den Haven los; Gleich nach⸗ 


der lief die Najade auf eine Sandbank; anſtatt aher 


MB. durxch dieſen Unfall abfchreden. zu. laffen, urhe 


8 Sciffsuolt nur deſto mehr aufgebracht und zum 


Kampfe gereizt. Die Fregatte wgrb wieder flott, de 
gun begann ein Getfecht, das ganz ſo -amäfiel, jvie 


u #5. die Kapferfeit.und ber unerſchrockene Muth — 


Iranen Seeleute erwarton ließ. Gie riſhteten am Mosp 
der leindlichen ESqiffe ‚ein ſchredliches Blutbad ng. 
Seatere verloren ‚einige hundert Mann, indeß auf dem 
Auſerigen da wir ihnen im Mandͤrriren weit uͤberlegen 
Maren, nur ein einziger verwundet myınde. Mittler⸗ 
weile gieng der feindliche Vice : Admirai unter Segel, 


and machte Miene, unſere Brigg nebſt der Scebebe 


bſchneiden zu wollen, die überhaupt er. Kati. der Ns 


‚ jade Beiftand zu Jeiften, berfelben. nur binderka 


waren. 


re J 


Es if befannt, daß Schiffe von niedriger Ban: 


art, bie nicht ſtark bemannt find, und Feine andern als 


m 


— 


ia Ahr Ger wo 


ut⸗ Kanonen führen; eben: nieht die‘ beauthbarſten J 
ſind, ſobald es darauf ankoͤmmt, ich mit zinan bärs - 


kariichen Kritgẽ ine zu. fchlagen, das gewoͤhnlich eine 
 Ängeheüre Menge. -Menfchen an Bordb.bat. Da nm 
" Ropitän Bilte fab. daß auf den feindlichen Verdeden 
We. von Soldaten‘ wimmelte, . und folglich: feirieh 
 Büng: Spefäpeten bie: größte Gefahr drohete, :fo silte: & 
Burn. augenblicklich zu Huͤlfe ‚.ob er gleich nahe daran 


Wwar,.:über die' anttensi: Schiffe einen vollſtaͤndigen Sieg | 


Berriogen;mud,ibergits eins derſelbem· ſor Ihe, huge. 


richtet batte, daß es im Begriff. war die Schelgwiirte 


ben. Ein Kanonenfhuß von der Najade war fo aut 


angehrant,. DaB er 'auf dem Schiffe des Piceadmirals 
u Bugfpriet wegnahm, bei welchem rint Menge Dies 
ſchen ſtanden, die eben im Begriff warın die Brigg gu 
entern. Bei fo bewandten Umſtaͤnden, hatte dieienun. 


"heiter Teinen -Beiflend: nötbig. "Mit den andern Schife 
Fit “unterhielt: Birle eine: Art Flüggefecht, da: diefe 
aben⸗ſahen. wie ed ihrem Viceadmiral ‚ergangen. ‚war, 
Li Aießen fi ebenfala bom- meiteten: Berfeigen ab. ; 22. 


v 


— ee 3. 


‚Die einbingenbe. Naht feste ben Rapitin. Biike . 
heuer Stand, daE Gefecht zu. ernenern, und noͤthagte | 


tun. fo ungern:ier; es that, den Havmızu verlaſſen. 


IR © jeden Fat hattt ar⸗die Abſicht erreicht, ‚die gune Mels 


nung, weldhe man von feiner Fregatte ˖ hegte, zu. beſtaͤ⸗ 
„tigen; zwei unferer Schiffe zu retten, und, was die 


MBaupiſalhe warden von unſern Aten Seehelden auf 
“uns veferbten Rum in vollem Glanze zu erhalten. Rus 


. 
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F} 


7, ge · — I. Fr j r 4 ne 
Andeiſen. — \) 


v on 


* J Anbetſent weiſe 


U andern Tage ſchickte der Dey eine Perlentens 
tärflagge un. Int den Kapitän Bi Ile an. bas Land ein; 
laden, wo man ihm eine Ehre erwies, die ac nie 
nem europäifchen Dffieler wiederfahren war. Er ward 


naͤmlich, als er and Land. trat, untet dem Donner 


s; 
{ 


Ebrenmedeiles.. le 


. 
\ 


und verdienftvolle Officier dem Vaterlande geleiftet hatte 


kuſte binzieht. Auf beiden Seiten derfelben fahen wit 


ſaͤmmtlicher auf den Wällen befindlichen Kanonen bewiu⸗ 
kommt, und in ber‘ Audienz, die er bei dem Dey hatti, 
war derſelbe ganz außerordentlich artig. Er bat igm 


unter ander. um einige Bimsnerlente, damit feine karl 
vBeſchaͤdigten Schiffe wieder ausgebeſſert würden. Di 


-Bitte-warb ihm gesähtt, a, 


v 


Kapitän Bu Le ſchickte au eine Blunbtiäek an | 


den Kaifer vom Marokko: welches die Folge hatte, de 


der Friede wieder bergefiett Wurde; : - 


7 


Die "wichtigen Dienſte, wege. lhiſer vortreiffihe 


blieben nicht unbelohnt. Der König von Dänemat! 
ernannte ihn zum. Kammerherrnz. der Koͤnig won 
Schweden ertheilte ihm den Schwerdorden; und die | 


‚Saufmenuihaft zu Kopenbag.en. verehrte ihm ein 
praͤchtiges Silberſervice. Seine: Offiziere wurden 
..höhern Stellen befördert, und. biejewigen Matrofen, 


welche ſich vorzüglich autgezeichact hatten, erbieiten | 
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Am andern Wiergen verlleßen Bir Heif iagon 
und. ſchlugen den Weg-ein, welcher ſich laͤngs der Se 


\ 


/ 


Wieerdoͤtfer, Eyelbofe, Meierejen und Milber, bie in 
 "deintem Gemiſche durch ainander lagen und gegen die 
kahlen Ufer von Scranen. anf eine ſehr reizende Xrt 
abBasen. Do · wir · uns in aller Fruͤhe auf den Weg ges 
macht .batten,, fo genoſſen wir auf. unferer- Wanderung 
ucch uͤberdies die Pracht eines herrlichen. Sommermors 
. gen in. ihrer: genzen Fülle. Gegen Mittag erreichten 
wir Airfhhotm, ein, unbedeutenbes Dorf, das, ſei⸗ 


in Gretank. « 5 ls, 


nen · Ramen von: einem in der Nähe liegenden Schiffe: 


erhalten bat, welches Chriſtian VI. an der Stelle er⸗ 
bauen ließ, wo ſeine mit maͤnnlichem Muthe begabte 
Gerublin einen Kirſch überwaͤltigte. Dieſes Schloß, 
welches heut zu Tage ganz in Berfall gerath, hat eine 
fo niedrige Lage ,- ba bad Dad) mit ber Landſtraße von 
gleicher Höhe iſt. Es Belt, ein auffallendes Beifpiel von 
"Ben Migenbeiten\bisfe® Monarchen dar. ‚der, wenn er 
„einmal auf etwas yarfiehz- 8 mit aller Gewalt durchzu⸗ 
ſetzen trachtete, : Tor ſonderbar und ſeltſam es uͤbrigens 
ſeyn mochte. Bo oft, jch einen: Plick auf feine Regie⸗ 
zung: werfe, kann ich nicht umhig Aber die Manier ge⸗ 
wiffer_tentichen Rejſebeſchreiher zu ;läcyeln, in welcher 
dieſelben ber von ihm aufgeführten ffenstichen Gebaͤude 
erwähnen. Gie dergleichen den jehigen Zuftend von 
Mänempr mit jengmin den Tagen, Shriflians VL, 
ker. vohne das Wpst mit einge nguen ‚Abgabe zu belegen, . 
dad Schloß Chriſtianbborg erbaute, wollen hier⸗ 
aus den Schluß auf die Unzulanglichteit unſerer derma⸗ 
ligen Huͤlfsquellen machen, und färeien in die Weit hin⸗ 
ein, daß ſich unſer Staat ſeinem Verfall nähere. Die 
Teutſchen möfien | in der That ſehr feine Nafen baben, 
Ä :-D3 
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58 Amin fe 
daß ſte im Slande waren, eine!ſo ganz aus ber kuſt 


gegriffene Vermuthung zu witteru.GSie gehoͤrt u 


manchen anderen, eben fo ungegtiinbeten und von akt 
Blahrheit entbloͤßten Behauptungen,“ wodurch fie Ki 
uünſer Vaterland zu geblirenbem Daufe verpfliptet.has 
bi. Um jedoch dieſen Herren 'zu zeigen,’ wen fie fi 
eigentlich zum Segenftande ihrer eobtömhebungen aus⸗ 


erfehen haben; will ich hier eine. Stigge von’ bem Chatabs 


fer diefed Königs entwerfen, ' .. welcher man ihn ſe 


nenlich beurtheilen kann.) 


— 


G or . . 
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Als die Gireitfrage wegen ber eriſoen Erbfeige; | 


bei Lebzeiten feines Vaters, Friedrichs IV., alle 
Kabinette Europens in Bewegung ſetzte, wurden 12,000 


Mani däniſche Hütfstenppen von England und Hab 
kard; und ‘gooo Mann von bem’Paiferligpen Boferiia 


Sold genommen. Diefe Truppen/welche das gloi⸗ 
reiche Beiſpiel ihres Beherrſchers nachahmten, bien 
fich bei jeder Gelegenheit außerordentlich brav, und er 


warben ſich zum immerwaͤhrenden Mehme ihres Vatert 


ſindes, micht nur din Beifall ihrer Alurten, ſondert | 


* 


bie Bewunderuns ber setzen "Belt, 


F Far SEELEN 5! 223 eg 


43h eifhffe- ni huf die Defneh, fagte Prinz: Eh 


ge n, als er Trutmay belagerte; es find brave * 


ii. N c. a DE Er Er ee 


De 


PL 
u 


+ De bittre Reatſoralhat, den FR Diele Dänen, und’ wi 


R wir fehen, auch unfer junger "Herr inderfen, gegen bie 
Teutſchen hegen, if oo angerecht, wiewohl nicht | 


ganz grundioh. * nn 8.8. - 


* . \ 
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N. Tien Peben Kanbhatt bebanpten. "Noch vähıi 


cher für fie war das Kompliment, welches Ahnen ber 


Herzog von Mariborgugb machte, ala Ihn die Ger". 


nezalfisaten erſuchten, gemiffe Gegenden in JFlandern 


mit ber@inquartierung zu verfhonen. „Ich habe, ar“ 


abdieſen zur Antwort, den Dänen verſprochen, daß ich 
‚fie dort einquastieren will, und ich. werde ihnen Mont 

„halten. Wenn diefe braven Leute nicht gethan hät: 
onen, J wären ‚wir jebt gewiß wi; ; ©» wie 
nfind.· . a EEE ee n 


. B4 


„Sobald wien nur ein klein nenig autgeruht Haben, . 5 
ſchrieb Mar!boramgb: nad. ber Schlacht bei Rus J 


millies, an Friedrich IV., werde ich gegen den 
BZeind vorruͤcken. Ich verlaſfe mich auf Gott unb:meine 


braven Soldaten, beſonders auf bie: Truvpen Eurer 


Maieſtaͤt. Alle, Generale, ODfficiere und Gemein, 


ale einen einzigen ausgenommen, haben ſich in der 


Schlacht ruͤhmlichſt ausgezeichnet, und verdienen alle 
Eobſpruͤche, die ih ihnen zu ertheilen vermag; 3 ja, id 


ſwdarf es mit Wahrheit hinzuſetzen, alle bie Achtang die 


Eure Bejenät ihnen gewidmet Sabo: \ 4 


u 


: Um diefelbe Zeit erhielt 2 iebrich ein Säreiten 


von der Königin Anna von Engländ, worin ihm dies | 


felbe für die andgezeichneten Dienfte dankte, die ihr 
‚ feine tapfern Truppen zeither erwiefen bätten. Sie bes 
| ehrte fie, mit dem Titel der Unüherwindfichen, und 

armßerte ihre Verwunderung, daß fie, nach fo anhalten⸗ 


den. Braga, on und ethen, im Stande 


. 
* 


|. Andelene Veite 


Wenn ich zaber ermaͤge, daß. der Staat weit wich⸗ 
Derbefferumngen: noͤthig hatte, ſo thut es ir 
leid. daß CEhr i ſti an Vl nicht Bedacht darauf nahm, 
feine Æntwuͤrfe, ſolche Prachtgebaͤnde aufführen zu | 

laſſen, etwas mehr einzuſchraͤnken. Haͤtte er den Zar 
lanten und Benüksngen eins ‚Danneflisld. und. Bend 
P2 repp. (durch deſſen unermübeten Sleiß die koͤniglich 
GEchiffsdocke zu: Stande gebracht wurde) ‚freien Spiel: | 
sum. gelaſſen, fa würde fsines Mawend in Däneard 
Sasrhlihern mit ben größten Dankbezeugungen gedecht 
werben feyn; ſtatt deſſen aber hat er das Gute, peldes.n | 
während feiner Regierung fliftete „bush fein Betrages | 
gegen ben ehrwüuͤrdigen Hans Egede, welches ſich 
- - at feier Froͤmmigkeit dutchaus, nicht zuſarimen rei: 
‚men, pt, ‚in.em. nachteiliges eig Eſern — — —— 





J 


| 
| | 
" Ber, patriotifh gefinnte Eaede hatte fon. w 
- Behgeiten:. Griehrida.IV. ſich worgenocamen 0 
Grönland zu gehen, bie Einwohner dieſes Band 
u Menschen, zu bilden, und ſie zur chriſtlichen ‚Religion | 
5 zu belehren... „Um bieles Vorhaben. ins Bart a u ı (egen, 
‚that er Verzicht auf. ein. aufehnliches — — ba 

er, ‚au Bou: ‚in ber Dibees —— ao 


.eo og 


Feine, Er. wendete fie daher an die Negierung, PR und 
bat um Unterflügung;: feine Anträge fanden aber;. wis | 
gen der damaligen Kriegsunruhen, keinen Eingang. | 
Daflen, opugngchtes, behanıte. Fg eb bei,feinem Morba: 
ven nach Grönland.zu geheine oh: in aleich; alle 


_ . . 
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| Kine. greanbe. ud, Verwandten daven abrethen, und 
übe feine Plane ſpottoten · Fe 


. „tr 


ge Be. that num ber Kaufmanufcbaft in Bergen 


den Vorſchlage in Groͤnlamd. eine Faktorei zu errich⸗ 


tenz da aber bie: Holländer bereits den daſigen Han⸗ 


bel an fich gezögen hatten , fo ſtanden ber. Ausführung 
vdireſes . Unternehmens unuͤberſteigliche Hinderniffe im 


* 


Wege. Mitklerweile fiel Karl XII. und es ward Friebe. 


Jetzt beruͤckfichtigte Frie drich Egede's Vorſchlaͤge; J 


da er fih aber für feine eigene Perſon nicht / gern mit 


r Handeldang elegenheiten befafjen wollte, fo ließ, er dem 


Magifträte zu Berg en 'den Befehl: zugehen, bie Kaufs 


mannſchaft zuſammen zu ‘berufen , und mit berfeiben zu 


| Überlegen, was vei der Sache zu thun ſey. Das’ Re: 


ſultat pievon war, 'dak Egede'z Vorſchlaͤge aber 
als laͤppiſch unb gänzlich unausführbar, verworfen wur: - 


Dan; woranf ib, ber König: eig, fir. allemal jebe Bei 
Bilfe: verweigerte... „8 uergjeng nun ein Jahr, :währ 


! 


% 


rend. deſſen ſich Egede alle erdenkliche Mühe gab; ſei⸗ 


pn Lieblingtentwurf ‚zur Reife zu foͤrbern. Es gelang 
äbın .-. ‚einige der. wohlhabendſten Kaufleute in Bergen 
auf feine Seite zu bringen, indem er ihnen vorſtellte, 


daß ſie, wenn auch der Handel. nicht ganz fo portheils 


=. r J 


Baterlandes berucenchtiat. Buben. io belohnt 


baft: ausfallen folte, ald man eâ wuͤnſche, dod wenige _ 
ſtens durch das frohe. Bewußtſeyn einen Xheil.ded Ueber» ', 

ſfluſſes, womit ſte ber Himmel gefegnet hätte, dazu ans 
gewendet zu. haben, hie geitliche..und, ewige Gluͤckſelig⸗ 
Neit ihrer Nebenmenſchen beförheit und das Wohl ihres. 


BB. Auberſeri Reife 


Würden. Hierdurch gelang es ihm, eine Gabfteiption 
gu eröffnen, und durch anhaltendes Bitten und Zures 
den eine Summe von zehn Tauſend Thatern zufammen 
zu Dtingen. Gr ſelbſt hatte drei Hundert:Thaler unters 
zeichnet, worin fein ganzes Vermoͤgen beſtand. 


Nun taufte man ein Shi das dazu‘ beſtimmt 


— — 


- 
. _ - 


mar, den Winter hindurch in Grönland liegen zu . 


bleiben « und noch zwei andere wurden befrachtet. Das 


eine ſollte auf den Wallfiſchfang auslaufen, bad andere 


aber. au einem Packetboote dienen. Endlich konnte 


Zriedrich nicht laͤnger umhin, Ege de's unerſchuͤt⸗ 


terliche Beharrlichkeit, die ſich durch nichts auf der 
Met von ihrem Vorhaben abſchrecken ließ, zu bewun⸗ 


dern, fo daß er bewogen wurbe, ihm mit einem jaͤhr⸗ | 
lichen Gehalt von 300 Malen um Rifjionär zu er⸗ 
nennen. 


Im Mai ırar eng unfer phltantheopifige Aben⸗ 


teurer nebſt Weib und Kindern, nah Groͤnland um. 


ter Eegel, wo er nach einer Fahrt von zwei Monaten 


glüucktich anldngte. Hier fand er num Hinderniffe zu 


Befämpfen, tie gewiß jeden Andern als ihn anf immet 


zurüdgefchredt hätten. Das Klima, die viehiſche Un: 


.. „ wiffenbeit der Einwohner, die Unbefanntfchaft mit ihrer 
Eprache, dies Alles legte der Ausfuͤhrung feines Bor: 


habens eine Menge Schwierigkeiten in den Weg, bie et 


aber fammt und fonders befiegte. Sein thäriger Amts 


Seit das Zutrauen ber Landeseinwohner. Bam Beweis 
kann  folgenbe Aneldoie dienen, en 


eifer und feine-Menfchenliebe erwarben ihm in Turzer 


- 
nn... — 2 


re 186 


in Seelard. u 569 
AIm Jahte i734 brach in Groͤnband die Pod 


anee aus, die ein Junge vonKopenhagen da— 


. Bm gebracht hatte, det baran „taub; und andere, damit 
anſteckte. Diefe Seuche mußte. uetürlitber. Weite deſt⸗ 

ſchneller ‚unten den @inwohnern :uın fih greifen⸗ af - 
weder mit ihrer Befchaffenheit bekannt Waren ,. no 
mit ben Huͤlfsmitteln, welche man bagegen anzumen 
‚ Den bat. Bon 200 Familien, die in einem Umtreife vom 
zehn bis. zwölf. Meilen rings der Kolonie wohnten, ka⸗ 
mien kaum 30 mit dem Leben. davon, und die Kolonie — 
| fetöft blieb nicht von der Anſtecung befreit. 7 


. 


In dieſer traurigen Rage fanden ſich mehrere Sr R hs 


Lind er, ſobald fie einen Anfall som Fieber verfpfizs | 
ten, bei den daͤniſchen Koloniften ein, beſonders aber 
nahmen. fie ‚häufig ihre ‚Zuflucht zu Hans Egede 


meicher- ihr ganzes Zutrauen beſaß. Mit ber groͤßten 


Bereitwilligkeit nabm er. deren ſo viele in ſeiner Wohe 


nung auf, ald er anterbringen konnte. Hiebei ließ er 


es aber nicht bewenden; ſondern ſeine Frau und er ſelbſt, 
warteten, pflegten und troͤſteten die Kranken, ſo lange 
= ihre Leiden dauerien. Die Sterblichkeit hatte ſo ſehr 
uͤbethand genommen, Daß man die Leichname oft mitten 


in der Nacht: fortfchaffen mußte, bamit die, Patienten 


. nicht vor Geſtank erſticten. Deffen ohngeachtet fuhr 


Egede fort alle hie, welche Hülfe hei ihm fuchten, 
in feine Behauſung aufzunehmen. unb fein menſchen⸗ 


freundliches Betragen, hatte bie -Bolgeshaßses.dadburd 
weit mebr Proſelmen machte, als die Fanatiker in -A-mes 
‚sit durch ibre geweltthätige und grauſame Verfahe 


! 
N Fu 


— 


ii” 


I Wnbenfen’er Reiſe 


un zu \ 


Kargöärt. Unter denen, bie, fo: ji’ ‚faen, in feinen” 
Aemen farben, war ein alter Srömländer, der in 
feinen geſunden Tagen € edens VEmahnungen nie 
hatte Sehor geben wollen; ‚va er! ſich aber auf feinem 


_ Wraffenilager son ber ungehsuchelten Gutmithigkeit - 


bieſes wahrhaft riflihen Mannes überzeugte, ward 


er fo fehe gerührt, daß er ſich von Ehrfurcht für eine | 
| Beligion durchdtungen fühlte, ‘die ihren Bekennern - fo 
“ le Geſinnungen einflößt, und ihnen fo. viel Muth ver- 


deiht. Er redete daher noch in den teen Augenblicken 
feines Lebens. den Ege de folgendermaßen an: „Du 
„baft als ein Fremdling mehr für uns gethan l als wir 
„je von einander ſelbſt hätten erwarten koͤnnen. 
‚Du. haft uns verkoͤſtigt, haſt ſogar unfere Tobten 


begraben, damit fie nicht von. den Raubvoͤgeln 
und wilben Thieren gefreſſen wuͤrden. Du haſt 


„uns ben Weg zur GSluͤckſeligkeit gezeigt, fo daß 
„wir nun, in Erwartung eines zutimftigen beſſern Bes 


„bens, freudig aus der Belt gehen koͤnnen. . Als er 
dem Est ede dieſe xobtede getalt barte, ſtatb er. 


So lange Fried rich lebte, hatie Egede PA 


\ aller‘ ee Unterfeägumg zu erfreuen, die er nur wünfchen 
konnte; als Aber dieſer Monarch mit Tod abgieng, und 
Ehriſtian VI zur Regierung gelangte, fo ſchickte Dies 
ſer Letztere ſogleich einige Schiffe na) Grönland, bie 
7 Silke von dort abholen ſollten, damit das dafige Dans 
delsverkehr ganz abgebrochen. wuͤrde. Egede war 


über die Ankunft dieſer Schiffe vor Freude ganz außer 


| * 3 denne haite EL Kled ‘andere verniathet als die 


in Seinn 0 “ 


Aagenttide Adficht ihrer Seuduug — groß wear da⸗ 


Ser fein Erſtaunen, als er hörte, daß fie die Ordre 
überb raͤchten, alle Koloniſten ſollten aebſt ihren Ange⸗ 
bgͤrigen fi einſchiffon z wennjedoch Ege de und noch 


ein Paar audere Awadort dieiben wollten, ſo werde man 


Ro: zwar. auf: ent: Fahr mit. Ledensmiiteln verſorgen, 
deigens haͤtten fle fich aber ein für dem keins weiten 
Batsrkätung zu verfpreden. | AuuE u tu. 


— 
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& ede war bei diefer —* wi⸗ vom Diunei 
gerührt. Zehn Jahre lang hatte er fich alle erdenkliche 
Mube gegebem, fernen Plau durchzuſetzen; noch anders 
weitige zehm’Iahre war er umermirerbefchäftigt gem@ 
fen, das Reich Gottes zu verbreiteh. Eben. hatte, ex 


erſt angefangen; Die Früchte feiner mühfeligen Arbelies 
einzuaͤrndten. Der’ Handel "Bar zuſehends in: Florz 


und "das Miffionswert fing "an, immer. beffet ga 
Statten zu gehen. ‚Schon hatten mehrere älte Git oͤma 


‚Iänder die :geoffenbarte Religion angenommen, :ukb 


68. waren ‚bereits Mehr als anderthalb. hundert Bindre . 
‚getauft ‚worden. Alte diefe herrlichen Ausfihten ; LE 
ans‘ ber. neu: angelegten: Nieberlaffung perponglenge, 
- folten Mit einem Male‘ vernichtet werden. Mr Ham 


del‘ warb unterbrochen, und vieſe armen WMenſchen ders 


ſanken nun wieder :in Unmifenptt und die. Jinfiernife _ - 


des heiderthume: 5 DE En 


*. eh 
7 N 


. Eg ede Aderredete zehn —S mit tm «it 
- Or önland.zu bleiben, und war-ifiiger als je. Teihen 
Religionsunterricht fortzuſetzen, mit bem feſten Vorfatze/ 


N 


‘ 


x 1 


N 


! 


et on . Ynkerfeis Reiſe ⸗ 
dlaceopſe⸗ wideczer Chicks, durch Wa gering 
eh ihren Angehörigen ; j ihren vormaligen Rany in’der 


"limgerlihen Gejalicgeft wieder einnehmen feben, würde 


fie’ ausrufen- hren: ‚dies haben wir Ihm zu verdanken! 


Eine Menge Meanſchenfraunde wärben flch. um mich ber 


. badugen, und gewmeinſchaftliche Sache machen, mid) von 
j Ber allgemeinen Bewunderung feines Berthes zu über 


- augen. Doch, ib habe nicht ıchtbig,, bier feine Hand⸗ 
lungen aufzszeichuen 5 ſie find bereit⸗ ander s504 


einseſqhrie ben. 


25 
farm daͤniſchen Zitus, Friedrich V. errichtet wurbe 
Man ſieht ebrihm am, daß es fein Daſeyn hauptſaͤchtich 


dem Antriebe des Send und hellen Eiaſichten dan 
ken bar. | 


. H6 wir fo.in den: Gärten berumfalenberten ‚ite 
nen wir an rin Sommerhaus, dad auf.eiher vorfpri 


zenden Spige ſteht. Es.hat die Iufſchrift "Ama 
"Quidtis (den Freunden —— Wir hat 


den vn eine herrtiche Anficht v vos ‚und. Zu u 


. un.‘ ° \r 
3. ‘ ‘ —* e 1 . nr: 2. s Par" - seit 


=. Unterhalb: beifetben‘ :ift ein er auf weichent ſ 


_Berfätebene Gefänegäften, in: zierlichen Booten und: größ 
feren Fahrzengen ‚bieiwie Schoönerigetant waren, me 


Evpazierfahrten "beinfigten.. Jenſeits bed’ Seeslleiſt 


das Dorf Fredericks dal; das bie und da zwiſchen 


Dunkeln Waldungen hervorblickt/ awelche / das brnaburiẽ 


Ebal deſchatten. Die Sonie gieng-unter, und ihre Te 


Auf dieſen Banboute fieht ein. nBenkmel, das un⸗ = 


—8 
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den paspurfarbenen Strahlen berdreiteten ein yrodtootes 
Kolorit über die vor und liegende Landſchaft, was nicht 
wenig dazu beitrug, dieſe außerſt impoſante Anſicht 


| noch mehr zu verherrlichen. Jetzt laͤutete man die 
Abenglocke wir giengen den Abhang, hinab/ festen i 
uns in ein Boot, und erfparten uns Die Mühe, auf dem - 
. gewöhnlichen Landwege, her ‚viele Krümmungen batte,  : 
nach Fredericsdal zu gehen, ‚wa.wir zu uͤbernach⸗ 


Em gadachten. Wir verzehrten hier. ein ‚einfaches laͤnd⸗ 
die Mahl, und. wanderten fodann wieder aus, uns an 


dem Senuß der wunherfcönen Nacht zu laben. Es 


blieb "Tag did gegen-zehu.Uhr, wo erſt die Dämmerung 
inträt. Der weßliche Theil; des Horizentes war mit 
NEM: herrlichen Rlau bemalt, das Am Mitternadt all⸗ 
mählid zu erblaſſen begann, wo endlich die Sonne ihr 
ſernſtes Ziel erreichte. In der Zwiſchenzeit ſchlug in 


\ 


„dem ‚benachbarten Gebuͤſche eine Nachtigall, die uns bis 
"gegen em ‚Uhr mit ihrem Gefange ergögte. Feat ward 


#8 wieder fo bed, wie es um eilf Uhr geweſen war; and 


um zwei gieng die Sonne in ihrer ganzen, Pracht wie⸗ 


ber auf und wedte die Swoplung aus ihrem 
Spammer ZZ ... 


4 


Wir giengen aim das Winhebar zuruct und legten 


„uns ſchlafen. Um acht uhr brachen wir auf, um nad: 


Eyng bye zu wandern, einem anmuthigen Dorfe das 
auf dieſer Inſel unſtreitig den erſten Rang behauptet, Da 
es nur ſechs (engl) Meilen von K op en bagen entfernt 


‚fl FM. haben fich verſchiedene reiche Leute hierdurch ver⸗ 


anlaßt. gefunden, ſawohl bier, als in der benachbarten; 


Anderien,. - en 


— 


andber dennoch ſah er freundlich aus und aus feinem Blick 


../ 
! 
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“6 — Anderfen? Meile © 


Begend Sahthänfer zu erbauen. Mehr noch iR bien Di 
wegen der afigen Bebriten bereit. 
Anweiĩt vdrederiesdat geht der Bes an einen | 
Gehölze hin,’ wo fi ein freier · Waldplatz beffidet, der 


- #inen ziemlich. größen Umfang "hat. Hier hatten ſich, 





als wir an deinfelben vorbei giengen, eine Menge rw 
Ten gelagert, welche allerlei Erfrifchirngen zu fi nah 


' inen. Es iſt hämlicy der Gebrauch, daß Leute vom Due 


kelſtande, die an Sonn⸗ und Feſttagen über Eyngbye 


mach Jaͤgersborg gehen, um ſich in dem daſigen 
- Yark zu beluſtigen, jederzeit ihr Eſſen und Trinken mik 


heben; und e& auf dieſem Platze verzehren, weil 
fie in dem gedachten Part Ales Übertheuer beyablen 
J | 


I 

Da wir * k hoͤrten, die von einem mit. Bäumen 
Vepflanzten' Hügel herabzukommen ſchien, fo gfengen 
wir hinan, und erblickten einen alten Mann, der einige 
teutſche Lieder fang, und auf! der Guitarre dazu akkom⸗ 
Pagnirte, indeß ſeine fuͤnf Kinder, die keinen ganzen 
Fetzen auf dem Leibe hatten, mit einſtimmten. Der 
Sram hatte tiefe Furchen auf feinem Geſichte gezogen; 










leuchtete eine gewifle Refignation hervor. Diefer X 
blick war fo rübrend, daß er unfere Neugierde erregte. 
Mein Freund ließ ſich mit dem alten Manne ins Ge— 
ſpraͤch ein, und erkundigte ſich theilnehmend, wie | 
wodurd er in diefen elenden Juftend verfegt word 
fey. ‚Hierauf erzählte er und in einem ganz unbefang 


⸗ 


—* 


u , Sram Be | x 

"ihn Tome, er * ehebem ab: wobthabended Laufmann 
an Anm ſterda m geweſen, aber tur) den frauzoͤſiſchon 
Arieg um fein ganges Bermögen gehbommen. Nach der 


Hands habe “ev-mebfl; feiner Fran und acht Kindern‘ in. 


Dänematt Zufuhr geſucht! | Beinen aͤlteſten Sohn, 
habe er untergebracht, ‘und diefer teile nunmehro ſeinen 
geringen Berdienft mit feinen gwei jüngern Gejchwiftern, 

darmit fie nopnigflens aicht verhungerfem Ihre Mutter, 


-fegte er hingu, hat ber. Geam · untersdie Erbe gebracht. Ä 


‚Über: arıtie Marin ſchloß ſeine Erzählung micht etwa 
nis Fluͤchen auf bie Urheber: fehries Unglüds , ſondern 
alt: dinem' gen Himmel gerichteten: Blick und einem 
Seufzer, der allen Anweſenden tief zu Herzen gleng 
und ihr ganzes Mitleid erregte: Mit Freuden trug je 
Der feinen Scherf Bei, um das harte Beſchick dieſes u Un⸗ 
vBractuchen nach Möglichkeit zu erleichtenrn. 


Dem. gedachten Walde gegenäher Jiggt dat [3 


, Tales Sorgenfrei, weldes dem Prinzen Friedrich 
gehoͤrt. Es hat zwar keinen großen Umfang, fällt aber 
durch tine Allee, Die zu.der Anhöhe fühzt, auf welcher 
es erbaut if, febt angenehm ind Auge. 

> 7 Sg dem dafigen Shloßgarten, beſen anlage von 
vielem Geſchmacke zeugt, ſteht ein Denkmal, ‘zur Eine 


nerung an die Prinzeſſin Sophie &rie derite, der 


‚Brau *) des gedachten Prinzen. ‚Sie gieng im 1 Jahre 
1794 mit Tod ab, 


— Der Ausdruck Frau Rep bier - fertig. am ryrechten Orte, 


da er fig nicht mit ber gewoͤhnlichen Etiquette vertraͤgt. u 


E x 
» . . ‘ 
3 ‘ 


r 


Ed 


t 


mache, . t . 
ap sin „ıı .* kan. no... 


ee. Anzesfon’r Reife 

unb zwar auf einer Aubobhe, ſteht ein Saſthof, genannt 
zur. Stüdsgättin. Auch. bat man bier im Jahre 1801 
einen Telegraph errichtet. Don dieſer Anhöhe ſahen 
wir FSopenhagen zum erſten Wal wisber, ſeitdem 
wir air verlaffen hatten. Unten im Thale, jedoch in eis 
niger ' Entfernung, exbiliften wir ben Lenhfib der un⸗ 
fferblichen Brafen von Bernftorf. — Den Park bat 
Hear Dram. in eine Sedlhie: Switiens Srüde 
king deritelt, geſchiideet. 


In einem Thale, am Ende Äter "unüberfehbaren 
Ebehe liegt Raadvadsmoöͤllen, eine Kabrit, welche 
ber Geſellſchaft zugehbrt, die mit Eiföntoaare dandelt. 
RE wie hier eine außzerbrdentliche Menge ſolcher Baa⸗ 
zen verfertigt, Die (ben ächt engliſchen wenig oder 

nichto nachgeben; bei, dem Aflem Lönnen mir aber bie 
 Aufube von dergleihen, Waaxengrtikeln, aus Bi raing; | 
bam,. Sheffield, und. andern, Orten, doch nicht entz 
hehren. Diefes Unternehmen wird ſeht. lebhaft hetrie⸗ | 
ben,, and ‚man ‚hat allg Urfache zu hoffen, daß es mit 
per. Zeit ſeht wohlthaͤtige Folgen haben, ı werde. Schon 
iest . macht es eine „der, ‚ wichtigften Anfagen aus, 
me Dän emgrk den Engländer, zu danten-pat. 


IHRf vein Ruttdege aus der FEN Vefkibten wit 
mölkhmire ge,eih Khemdliged u 7 in Deifeik 
Naͤhe wir ganze Heerden Hirſche zu, 5 bis 600 7 
gtaſen fahen.. Da Schloß flcht auf, einer Auböbe, von 
wo, ‚Herab man king ganz wortreffiche Huzficht hat, 
bon welcher die S« einen bon "Theil aus: | 
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on ip Seeland. Zu u 


Ze tiefer wit In. Dep Wald diengen « deſto medt 


debn der Lärm und das Getöfe zu, welches. zum Be 
weile diente, ‚daß wir nicht weit mehr von dem 


waten; wo uͤberall Freude und gihhudrei 


herrſchte. en 


« 


ı . “ ’ ‘ r 
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Eat undentlichen Zeiten if f zuf Gewohnheit om 


 boordenl, daß vom. dohannistag an, bis zu Marid Heim⸗ 
ſuchung, ſich eine Menge Menſchen in dieſem Walde 


beluſtigen. Zur Bewirthung für Leute aus allen Klafı 
fen und Ständen, find auf einem laͤngligen Rafenplage 


. mehrere Zelte aufgeſchlagen worin man alle mögliche 


Frfriſchungen bekommen kann. Nicht weit von dieſe 


Drte ſprudelt ‚eine Quelle bervor, die vor einigen dabi⸗ 


Ndunderten von einem Mädchen, ‚Namens ‚Ehri fine 
il, entdeckt worden if, und auf einer benachha Fig 
Anhöhe fiehen. eine ‚grofif, Anzahl Buben, ‚Hier hat mg 


Belegenheit Alerlei zu ſehen: Wilde Thiere aus allen I 
_ "Begenden. ber Erde Sunftgeiter, Seiltaͤnzer, "an 


Se Padsfiguren, und fogar teutſche S 
A) | u 


’ / 


in: der engliſchen Ueberſetzung betitelt iſt, der Fremde 


AIhe Stranger), Die Berůhmtheit biefes Stuͤcks, 
welches ſehr oft zu Kopenhagen gegeben wird, bes 
ang und ind Theater zu geben, wo wir. eine enge 


Zuſchauer antrafen, die eine beſſere Unterhaltung: ver» 


icut hätten. Das elende Anfehen deß Theaters ließ 
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Auf dem Nomodiengettel war Kobebur 8 Mey: | 
ſchenhas und Reue angekuͤndigt, oder, wie diefes Stüg 


F 
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uns im Boraus vermuthen, was wir zu erwarten haͤt⸗ 
. ten, und wirfli war die Vorftelung unter aller Kritik. 
Der Menſch, welder in der Rolle des Fremden auftrat; 
batte weter Gefühl, noch Gkarakter. Bei den ruͤhrend⸗ 
ſten Stellen ſchnitt er fo poffirliche Srimaffen ‚daß man 
fib unmöglich des Ladens enthalten fonnte. Als die 
Scene vorkam, wo der "Fremde, im Häuschen ſitzend, 
Zimmermanns Werk über die Einſamkeit zur Hand 
“nimmt, und bie der Lage des Orts entſprechenden Stel⸗ 
Ien bewundert ,. nahm er feine Zuflucht zur — Tabaks⸗ 
pfeife. Was das Ganze noch laͤcherlicher machte war 
ber Umſtand, daß er eine alte abgeſchabte Uniform trug 
Die reuige Miß Haller ward von einer Perſon ge⸗ 
ſpielt, deren Lebensart gar' nicht zu ihren Bekennt 


niſſen paßte. Die übrigen Acteurs waren ſammt und 


ſonders weiter nichts als elende Poſſenreißer, die eben 
ſo wenig wußten, was ſie thaten, als was fie thun folls 
ten. Allen ſah man es an, daß ihnen gar nichts daran 
gelegen war, ob das Sthd mit Beifall aufgenommen 


wurde ‚ oder nicht. , Denft man fi, nun noch zu die⸗ 


fem Allen, daß hinter dem Theater die Kinder ſchrieen, 


die Huͤhner gakelten, und die Hunde bellten, ſo wirb i 


- man ed mir gewiß nicht verübeln, daß ich mich forts 
machte, ehe noch das Stic ganz ausgeſpielt hatte. u 


„Bm hier giengen wir in bie Reutbude. De die 
- Kunftflüde, welche man bier zeigte, in. Dänemarf 
etwas Seltenes find, fo machten fie mir ungemein viel 
Vergnügen. 


Der naͤchſte Segenſtand, welcher unfere Aufmert | 


> . ie 


* fülnteit an "ich og, war ein’ Diminutlvum vor binem 
franzoͤſiſchen Taſchemfpieler, In“einem farmoifinfarbeneh 
feidenen Kledchen, wit leiner aitmodiſchen Seife; in 
franzoͤfiſchen Geſchmacke und "einem' ungeheuer großen 
‚Haarbeutel, der über bie Haͤlfte det Kuckens Hi 


hieng. Er lud die Voruͤbergehenden ſehr voͤflich ein, | 


indeß er hugleich die Athfeln hit unbtjer nenkte, "ik feine 
Bude zu. ſpazleren und feine vewunderng düt digen 
Künffſtuͤcke mit anzufehen, ibie ſogleich ihten Anfang 
nehmen würden. Wir ließen und bad gefällen‘; mnd 
nihmen Pink. Buid barauf dam Monfieur er 
Mein” und’ hielt eine ſehr parhbtiſche Rede! KR fie. 
Ende war,’ niachte er ſein Hoͤkus Pokus, anti muß 
Heftehen, daß er mit vleler i Geſchicklichkeit . zu Werte 
. gienig: Unter andern ſchnett tr: emigen Huͤhnern die 
Köpfe ab; und tete ſie in⸗ alter‘ Geſchwindtgkril wie ' 
un. Ich konnte mich nicht geinug wundern, däf bin td 
trefflicher Kunſtler in feine: Katerfande nicht aeheig 
verforgt worden wan. ER — 
en . u ln 1 
Da es ſchon uni fpät war, batten wir feind 
ſvnderliche Luft, weder mehr "Zeit noch Geld auf ſolche 
Vergnuͤgungen zu’ verwenden, ſondern miſchten uns’uhter 
die Leute, die auf dem Wege der nah der Quelle eibeh, 


ab und zu giengen. ‘Alle, bie in den Part gehih-; ma na 


chen es fi ch zur Angelegenheit, dieſes Quellwaſſer wel⸗ 
ches außerordentlich hell und friſchiſt; zu koſten. "Nabe 
dabei ſteht eine Büchfe, worin‘ milde Beiträge fhr: ·bie 
Armen geſammelt werden. Es machte mir Freude, die 


Rachtitht zu vernehmen, daßauftdiefe Art jaͤrrlich eine 
| u | 


tn Serlait. cn 
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Andalee Bf 


hetraͤchtliche Gelbdſumme sufammenönumt, welche unten 
die Nothleidenden. in ben Kirchſpielen Gientofte und 


Longbye vertheilt wird. . Wir. tranken aus der Duelle, 


herließen ben Park, und ‚gingen längs dem ESeeufer 
aa Klampen vor 


u Nicht weit von hier bat der Graf Schim mals 
mann. anf einer. Anhöbe einen ſchoͤnen Landfig erbaugm 
- and anf ‚bemfelben feiner verſtorbenen ‚Gemahlin eig 
"Denkmal, errichten laffgn.. Als Symbol feines nie ver⸗ 
flegenden Schmerges ſieht man hier ein Auge abgebil⸗ 
det, and welchem unaufboͤrlich Waſſer txoͤptelt. „Dig 


gemeinen, Beute. pflegen; daher biefe Quelle das wei 
nende Auge zu nennen. ‚Bäume, bie foß biä an aa | 


Gipfel der Anhöhe reichen, beichatten. Dielen, Platz; auch 


Beben. hie und ba Bänke, auf. welchen man ausruhen 
and.:fehnen ſüedanken. nacghängen kann. Beil alle die, 
welhe ned Kopenhagen reifen, oder von Port Der 


tommen, halten bier an, um biefen anmuthigen. Dr 
zu befehen. Ein Bauermäbden, welches ausdruͤcklich 
dazu beſtellt iſt, reicht ihnen einen Trunk friſchen Waſ⸗ 


ſers, waͤhrend fie. bier ein wenig ausruhen, und bie | 
ſchaͤne Ausfiht auf Die Bee genießen, bie.nur wenige | 


Glen von der Stelle entfeont man auf welder 
un or alain. 


Bir kamen nun 1 Dabr up, mo mie uns vor⸗ 
genammen hatten, su uͤhrrnachten. Dieſes Morf, wel⸗ 
968 vor einigen Jahren beinahe. ganz. ahbrannte, if zum 
Wieden, neu aufgebau und. beſteht großen. Theils and 
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 Boeikifen. Du ayberp Morgen giepgen ir ‚tur 
die Allee, welche nach dem. Gute des Grafen von Bern⸗ 
Rorf führt, dem größten und unfreitig auch dem 
‚pra&tvolften unter, allen, Die ed auf diefer Inſel giebt. 

E⸗ Liegt in. rinem Lhale. ‚Drei Seiten deſſelben ſind 

von romantiſchen Waldern umgeben, die vordere "be 
Ei offen, und tale ſchon von weitem ganz vortreffih 
‚ 108 Auge. Kings umber herrſcht eine ſeierliche Stile, | 
die durch nicht’ unterbröögen wird,” alt durch den Ge⸗ F 
ſrug der Bögel, welcher aus dem nahgelegenen Walde \ 
erfähet, die Weite t in fefe Betrachrungen wiegt, und - 
über diefe anmuthebolle Scene einen ganz eigenen gau⸗ 

ber verbreitet. Mein‘ gänjes Gefuͤhi fagte mir, dir 

fen der Haven eines Steuermanns, der manchen Stuͤr⸗ 
man aetrotzt hatte, am Saneye Boterlande ſehr. wichtige 
Dienſte zu leiſten, und der, als er ſich von ven. dm 
 Khäften entfernte, hen Ruhm binterließ, ‚feinen erhabte 
zen. Gparalter fuͤr· alle kunftige Bere au. Mdabe 
mung auſseſiolt zu baban. 
in r 
ca Nicht wi: von dem wandte —* Grafen, —* 
Bega ſt re liegt das Dorf Jaͤg er Chorg. Ehedam 
fond vier ein, Jaadhaus, welches aber nziedergeriſſen. 
vd on deſſen Stelle Barracken fr. Die Rofruten deq 
Snfarenforpe erbaug worden find, bie bier dreſſirt wers 
den Es war eben die Erereierfiunde, .gfä wir hieramı 
Ferm... Man ſah es den Burfchay,an, Daß 8 ihnen 

Mah⸗ koſtete, ſich an „die neuen. Mapdvers zu gewoͤhe 
mw, melde, man unlängfi. hei unferer Kanalggie einge/⸗ 
führt hat; mit ein wenig Geduld, von Seiten der Of⸗ 
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Seitdem man keine teutfäpen. Retrufen mehr am 


nimmt, iſt auch bei der Armee Die Gewohnheit‘ abge⸗ 
ſchafft worden, die Soldaten nach teutſcher Manier durch⸗ 
zupruͤgeln; auch hört man feitber faft nichts mehr vem 
Deſertiren, das fonf. po ſiark eingeriſſen war. Die 


unaufhoͤrlichen Beftiafungen mußten natürlicher MWeife 
‚jedes gefühlvolle Herz empöreg, bem bie Leiden feiner 


Nebenmenſchen nicht gleichguͤltig ſi fi nd, und. um fe, mehr, 
- figbet, das neue Mititärfgftem Beifall. 


ge . ‚ff ... yet, An ie F r; 


1° Das Sillenververbn jener tehtfäjen Landfveithe 
ffeckte unſere Landeskinber, die in der Armes dienen) 
wie die Peft an, ſo daß der Solbdatenſtand' nicht nur 


e.2099 


dem Ramen,"fondern auch dem Wefen nach ganz: in 
Verachtung Fam. Sonach hatte der Nationalcharakter 


eine Reform nöthig; fein Ausländer wird künftig bei 


fulere, koͤnnen aber dennoch mit der Zeit aite Solbaten 
aus ihnen gebildet werden. 


unſerer Armee angenommen. Unfere' Landestinder bies “ 


Hem’jegt nur ſechs Jahre, flatt. acht; die erſten 2Jahre 


verſehen fie den Dienſt bei einem Garniſondregimente; 


in den' letzten haben fie nichts weiter zu thun, als daß 
fie Während‘ der! Exerzierzeit nach Kopenhagen‘ Tr 
men und fi vier Wochen dort aufhalten. Dies geſchieht 


ohne daß ihnen weder an ihrer Loͤhnung, noch an ihren 


Brode, oder Quartietgelde, das Minbefte abgezogen 


wird: Ueberdies ‚befömmt" jeder fünf Dealer Reh 
fegelb, - en um — .. 


m Sertant, „. 77! 
1 Hierzu Frame no, daß man ‚bei der ganzen As 
me eine, Beranfaltung. getroffen hat,die weit mehr 


Dazu geeignet. if, den Soldaten zu beſſern, als Schläge, 
Man bat. ndämlih: Pramien für diejenigen ausgeſetzt, 


“weiche ſich vorzüglich auszeichnen. Dies erregt natln 
Sicher Weife Wetteifer, und hat-die wohlthätige, Folge, 
a keiner dem andern nachſtehen will, Fun 


F j . ‘ 
J od 


ir traten. nun den Rüdweg, von Jägersborg 


-an, und: kamen nad Gientofte, einem, Dorfe, :daß 


Sb am Geſtade des Meeres hinab ziebt,. In dieſem 


Odrte giebt es nur wenige Bauerngäter; die meiſten Haͤu 


fer gehören Bürgern zu. Hier wohnt Herr Ma. 


ling. Der Pfarrer bed Orts ift Herr Hoͤgh, ein 
Mann, der. wegen ber punttlichen Erfüllung feiner 
Am ts pflichten eben ſo fehr geſchaͤtzt wird, als wegen 


ſeiner Bereitwilligkeit, das > Mo! feiner Retenmenſqen 


‚gu befördern. N 


Re re 
Gerr Hoͤgh gewann ben Hauptpreiß (eine golbene 
Medaille, von’ hundert Reichsthalern an Werth ,) wel⸗ 


- X 
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‚Hen bie Ackerdaugeſellſchaft auf. bie befte Abhandlung 


. über dad Pachtwefen gefeht hatte, - Dieſes ſchaͤtzbate 
Werk, welches in Kapitel abgetheilt iſt, handelt von 


den beſten und zweckmaͤßigſten Methoden, welche man 


deinſelben eine Abhandlung -beigefügt, die ganz nad) 


‚bei dem Feldbaͤu und. der Viehzucht zum Grunde legen . 
muß, und giebt dabei allgemeine Regeln an, wie bie 
Gartenkultur zu verbeffern ſeyn duͤrfte. Als Anhang ift 


‚dem Scflungsvermögen der Haueler eingerichtet iſt, die 


> 
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„Untertbanenr in’ eine ſolche Lage zu verſetzen vermöge 
‚welcher jeber einzelne Bauer. im Stande waͤre, die 
Aruͤchte feines Fleißes zu arndten. Dem zu Folge zer⸗ 
ſtuͤckelte er feine Laͤndereien in eine verhaͤltnißmaͤßige 
Anzahl Loaoſe, ließ feine Bauern darum würfeln, und 
bewog fie durch Belohnungen, ' ihre Pachthoͤfe anf den 
„Grundſtuͤcken zu erbauen, die waen "dur dad Loos zus 
gefallen waren. 


- ‘ 
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„Graf Sernftor f verwendete auf dieſe Einrich⸗ 
tung 7000 Thaler aus feinem Privatvermoͤgen, war 
maber überzeugt, daß dieſes Kapital. gut angelegt fey, 
‚zrund bielt ſich für hinlaͤnglich beiopnt, als er ſah, daß 

„jene armen Familien, für deren Wohl er fo aͤngſtlich 
„beforgt war, ihre Arbeiten mit zreuden verrichteten, 
unud ſich zuſt hends erbolten. 

Schon vor mehreren Jahren haben die dankbaren 
| Bauern, dem Grafen von Bernſtorf zu Ehren. ein | 
. ganz einfacheß Denkmal von Mermor errichtet, ‚dad nahe | 

un Landſtraße Beste ran i 
| Nie denke ich an die Namen. eine Bernfo 177 

Högh und Laf ſen, die ihr Vermoͤgen uad ihre Ein: 
fihten auf eine - ſo freigebige Art, und mit. fo glüͤckli⸗ 
chem ‚Erfolge, zw ſolchen gemeinnuͤtzigen Bweden. an 
‚wendeten, ohne mic zugleich an alle die zu, erinnern, 
bie mit unermüdetem Eifer ihre Kräfte anflrengten, ben 
auf die vorerwähnte Art emancipirten Bauern richtige. 
Begriffe von Freiheit nnd Glüdfeligkeit beizubtingen. 
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a Geutarss. 2 
Bi— dahin war der Bauet an Lets: und Seele Ba. 

weſen. Die Zuchtruthe v8 Wutäbefigers unteridchte 

Ven erſterü und tiefe Unwiſſenhert die lebtere. In aͤltern 

‚ Zeiten nahm 'man gewoͤhnlich Iieberliche Stübenten zu 

Schulmeiſtein ah; bie ſich durch ihre ſchlechte Lebensart 

der RNittel beraubt batten, ihrt Stublen zu vollenden. 


Dieſe dem Muͤßiggange, dem Laſter und nen fchaͤnbdꝛ· 9 


J 
— 


lichſten Ausſchweifungen ergebenen Wuiſtlinge.· ſollten 


den ungebilbeten Gemaͤthern ber Jugenid Empfaglich⸗ 


keit' für- die: Moralikaͤt bridringen'; bennoc waren es 
Muenſthen; die mur Die Noth dayir gezwungen hatte, Ber 
steigen Sthalle hretnelen angenehmen: BEE F A 


Ey uk abrn · die Jinfterniß, welche den Berne 
| Fr bedauernswurbigen Landinanus zeither uinbüſtert 


hatte, gu entweichen begann, verbreitete das Licht od 


Unterrichts ſogleich Feine glaͤnzenden Strahlen, - hieß vo , 


- meldeten Rich mehrere der beſten Köpfe, die ſich erbpbten 
zur Ausführung emes -fo koͤllichen Vorhabens beyuͤlflich 
zu feyh: Man errichtete ein Seminatium, in der Ado 
fficht, kuͤnftig bei dem Schulweſen Feine anderen ad . \ 
Brauchbate-und muflerhafte Subjerte enzuftellen. ts... 
ber übernahnt ˖die Aufficht uͤber dieſes Inſtitut. Mat \ 

| feste feſt, daß Niemand ald Schulmeifter folle angeſtellt 
werben, ber nicht brei Jahre in dieſem Seminar zuge — 
bracht habe. Es ſtand Jedem frei, daſſelbe ui befuchen; Z— 
und damit nicht etwa junge Leute. von befchränkten Were - . 
‚mögensumfländen, z. B. Bauernföhne, denen es nicht 

an Kopfjehlte, von. diefer Anſtalt auögefchloffen pür 
‚ben, fo verlangte man Mbit, für Unterhalt und behr⸗ 
Andirſen. 8* 
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Bu Ankefın'e Reiſe ro 
unterricht, nicht mehr, ald Hierjig Reichsthaler. Die 


Seminariſten. lernen, hiex nicht nur Leſen, Rechnen und 


Schreiben, ſondern man unterrichtet fie auch im ber 
Aſtronomie, in der Mathematik, Geographie, Natur⸗ 
geſchichte und Gartenkunſt, kurz in Allem, was fie is 
Stand ſetzen kann, dexeinſt unter ihren Zislirger ng: 
Hr. Kenntn iſſe zu verbreifen. 


8:9. 


Jahre mit Tod ab, hatte aber dennoch die Freude erlebt, 


daß ſeine menſchenfreundlichen Entwuͤrfe, an deren Aus⸗ 
führung er unermuͤdet arbeitete, zur. Reife, gediehen, | 
Sein Nachfolger war Hear Guldb erg (Neffe dei ' 
Paſtor Hoͤgh in Gientofte), ein’;geborner Ede⸗ 
mann. ) Ungeachtet ihn das Gluͤck fo vorzüglich begun⸗ 
ſtigt hatte, war bie Natur:doch noch freigebiger gegen | 
ihnz ‚denn‘, fie haste ibm ein Genie verliehen, wodurh 
ex ‚in Stand. gefegt,murde,,fih auf eine: wejt ehrenvok 


re: Art auszuzeichnen. Er widmete ſich den Wiſſen⸗ 
ſchaften, und als er. “feine natürlichen Talente mit Ber 


ger Riber— gieng zwar nach Verlauf einiger 


bülfe des Stubivens ‚gehörig vervplltommmet, - zugteig | 
auch fih als Dichter **) rühmlichft, bekannt gemacht 


hatte, nahm er die vorerwaͤhnte Stelle an, welche er 


+' . ’ . 
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Sein Bater war als Winter geadelt worden. 
» _ , l J 28. 8. 
| m Außer einihen dramotiſe en Sluͤcken Lat Hr. Guldberz 


unter; andera auch ein Gedicht in Jamben geſchrieben, dab 
denFitel führt: des Huͤlfetirthhof (Tg Assisuuc 


————— . a | 
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nech jett bellaietn ch weiß das Rob, welhes dieſem 
in jedem Betrachte edel Manne gebührt, auf feine J 
ſcehidlichere Art auszubrüden, ald wenn ich mich hiezu 
‚ Por Worte eings Schrifsffellers 'bebiene, deſſen Name 
nmir entfallen iſt. Herr Guldberg, ſagt er, ber ver⸗ 
de feiner Geburt bad Recht Hätte. ſich bei Hofe. an 
bin ‚Spieltifch zu feßen;; ſitzt weit ‚gemächlicher unter. 

Ban Bauerjungen. im Blaaͤgaard, 9 die er ',fefen und 
Sqhwiben lehrt. 1 BE EEE 


Unmeit. ber Bandfiraße, am Gifiade, eines Sees, 
Br 71 man Die.Uchgrbleibfel des Dorfes Emdrup, wels 
Aes bermalen nur noch aus zwei Pachtguͤtern beſteht, da 
bie. andern Bauern von ‚bier weggezogen find, und ſich 
anf, den Grundſtuͤcken angebaut haben, , A man ihnen 
urch die Verlooſung zugetheilt hat. Sp pfti ic) dieſes 
Dorfes erwaͤhne, danke. ich jederzeit mit ‚Vergnügen an 
rpine- „Kinderjapre ; denn. nicht weit. davon ‚wohnt ein 
Bauer, auf deffen Gute, ich, gewöhnlich , bie, Feiertage 
| aubradte, als ich, noch in bie Schule. gieng. « | als im 
. Bapır 3795 bie entſetzliche Feuersbrunſt in Kopen⸗ 
Hagen: aubsbrach, wodurch 943 Haͤuſer in die Aſche gesi 
ligt wurden, eilte dieſer Mann (wie aͤberhaupt alle in 
wer gonzen Gegend wohnenden Landleute) mit ſeinem 
Geſchirr in die Stadt, um den bedraͤngten Einwohnern. 
ihre. Habe retten zu helfen. ES. gab fepfegptpent kende J 
„‚Gemätgen, denen es bei {eiefe Gelegenheit bloß darum. 
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r 2).. & dißt das su, worin ba8> Geminarium beſinhe 
= lich iſt. DE u Br re a 
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E 7 Abberſene wie Rn 


zu thun war, das Ungtirhrir "Nebenmenfihek: —X 
krem Vortheil zu benngen ; mein alter Freund aber’tall . 
delte nach ganz andern Grundfägen. Er haͤtte ich Fit 

weniges Geld anheiſchig gembcht, die Effekten eineb. 
unſerer Vorgeſctzten, der vorzuͤglich beliebt io Ä 
Sicherheit zu bringen, und ließ fi durchaus nicht de 
wegen, aufer der verabrebeten ®nmme eine Belohnung 
Kmzünehmen, ob er gleich weit mehr geteilt hakte wiſs 

er zu hun verbunden war, une 


J 


rate er rg! 
„Bir find“ gewohnt, ſagte einer meiner Dbern, die 
„Tugenden vines Mannes zu ruͤhmen, 'ber ih Sainme 
„und Selbe prangt;: aber: das! Verdienſt im laͤnblichen 
Kittel Taffen wir unbemerkt: votübergehen, od es glei 
weit meh VNnſpruch auf unſere Bewunderung zu mas 
wen hat. Erſterer derbeffert fein‘ natuͤrliches Talent 
„yvurch Erziehung, und verfeinert e8 im Umgaͤnge mit 
„der Welt. Leyterer über uͤberlaͤßt ſich lediglich der Ra: | 
zıtur und’ Handelt ganz ndch dem freieh nmeingeftärdnds | 
‚ten Prinzip feines Innern Werthes. Laͤchelnd brachte | 
. tr ſodann ein Gleichniß in Anwendung, das er auuß 
Yords Reiſen entlehnte. „Er verhaͤlt fh; Tprachen 
mit den Bauern’ auf eben die Art, wie wilt alten ' 
5, Münzen, die richt Bart mehr curfiren, und folglich 
„in wenig Hände kommen. Sie behalten‘ ihr erſtes 
ufcharfes Gepraͤge, fo wie fie es aus den Haͤnden der 
„Natur empfangen haben. Wenn fie gleich nicht glatt 
mund abgeſchliffen find, fo ift dach das, was Darauf 
vr deſto Arten ausgedruͤckt, ſo daß man gti 


— -_ 
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ertennen kann / weſſen dad Bild und. bie Ueber⸗ | 
hei it ai _ Er 


‘ - } F 


er habe dem⸗ uUnterrichte bes obenerwöͤhnten Bande - 


mannes Altes zu danken, was mir von ben Sortfchrite .- 


den bekannt if, die meine Landölente in Betreff des 


Selphques gemacht haben. Seine Einſichten, Verhaͤlt⸗ 
wiſſe und Beharrlichkgit festen ihn in Stand, feine 
Grundſtuͤce nach einem ganz vortseffichen Plane a bes 


erteilen. a ur i . 


7 


Die Stadt hat mafhrlicher Meile auf, bie ganze ums 


| —* Gegend einen ſehr wohlthätigen ‚Einfluß; was | 
‘aber ber. Landmann hierdurch auf der einen Seite ge⸗ 


winnt, das geht auf der andern wieder doppelt verloren. 


Die Sitten und Lebensgenuͤſſe der Stäbtebewohner ver⸗ | 
Arſachen in dem Hausweſen der Bauern große Zerruͤt⸗ u 
5 —ERX bis fig endlich ‚Durch traurjge Erfahrutigen bes 
. Aaprt,-Ieiver zu ſpaͤt einfehen lernen, daß man die. Ro: 
fen nicht pflüden Tann, obne ſich an den Dornen zu ver⸗ 

J wunden Va | | 


aı 


ey wir noch jur Zeit kein. regelmäßig eingerißtetes. 


| . Bauanguf in Augenſchein genommen hatten, ſo geſchah 


meinem Freunde ein großer Gefallen, ‚als ich Abm 


vorfſchlug, eins zu befehen, wo ich im Böraus eines 


Freundligpen Empfangs berßehert war. 


Wir traten. unfern Wirth zu Hauſe an, und er 
fh un lange bitten, uns, auf Iinen Schern here 


[4 4 \ ” ’ ‘ \ 
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FT: BER Xuterin's Reife 
imyuführen,. die mehr als ſechzig Morgen enthielten, 





alle mit lebendigen Heden eingefaßt waren, und fich 
überhaupt in einem Zuftande befanden, ber fogleich auf 
den erſten Blick die vortheilhaftefte Meinung von dem 
Feige ihres Eigenthlimers erregte. Nirgends war nt 
ein einziges- unangebautes Fleckchen zufehen. Roggen, 
Werſte, Hafer, Erbſen, Lolch und Kartoffeln flanbih 
überall, fo weit dad Auge reichte, im fhönften Ftot 
Neben einander, indefi mefirgre:-andere- Aecker mit dem 
ſchoͤnſten Klee prangten, ber fo üppig empor geſchoſſen 


‚war, daß man faum die Lämmer darin wahrnehmen 


konnte, die muthwillig um ihre Mütter berumfprangen, 
weiche man mit fangen Gteiden an Pfloͤcke gebumoek 
hat. *) 


' 


t . + 


> Eeitdem man bie kaͤndereien zerſtuͤckelt und ſie unter bie 
Bauern vertheilt hat, find fie größtentheils mit Zäunen 





eingefaßt worden. um nun zu verhüten, baß fle das Sih 


nicht durchbricht, und die benachbarten Fluͤren verwoͤftet, 


muß jeder Barer feine Pferde, Kuͤhe, Schaafe und Schweine, 
gehörig anbinden, und fie mit Striden, bie einige En 


lang find, an Pfählen befeſttaen. Die Geſetze, welche 
barauf abzwecken, bie Umgäuningen und Felder vor Be⸗ 
ſchaͤdigung zu bewahren, werden mit der größten Strenge 
in Anwendung gebracht. Der Peldeigenthämer hat nid 


‚feinem Grund und Boden antrifft, zu pfänden und es fo 


nur das Recht, alles Bich, ohne. Ausnahme, das er auf 


' lange inne zu behalten, biß NN) berjenige, welchem es zu 


- gehört, ausloͤſet, ſondern er darf es ſogar, im Fall es 
ihm. abermals Schaden zufuͤgt, und der Nachbar zu befien 


Verhütung keine Gegenanftalten‘ teifft, todtſchie ßen ‚Ber 
' eine wird” mit” ber‘ Außerſten · Strenge beftraft. 


Kiee wird' hier uͤberal gebaut; aber Hu hät 
man wenig, Außer auf: ſolchon Wieſen,“ die zu keinem 
defferh. Gebrauche taugen. Waizen iſt in der ganzen 
Gegend felten, da faft Jedermann Gerſte bauet; theilß, 
weil _fie.der Bauer in der nahe gelegeiren Stadt .leiteh 
verkaufen. fann, theils weil von Seiten ber: Bramt— 
weinbrenner und anderer Leute, welcheé viele sähe 
halten, nah dem Serftenftop färte Nabfrape se. 
ſoleht. u » j | 

. BE SET 

In "dem: ‚Kapitel, weldes von ben Schaafen han⸗ 

delt, klagt Herr Hoͤgh ſehr, daß unter den Bauern vie 


Gewohnheit herrſcht, ihre beſten Laͤnmer zu verkaufen, 


‚und eben ſo ſehr eifert er darüber, daß man ſolche 

Thiere ſchlachtet, Er thut den Vorfchlag:, wir ſollten 
es "wie die Engländer machen, und defto mehr Schoͤpſen⸗ 
fleiſch eſſen, das wenig oder gar nicht auf unſerũ Tiſch 
kommt. Mein Wirth iſt ein eifriger ? Anhänger GEB 
Sog h ſchen Syſtems; er behaͤlt ſeine beſten kaͤminer 
ſelbſt und zieht ſie groß. „Ich wiirde mir das Gerd auß 
der Taſche ſtehlen, ſagt er, wenn ich anders verfuͤhre.⸗. 
Indeß behielt“ et feine andeten kLaimmer nie länger a 
ein Iapı N - 


[u BEP ve 
} ... * 


A Bat fine vfetde anlangt, fo dichten. fie ı mir zu 
ei em uͤberzeugenden! Beweis’ Ivo den mohkthätigen 
Boigen der von unfere Degierung- getroffenen Veranſtal⸗ 
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iz ĩEchanze. ur . . eo. Be ne we 


in Seeland. · 63 
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"Ber ein eamm fine kommt einige Jahre auf bie 
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"ag, : Herzöge rss. ſie zabrua in- ‚ganz Dine 
mark und Holfiein eine Deputation umberſchickt. 
hie an jedem Drte ging. öffentliche Vferdeſchau verauflals. . 


\ 


* u 1 “ > 


ten und denen, walche die beſten Beſchaͤber gezogen 
daben, Praͤmien nom. fünf. und zwarzig, funfzig und 


fogar von hundert Thalerp, zuerlennet. Wer eine die, 
fer Prämien erhaͤlt, darf demungeachtet im naͤchſtfol⸗ 
genden Jahre dag noͤmliche Pferd wieber zur Schau vor 
führen, und er erhält eine zweite Pramie, wenn. es fh 


ergiebt, daß fih das Thier in ber Zwiſchenzeit verbef: 


fert oder in’ der benachbarten Gegend nuͤtzliche Dienſte 
geleiftet hat. Die, welche ihre Stuten belegen laffen, | 


zeblen dem Gigenthümer: bes Beſchaͤlers eine gewifle 
Bumme, je nachdem beide Zheile dieſer halb mit einan⸗ 
der Apepeintonmen. 

| Die Nähe ber Stadt gewährt zwar bem Bandımans 
me, wie ich bereit weiter oben angemerlt habe, mau 


hen Vortheil, bewirkt aber zugleich Das Uchef , babe 
Ei an ben vurus gewoͤhnt. Er fährt ſelten in bie 
Stadt, um eine Ladung feiner Produkte zu verkaufen. 
phne auf dem Fuͤckwege einen: Meinen Vorrath an | 
Zuder und Brauntwein mitzunehmen. Diefer beideg 
. . Artikel find bereits in den meiften Bauernfamilien zum 
nnentbehrlichen Beduͤrfniſſe ge woarden. Anderer nad 
—— mhelligen Bolgen nicht. zu gedenken 


Alle vernachläffigen die Sartenkultyr, weil ihnen 


| . der. Aderbau mehr eintraͤgt und nicht fa viele Axbeit 
erforber t. Es iſt eine wahre Seltenpeit, wenn won | 


— 5. ‘ 


ar ein”. — 69 


der Wenend vom Kopenbagem, u und. auf einige Meilen 
in hie Runde bei einem Bauerngute einen .Batten ans 
„teifft, der einen. Morgen haͤlt. 4. ift Mmanch erlel bier 
über gefagt und gefsheieben worden, und Herr Hoögh 
. hat: ed ſich zamsangefrgenen Sefhfte gemacht: dem 


Lanbyoife die Bideierei (anzuampteblen mit der Bess 
fiherung, daß ſech die davauf verwendete Mühe am 


Ende reichlich beiohnen wiibe. Die-Bauern find. min 
. aber sein. für. "altemal: taub: gegen: bergleichen Vorſtelix 
lungen, - und ‚fahren fort, eine-fo viel. Zugemuͤſe zu 
"bauen :, als. fin zu ihrer eigenem Konſumtion. bedurfen, 


oder ſterkaufen berjetbe wohl mi von den Bemojuern 


, ter Irſel Aal... ben! > J °; a Sr 


Pa: 
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.. De Garten meines Frrundes war nahen nicht bafter, | 
, als die. Gärten, des andern Baurnn, und kaum einem 
halben Morgen groß... "Seine groͤßte Zierde waren zur 
ia Bienenftöde , mit welchen der Sgenthumer * 
geſchickt umangeben wi. re rn 


Pa 
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Die Bimenuöt Mi Die — ED N dee 


daͤniſchen Vanern; doch iſt fie in Fünen und Hol⸗ 2 


fein weis algeineine, alg in © esdand, 


‘ 


nn , Ku 
Mein Freund zeigte ſich aben nicht nur als einen: n oral 
tiſchen Landwirth, fondern zugleich’auch ald einen. treffe 
chen Theoretifer. Er war freilich, feiner Geburt nach, 
= weiter nichts. als ein Bauer ; hatte: aber feine matuͤrlicht 
- Rohheit gänzlich abgelegt, und war weit daruͤber hin⸗ 
aus, fi. von Varumtheilen, aber nom Mchleadrian 
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beberrfchen zu’ laffen:- Er befaßt eine Fehr ausgebreitet⸗ | 


Beleſenheit, ‘BR nit wenig dazu beigetiagen hatte; 


feine Begriffe zu bepfätigen, und er.. übertraf in Diefet 
Hinſicht alle andern, die mit ihm von. gleichen Stande 
waren. Sein größtes Vergnügen war das Studirenj 
und. fobald er eine Stunde entäbrigen Sonnte, verwen⸗ 
dete er fie dazu, ſich mit ſolchen Schriftſtellern bekannt 


Abhandlung ſtand unters feinen Buchern oben an. Fleie 


- 


‚sherd Schrift über die Bienenzucht, und eine hetraͤcht⸗ 
üde Anzahl. weniger. gehattreiher Abyandliingen tiber 


verſchiedene Theiler der Landwirthſchaft, fhilteni das Buͤ⸗ 


cherbret aus. Im untern Fache ſtanden die Werke dei 


unſterblichen Holberg. Sein Wiſſen beſchraͤnkte fi ch 
jedoch keineswegs auf bloßr Buͤcherkenntniß, ſondern 


er u das Studium des Menfyen für eben fo nöthig, 
und hatte baffelbe mit fo gluͤcklichem Erfolge getrieben, 


Daß er fich mit Jedermang über jeden beliebigen Gegen⸗ 


ſtand auf eine eben ſo gruͤndliche als angenetine Ant. hu 


x 
u} 


— konnte. Wirflich druͤckte er ſich zuweilen 
ſolcher Praͤciſton und Eleganz aus, daß man hätte 


I oil folfen, er ſey ein Gelehrter. Demnaͤchſt ver 
J ſtand er ſich auch auf Potitik /und, verband mit dieſer 


Kenntniß die ſeltene Gabe, in der Hitze des Difputle. 


rens nie ben richtigen. Beftchtspinttt aus den Augen zu 
verlieren, "und genau“ unterfheiden"'zu Tönen, wo er 


fortfahren oder abbrechen mößle Man.-wardi es nie 


mäde;. ‚om anzuhören. 


5.. „.. 
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zu machen, bie feine‘ Einſichten bereicherten. 9.5359 . 
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9: war gensgmig: mit van, wind Re fein 
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rrbrrk flsett,,. und es machte mir allemal ungemein 
viel Vergnuͤgen, ringe um mich sher-To, viele froͤhlich⸗ 
Geſichter zu ſehen⸗ Dieſes Feft wird jederzeit am erſten 

Sonatage nach Michaelis veranftaltet.: Alle Die, welche 
dazu behuͤlflich geweſen find, Die Fruͤchte in die Schtues 
ju (häffen, verſammeln ſich aläddann, um mit einams 
der. fich zu. beluftigen, und vergeſſen ihre mühfeligens 
Seldarbeiten. ueberfluß herrſchoͤbei dem fröhlichen Mahle — 
and allgemeine Freude ſetzt Diefem Tage Die: ‚Krb 
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sSo oft ih mich der Bergnägungen erinnere ,- die J 
mir hier in meiner fruͤheſten Jugend zu Theil wurben; 
fo oft ſchmerzt es mich, daß jene glüclichen. Tage vor 
über gegangen ſind, obne je miederjufehren. * Ich 
weile gern bei dem Gebanken an das; was ich damals 
genoß. Ich kunnte nur wenige Bebhrfniffe, und auch 


dieſe waren leicht zu. befriedigen. Spaͤterhin hat mich‘ 


die Erfahrung gelehrt, daß der Strom ‚unferer Lebens 
frenden immer ſeichter wird, je weiter er ſich ansbreiten 
Die: frohe Laune meines Froundes verfehlte nie bed 
Bwecks, bie: meinige zu beleben; ſeine Scherze ſchienen 
‚mir bie Quinteffenz des Witzes zu feyn; ımb feine bie⸗ 


dere Gaſtfreundſchaft hatte in meinen Augen einen 


weit: hobhern Be als: ‚bie hinſte Kemplimenten- | 


race, 4 . 1 
oe rer ‘ ‘ h) 


“2 DBfe mußten bis zum Sonntage bei’ihm (bleiben, 
ws er. unße mit in dis Kirche nahm. Der Weg führte 
am Göborger See vorbei,’ welcher die Hauptfabt 
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Kun 
wit Waſfer verforgt: Man hat ibn Vin’ den Eiuß 


dia deu: ©ee bei Emdrup geleitet: von rya er ſich vey⸗ 
miitelſt eines Kanals in drei unweit Kopenhag en by 
ſfinduche 2 Wafjerbehälter ergießt. Da jehad diefer. Ge 


größteritheils von Torf und Binfen verſtonft ift, fo hat 


fi eine Geſellſchaft. angeſehener Leute in ber Abſicht 


vereinigt, ihn auf gemeinſchaftliche Koſten ableiten 


. amd auswerfen zu -laffen.: Zu dem Ende hat man eim 


Bindunhhle erbauet; wahrſcheinlich weil. man bie Koſten 
fheudte, um von der Dampfmaſchine Gebrauch zu um 


chen. Ich ſollte aber doch meinen, man hätte fi. bei‘ 
dieſer Gelegenheit der vom Doc Dgrwin erfun⸗ 


denen Echöpfmafhine bedienen une. 7 


Fade i 


Man vecfsicht fi: ungemein ‚große Hortheite son 
dem Ausſtechen / bed Toafa, womit man, wie ich hoͤre, 


in mehrern Jahran nicht fertig zu werden dei 


IX 


Der Beifall, mit weihen diefer Om aufgenen: 


men wurde, und ber. &äfer, ‚womit man · ihn Ditrdhgk 
fetzen ſucht, verdienen allerdings eine: augemeſſene De: 


loahnung, und ich ig: hoffen, daß i ihnen dieſelbe at 


entſtehen werde. 

. J Zu 
: Mir toren nach Besnaniy.- au wir in die 

Kirche traten, hatten ſich in der Vorhalle eine. gruß 


Anzahl Frauensperſonen verfammelt. Unſer $reund 


fagtes mir würden jetet Gelegenheit heben, die Gere 
7 wende mit anzufehen, welche oe - — eine 
Eagperin beobachtet web eeto.e 


> 
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oo. 2. Erimt. | ge 
Le ar de Kuder- am Eingänge des Chors *y das dc 
kerunſer verlefen⸗ hatte, wurden einige Pſalmen geſum J 

year: Bierauf verlas der? Pfarrer, HeerVerſto m 
daard— die Kollekte, die’ Epiftel und das Eoangen 
ſum, vor dem’Alfare, und gieng ſodann bis an Sie - 
Mite: ber Vorhalle “Yinab; ind ‚Er an: die Kindbetteria 


eine kutze Antebe hielt. Oleſe dt nem urftee Voglen 


Aung ihrer - - Angehörigen In die: Kirie; und der. Bere 
liche beftteg mẽttlerweile bie Katen, - Nach gerndigter 
Wreebigt trat er wieder vore ben⸗ Altar; vie Frau nebſt 
ihren Begleitern ‚näherte. ſich Demſelben vbonfuld ,zudb 
‚se legten hiet "Ihe Opfer" nieder. Beat Wurden: num 

wieder einite Pfatmen geſungen; rd der Prieſter ud 
theille Ben. Segetii - Hierduf: War dei Küͤſtet werds 


andre Thur des Chors, und Aid ein kurzes Bid | 


wer der Sintehvien ein Enbe hatte. u. mt 


3 FH j Ba F 2 2244 . “ en »f 


Von Brönshöy giengen wir durch, das-@äef 
Uttersibv und geradeswegs auf den Armen = Kirdys 


vof. Diiſer beſteht aus einem vieretkigten . Plage, 


ben mati vor einigen Jahren zum Begraͤbnißorte für atmet 
Leute veſtimmt, und mit einen Mauer von Badfteinen 
eingefaßt bat. Mehrete Reihen Lindenbäume bezrich 
nenidie Abtheilungen, Die ben verſchiedenen Kirchſpieien 


Aang ewieſen find, welche hier ihte Todten begräben. .: DB 


u dieſe Bänme'nun'anfiongen, 0 die ie Seaber ber Arnen ze | 


I 
I. 


8 In Dänemart ift das Chor von der eigentlich ſo genanuten 
Kirche vurch ein Gegitter abheſonbert, a were wa ne 
. einigen Stufen binangeht. XF LE Tre 
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hefhatten ; word ‚ihnen dies anthigt Rubepiäegen 
Han den Reihen :mißgdant.. ' Ietkı erhoben: fih. mar 
morne Denkmäler. über die hölzernen Kreuze, wahhe 
un anf: die Ensber arsger ‚Leute geieie hastt, -ym-ig 
Wer Demuth ihe-Andenfen zu bewahren, Oieſer Z0 br 
keugarten (wie ihn der Dichter nenne) wied iedoch 
teineswegs bloß von. ſolchen · Denkalern. uſurpirt, 
worauf Menſchen⸗ die es nicht „verdient hoben, ie 
gomphaften Inſchriften ‚genriefen werben... Auch Mäne 
ner vom, Verdienſt und. Genle haben, fin denſelhen zu 
corer. letzfen Rubafläise außeriehen.,. Ernte, ıhie. bei ihr 
sen Lebzeiten eben fo..fehr. in Anfebyng bed Banges und 
ber Glükögfiter, alt! dea innern Werthes, voneinander 
varſchiedan waren, mhen hier im mannichteltigen Ge⸗ 
miſch bei einander; und halten den Hinterlaſſenen gleich⸗ 
ſam .einen Spiegel von ; woran koͤnnen, 
wie fie dad Gute nachahmen und das Boͤſen meiden 
eu a mi nn Neun m " 
un . . u 
„in: Aria demaihen Zaſta ede hern itt dieſer Kirch⸗ 
* die Stelle eines oͤffentlichen Vergnuͤguins hartetz.doch 
wird er nie durch: die Ausbruͤche laͤrmender —— 
entweiht. Weberall herrſiht eine frierliche Stilſe. es 
der geht feinen. eigenen ‚Betrachtungen nache yarıdelf 
gmwiſchen den Gräbern -wgher, amd uyterhäftfih mit 
den: Geiſtern, der Hitnzgeſchiedenen. Ein beiligen Schauez 
ergreift ihn, und ſeine Seele ſchwingt ſi ſich weit über 
‚aeg Irdiſche empor. . Der Satte, beweint den Verluft 
feines. innigft geliebten. Weiber. 5 futter und, Kinder 
beſtreuen das Grab eines Ehemannes, eineß Vaters 


X 


an Gebe. er "5 


mit: Sand und Blumen. : Das Mabchen pilanıt: ofen 
auf. die Grabſtaͤtte feines Geliebten; wid der Weltbuͤr⸗ 
| ger kann nicht unterlaffen, dem Andenken derer.die 
ſich durch ihre Tugenden und Verdienſte die Bewun⸗ 
berung -Ihrer Zeitgenoffen erworben , und dadurdy einen 


| vlendenden Glang über ihr Vaterland: verbreitet habem 


„‘ 


eine dankbare e Thrune gu weihen. en 
2" €in Meiner: Leichenſtein unter einer Hope Linde, 
. zenigält folgende Furfariftz te . 


u. 
. 
. 


J— er ſqhrieb die Duvete *), und hart. : 


/ 


Hier preßte mir das Gefühl perfönticher, Zuneigung ä 


| ünd tiefempfurdener "Schmerz das Se züſammen. 
u Did. ich theile diefe Empfindungen. mit. jenen einer gan⸗ 


zen Rotion, die auf ihren Samfoe fo ‚Rolg war, und 
her: welche ſein Lodyoe zeine allgemeine Trauer ver⸗ 


— 
breitete. “ ” Hz _. ’ . er N, . Dur zur; . t [77 3 * 4 
* — B en J 
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5 Ein Trauerſpiel in fuͤnf Kufsügen, Das Süfet iſt aus. 


der Geſchichte Ehr irſt i aws Ii. entiehnt. Oyveke war die 


or u DR Samfoe. me 5 


Maͤtreſſe dieſes Könige; der, alg fie un’ Gift ſtarb, das 


*. Ant. durch eine ‚Hofintrie beigebracht. wurbe hieruͤber fo 

&:: Fehr in Wuth gertetb, daß er bem'”bamaligen Präfent 
bes Palaftes, Torben Ore, ber an der Bade sans une 
jchuldig war, enthqupten ließ. Dieſe That machte ihn 


| ‚sum, Gegenftanhe' des allgemeinen Abſcheues, fe. baf en end⸗ 
“ ii: pom Throne „geflohen: und ins. GeBinanh. geworfen 


wurde, worin ey kin Leben endigte, 


[ , 


I) 


we — Abt Si - 


2; ver· Ausgabe vdn Saufreis: nachgeicfſenn 


Beten, ſchließe Profeſſor Rerbet feine Biogrs⸗ 
phie mit ſolgenden Worten: 


.... 23. ⸗ ’ 


„Den zoften- Sanuar. ”), alda an dem Tage nah 
mieiner. Beeriigupg, führte men feine Dyveke auf, 
„und zwar mit einem Beifsllg, , der. den guten Ruf, 
„welchen man zeither von dieſem Etüde verbreitet hatte, 


„nicht wur, beſtaͤtigte, ſondern noch überdies weit 


„übertraf. Mehrere auf einander folgende Vorſtellungen 
„haben nachher. den Werth dieſes Stud$ vollends ganz 
„außer Zweifel gefegt und weidenes nie fallen laſſen. 
„Als es zum diiuter Male aufgeführt wurde, vettheilte 


8 
4 


5 beir Rabvet, ehemals Peofeffor der fhönen Wiſſen 


ſchaften zu Kopenhagen, iſt der ‚Herausgeber ber Minerva, “ 


“einer Monatsſchr ift, die ſich bereits fett: funfzehn Sahren 
in guten Rufe! epalten hat." Er gieb® duch den Dänifchen 
Sufrhamer hermus, : wovon. wochentiich: kin Stuͤck erſcheint. 
um den mannıdfaltigen Inhalt biefer Wochenſchrift würd 
gen zu können, darf ih nur anführen, daß ſich der He: 
dacteur gleich anfangs folgende Stelle: aus Popes Schrif⸗ 

ten zum Motto waͤhlte 5 

Eye nature’s walks, shoot folly a as it Alien, 

‚ And «atch the manners, liring,, a9 they rise. 

(Die Wege der. Natur zu xerforſchen, die Thorheit im Fluge 


zu ihen Due die Bitten fo aulzuſeſen, wie ſie ſich 


darſtellen). u x 


J 


) Auf den a8ſten und zöften ſallen die Geburtstage dk Koͤ⸗ 
nigs und des Kronprinzen. Beiden zu Ehren wird jeder⸗ 


zeit in der naͤchſtfolgenden ode ein ueues Abeeterſtac auf⸗ 


geführt, ev 


der nicht mit, eingeflimmt hätte. 


[4 


„man die Einnahme unter bie Erben des Verfaſſers. 


„Bei dieſer Gelegenheit veranſtaltete der Direktor, auf 


„Anrathen eines gewiſſen Dichters, am Ende des Stud 
ein feierliche Kraurrgepränge. | 


u „Im Siätergrunde der Bühne. fand eine ume, 
„mit der Aufſchrift: Samfoe. Melpomene, bog 
fi über dieſelbe hir, und ſagte in einem Pläglichen 
„Tone: Er iſt nit mehr! Der Genius der, Jeff“ 


aerwiederte: Sein. Andenken lebt. Ploͤtzlich 


„warb die . feierliche Stille don. einem Zuſchauer unter 
brachen, der in vollem Enthuſſasmus ausrief: Ser | 


| aſoe's Andenfem wirt ewig leben! Diele 


„Bort wirkte auf daB ganze Haus wie ein elebttifcher 


| „Schlag; es ward einmal über das andere —8— 


„und es war nicht ein einziger unter ben Anwefenben, 


N 


x Man, bot ‚darauf angetragen, ein’ Denkmal 
„auf feinen ‚Grabe zu errichten, mit der Auf 
ſorift: En Ze . , 


Er ſrteb die Dyvere und kart. 


„Etwas Staͤrkeres und zugleich Bündigeres | konnte 
wohl nicht leicht geſagt werden, um die Liebhaber der 
Wiſſenſchaften au den ſchmerzlichen Verluſt zu erin⸗ 
„nern, welchen fie durch fein Abfterben erlitten baben. 


“ 


« \ . 
s 


— 


„Jenes Stück war fein erſter Berſuch im dramati. 


| fen Fache. 


Anderſen. | - & 
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8 u - Anberfen’6. Heife- 


„Doch, wie unbebeutend war Samfoe’ 5. Ver: 
„dienſt als Dichter, im ı Berhältuiß zu feinem fonfligen 
Beste ; 

„JIch will einen Verſuch machen, feine Perfon und 
„ſeinen Charakter zu ſkizziren. Er war lang und guf 
„‚gewachfen, ob er gleich gebuͤckt gieng und da durch nicht 
„wenig von feiner Sröße verlor. Sein Gefiht war 
piſchwarzbraun, und feine’ Züge voll. Ausdruck; befons 

ders aber leuchtete aus feinen fchönen blauen Augen ein 
„Burchbsingender Berftand hervor. - In Anſchung ſei⸗ 


„nes aͤußerſt netten Anguge&, wie uͤberhnupt in ſeinem 


„ganzen Aeußern, gli er einem Britten. Bas kei⸗ 
„beöfiärte, Gelenkſamkeit und unternehmungẽgeiſt an⸗ 
„langt, fo fonnte "er ſich in dieſer Hinſicht mit Jedem 
„moſſen; und daß or dieſe Eigenſchaften zum Beſten ſei⸗ 
mer Nebenmenſchen gehoͤrig anzuwenden wiſſe, das 


zeigte er bei dem fürchterlichen Brande zuKopenha 
ngen, wo er Beweife von feiner Stärke und nicht zu 


wermüdenben Ausdauer gab. : 


„&o lange fein ererbtes Bermögen dauerte, war 
er eben nicht der beite Wirth; als ihm aber feine 
„Wohlthätigleit dazu behülflich gewefen war, es gro⸗ 
„sen Zheild durchzubringen, fo lernte er fparen und zu 
‚Rath halten. Wenn fein Gemüth nichts verunruhigte, 
„war er im Umgange und feinem ganzen Betragen 
„aͤußerſt Tiebenswärdig, und biefes einnehmende Weſen 
„ſchien bei reifern Sahren vielmehr zuzunehmen, als 
- — 


. nn in Ent: W 9 


nf zu vermindern. In andern Momenten, wo ihm 
| afehlgeſchlogen⸗ Boffnung. dad Leben: vorbitterte, oder 


„ee über erlittenes Unrecht aufgebracht war,. machbte 


jedes Wort, dus aus ſeinem Munde kam, der Geiſt 


jbeffelben, und die Art wie er es ausſptach, einen un⸗ 


„widerſtehlichen Eindruck. Sein Canut Gylden⸗ 


„ſtierne) iſt das Gemaͤlde feines eigenen Charakters. 
„Nichts war ihm zu ſchwer, fobalb es barauf anfam 
„einem feiner Freunde einen Dienft zu erweiſen; auch 


„waͤre erim Stande. gewefen Jeden, ber einem feiner 


„abwefenden Befannten etwas Boͤſes nachfagte ‚ auf 
„der Stelle zu toͤdten. Er hatte Schonung mit ben 


jidie derbſten Wahrheiten ind Geſicht, ſobald er fah, 
„daß für fie, vder andere, aus riner ſolchen Lection, 
4,f6 nangenehm fie. übrigens ſeyn mochte; etwas Gu⸗ 


otes entſpringen werde. nNiekam mir ein Menſch vum 
nund ſchwerlich wirb mir auch kuͤnftig seiner vorkommen 
pber ihm, in. Anfehutig der Rechtſchaffenheit und Wahrs ' 
heitsllebe, an die Seite geſetzt zu werben verdient, 
„Er war dußerfi gewiſſ enhaft; unerſchuͤtterlich feſt bei J 


„wichtigen Vorfaͤllen, und ſelbſt bei Kleinigkeiten bedaͤcht 
„lich. Aus allen feinen Freundſchaftsbezeugungen leuch⸗ 


"tete -eine gewiffe Korreftbeit, Delikateſſe und Milde 


ahervor, die ihm auoſchuiohlich eigen waren. Dex 


=) Eine ber * fpielenben Derfonen, : die in ber Dyvete vor, 


kommen. 
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Schwachheiten der menſchlichen Natur, 'und gab ihnen 
‚mach3. bei bem Allen fagte er aber feinen Zreunben oft 


{ 


00 Anberfen’s Reife 


Areundſchaft opferte er Alles auf. Die erfien Frädte 


„ſeines Genies Tegte er auf ihrem beiigen Altare 


nieder. 

„Wenn ich mich. erinnere, wie er ſo ganz fuͤr ſeine 
„Freunde lebte; wenn ich bedenke, daß auch ich unter 
„die Zahl derſelben gehörte; wenn ich erwaͤge, was er 


„mir war, und wie viel ich an ihm verloren habe; dann 
„fallt mir die Feder aus der Hand, und id weiß mir 


„weiter nicht zu beifen, als daß ih, mit Thränen in 
„den Augen, Dyvele’5 Worte wiederhele: Gott 
„gab mir einen folden Freund!‘ | 


. In der Mitte eined Kranzes, der auf einem übris 
gend ganz prunkloſen Leichenflein von norwegifchem 


Marmor audgehauen ift, fleht: Riber; ein Rare, 
"der zwar ſchmerzliche Empfindungen erregt, zugleich 


aber auch ſehr angenehme Ruͤckerinnerungen, in Be⸗ 


treff deſſen, was unfer Vaterland. feinen edeln Bemuͤh⸗ 


ungen, zu Gunſten bes Bauernvolks, bereits zu danken 
hat, und noch in Zukunft zu verdanken haben wird. 
So groß feine Verdienſte find, die er ſich in feinem öf: 
fentlichen Lehramte erwarb, eben fo fehr verdient er 
unfere Bewunderung als Sprachktenner, Dichter unb 


Menſch. Unter der Menge fhgduftender Blumen, die 


auf feinem Grabe wachfen., zeichnet fih vorzüglich jene, 


die ber. befcheidene Berfaffer von Niels Ebbefen auf 


daſſelbe gepflanzt bat, fomppl durch ihre Sooͤrheit, als 


Ihren? Wohlgeruch a aus, 


F : 
n U 


Das Trauer plel Niels eibefen iſt ein Geiſtes⸗ 
—— des Herrn Sander, : welhen Here Riber 
in Hinſicht der Sprache forthalf; denn Herr Sander 
‚war ein geborner Holfieiner. Letzterer ſtattet ihm 
| daher, in der Borrede zu biefem Zrauerfpiele, in fol⸗ 
ginden Worten feinen Dank ab: „Wenn ein Kunſt⸗ 


wert vollendet ift, und. öffentli zur Schals ausgeftellt 


„wird, ſo bringt es die Obliegenheit des Malers ein 
nfuͤr allemal mit ſich, daß er ſich Hinter den Schirm zu⸗ 
arüuͤckzieht. Ih thue dies und ſchweige. Zugleich 
„aber wuͤnſche ich nichts ſehnlicher, ala dem würbigen. 


„Baden *), für die Aufmerkſamkeit, welche er mei⸗ 


„nem Verſuche widmete, den waͤrmſten Dank abzuftats 


‚ren. Er, einer unferer kenntnißreichſten Kunftrichter, 


“und. unftteitig unfer befter Sprachkenner findet die 
„Diktion in dieſer Piece ſo rein und fehlerfrei, als 


„wenn es einen gebornen Dänen zum Verfafſer 


"hätte **), Ich weihe diefen Theil des öffentlichen Bei— 


. 


r. , ” . . a 
 *) Profeffor ber Beredtſamkeit auf ber Univerfifät zu Kopen⸗ 
"Hagen; ein Mann, ber fi burd feine Schriften,. befons \ 


. - ders durch feine Ueberfegung des Zacitus, einen vleibenden 
Ruhm erworben hat. Hr. Baden iſt vor-einiger Zeit in eis 
nem hoßen Alter mit Tode abgegangen. Geih Verluſt hat 


‚das Baterland ‚und jeden Sreund der Wiſſenſchaften, ame. 


lich darnieder gebeugt. 
20Ich bin von Geburt ein hänifher Unterthan, obgleich kein 


eigentlicher Daͤne. Die Sprache ift freilich ein waͤchtiges 
‘  Bereinigungsbanb zwiſchen Bürger und Buͤrger. SE bean. 
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faus ven Manen des verftorbenen’Rther, und fühle 
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„mid; indem id dies thue von ſchmerzlichſuͤßen 
„Em pfindungen durchdrungen. Ich bin: ihm diefes 


„Dpfer für den Eifer ſchuldig, vermöge: deſſen ex mich 


‚raue Kortfegung meiner Arbeit rimunterto⸗ inſonder⸗ 

beit aber für feinen Rath und Beiftand, welcher fi 
auf ferne ausgebreitett Sprachkenntniß fügte. u 

I. I 1 ı 

Das Shijet Diefeb- Stuͤcks zwecht darauf ab, eine: 

ver —*— Epochen, die ih der daͤniſchen Geſchich te 


vorkommen, von neuem in r Erinnerung au, bringen, Es 


R m bierzehnten gebehundere ieh Serhard, 
Graf von Holflein, ein Kapital von vierzig Taufenb 
Hark aus, und Heß ſich baflır bin Provinz Juütland 
‚ Rım Unterpfond verſchreiben Er that ſolches in der 
Wſicht, viefe Prsvinz am Ende m feine-Bewolt zu bea 
kommen. Um nun-fein Vorhaben befto befler ind Werk 
fegen zu koͤnnen \ fuchte er die Herzen .der Unterthanen, 
indem es den Saamen der Zwietradht unter fie aus⸗ 


> 
j > 


_ „aber der Bortheil, unter einer und derfelben Regierung 


usa flehen, für nichts zu rechnen? Geit dem Jahr 1784 
“habe ich mich unausgefegt beftrebt, meine zweite Muts - 
„terſprache zu erlernen Sollte ich denn bei fo bewandten | 


„umftänden nicht eben fo gut ein Däne ſeyn, wie ein Knabe 
„von fünfzehn Zahren, der den nöthigen Sprachuntetricht 
„von feiner Mutter oder der Amme, empfängt? 





| 


avbwendig zu machen, ‚und zwar · mit ſo gluckuichem En 


— 


/ 
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"färte, | von Eh riſtoph, ihrem tedptinäßigen Herrn, | 


. Selge,' daß fich Ehriſt o ph genoͤthigt fahe nach 
veuntf ch La ud zur ſtiehen, wo er. ſeine noch übrigen 
Lebenstage beſchloß. Er hinterließ zwei. Soͤhne. De 
einen, Namens Waldemar, gelang es nad 
Xeutihla nb- zu entwiſchen, wo er den Kaifer Eu d⸗ 
wig um Beiftand. bat, um wieder. zum Befige ſeines 


ihm widerrechtlicher Weiſe entriſſenen Landes zu gelan⸗ | 


‚gen. Sein Bruder Dito ward von Gerhard zum 
BGefangenen gemacht. Letzterer ‚hatte fich mittlerwerle 
als Herzog von Jütband ausrufen laſſen. Er: errich⸗ 


tete Veſten, die er keutſchen Officieren anvertrautez J 
warb eine ‚yablzeihe ' ſtehende Armee, wozu. er bioß 
teutſche Soldaten nahm; erpreßte ungeheuere Abgaben; 


Heß alle vorkommende Rechtöfälle nach teutichen Rech⸗ 


sen ſchlichten, und- führte fogar bei feinen Gerichts: | 

doten die teutſche Sprache ein. Um feinen Stolz gang . 
zu befriebigen, hätte. er nur noch den Titel eines su 
| nigs annehmen duͤrfen. Waͤhrend ber Beit, daß diefer 
| unbeſonnene Bütrich uͤber Trümmern und Leichen dem 
‚Biele feiner Wuͤnſche entgegen eilte, naͤherte ſich, im 
Jahre 1340, Niels Ebbeſen von Noͤrreriis, mit 


dem feſten Vorſatze,“ fein. Vaterland, vom Joche der 


Sklaverei zu befreien, und den Plan auszuführen; | 
| welthen er in ber Abficht entworfen hatte, den Ufurpas 
| tor von der Erde zu vertilgen. Er wußte, daß fich der 


übermüthige Graf auf Die Treue feiner teutſchen Lohn⸗ 
tknechte ofinblings verlaflen konnte; es war ihm nicht 


— 
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. ven zu ermorden. 


unbekannt, daß ber Zyrann die Nude, welche ihm fein 
Gewiſſen nicht-gönnte, bloß ihrer Macht zu verbanfen 
batte ; und bennod beharrte er bei jeinem Vorſatze, ihn 
in feinem eigenen Pallaſt und in der Mitte feiner Skla⸗ 


- 


Bn dem Enbe reiſte Niels Ebbefen, nebſt ſech⸗ 
sig feiner Verbündeten, nach Randers, wo ber Uſur⸗ 


pator feinen Gig hatte. Mitten in der Nacht Fam er 


bier on, eilte fogleid, nach dem Schlafzimmer des Gras | 
fen, und erfchlug ihn. Das Getöfe wedte zwar feinen 
Leibwaͤchter vom Schlafe auf aber im erſten Schrecken 
fiber die Ermordung ihres Herrn kam keiner auf dem 
Einfail, ben Ebbefen in Verhaft zu nehmen. Als 
fie fi ein wenig von ihrer Beflürzung erholt hatten, 
fegten zwar bie teutſchen Zruppen dem Ebbefen, und 


feinen Dänen nad, da biefe aber die Brüde abgetras 


gen hatten, ſo mußten fie vom weitern Berfolgen, ab: 
‚fehen. . 


. Ebbefen bradte in der Geſchwindigkeit ein kleines 


Truppenkorps zuſammen, und griff die Teutſchen an. 
Der Ausgang des Treffens bewirkte Danemarks Be: 
freiung; ; aberNiels@bbefen blieb auf dem Sqhlact⸗ 
felbe, — 


8d 
u‘ 


Diet an der. ‚Kirehhofßmiamer liegt Andreas 
Ghrifien Hviid begraben Ach, der arme 


—Vorik! — Ein, munterer Tußiger Burſch, 


- . [| 


\ 
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. Während ber Reifen, bie er in ben Jahren 1778 und 
709 nach Teutſchland und Italien unternahm, richtete er 
ſich genau nad der Weiſung, “die ihm fein Vorgänger 


An. folgenden Worten: hinterlieh: „Ich bebaure den 


„Mann, der von. Dan gen Berfeba reifen und aus: . . 


„„rufen kann; es iſt Alles oͤde! Und ſo iſt es, und fo iR. 


„die ganze Welt dem, ber die. grůchte int benugt, die J 


ne ihm darbietet. * 


N x + 
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ft Hin war jebod nichts weniger, als ein knechti 


ſcher Nachahmer; er batte Augen zu feben, und Ohren 
‚gu hören, und ein’ fühlendes Her. MWenn man erwägt; 
daß bie beiden Nationen, für welche diefe fentimentelen 
Keiſen gefchrieben wurben, verbältnigmäßig in Ans. 
fehung der Kultur ganz verfchiebene Fortſchritte gemacht 
= haben, fo fäßt von ſelbſt in bie Augen; daß unferm Reis 
ö fenden nicht das Mindeſte entwiſchen durfte, das’ ihm 


das Anſehen geben konnte, als wenn er belehren wolle. 


Da er nun dieſen Gefichtspunkt immer von Augen dat, 


| fo ſcheint es allerdings, als wenn er ſich bisweilen zu i 
kurz' faßte, und eben dadurch giebt er unfern modernen | 
J— Witzlingen Gelegenheit, ihn nach Belieben zu ergaͤnzen, 

deren Urtheil — mit allem Reſpekt fuͤr ihre Kompetenz ſey 


es geſagt! — "ohnehin mar allzu oft aus einer ganz an⸗ 
“Bern Quelle entfpringt, als aus uUnparteilichteit und 


ð 
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. Died hat aber auch die Folge, daß man ihre Geis 


flegprodufte oftmals an Orten antrifft, . wo .mas 





Hoiids Werke nie zu fehen bekoͤnmt — in den Buben 


ber- Gewürzhändler und Kaſetramer. 


Seine Sewertungen uͤber die Binder, welche & 
durchreiſte, ſind treffend und richtig. Nie kehrt er ſich 
an die Urtheile, welche man im Allgemeinen über ganze 


Nationen und Geſellſchaften fällt, fondern er beurtheilt 


bie dazu gehdrigen. Individuen genau fo, wie er fie 


. kennen lernte, And keineswegs nad ihrem Stande oder 


ihrer” Sekte, “ Bei fo bewandten Umfländen entwirft er 
die Charafterfchilberung des leutfeligen ‚ungezwuttgenen 
Kardinald Migayzi in Wien, mit eben der Sub 
muͤthigkeit und Präcifion, mit weicher er und den Pros 


feffor Heyne zu Göttingen, und andere merfwürbige : 


Perſonen ſchildert, ‘die er auf: feinen Keiſen kennen 
.  Iernte; das heißt, ohne je ber. Wahrheit und Gerechtig⸗ 
. teitsliebe zu nahe zu treten. Nachdem ex. die Nachricht 


vom Doftor Dodd geleſen, und ihn wegen feines frask- 


zigen Schickſals bebanert hat, ſetzt er hinzu: „Es iſt 
„fonderbar, ‚daB man einen. Lehrer der Moral, zuꝛn 


„Galgen verurtheilt; aber die Engländer find ge: 


ft 


„recht. nn 


Er hatte, ſo zu ſagen, eine infinttähntice Bor 


“ liebe für Engla nd und er geraͤth ganz in Entzuͤcken 


wenn er nur daran dentt „was ihn dort erwarte, wenn 


er mit einigen £iteratoten, die feine Freunde warep, 


or 
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"Wieder zulammenteeffen werde Mi welchen er unter-am 
dern auch ben berhhmten Profeſſor Bin Sl o w regfiite 


der mit ihn zugleich von Kopenhagen abgieng, denk 
her aber.erfi nach Hamburg reiſete, che der ein wie 
der andere ſich nach London, ihrem letzten Beſtim⸗ 
mungsorte, verfuͤgte. Sch weiß nicht, ob er wirklich 


er England ankamz in feinem Werte findet ſich wenig⸗ 
ſtens keine Anzeige davon. So viel geht indeß aus dem⸗ 
en hervor, daß feine Bekunntſchaft mit ben enge 
‚Sen. Schriftſtellern ſehr ausgebreitet war. Unter‘ den 
Dichtern zog er ben Vope allen::anderh vor. Er fand 
fi, veranlaßt, aus: dew ſeiben ſolgendee Side em 
führen: N 


Rapt intithne mie Ian, laßt Niemand mi bi. 
ktagen, 

Wenn meine Toderſiunde naht, Ze 

eeßt mid der“ ei entſliehn, “und keinen Stein 
| BEZ u ihr Tagen, Na 
worin n man mich begraben dat * 


Freunde und Verihrer ließen eine ganz einfache‘ Mar, 
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% Thus let me live unseen ; unknown, 2 ‘1 
Thus unlamented. let me die, u 
*: Steal from the werld, and not a stone 


5 - Tell. where [lie . Ze . ur 
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Dieſer Waunſch ward aber nicht erfünt. Seine | 
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u Anderſens Reife 
morplatte auf fein Grab legen, welche die Nachricht 


enthaͤlt, daß er 1786 in ſein em ſechs und dreißigſten Jahre 


mit Tode abgegangen fe» Sie. if mit feinem Bildhif 
geziert. 

Nicht weit vom Kirchhofe iſt der Platz, wo die 
Soldaten im Junius täglich exerciren muͤſſen. Am 


lebten Tage dieſes Monats wird Mufierung gehalten, | 


welcher. der. Koͤnig, die Lönigliche Kamitie and der ganze 


Hof beimohnen. Die Truppen machen fodann, unter. 


anmittelbarem Kommando des Königs, ihre Mandvers, 
Da Jedermann weiß, wie ed bei einer Revhe zugeht, fo 
kann ich die Mühe erfparen, ein Gemälde davon zu 


entwerfen. Die legte Revüe, welche vor ungefähr vier: 


zehn. Tagen gehalten wurde, war brfonderd merkwuͤr⸗ 
dig, weil fie ein englifcher Prinz mit feiner Gegens 


‚ wart beehrte; der. erſte, welcher feit der Anmefenheit 
des Herzogd von Gloceſter — welder vor etwa 30 


Sahren hier war — nah Daͤnemark kam. 

Prinz William von SIocefier, fam Sonn 
abends. ben ısten Sunius, auf der £atona, einem 
Echiffe von 36 Kanonen, im S undan. Sobald man 


hievon benachrichtigt wurde, verlegte der Kronprinz die 


Revlie, weldhe denfelben Zag gehalten werben follte, 
auf den folgenden. Da das Better fehr ſchoͤn war und 
fi überall die Nachricht verbreitet hatte, daß ein eng» 
liſcher Prinz der Revuͤe beiwohnen werde, fo zog die 


Neugierde eine ungeheuere Menge Menfchen herbei, 
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pe daß das Ganze eine ſebr iapofnt Scene‘ dar⸗ 
ſtellte. 


⁊ ” j \ 


‚Mein Freund hatte fih in den Kopf gefeht, zu. 


Waſſer nah Kopenhagen zurüdzureifen. Wir gien⸗ 
gen daher querfeldein nah Limetiln, wo wir ein 
Boot mietheten. Als wir im Begriff waren‘ über bie 
aͤußerſt merkwuͤrdigen Gefilde bei, Kopenhagen zu 
"gehen, führte ih meinen Freund, unter dem Vorgeben 
ihm etwas Sehenswuͤrdiges zu zeigen, einige Schritte 
vom Wege ab. "Ganz nahe am Strande fteht nämlich, 
ein kleiner Stein, mit ber Aufſchrift: Ju ſti⸗Ste⸗ 


det (GRichtplatz. Es macht dem Menſchenfreunde Ver⸗ 


gnuͤgen, wenn er bedenkt, wie ſelten dieſer Ort beſucht 
, wird. Die letzte Exekution hatte im Jahre 1797 ſtatt. 
Es iſt meines Amts nicht, bei dleſer Gelegenheit ben 


‚ Kafuiften zu fpielen. ‚Auf jeden Zal iſt und bleibt dies 
“fer Stein ein Denkmal, das unferem Nationeſtzelalter 
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| Ehre macht. 
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Mögen die Sefege un fers Baterlandes 


nie Veranlaffung ‚haben, das Grab, wels 
bes diefe Stätte beſchatlet, zertreten zu 


- 


4 


ns 


21 


or 


“eo. 


4 


vr. 


ter 


— — in Ten * 
u. 
- 
on . .. ww “ 24 
- 
« R . . 
x - — 
> v ° Li 
” ” 
. « 
aM . 
\ on 
- J 22 
> 
“ ‘ 
« 
x 
B ..- ». x - . . 
- .. “ ’ , 
e 
X “ 
x » N 
. 
« . 
. R - , 
J + 
[2 - 
- " v 
- - 
. 
t ” 
# X 
x ’ * 
3 “ . \ 
. 
- % + . 
- > 
⸗ 
0 . ., 
’ » . f L 
- “ 
.- — 
. 
* 
. “ . 
. - . . - 
« - - 
22 — 
* 
2* ‚. 
. 
& 
* 
* Er 
. 
2 
” r . x 
* J 
“ - 
ı - . 
. 
- M - 
x * 
.. - [2 . 
- - 
. 2 . R _ 
- - - . 
- - 
- ” 
- 
. - 
ef! > ,. 
=> - 
= 7 ⁊ . 
‚ 
-, . . 
* * — Fa ou. En 
⁊ 
— 
” N - 
% 
2 ‘ 
‚ 
fi — 
⸗ 


* 


or were 


ern 





ira 





LET 2 














FREIES 





